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Vorwort 



üdIw aUeo Fngscten, «ddM nur ioaMmn Entwiddiing UHMNr Vatentadt van der lebhaflwi 

Unternchiuungslast dar Jahre 186S bis 18G5 an^' r 'i, a1>er durch die EreigniHse dra (iHnnf folgenden 
Jahres zurückgedrängt worden warm, liat kciuoa bei der spät-er wieder envachteu [<antliiiti^keit so 
lebhufieu Anklang im gesammten Pablicum und so tbatkräflige Unterstützung gefunden, als der Vor- 
schlag eines Theater-Neubaues. Kaum hatte dw JaluMlianelit d«a Migirtnrte Tom 14. Deeember 
1869 die lUtetUolM Änfinarkaauikeit auf am eolehca üntemduneD, ab in liervonagendem Sffisatlielwn 
TntmiiaD gsü^gnit Uugdenkt, als in kflnester Frist durch den Zusammentritt patriotischer Mi«^ 
ein freiwilliger Beitrag von fl. 480,000, unter Verzicht der (Jeber auf Verzinsung mn] Rückersatz, 
zum Zweck der Erbauung eines neuen den moilerntni Antonleningen genügenden Theatei-i auftrebracht 
und der Stadt zur Verfügung gestellt wurde; schon am 5. April 1870 war der Magistrat in der Lage, 
der StadtferardiNlen-Tenainmlaug eingehend« Vorlage in dieser Biditnng in maohen nnd Ton labiterar 
wurde nidit geiiamt, auf den Antrag einee TlieatM^NeDlMHieB anf den gegebenen Grundlagen einsn» 
gehen, ^o siebt die Stadt der Entstehung eines gro8:<artigeu Bühneuhaasee entgegen, nnd so sehr 
der Werth iles jetzigen, für die Hoilürfiiis-c der zjihlreicberen lievßlkerung nielit mehr ausreichenden 
Theatergtibiiude« in mancher Beziehung geschätzt und dessen Erhaltung neben dem grötisereu neuen 
Opembause ab Sehaospielhaiu ron einar oder der aade» Seile beftnrartet wird; so sehr können 
doeh Gfftnde dar aweelmdeMgen Abmndnng der ümgebnng, der Hentennng einea grosiartigen 
Strasaenplans, der bequemeren Zogäaglichkeit, vieUeicht auch finanzieller Enrignng sieh vorwiegend 
gegen die Beibehaltung des alten Theater!» nnd gegen den Fortbestand des jetzigen Gebäudes geltend 
m lohen. Ein seit bald 100 Jahren slehendi s, Vielen li.-ljgowordeucs, für Frankfurts Culturgescbicht« 
beilcutungsvülles üebüode würde in diesem Falle verschwinden; ein bau und ein Institut würden 
bUen, die in ihrer EntaMrang nnd in ihrem Fortbestände Tielbeh die Bfliontliehe Mmnuig nieht ohne 
leidenaehaftGehe EkOrternng beechSftigt nnd schon öfter den Stoff m den eingehendsten, alle Kreise 
der Bnigerschaft erfasaendeu Discussionen g^;ebeu hatten. Sollte aber auch das jetzige Hau:« erhalten 
bleiben, — einen liiVcIist wic-hfifien Abschnitt in der äusseren (Jescliirbte des Frankfurter Theaters 
bildet jedenfalls düK neue Unternehmen; eine andere Aera ded Frankfurter Bühnenlebeus wird sich 
von dessen AasfBhruug datnen. 
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Nahe liegt es nun bei eiuem so natflrliehen Abaehnitt in der Entwickluug eiuer im modernen 
Ciilbirleban eo wiolAign Anefealt, im die BQIum nnlmglwr geworden iat, einen RüekWok so werftn 
uf di« Bnistehnlig und Entfaltung det eraten ständigen Theat ere ni Frankfiot ein 
Hain. Von hSIWBam IntereMe wird es »ein , eine gescliichtliche UebcrsicLt ni>r>r die Verhandlungen 
ZQ gewinnen , welche znr Erbauung einer ständigen Schaubühne am EuJe de.« vorigen Jahrbuoderts 
geführt hatten, und über die ächickaale, welche dieselbe bis in unsere Tage gehabt hat 

Der Yer&Her dieaee AbriMea, dorah die ThMterkrim der Jahre 1854—55 n eiBüB ein- 
gelModoiien Stndnnn der «ineeUlgigea Veiliaadlnagen amiKdi vennlaeat, hatte aohon Mher ^ 
Materialien za einer solchen üebersicht aas den retchen Afileo des Archivs über den Theaterbau ge- 
sammelt und die Absicht gehabt, diese Materialien sn einer Mittheilung im Kreise des Verein^ 
vorzubereiten. Kine Uehaudluug der Theaterbau - Geschichte, welche, ganz unabhängig von ^-iuer 
Arb«t, bald datanf in efaMm hieogan öffentlichen Blatte durch befreundete Hand gegeben wnrde, 
munfee die ZnrOdcl^aag der Arbeit danala Teranhaaen. Gent «itapridit der Verfhaaar aber der 
Anffordenmg dea Vomtanda des Vereins, dieee Arbeit emer emeaten Prfifiuim, UmarbeitDng und Ver- 
Tollstiindigung zu unterziehen und sie in erweiterter, bis zur Xcuzeit fortgeführter Darstellimg nun- 
mehr «Ion Mitplipilern dfs Vereins als ein NeujahrsbLitt darzubieten. Miige dieser Versuch, welcher 
einfach uud histurisch getreu die Verhaudluugen schildern will, wie sie die AcUm und gleich- 
zeitigen Quellen geben, eine freandUdM Anfinlma ibdes; wird «r ja doeb KbnAon ooaeiw Ifitbfirger 
Erinoecaagan aoa aooer Jngendaatl nnd an PeEaBnffielikeitai waduralin kSnnan, die aaeh in den 
späteren Generationen noch Wiederklang gefunden haben! Selbstverständlich vermag die<!e Skizze nnr 
dio iiiiHsere (ieschiehte des Theaters zu behandeln; die Archivalacteu geben ki'ino aiMlere und nur 
hier uud da treten Vorkommnisse hervor, welche einen flüchtigen Blick auf die Bühneuleitung werfen 
laasen. Die innere Qeachidbte der hiesigen Buhne würde aus den Aeten der Theoterverwaltang, den 
Protokollen des engeren Atuschosaea, der ConespoitdeaK eto, za «ntnehnen eehi und gewise, soweit Material 
daia dort noch vorhanden iat, intereseanten Stoff f&r die deotadie Bfibuengeadiidite bieten, wie aidi 
schon aus den nwh iu Frankfurts älterer Generation lebenden Traditionen nnd einzelnen literarisdien 
Beitrügen, sowie dvr liit.^iiftni älteren Tageslitteratur schliessen Iä*?t. .\lloin zu ihrer Hehandlnng ge- 
hört mehr Müsse uud mehr Kaum, als für die nachfolgenden Blätter aufgewendet werden konnte. 

Dordi daa freondlicbe Entgegenkommen dea un £e Topograpliie Frankforla dareb aaine 
werthvoUen Anfnahmen hi a torb e h und künatleriadi in tewa a a nter Baotea hochverdienten Herrn Carl 
Theodor Reiffenstein wurde es ermdglicht, diesem Hefte eine .\bbildung de« alten Junghofs, soine 
dos Innere des dortitrHii TlieattM-suals, wi<lch>-s diTselbe vor deren Abbmßh geieiehnet liatte» beizugeben, 
woför demaelbeu der Unterzeichnete dankbar verpHichtet iat. 

Frankfurt a. M., 1. Mai 1878. 

Dr. ▼«! Ot«b. 
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Das erste städtische Theater zu Frankfurt a. M. 



Erster AbBobnitt 
Torgeschiclite. 

L Einlritnnf . 

Die Errichtung eines ständipen Schanspicl- und Opernhauses zu F rankfurt a. M. kam alstt-n- 
massig zuerat im Jahre 1751, in aehr bescheidener Form, erustlicber und nachhaltiger aber nicht 
▼V dan Jahren 1767 und 176B in oflideDB BebMidliiiig itfid Brörtarang. Tor dieMr Zeit warcoi 
thMtemÜMlM Dmtdliuiga iwmr der Ettadt nkbt fkemd geblieiNn; ■lieb sie hatten nur bei aoM e r 
ordentlichen Gelegenheiten Eingang gefunden; eine ständige Schanbnhne war, auch nachdem schon 
dio deuti<che SchauäpiolkiinHt !<ich der Periode ihrer höheron Entirioklang gmfthert hatte« tot dem 
Jahre 17ä2 in Frankfurt nicht vorhanden gewesen. 

Weilbn wir einen flichtigen Blick auf die Art, ifie dranutische Ocntellmigen vor dem letalen 
'^^erUieile dea achtaahnten Jahriinndert» in nankfnrt dafgahotan waiden, io ut ea bekannt, daea dn> 
hier im Mittelalter nnd bis zur Befenuationiaeit jene Daittellangeo aoa der heiligen Geadiidite, im 
sie uIh Mysterien und Passionsspiele allbeliebt waren, hänfig nnd mit grosser Betheilignng der Bürger- 
schaft gf^flbeu worden sind. Wir dürfen uns nur jener lebhaften Bpscbriibiing erinaeru, welche die 
Chronik des Canomcua Job tlohrbach über ein solches bpiel von 149el enthält und Herr Dr. Steitz 
in dem Arahitr t Fraakfiirta QmA. n. KhmI, N. F. DL Bd. & 77, eingehend iriedergibt Anf öffmt- 
BdiOT Sdianblhne vor dem BfenMr «nde am 8. Ffingrttag» 1498 (4. Jnni) mit Seenen nne dem alten 
Testamente begonnen (die Aufopferung AbnhnmB, die Geschichte der Sosauna), an welche sich die 
Parabel des reichen Mannes nnd armen Lazams und des verlornen Sohnes anschloss. Diesen einlei- 
tenden, die ZoBchaner für die Hanpthandluug vorbereitenden Vorspielen folgte dann die Darstellung 
der Paarion in allen ihren Theilen an den drei folgenden Tagen, wobei, wie heute neeh in dem Pasaiona« 
qM n Oherammsqfau', die Enudgmg aeUiet donb einn tweiititaiidiga Anheftnng dea Datatallen an 
SNnie TOT die Aa^m der Zaachanar gehvaebt nnd dar DantaiDer des Hailinda bai der Oe&ngan- 

1 
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uahme durch die StoMMD der Stadt geführt ward. Die aogeseheoatea Ueistlicheu, die Schüler der 
dtiftisetiulea ud eine Bdhe von BSigini Iwttieniglen aieh en den einieliien Rollen; die ZeU der 
Toraton«r belief sieb enf 280 Peteonen. Aduliehe Danlaaiiiigen weiden 1456« 1467 und 1468, lels- 

tere mit 267 Peisonen, erwähnt, ferner 1493 sowie 1506, letztere anter Leitang von Job. Kolmesser 
and Pi'tnis St-ligtMistadt , Yicarien au der Liebfrauenkirclie , von denen ersterer auch d.is Spi» ! von 
1498 diiigirt hatte.') Die Bühne war ein, auf der Strasse, wie z. ü. Ilömorbcrg, Liebfraueuberg 
oder in einem Hofe der Stiftsachulen unter freiem Himmel errichtetetes erhöhtes Urettergerfiitte, 
bette keine Seitenwinde oder Confiasea, bOebetene grOne Blume oder Teppiebe snm Sdumde; btanclite 
man ErböhangeD, eo iimiteii ko^päeDte lavier kusttelfeD; dooh mochte nnek SfWhr Ae Biibne im 
Niveau vei^chiedene Äbtheilungen haben und so eine leichtere VfrlhciluDg der Handlung und der 
Handelnden zulafseu. Aehnlii^ waren die Schuloom&diea der Stifteacbolen oud später der lateinischen 
und dentscheu Schulen. 

Als eich diese grossartigereu Aniführuugen mit der Refinmetion mehr und mehr verloren, 
fand noh ein Ereati für «ie in den mehr popolüten und einfacheren AoflBbningen, wie eie in Deutech- 
hnd hät flberall *on Wtdbim, GeooBaenedmileB, Sehnfan elo., nnd anoli In Fnokfiirl, s. B. von den 

Schuhmachern and Bnebdrackem 1549 auf dem Römerberg durch die Tmstellnng der Geschichte 
des Terlomen ijohues und der zehn Lebensalter, 1572 .rmx den Schnhnuchem dorch Dacetellnn^ des 
jüngsten Gerichts gegeben wurden. 

Waren eidioa liet jenen emiten eioh an dea religiöse Element ejienbliemepden Sfuelen eobenp 
^lafle 8eenen uid Bpiieden, wie i. B. £ei d^ TeiDoMoräen vor k'ibitaa, den Wecken am Grabe ete^ 
berkömralich, so entwickelto sich bald mehr der Sinn für PoiaMaspiele nail den Huiswurst. Schan- 
spielerbauden kamen auf, lunl wurden hier öfter in deu Messen zugelassen. Zwar waren im Laufe 
des 16. Jabrhundort^ die Fastnachtsspiele, weltlichen Comödicu und Tragödien, neben geistlichen 
Tragödien und Comödien, wie eie Hans Sachs so zahlreich dichtete and aufführen liess, noch 
meiitana danib die Zünfte, fltndeaten, Sdidien oder fkeien Vereine anljgfefübrt wmdiBn nnd enmer den 
keramiidMnden, Ikkzenden Lentn, {^mwh^redMm, TSmem, die m e i et w i e In einaelBen komueken 
Auftritten und Maskensprüchen sich jätHlneiiten, waren Iwine eigentHcken Bem6Kbanspieler zu 
finden. In Italien, Frankreich und Spanien, sowie in England waren dagegen schon bedeut^de 
Fortschritte in der Entwicklaug eines nationalen Dramas und seiner Darstellung geacbeheu. Na- 
mentlldi in England hatten eieb BckauspielergeeeOeeLdlen gebildet, die eekon Ende dee 16. nnd 
AwiWiig« dee 17. Jahrhanderta andi in Denitediland *- waluaebdoSdi im YeniD mit dentecken Poee en 
niaeem — Vorsteliongen gaben und am Hofe des Her»^ Heinrich Jnlius von Braunschweig-Lüne- 
borg und <li^? Kurflir^ton .Toh. Sigismund von Brandeiiburi? , ^owic am sächaisohon Hofe Aufnahme 
gefnnden hatten. Bereits 1619 traten sie in Frankfurt in der Frühjahrs- und Herbstmesse auf mit 
Üomödien und Tragödien; ebenso 1651 mederüuidische Schauspieler in Comödien, Trügödien und Pa- 
etotalen. 1654 nnd 1657 bei der^ ib^eiwabl^ Leopold I. qpieiteQ wieder ei^fliBeke ComSdianten hier 
and swar kn Ejraebbeb (jetaigem KABig TOti Enc^md in deir EUugeeee). tht Batk legte ikaen eine 

'} Vgl. Kirohaer, 0««eb. L 8. (64. ▲nsUhienW Fiankfutt L &• 856. Devrisat, G«Kh. d. deutwhea 
'SÄaevielkmt 1. & 48. £ Fiekard, rndkAtt iiäir UL tKL Krie|k, DeiMhfa'nugertbbin 3. 4SS-442. 
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AVgube von 50 Tbalern iB dai Hospital wat, va^ getUttcAe ibneii «m Emtritttgeld Ton 2 Albas m dar 
erst«>u Tliuro , 3 Allms vom hohen Gerüst und 4 Albus vom Theater. Gleichzeitig 1654 and 1657 
agireu auch deutsche Oomöiiianten. Später, 1C61, hatte Jennike Comicua ans Weit;<enfcls , lf)(>5 der 
Comödiant Feter Schwarz, 1 068 Jobana Ernst Uofmana die Erlaubuiss erhalten, in den Mtüäuu gegen 
tao9 nanbafte Altgiriw an du Hob^I bier Bnfinbwtan. Auch dar Bfagister Jvkaia Veltheii 
(Vdtlieiii, VaUhciin) ana Halle, dar Bagrtnder dar ii g. »barfihiiiAeii SehaoiinelflrlMiida« und daa «ntan 
dantschen Hoftheaten am Inurgächsischen Hofe (kurf. sächs. HofeoisÜdiant), der ueb«n groaaen Speo- 
takelstficken, Moliere's und Comeille's Stucke in Uebersetznngen einführte, aber auch die Stegreif- 
dramen und Püie<en aufbrachte, war 1683 und 1686 zugelassen; der Rath erlaubte ihm am 14. äept. 
daa latatami Jahm VontaUiuigen «nf 8 Tage gegen aina Abgabe an die Aimen der drei Blnaer 
{Kaatan, Annanluna und HoapHal) and gegen die Bedingung^ daaa er an Bintiittigald nur 10 Kmuer 
erbebe ond bei gnter Zeil (3 Ubr Maofam.) anfange nnd (mn 6 Hbr Abenda) nnfliSte.*) 

Während för das Schanspiel noch selten fest angestellte Schauspieler an den H5fen Anfealune 
gefunden, war seit 1627 auch in Deutschland die alte Oper von Itiilitii iier heimiscli "geworden; 
mit grossem Pompe, mit brillanten Decorationeu, Mahchinerieu au!>gerü&tet und von Balleteu bigleitet, 
•ndi Rient die Fnmen auf die BSbnen einfahrend, war sie allbeliebt geworden and hatte Anlaaa aar 
«raten Bmohtnng atindigar Bahnenhinaer an den Hafen dantuher FBiatm niebt allain, aon> 
dem aoeb in dentadian Stidten gegeben. So war in Hamburg 1667 — 78, in Leipi% 1098, in Nflni> 
berg nnd Augsburg 1687 ein Opembans gebaut worden; in Frankfurt dachte man hieran noch lange 
nicht. Von nun an gaben die hier auftretenden Comödianten nicht allein Schaupiele nud l'ossen, 8ond>;.-n 
auch Opern und Singspiele, diese freilich in einfacherer Weise mit Kecitativ -n oder Dialogen, immer 
aber mit loatigen Toi^ oder Naehapiekn da« Hanawoiataa (Piekalbifanngfl, Arleqoius). Diesen g eaa Bten 
aiflb, nn Anachhwa an din B ta gi eit bomadiMB, die Haupt- ond Biftatanetionan an, welebe eben- 
falls nur in den Hanpttbeilen der Handlnng skizzirt, dem Schauspieler freie Hand in der ImproTisa- 
tion des Dialugs li>'>;>en, aber zu pincm hohen (irado von Gemeinheit und Koliheit in Sprache und 
Darstellung luhrteu und eine auffallende Verwilderung der kann! entst^iiideneu Schauspielerbanden 
zeigten. Zu verwandern war ea daher weniger, daäd theik in Fulgo der trairigcii Zeiten des SCjah- 
r^gen Eriaga, die so eni|teren Betiachtongen über aündbaftaa Tkwbaa hindiSngton, tiieOa in Folga 
der atcengeren Üieokgiadian Biehtgng im Lada daa 17. nnd Anfing daa 18. Jahrhonderta in Frank- 

fort, wie anch in anderen Stidten (Magdeburg, Hamburg, Wien) vielfach von der Geistlichkeit nnrl 
der frömmeren Biirj^erklasse Aergernisa an den theatralischen Productionen gcunnimeu und der Ruth 
mehrfach z. B. Iüö7, 1697 und 1698 zu Verboten derselben oder ihres Bewuchs in Nachbarorten, wie 
Bookeabeim, nnd rar AbveHOiig tob QooBdianten dnreli VatateUangen dea btb. Pradigamiiniatarinma 
bewegen wnzda.*) Doch aqjte fibar sokbe Bedenken bald ineder die MeasfMheit nnd dar Einflnaa 
dar hohan Hanacbaften, welche bei KriSnnngen, Furstentagen, Kreistagen dieses Vergnügen nicht ent- 
bahren wollten, oder der Zwang fremder TrappenfUhrer; so kam aa, daaa im Laafe des 18. Jahrhunderts 

') Vgl Vertng TOB Prof. Dr. Tb. Cratasnaeb In IBtUuffl«^ des Tarrias f. Gtseh. «u AUvO. in FTkft. 
Uta 80-B«. 

■) T(L K. Off. Baekar. Brftrtga aar XtrebaafHeUahte in FnakAirt a. M. 1842, B. 1C8. 
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fnt alle bedflutenderen SdunspieUibandm hier fortwihrw i d ZaUastuig wlaqgtan und das PoUiknai mit 
dem Enlwiddong^guig« d«r denlMdieii B&lme verlmit maditeii. Ydäma*» Wittwe wir adtao. 1711 

zar ErOnoiig Kai.^er Carl VI. gleichzeitig mit ihrer Coucurrentio , der karsSchsiftch-lcSnigl. polnischen 
privilfigiHen H a ak "scli>'ii (Jet-L'U-oliaft hier, welche letztere einen iHnlfutendcn Gewinn mitnahm nnd 
in der folgenden Meaae ihre Kivuliu üu völlig verdrängte, das» »ie mit Verlast ihrer Garderobe flüchtig 
mtrde. ijpiiter kam Friederike Nenberin 1727, um Staataacttoneu, Lustspiele und Masqueren aaf» 
mfiihmi; in dar Hnilwtiiieaae 1782 »ItaUaiiMdi« OpeciaiaB, weldh« auf dam timrtra auf dem Boas- 
markte ActMnen« darstellten; 1786 ond 1737 spielten die k. polaiaoh-hoehf&ratIieh>Br»VD- 
achweig-L Bnebnrg'schen und schleswig-holstein'.sche Hofconiodianten ') zwei Wochen lang 
(im Mai) in -lii'titsclieu Schauspieleu«. Der Eintrilt>i)iciH war für den 1. Platz 30 kr., für den 2. 
20 kr., für dcu 3. 12 lar. Es war dies die Ge«iell»chuft der Neuber, welche sich diese Privilegien 1727 
und 178« erwarben hattej; aie ählte die bedmitndat«» Kriif te jener Zeit (Kohlkard, 6. H. Koch) 
und Imtle damals idioii nnter Gotiaalied'a EinfliiM die Slegni&tiiclte dnidi die SüsnilialM Verbna- 
oang des Hanswurstes (im Okt. 1737 zu Leipzig) zu beseiliu- 1 \ . rsucht. Sie führte Moliere's Stücke, 
üebersetzangen franz. Tingiker. die Stücke Gottached's, Sclilo^ors, tiL'lliTt'f;, Holbortt's etc., selbst die 
Erstlingmtücke des jungen Lessing von nun an auf, konnte aber Lustspiele aU Vor- o<lfr Naclispiel« 
nicht ganz missen. Aach 1742, November, spielte ihre Gesellschaft (sächsische Comödiauten) alle Tage 
am 5 Uhr drei Btmidmi im Eoigai Öaag auf der ATlfrh^%ffnpnn (im jeliigeii BOmiidMD EBnig 
B. 3, 4, neu Nr. 67). Im HeiMe 1745 bot Wahl and KrOnoug Fraoa I. war sie «iadar dahier und 
spielte unter Anderem : »Ein lielicbtes Stficli atiR Moliöre, der scheinheilige Betrüger Tartuffe ; hierauf 
>L*- ileuil. ConitMie eu vers per Uauteroches, uod der Todte und der Lebendige, oder der betrogene 
l'achter. Ein luidiges ätück.« 

dar Harbstmama 1790 h^gaaneD »dia k. pretiaaiaeheii HofkamSdiaiiteii anf ihrem Tlwater 
anf dem Boaamarkt ihie AatiaieB« ond bemeiklen aoadrOddieh, dam, nidit dnrda Trommelschlag, 
sondern durch gedruckte Zettel dazn avarüerat «aida«. Di« Anwcaeabait Kaiser Oarl VIL (1742) 
hatte firanzösi-elii' Si hauüpieler hierher gc/.ogeu. 

In der U-itenuease 1749 kündigte die da^Ul^liidtcrische deutsche Schaubühne die Lrööuuug 
ihrer Schauspiele auf dem Rossmarkt in der gro&scu Uütte, am 8. April um 5 Uhr, an mit »Mahomet«, 
eioam Tmvanpielet irobai Torhar »dar Laftspringer Harr Maaaoa TerseliiedeDa bawn n deHmgwrttwIige 
Biaraitäen« voratellaii aotttei 

In den Mensen I7B0 ttod 1751 spidte hier die Gesellschaft vun Franz Schuch wieder Steg- 
reifstücke nnd Ballet«, mit denen er gi-ossen liuhm in Norddeutschland erlaugt uud für die er ein 
kgl. Preusüisches Geueralprivileg sich rerschafit hatte. Seine »admirableu Masquereu« wureu hier sehr 
haliebt. Mit ihm war, wie wir spiter sehen werden, über Erriehtnng einer stidtiadicfn Mhne damals 

*) Die Stadtbibliothek beütai «m Urnen folgondc Dedication: «Einem lloch Edlen ttnd Uocbweüen | Magi-. 
stafct I dss baO. Bdehs tnifm Stadt Frankfint | am Hayn. | Za Ehna imd sehnldigstar Dankbarkeit, | wird hsate sia 

dsatsohss 1 Sdiampiel, genannt: j Die Horatiar | oder: t Die vor ihre Vatentodt treu getianten Patrioten, | Nebst 

einem neu datu verfertigtem Vorspiele, | genannt: | Die Herb»t-Froude, 1 ziif,'<-cii»i!t.'t imd vorj^oft«flU | von den | KOoigl. 
Pöbln. obiiifUntL SAcbnacben | logleicbeQ | Uoch-FUr«U. Brauntcbweig-Lüucl». Woltfenb. | uuomebr auch | Hocb-FAntl. 
SoUeswirBoMrioisthSB I W SomOdiaatea | IMtags den I. Nofember 1781 
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fiiriiaadilt woidfii.') — Aoeh in »GIiiirlMj«nch«ii, «iikUeli deoetirten Hofoetenm kund^ta in der 
HwrbstmwM 1775 YomleUiuiigeiit unter Anderen flenen« am. IWnMnpie], tu. 

Dass während der französischen Occupatim (8> -Tan. 1759 bis 29. Dez. 1762) eine französische * 
IVnppe lautre Zt^it hier spielte, weiss Jedermann aus Götlie's Wahrheit und Dichtuuf?, o. Buch. 
Eine Anzeige im Nachrichtsblatt besagt: >Deu 3. Mai 1759 wird unT ihm französischen Theater im 
Jnogfaof eine itaUeiuMb« in 8 ADÜEngeu be et ehende Oyer: Dar Spieler, mit Tortrefflicher Musik 
ao^eAhrt, den Sehlow macht ein Fenerweric von Ehini IforettL* 

Bei der KrÖDong Joiepli OL (Hin and April 1764), welche GStlw beeehrieb«! hat, spielten 
französische Comödianten unter" Barizon im Juughof, italienische Operisten unter Franz Maggiore in 
der kUinen Alle»^. und deutsche Schauspieler untt?r .lob. l-udw. Lu<lwig. Das Jalir ITGG brachte den 
am k&ia. liof tu Wien damals sehr beliebten Joh. Felix Kurz (auch v. Kurz), von einem seiner Lieb- 
lingiofannktertt Bernnrdou genannt, mit leinar Qeiallednft Uarher; vonngnrdee waren Bnrleakeo, 
(Bt^pceiftpiele mit Gesang und Baflet)^ nnd ZanbereomSdien, die er aellMt in lahlloaer^Meage ent- 
warf, die Stfiflke, die er TWfBhrte, obwohl er auch hier und da ernstere Vorstellnngi u gab. Seine 
am meisten beliebt^'n Farcen waren: »Die getreue Prinzessin Pimiphia und Ilan^ Wurst, der tyrannische 
Tartar Kulikon«, der »Itnchloge Juan del äole«, ferner: »Beruardon. der ans einem •Schmeltztlegel 
entsprungene flüchtige m aiwi ria li a fi lia Oeisl ndbat einem Poetischen Prologueu genannt: Dar krenairais 
mit Fernab belegte Onpido, oder der Streit swiscben deinen QBttem nnd Göttinnen über den miscbaldig 
Taridagtni Bonardon-Heronrinm«, worin Kurts als Amor, Venns, Jupiter, Merknr, altea Weib, Pavian, 
Tanzbär nnd Pandar erschien und französische und italienii^che Arien saug, a. s. w. Ein beliebtes 
historisches Stuck war: »Cleveland, oder Crmnwell der tyrannische Heuchler und Verleugner seines 
eigenen tieblüts«. — Fast gleichzeitig, llQö, kamen durch Sebastiauis Ge8ell»chaft zuerst Operetten 
hieAer, die von der Koeh'sehan QVnppe in Lieipzig damals in Anfiiahne gebnefati bald dnteh Weisse 
die modamo dmmatiscthft nnd kxnniadie Opm anbahnten nnd aosbiUeten. 

Das deatwhe Theater nahte sich inzwischen seiner gilnzlieheu Umbildung. Die an den Höfen 
nnd in grösseren Städten schon im Laufe dieses Jahrhundert.s erbauten Opernhäuser wurden nach und 
nach auch dem Schauspiele gewidmet. Die lM>dcntendc! Pjiuwirkung, welche Lessing in Hamburg 
durch seine Dramaturgie und seine Mitwirkung als Consulent und Dramaturg auf die Schauspieler 
sieb enrarb, bradite das ernte anf Aelien dnreh eine Aniahl wohlhähander Kanfleote in Hamboxg 
gegrfindeie «dänische Nationaltheater« (1767— W)nntsr Adnmtann nnd Sejler, spttar SdttOder 

an hoher Bedeutung. Lessing's Miss Sarah Sampeou und Minna vm Barnhelm (28. September ITHT) 
machten Epoche; ein tüchtiger Scbauspielerstanini wuchs aas dieser Hutuburger Schule hervcir. Au li 
iu Leipzig war 170G ein neues Schauspielhaus eutstaudeu, das Üeser mit Malereien und Decoratioueu 

') VoB Bdmdl flndet tiUk anf dar StadtUbUotbek »nf 4Blltl«B in 4*. »Der flSe« dar8ehaeqilslkmMt | Eiv 

Vompiel, I welchen Einer | hodgsUstenden Obrigkeit der | Kaya. Freyen Reichä- Wahl- und, HandolRstadt | Frankfurt 
a. U. I m Ehren und schuldigster Dsakburkeit | für die biihar gnädigrt ertbeilte £rlauboiM | von der | Sobuohiicheii 
Ossalladiafk I si«satgBSl «Bd vomeitallt waidtldsn 16. April 17S0>. Sbeow auf BMten in 4«: >Dm dsoekbai« I 
Sehndüsebe | Schauspiel. Qu Peatiaobsr | FB0L00Ü8 ) voo sieben Personen, i MDCCLI«. 

*i Dar epfttir ala PiiBet|al der ABhsiaiaui'MiliaB Truppe eo berflhmt gewonleoe F. L. Sokrftder war da- 
laali als B ais tm si s t s r and O sB i s A MBSsr dsr Tnpps in Fkaaklbit aufgetietea. 
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TcratheD, vaA ü» KoA*bA» GtaeUaehalt mit dm BtSekm van Cronegk, El. Schlegel and den Opern 

Weiase*s, Ad. Hiller's belebte. In Wien ward unter Maria Theresia das Burgtheatcr schon 1753 eine 
deutsche Hiihno und 1776 von Joseph II. /.ii cinnm deutschen Nntioaaltheater unter kaiserlicher 
Garantie erklärt, auch das Kämthnerthortheater Ueui lediglich t'rauzüsi-'icheu lieportuir vuttogeu — ein 
Beispiel, das in BtOdii imd Orets Nacbahmimg find. In Gotbs war 1775 ein atändiges Hofllieatw 
anter Eekbof, toh don giQaatea Emflnaw fäct Sehanepwl nnd Oper, gefaiMot «oidaii. In Weimar, wo 
schon früher ein später abgebranntes Theater bestanden, begannen bald nach Göthe's Ankunft am 
Hofe die theatralischen Vorstt-lhiugen durch Liebhaber. Wiihrend in München und Stuttgart die 
italienische Oper und irauzüsischeä Sciiauspiel noch lauge vorhern>chten, hatte Ktirfürst Carl Tlieodor 
in Mannheim die Geaellschaft des Principals March aud für seine Nationalböhae 1775 eugugirt 
nnd fBr die Gknsperiod« des. Mannheimer Theaters den Gnmd gelegt, die da an hia Ende des 
Jahrhonderfai unier BtSl, Beck, Iffland, Seyler, sodann unter Heribert r. OaUieig'o Intendantur fOr die 
besten Meisterwerke der neuanfgeblühten deutschen dramatischen Litterator — man denke an SchiUer's 
Rauher, Fiosru, Kahnlf mu] Lii^lx-, Drrn t';irlos (1782 — 8S), Göthe's Jugendwerke, Lessiug, Brandes, 
Engel, Jünger, iiabo, Uebersetzungen von ähakespeare, spüter iiäaud und Kotsebue — die Bahn 
brach nnd sie in massgebender Weiie anf die BBfane einführte. In der nldisten "StSht IVankforis 
waren gegen Bude der 70er Jahre dueh die Enrffinten roa KSln nnd Maina Nationaltiieater an 
Bonn und Mainai »nm die Schauspielkunst zu einer Sitten schnle für das Volk an erheben,« errichtet, 
nnd die Urossni ann'sche Gesellschaft zum abwechselnden tfpiele auf der einen nnd anderen B'ihne 
engagirt wurden, obwohl sie auch andere Orte frequentiren konnte. Diese Anführaugeu mögen ge- 
nügen, nm in Enmuaag an liriugen, wie for das deutsche gebildete Pnblicnm gara& in den letatan 
90 Jahren des vorigen Jahrhunderte das Theater eine Bedentnng nnd eben Werth gewonnen hatte, der 
zur lebendigsten Theilnahme hinriss an Allem, was diese jugendliche, in frischer &aft ridi entwickelnde 
Anstalt darbot. Es war die Periode der kräfti|^ emporstrebenden deutschen Litteratnr, der Prixluction 
ihr<:-r gmssten Meistorwerke und der au ihr heranwachsenden ernsten Schule der Schauapielkunsti 
sowie der mit dieser üand in Uaud gehei.deu neuen deutschen Oper. 

Frankfurt war diesen Strömnngm tun so weniger fremd geblieben, als, wie sobon aas den 
obigen BdaiMieien erhellt, die bedeutenderen TheatergCNdlaehaften ateta ihr Aqgenmerk anf daa hieaige 
Pnbliknm gerichtet hatten und durch ihre häufige Wiederkehr bewiesen, wie sehr Beifall nnd Qdd- 
gewinu sie hier lohnten. Der ungeheure Zusaninienfluss von Fremden aller Länder in den Messen, 
bei den Krönungen und sonstigen ausserordentlichen Gelegenheiten, t. B. der längere Aufenthalt 
K. Carl VII. in Frankfurt (1742—44), wo er glänzenden Hof hielt, bot ihnen Beides, Leichtigkeit des 
Bnhmge Winnes nnd eines raichliehen Ksesonertrags. Der Frankfurter Bürger musste fkmHch ausser 
diesen Zeiten des TheateigeunaMa in seiner Vaterstadt entbehren ; aber um so empfänglidier war «r 
für die ephemeren theatralischen .Aufführungen, nnd der Frankfurter Kaufmann und Gelehrte, den seine 
Reisen und Studien viel iu Deutschland uud dem Auslände, namentlich Italien, Frankroich und Eng- 
land herumgeführt, begrüsste gewiss mit Freuden die anderwärts leicht zugänghclicn uud ihm bekannt 
gewordenen drunatUcbsn Genüsse, wenn sieaailweüig in Frankfurt entgegengebradit worden. Er sehnte 
sieh ridfiudi danaacib, sie hier in ftaaeln nnd leiditer nr Hand n haben, namentiBdi un Wmter 
ihnen ehie StUte bereitet an eoben. Aber fieSiGh etand eoldiem Wunedie such wieder die reiche- 
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t^MtOA» IngstlMh« 8ocg* eniga^, kiSaM. < w |W u r bBB ett kvhnaä Ar Mid«N, ab oMtatieU aitdieha 
EimUiktaiigai m ifnii*», t9t§tt aidtt Ar aOMknaend» LoxoMugabeii, tn wncUeodmi 
crit^di« Bdilüden des giebecjährigen Kriege« zu decken und die Stadt ron neuen Schulden freizuhalten. 
Nibllt tÜStAn war seit der Rcfomation hier, wie in allen Reich»städtoD, eine !>treiif?n, kirchliche Rich- 
tlig geblieben, welche alle solche Lnstborkeiten, wie ächauspiele, PoMeu, Maskeraden, die sie für 
frivol, wal toT iiidg bKeh und im Wi— — h 2oini heiromiftnd nmh^ wm w malir ftralMltan woUteii 
ab 81» dsria «iaan 8«genlati gtgm dan Katboliaunaa, dar in StddaotMdilaiid aw dnldate, m fltMbn 
glaubte, abgesehen davon, daH> in Frankfurt seit Spener'a Wirksamkeit in den höheren und niittleno 
Stauden ein pietistischer PuritanistmiH Verbreitung gefundon hattn. der dem Theater natürlich feind 
war. Desaen ungeachtet gewann die Uestrebung nach einem festen Theater immer mehr Boden. 
Qenähr^ wurde aie durch die seit 1770 faxt aUjkhrlkli wiflderhollen Betaohe der damaU in Maiax, 
fltw atbo if and llaanlMim abweeluMiliid anidaadea Marchand^idMa IVappa and d« SayUr'adNO, 
wddw mä aotgadaihnte Repertoire au der naaeaten Literatur daAotm aad nit den Dnunen too 
iHHing, Weisse, Leisewitz, Bretzner, Wieland, Shakespeare etc. wiederholt bekannt machten. 

Dazu kam, daas die den sporadisch erscheinenden SchauspielcrgoHellschaften t\\ Gelwte 8t«>honden 
Localitäten doch nach and nach autingeu. weder den Be<tiirfoio8eii der Bühne noch deu Annehmhch- 
kntan daa PaMftttÜa sn anÜipKchnL Fifar wenigen Wötiian iluev Anwaonlwiit mieUietain die 
Mnotpak «Btwtdtr «ilMn Saal in «inata Wixtkalwaaa ^ B. &mhbeia, Langen Gaag, SeUbftitaaai, 
int Jnnghofe) oder, sobald sie irgend grössere Darstelluugen aufFühren oder auf zahlreicheres Publikum 
rpohnon flollti n. nw HiüK^ von Brettern, wir no<;h jetzt die Kunstreiter, Seiltänzer, AtJiU-fen mid 
andere herumziehende Öchausteller, denen sie übrigens auch durch die Art ihrer Ankündigungen 
Ihnelten, die miltebt Auatheiluug von Zetteln von Haus so Hans, durch Anstrommeln oder mittelst 
^eMBürefteader ^wapilbr gaadialnB. Dieae Baden momi einfaeli, hgnfig den Naolitiieilon der Wi(- 
tmag dl» Zttaobaner MneeWiind, eo daa» oft behasot gnaiadit wnrde, ea ad die Bade jeM aiekt 
mehr der Einwirkung des Regens tind achlimmer Witterung auegesetzt nnd der Schaden des Daches 
reparirt; früher hatten wie höchstens ein Zeltduch. Seltner hatten die Principale eigene Buden, wie 
1711 ein tiönner, der Frau Eaak, geb. Eleuaon eine für fl. 2000 in Frankfurt hatte bauen lassen, 
die aie mifatiltnL DeeorafeionieB nnd OonUaaen «acen nodi Im snm Anfange dea adktaaluten Jalir- 
hnaderta wenig gebrihidilidi; TWppiehe gaben den Abaddnae der BBline; epiter kamen einfiuihe Gov 
lissen (Bäume, Strauchwerk etc.) auf; die luxuriösen Decoratiouen und Maacbinerien der Hofoperu 
konnten natürlich der wandernden Bühne nicht angehören; aber auch hierin steigerte sich die An- 
forderung des Geschmacks, und wie ni;>u nach und nach anfing, die Galacostünie des gewöhnlichen Le- 
bens, iu welchen mit wenigen Zusätzen, je nach Gestalt der Kulle, Mituuer und Frauen noch bis sam 
Malen Viertlidl« d«e Jabrbvudarto anftraten, — wie i. & Ghodowiedä'e BoUsabOder von Garridr, 
E^wf, Brandea cte. aeigen — mh eoldken CSoatBment die Ort nnd Zdt der Handlang eaiapnidieB, 
zu Tertauschen; so konnte die einfache, nicht wandelbare Decoratinn der Bühne nicht länger der 
Phantasie des Zuschauers anheimgeben, alle durch Orts- und ZiMtveründenmfreii bedingten Veränderungen 
der Öcene sich dazu m denken; es drängte zur ao^ebigen Ausschmückung des Bühneurauma und 
aaelt daaa bot die Bratterbade mit ihrer aa£ wenigen Wodien bereobnetai AnaetalBnuig nidit Baam 
nnd Anhaa. Dbae IlSngel hatten mdefc die Rrbannqg ettad%ar Sdwnepidhiaaar, wie oben erwihnt, 




■adHrwärts herbeigelBfart; die MtwSrtigen Stftdte T«muctheien ihre ComfidienlMiiser, för die sie «teh 
die üblichsten Decnrationen angMchaifl hatten und mit diaMT Eünriditiuig erleichterten ne den Benieh 



Aehnliches wollten auch diejenigen bewirken, welche in Frankfurt den (iedankeu au die Uer- 
Btdhng wm «UbidigeD BfihMDliaiaM in dar Ifitto und smitaiii Hilfte d«a Törten Jalshuidertt iii 
Amregoiig bnelitea nnd mit OooieqiMns rtutcUfgbBa. Sie deeUeD nodi uidii es eine Jelir mis Jahr 

ein allwScheutlich anftretemlo (icsi llschaft; sie wollten vorers^t nur den meMentlich eintreffenden Ge- 
sellschafl-et! ein stabiles Lokal. der«j'n ZiiliürtTii einen freiindliclieii AiifeiiÜialt verschuffcn utid Jen Be- 
hörden die rcgelmiiäiu^ wiederkehrenden Ueschwerdeu und Kämpfe wegen der för die Buden bewilligten 
Sflinitlidien PÜtae eraparen. Daher wniden f&r dieee neue Idee anoh nioht Ums ietbetiMbe, sosdero 
Tewiehmlich flnuidel]» und Kosaare GrOnde Totigebr a dit, tomel die Sache, als nea and allem Her- 
gebnchten zuwider, aufänglich sehr vorsichtig angeiasst werden muBste, sollte aie nicht den Augriffan 
ihrer zahlreichen Gegner nnUrliigcn. Der Veilaiif clnr Uiichfolgendeu Darstellnng wird zeigen, wie 
Abneigung gegen die Coniiidie und ConifKlianti'n, FttithuKen am Hergebrachten, Oj>pH>sitioi! vom Stand- 
punkte der Kirchlichkeit und Moralität, huauzieUe Bedenken, aber auch Privatinteres^sen, sodann Kiter- 
eiiditelei der bllrgerlidieD Gollegien gegen die vom Magiatrat gewAnaehteD Ibasrcgeln, aowi« endBoh 
di« Tarharradlianda Naigong, alle neaen Pttne, YocaehUge and llaaaregelB Jahre lang bemUnln and 
Terbeaaem zn wollen, ehe man zur Anaiiiluniag sich entschlicsst — aneh bei dem Projectc, ein stän- 
diges Schauspielhaas in Frankfurt zu errichten, riMchlich sich geltend zu machen Stoff, Gelegenheit 
nnd Zeit gefunden und dessen Gegner mit Waffen versehen haben, die den Bau. wenn auch nicht zu 
bintertreibeD, doch hinanazoschieben geeignet waren. Bi war diea eine ErfakraaUieit der reiciisstädti- 
aeheDt in maaeher andyan B a a i ftlinng BttrBhmliehanYe rwaHuB i^ welche heaonderB gegen Ende dea yorigen 
Jahrhnnderta anch aadare Rmjeete, wie Neahaa der BarAaaerkirche, eines Arbntshanaes, Irrenhanaa^ 
der Stadthibliothek n. s. w. nicht zxxm Anstrag kommen lie*-i. Und doch kam der Theaterban früher 
zu Staude, als jene ebenerwälinten, damals Hchon aut;ere^ten PUne; so mSflhtig förderte ihn der Geist 
und Drang der neuen Bildiu^jsepoche den deutschen Volkes! 



and längeren Aufenthalt der bessereu Schauspielertrappen. 
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Zweiter Absobnitt. 
Ente Temehe nr Henteilaiig eines stibMUgeii SelUNUVielliaiiies. 

R Theater im Jngliof. StUtieehe Projeete. 1150— 17e7. 

Wenn oben bereit« erwSlmt üi, du» vemhiadene SdiMupielprioeipale aicb nicht der Bretter* 
bndeo, nodeni Torhudener 8ik flir ihre Prodnctionen bedienteo, so wam diei doch AuDahmtSIla. 
Di» varhwtdaneii Säe wsrm n Uno, am Bfihne woA Znaohanar bequem «afinaehmea nni dem 

Unternehmer eine gute Einnahme zu sichern. Auch mochten im Yerhältuiss zu der Zahl der Plätze, 
welche sich für Zuschauer verwertheii lirsseu, zu theuer sein. Kin»^ bossere Gelegenheit IkiI sich erst 
den Schauapielertrup]>eu, als der Besitzer des Juughofs,') der holländij»che Oberst Bender v. Bienen- 
thMl, in aflinem bintar dem Juagwall gel^enen BantiühmiM em gtÜMtt'ee OeifaSade Ar eiMn Coaeart- 
•aal im Jahr 1756 airialitet, im Jidi 1773 «rwaitert md ongabant Itatto; Diaaar Oooeartiaal war 
10 dem hinter-iteri westlichen Theile des .Iun>(hüfs gelegen, ein iHngliches Viereck Ton einem Stock- 
work clifiii^r Hrde und Mansarde, in Stein erbaut, wie dor l>ei den Acten befindliche Aufriss zeij^t. 
Im Innern war das Erdgeschoss, zu dem mau auf einer mehrstufigen Treppe gelangte, ringsum in 
einem Halbkreise mit erhöhten Logen omgeben, vor denen ein Parterre lug. Nach der Noidoataeite 
sa war dar Baum für die BShnab Eue GaOgaie mr Sbar den Logen angabmeiht Uisprün^iek ab 
UebOTban fiber einen- Keller angelegi, war dieser Bau ananl an eineOeaeUaehaft an ihren Zniammen- 
kBnften, dann auch fSr den zeitweise hier im 7jihrigen Kriege 1758 und 1759 zugelassenen Gottesdienst 
der Itcformirten vermiethet gewesen. Bf-i Hintreffeii der frauzösiachen Besatzung 1759 mu^st«- obige 
Geeellschaft und die reformirte Gemeinde der fr-auzösi^lien Scbauspielertrup^ weichen, welche den 
Saal wMübb. Ba war diee daa ereka Mal, dam dar 8aal IBr Sdunepieie ffiwiai daa swdte Mal 
war dies 17M ebenftlb fllr fraBriWishe SekaiMpder (mter Bamone) bei der WaU Joeeph IL ata 
r B i li ehar XSoig der fUl nnd tob da an ▼emietlNle eein Ekboner den Saal eowoU fBr OoneorianCilk- 

*) Ti^. Battoaa, 0*rfL*Ba«lirei1mng von VmMnt 9. H. 8. VBS, S83. Der Janghof hatte hiernaeh seinen 
Namen von den Junten von Friniberg, Wechslern (Junge Weclueleni Hof in der NeuataJt 1880), später im llesitz 
dar V. 0]»nburg 1406^ dann der Weyn Ton Limbnig 1489, des Haitmaan Beeker 1460, derBanar von Ey«M>neck 1708 
aad aadliah der Baader v. BisBenthal. In der Ncoaeit, als er in daa Berfla daa Henn X. M. Mammkopf abergegaogen 
war, Warden die GeUada tnäugtOmm nad dar Saalliaa and die Jan^taMniea 1860 aa dann MeUa afteat 

2 
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ruQgeu, als für die theatraliadMn Anffuhrungea an die Schauspielerprincipale uud üoU, wie ihm 
wnigrtBos tpitcr in dra Aotan vwgtworfcn «iid, dafBr «lorbilaat hohe MwthpceiM nnd damit eiiM 
JahmctnnihiiM tob fl. 1500—2000 bnogio haban. Im Jahre 1776 banlille ihm a. B. Matehand 

iu der Ostermesse 500 Rei'chsthaler, in der HerbMtmtsse für 4 Wochen 500 Reichsthaler und von da 
ab tiir jede Vorstellung 3 Ducaten mler fl. ir>. Der Saal wird ji^lfKli als /n kloiu iiiid auch seine 
innere Einrichtung noch nicht für paaaend und ansprechend geschiMert, wie denn auch die Beschrei- 
bung, weleha OSthe (Diditang und Wahrheü, III. Batik) davon gibt,, ihn mdar ab bequem, noch 
als gOutig dantelUt und ea aohaint, dam aoirohl dieser Kleinheit des Loeak wegen, ab aneh wegen 
der hohen Fordarnl^n ein gnwaer Thdl der Principale die Erpchtnug besonderer Buden auf freien 
Platzen vorgezogen /,u liubcn. Denn auch aus der Zeit von ITfiO— 17fi6 worden die Schaubühnen 
in (Ifii Billion auf dfiu Ko*-*ii;nrkt oflor der kleinen Allee (jetzigem Theaterplatz), z. B. die des Job. 
V. KurU 17ti8 iu der Üst«rmeiiä« iu letzterer, erwähnt. DaüS v. Bieneutlial alle Mittel anwandte, 
aieh em Honopel ffir daa Tbeatarioeal ftcliadi in m&AmSm nnd daher ab heftiger G^er spiftar 
gegen die briehtaag einea Theatergabindaa von Baiton der Stedl avfirak, wk bi;graflich; eein ESn- 
floM seheint nicht gering gpwe.«en xu sein und wesentHeh sn der anftagUdien heftigen Oppeaition 

gegen ein »olchoi Projci t hoigotragen zn haben. 

Sohou vorher hatten sich aber die städtischen Behörden mit der Frage über ein stän- 
digae Thanter beuhlftigt. Hi nrnr dka im IM^jahr 1751. Anhaa gab die Wiedrtahr 4w 6e> 
•dlaohaft dA Frans Sdraeh; daneM» wünsehto «in Mvileg auf aefan Mm, am in den Uma x, oder 
wann mBgüoh noch 14 Tage länger »agiren« sn dOrfen ; dabei kam im Rathe in E^wigu^, ob die 
Errichtung *>inoN Com5^ienb:uin> in iloni neiion Marstall ixlor Koithüim |inirtieabcl und was etwa sol- 
cher Bau koüten möge, um allenfalls einen Fonds zum Verl)e^>erungKliau-ie austiniiig zu inncben. 
Durch RathsBchlui^s vom l:^. Mai 1751 zum Bericht hierüber uuigeturdert, machte da» Bauamt am 
14. d. Ifte. den Vonehbg, filr sOdtbefae Kosten ein tolbttiidiges CbmOdbohaoa in Hob, beetahend 
ans Theater, Legan, Partnta, Amphitheater nnd FhtadiaB fät die Ifessan, daa am Ibintan ange- 
schlagen werden könne, für 1000 Rthlr. zu erluuen. Der Kingang sollte von der HammabfpMe, 
(Taubenhofstrasse) aus stattfinden, die Kutschen auf den» leeren IMat/ hinter dem Heithau« «ich auf- 
stelleu. Um dem üutug mit Fackeln nnd allenfalls daher zu befürchtender Feuersgefahr vorzubeugen, 
•oBtan die FiMheln — man bedorfte üirer in Ermangelung einer Siraaeshbebnditnqg vor 1759 — 
vor dem Oiasehan .eret angeeteokt, aneh eine Laterne angebracht werden, das Haas sollte dem Prin- 
«ipal der deubnhen Schauepiebigaaaibehafl Franciscus Schuch mieth weise. tlMflassen weiden. Die 
Bedingungen dieser lleberlasrang, ent«[)reoheiid den Schuch'scben Vorschliigen. waren: Scluich erhält 
auf zehn .lalire das Privileg, in den beiden M(T?t.««jn und wenn möglich noch 14 Tage ISuger hier 
»agiren« zu dürteu, zahlt dagegen fl. 4UÜ für jede Messe, auch weim er uicht kommt uud Andere 
nidit hier epekai dfirftn, md rieiilat das Baue im Luiem dnreh Behingwng der Logen nnd Onrimng, 
Bdenehtung, Deeoratiooen ete. ein. 

Man dachte sonaeh nnr daran, einen den BedQrfnisseu mehr entsprechenden Bau, aber 
aneh nur in Holz aufzuführen und daltei ein tinanziel! gutes <Ie-<chiift zu machen, denn bei einem 
Baucapital von 1000 Rthlr. = Ii. 1500, musste eine mtsaeutliche Rente von fl. 400 jeden&Us sehr 
vortheilhaft ersehaiaan nnd bei weilsm daa srnthsr aMs se ntl ic h an die St iftan ge n boaahlts Cmmmtm^ 
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gald ftbenlaigra« Eb int jedocb ablNdd OppontioB da. Dma g^gea den Antrag Nmonatrirte du 

ESogRÜ« vom IS. Mm 1751 (uitanebiMibvB toh Scaior 

J. P. Fresenius, J. Fr. Sterck, Lndw. Hch. Schlosser, J. G. Schmidt, J. J. Heinold, P. CVir. S^epüg, 
F. I.. Wallacher, J. M. <inckeliii, C. C. OriosLach, .1. Val. Hoppe, .1. M. Decke, J. Math. Burck, E. 
Keicbard, F. N. Weitz), und führte aas: Es seien die Geistlichen überzeugt, daas der Rath die Co- 
nSdim fBr lüiidlieh lialte mid nur auf hohe aosiriMige Roteation bin ingwlmo« habe; aa an Molit 
10 bewaiaaDf daaa die GbaaBdian in VarUndnag allar iliiar Uautiode Qolt auaBflUffig and aaeb imuier 
Ton den Geistlichen nachgewiesen worden, zu wie viel Unordnung and Sünde »ie ge^führet. Als geist- 
liche Wächter der Stadt von dor Obrigki^it gesetzt, niüssten sie nni ('hristi und seines Reiches willen 
den Rath ersuchen, nie ständige Comödien hier zu dulden und zwar jetzt um so weniger, als da man 
eben erst den Reformirten eine Kirche hier nicht habe gestatten kSimen, den Comödianten ein Ver- 
aaaunfatBgabaaa für ibie Eitelkmten sa eikabaa eiaen garedilaD Voirwaif der Stadt taiiaihaiB aiBaae 
aad äk «a bat d«n Anaabein habe, dass aian toh gawiaaer Beila ber die ComCdiaiitan ebea ia diaear 
Abaidlt zn ihrem Ansuchen verleitet habe. 

Der Rath ging jedoch auf diese Eingabe nicht ein; er beschlos^ am 27. Mai: »Solle man 
über den Bauamtsvorschlag mit den burgl. CoUegieu occabione der wegen des Verbessernngshaoses 
Naohirtea Oaofeiaas ladea.« la letatanm Bvbefl!^ d. Ii. w^gaa EdNiaaag mam Arbdta-aad Itnaanninaa 
baaaae für ariieitaaclieaea Qeaiadel ftnd aber acet 1768 eise OoaftnBa atatt, in wekber kein BeaaiMat 
I8r die eine, irie die andere Angelegenheit erzielt wurde, und merkwürdiger Weise liefen beiderlei 
Terhandinngen eine Zeitlang gleich erfolglos nebeneinander, iiuipin iiorh 1773 die für den Arbeitaliaus- 
baa bestellte Bathadeputation den Rahmhof für diese Corractionsaustalt empGbbl, iröhreDd 1774 die 
dcar^fan Plltae fBr den Tbeaterbaa ernaUidi ia Betracht kamen. 

Bei dea apiteran Teibaadhuigao wird ervibnt, ataa babe dae daaial%e Ftageat vea 1751 
ütOen bnaea, weil der Baum am Marstall aieh als m eog«, Ar die Zofidiit als aagaaigaet aad ««gen 
dar in der NShe hefiodUcben HeoTonrSthe de$ Marstalls als zn feuergefährlich erwiesen habe. Aneb 
mochte die Oppoätion in der Bürgerschaft, welche mit der Auffassung der Geistlichkeit einverstanden 
war, zu der Aufgabe des l'laus, den 8chuch seinerseits nicht weiter betrieb, mitgewirkt haben. 



« 
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Dritter Absclmitt. 
toiTcrlmdliiiigeii wegea des Baues elBM ConiMieiiliaines. 



m. Erste Mode 1767—1770. 

Die 8mIm rabte nmi nwbnn Jahn. • Dar mbenj&hrige Kri^ (1756— (>3) lutto 4m Stidt n 
staifc iD HDUddeiHoIiaft gaMgen, um den Oadaoken aa ain acriehaa UoteRMluMB aidit snrBak'- 

zndriinj^en, bis die Wandt ii >]> s Kringes anfingen zu veibameheu. Er^^t im ScptemW' 1797 kam die 
Verhandlung wicdi-r in Fluss, als der S< luinspiel-Entreprenear Joseph v. Kurtz vorstellte, man möge 
ihm auch tür die fulgeudeu beiden Me^.st•u die iiirlaubuisti ZQ Aufführung erthoilcn, nud gestatten, tteiue 
»gtone erbaute Hätte« in der daan aehr schicklichen kleinen Allee (jetzigem Theaterpiatz) den Winter 
Aber atefaeD an laaean. Würde er hier, wie in anderen groaaen StSdten ein sm theatraUsohen Aetknen 
woU^ebignnohtdea Haas gefiiDden haben, ao Idttte «r gern ein Namhaftes fdr deaaen mesaentlieben 
Gebrauch l>ezahlt; da er al»er dieses nicht angetroffen, so habe er ein eignes Gebäude mit dem Auf- 
wand von fl. 4001) l)aiien nuisseii , dessen Abbriicli tiinl Vt'i;k.iuf ihm grossen Verlust bringen werde. 
Er bitte daher ihm zur Vermeidung diese« Schadens zu «illtiihnMi. 

Es wurde am 22. September 1767 vom Rathe benclilosseu : 

»Solle man ihm pru jHJtito willfiüireu, jedooh anvevan, aein« jetsige H&tte innerhalb 14 T^pn 
abbnohen; w^gan Erhanong etnar anderen aber «ine beaondere Deliberation aaaMIen wo man hienn 

eiuen schiddieben Plutx anafindig machen köunte. Uebrigeus wären von löblichem Uau-Amt 
Vorschlüge /u Erbauung eine» eigenen der Stadt aagehörigen Theatre eheatena 
£iuäm Hoch Edl-u Uaili v o r/.u 1 i-gen.« 

Mit diesem Ueschlusse war die Initiative Seitens des iliagistrats zur Erbauuug eines städtischen 
Theatera ergrifibn und begiunan £e eigentliehen Terbaadtengeo an diesem SSwadw. Schon am 
15. Daoember 1707 woide m der BathaattanDg «in Ton Stadtbanmeister J. A. Liebbardi anigear- 
beitetee Ptoject durch die Deputirten dee Ba»-Amla and Rechnei-Amla vorgelegt »über das nen au 
baoande Comödienhans, so aiicli zu einem grossen Mu>iter- und Coucertaaal mit ?.» aptiren. welches in 
das Kogenaiint^^ woiäsc Hau 8 nach dem Plane xa 130 Scb. lang, 56 Soh. breit, '60 äcb. hoch ein- 
gerichtet werden soll.* 
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Dieaar Umbu das wmmm Bhosm*), dM leitlier nnbenntet gewesen, war iof St79t ü. okM 
iimaiw Kittiebtatig angMaUageii, ««nn dawalbe gans amgebMl wsrde. INeaer Flau wmda am 

15. Dec. 1767 ha Rath genehmig AU Gründe dafür wurden bei der Conferenz mit den bfligerL 
Coüegien, welche am IS. Dctomlier 17(57 durch liift Ri>chiu>i(iepiitirt»'n .Schött vmi OlauhurR, Seil. 
Dr. Rüppel, Schmidt des Kutlis, die Bauaiiit«(ieputirten Scböff von Heydu, >Seu. Dr. »^iegner, Ran des 
BaÜiB, di« •')lger Bansa und Wei«b«ikel und den 9er Dobel gepflogen wurde, angeführt: 

Dia Baliaiiapide Uttten jeM idnr viale Liebimber, und bei dem AofbnthaU vieler TomeiiBiaii 
Aemden nnd BeraaelMlIan und nach dem Bei^l der anaehiilieberu Stidte DeataeidandB aai ea 6at 
eine Noth wendigkeit geworden, Schauspiele wenigstens in den Mcfscn zu gestatfeii. Es sei nun f3r 
die Schauspiol{irinf'ipa!e ^^hr liustig, alle Messe eine Hütte zu biiucn. und jf nvAir Ac auf solche ver- 
weudeteu, um ao weniger ki}uutt;u »ie au das Aerur zahlen und um so höhere EiuguugHpreiM müästeu 
m nehmaD. Uebecdiea entatBiideo jede Meaae Strntigkeiteii mit den Anvohneira der leerea für diaae 
Hatlen aagewieaeiieii FBttae wegen der gealBrten Aoaaiolit, Fenemgafiüir ele^ «ihnnd ein aUadigea 
Loeal aicb, namentlich Ix-i Hcrrichtuug des verfiltleDen, jetzt unbeontsten weissen Haunes, .sehr gut 
rontiren und zwiacbon den Me.<*ä«n alti Muster^oal ja U-nntzbar bleiben werde; das Uotemebmeu habe 
schon auf den blossen Ruf hin vielseitigen Beifall erhalten. 

Die bUrgerl. CoUegien erklärten eich jedoch 7. Juni 1768 gegen den Vorschlag nnd motiTirten 
ihre Anaicbt weitlSn%. Ea aeieo, — Ueaa «■ in diaaen Batiomboa, — He flebaoapiale swar jetat 
kieht mehr ao grob p5beUinfl fioggacfieli, ab eiiedem; aber ai« gUwn non auf eine feinere Art doppeltea 
Aergprnis.s und «uhtiles Gift, indem z. B. den jungen Lcnten practisch alle mögliche Grifte snr Hinter- 
gcluiiig der EiteiTi in Liel)e8rci-ständnissen gezeigt und durch die Tänzer alle Begriffe von Scham- 
haltigkeit in den jungen Herzen ausgerottet und ihnen nur böse Gedanken und listige ätreiche ein- 
gelernt würden, & nun mAt mehr Tertniben kOnoe. ISne «hriatliehe Sttteolelin ward« dnroh 
aie nifiht gencdcvt; die OomBdienmonl nnoiie hSehstena den Ods Beiierüeh, andew Laaier laaae aie 
etwa durch einen unvermatheten Zn&II, nicht durch ihre Schundlichk«-it lieschüinen. Bringe daher 
ein Theater noch so viel ein, so mm es duch nicht /.n ffirdorn. Ohuedoui bestehe schon ein kleine«! 
Theater im .Juughof, da.s genügen könne. In den Messen könne man etwa noch eiu Thciter 
nachsehen; denn da hätten alle jungen Leute von hier an viel su thun, um hingehen zu könneu; 
aber adbat da acfaade ea dier, da die Fremden mit viel mehr Notoo fBr die BSrgaraehaft daa Geld, 
atatt ea ftr daa Theater aosnigeben, im Wirthahanae ▼emhien aollten, wovon dann Hebger, Bicker, 
Weinhändler und fast Alle, die offenen Laden hätten, profitiren würden. Die Coiufldianten verzehrten 
wonig. Prolitire der Dircrtor viel, so schlcpjM^ er das (Jcld yrog, leide er .Schaden, so hl.-ilw er und 
seine Ge»ellHchatl alleuthulbeu in der Kreide. Da liätten die i'reuideu Gelegenheit zum Umgang mit 

guter Geadbchaft, wihrend der Umgang mit dan OomBdianten immer bedenUieb aei, wie ja adum 
die alten ROmer, ao groaae Freande der Scbaaepide aie waren, diaaen Unqjang fSr enterbnngafibig 

*) Das wci«o UauH war iiach üattoau VI. S. 20ä im vorigen JahrhuDderi ßir eine Bibliothek ang«kaufl 
«nrien, lag an der SlsUs das Jitrfgea SohampialliasMa, nrisehan v. Hamlwadtt und r. Chnsots (Qmte), von enlerea 
donll daa Ungang zum Mari<<all i^otronnt. 

üeber Stadtbamneitter J. Andr. Liebhacdt, geb. 1725, f 1788, seit 17M Stadtbaamsirter , i. Uwiaaar, 
KoMt od Kitatlflr ia.rnaUbrt 1801. & 801 «m1 ZsMae 1«7, 8. ISl. 



Digitized by Google 



- M - 



«nohitelnjli) VmaAt Bmwhrfton «ni Itowfiiuwlt Utee« der ComBdie ««gn nkiht hkriMr und 
ilmeo, wie Iui»erl. nnd köiiigL Hcmehaften nien Hoch die Bretterbuden schon gut genug gewesen; 
andere Städt« hätten schwerlieb grosse Prciulc an ihrem eigenen Comödienhau?, wie z. B. Aaclien. nud 
mäasteu, wie hier wohl auch der Fall sein werde, beaa«hbarten Fürsten bei ihren Besadien aus Huf- 
dw Hutt f8r daran Gom&diuiteabuMkB iun«Mwl, also olwe den iMradunton Voiibdl ibeec^ 
Htaft cm SduiMpieler fiel OeU Ar die Htttie «ingebeo, eo Um» er daeio melir €Md 
liier wd kSnne er bei gnten Preisen dw Abgabe ans Aerar nicht erschwingeii, so seien seine schlechten 
Actionen schuld. Koch nie habe es an leereu Plätzen für '2—'^ Btulen (?efehH, Hi*^ Anwohner leerer 
Plätze hätten auch wieder durch den Conflui der Theaterbesucher Entschädigung tür ihre Unauaehm- 
lichkeiten. Ueberdies aä «s nicht za empfehlen, dem Herrn Bender v. Bienenthal «ein aeither im 
leaeeDee Theatar n eninalnit, das für Ueiaa Bandea atola dock feigeaageo «cadan 
Dar Voraaedüig der Xoataii eai, wwui bhu die AnaBiiniiig doa Inaam ud HaaaUnerien, 
irie nicht ambleitien werde, mitro-lange, aaf wenigstens il. 20,000 za erkShen, welche Stuntoe sich 
nicht rentiren werde, während der Platz fiir den Bibliothek ban oder sonst niitaliche Zwecke verloren 
gehe. Da jedes Theater bödut fenergefuhrlich sei, so empfehle sich auch nicht der vorgeschlagene 
Bwiplais in der Nähe da« ManrtaJli nnd Zaoghwiwia. Solttan aneh beifUligB Stünmen Ar du Pr»- 
jeet neh halMt hSran laeaan, ao noda jeder P»tricit bei Balmiigaiig obiger Grinde diaaea letaterea 
beistimmen und fQr die Stadt mehr Ehre und unsterblichen Ruhm dann finden, wenn man, statt eis 
CouiHlienhaus zu bauen. ;ni eine Veründorniig dea TolUmaea, ErridrioBg eioae Verbaaaariingpbaneaei 
Heratelluog der baafäUigeu Peterskirebe denke. 

Zu gleicher Zeit erbot sich (Ib. Juu.) F. M. v. Bienenthal, sein bchauspielhaas im Jnngbof aa 
im naa von ladara Baatea abaalieB aad dea fteaadea Sehaoapiebni daa A.iilhahkgea 
Budan uidtt üBnier gaatattaa «olW. Diaaae Oeeidi warde 19. Jan. 1768 
Nachdem ein Gutachten der ständigen SeDatsdcfnlatfon vom 18. Jan. 1768 (Depatatio ordinaria), 
Einleitung lautete: Endlich wurde tirgirt. dass man Jes ks. II. Liesandten Exc. eine .\ntwort wegen 
des neu zu erbauenden Comödienhauses geben müsse, sich datür ausgesprochen hatte, daas der in 
mit den huaarL Beaolatkaiea ond daa 175S mit bfiigarL Oollegien getroAaea Efaiver» 
«bar die qnaaaÜoMB: aaf — der Ba«h »Heia n natennhfaibaB Imbe, imd* an 
19. Janaar 1768 baediloeeen: 

• Solle man nvmraehr das Torgeschhigene Comßdienhaus «um Besten de« Aerars erbauen, 
jedoch (lasHellx- nur in 1)ei<Ien Messen (xler jedesmal nicht länger als 14 Tage naohbcr Tcmiiethen und 
dfesfall» löbl. liitüiimt ilic iicsorgmig auftrageu.« 

Hiergegen protestiren die beiden bBrgl. OoHegien m&idUch bei dem älteren BürgefmcMv kkt- 
lidM am Sfl. Jaaaar 1768 vad naa bcedikw bai Baih am 91. JmaKC die leairmla aad 
•vaalnall« Barnfiaig baUar baqpil. OoHa^ at h a an a rt aa, ianriMilHn abar mit dem Demoliraa nad 
Banen einzuhalten. Die Protestation ward schriftlich noch am 21. Januar 1768 überreicht; sie stützte 
sich tfaeik auf die friiherea EnnwindAi tbeila auf die miaelieben Finansea der Stadt, welche von den 



*} nagmAaa CHa* «ea Ifer. m a. a - 8t imwlv TclmriataB yanataa iaiv iMaariia e» »imea iHaa 
a aa ia f e i l t «t ia bac 
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OoIlagiM als in (Imi OaeoMimieis lihlaBd wM m Beteekt n neben MiaB. Puwuuin<ieAtol hmAim 

der Rath am 26. Jan. 1768: -Mm wiUt nit BrbMnag 6m OomldMlifaaases fortfahren, jedooh in 
der Art. da.-« die Ko.tteii von Kntreprenenrs vorgenchossen — fl. 12,000 — in 24 Billets (Agtien) von 
ii. 500 — zu -4" o verzinslich und allmählich /.it tiigou — , ohne Belästigiiag des Aerars aus den üe- 
▼enaeu — (jährlich fl. 1000) — verzinst and in 24 Jahren getilgt werden sollten und solle hieraof 
mit eoH dv. eonferirt wardn. Ibn aSeht, dar B«th iroUte auf Jjawm Wijga die an di« bOigeiL ' 
OolUgien aUm gdhOrige fiuaxidle Wage beidligeii and dieeea eooitt ihre Baoptwalb aDtmebaa. 

Aach dieee Coidineiiz war vergeblich (2. Febr. 1768), weil die bfllgert GolUgien sich gegen 
die von dem Aerar hierbei zu rihernehmeDde («arautie erklärten; und eiiip neue Couferenz, einer be- 
sonderen aus den Depatirteu des Recbuei-Ajutik und Baaaoits, sowie .Syud. l>r. Hotuumn bestehenden 
Betted e yriation mm SS. Febr. 17M fahrt* m kaiMai bnnaru Etgebniae, iodan die böigeil. OolkgiaB 
die BentabOitlt der Anh^e beatrttten and «q^eieh die Varhanii^frage, ob dar liagirtnil qoeeetie- 
neui mf m ettteeheidmi habe, als etrittig anfochten. Den 28. Felir. 1768 ward« dem Comödiaateii> 
Eiitrepreneor Jiäi. V. Karte gtitattei in der Ueiaen Allee ein« llieaterbade fBr die niohete MeaM an 
errichten. 

' Gleichzeitig kam die Nachbarachalt der kleineu Allee (jetzt Cumödienplatz) mit einer heftigen 
aneb den bO^gerL Col^gien Qberceiehien BeeUaatioD gegen die Abiiefat oineB lokben Theaterbenei, 
dar die UneitUidikiMt fitodere and ihren Hinaem Fenengefahr bringe, ein, wnrde abw anter Ye r we i - 
sang der auiemenden Schreibweise ahgewicHPu. Man blieb fe^t bei der früheren Ansicht, in dieser 

kleinen Allw ein Comödienhaus zu bauen, Subscribeuten für das Baucapital nach den nunmehr spe- 
ciell in obigem äiuue entworfenen Bedingungen unter der Hand zu suchen, definitive HLise zu ent- 
«erftn and deogemiae mit den bOigacL CQUegien Qber den Plaia and die Bedingungen des Antobene 
nodunala, eobald die Sabaeriptioa eilbigt tri, an eonfniren. (12. April 1768.) 

LutereiaaDt ist es iu dieeem der Äctienzeichnung iint«r8t«llten Prosp<-cto bereits eine ZaeidM> 
rung zn finden, daj»s der Bau unter Aiif:<icht uud Direotion eines Ausaehuswe-i der Iiiteresijenten ge- 
scheheu solle. Die Actieu solleu aus dem Ertrage des allmes-seutlich und zwar in iler OstenneiiKe zu 
sechs und iu der Herbütmesse zu acht Wochen vennietheten Hauses allmälig getilgt werden, nach» 
dem 4% Zineen im Voiane abgezogen worden. Die BeehneikaaBe Sberaimmt jedoeh keine andere 
Garantie, ab daee dae Haue anenigeltlidi jede Meeee, ohne «ne andere OomAdienbande. snzalaesen, 
soTvie an.sserdem zu Concerteu den Aeti idilrcu ülMsrla-isen sei, um es za vermiethen: im Falle eines 
Brandes träjit die Stadt nicht die (iefalir, vii-liiiehr bleibt es den Actinnäreu iiberla-fseu, das Gebäude 
abdauu auf ihre Kosten, wenn sie dies unter den früheren Bedingungen wollen, neu zu erbauen. Nach 
Tilgung der Aelien iet das Rani der Stadl 

Bo WMiig ebdadand diese Bediiqpingen onuren, eo baden aieb deoh alebald Liebbaber an 
den Actieu, die aber sowohl bei dem Bau aU auch bei der Wahl der s^ter iu dem Hanae aar 
Messzeit <]>ii^!cndoi! Tru|i])en mitwirken und die Einnahmen und die Ver/;iusung und Tilgung des 
Capitals in Selbstverwaltung übernehmen wollten, sowie sich auch der Oberst v. Bieneuthal am 
18. October 1768 mit dem Anerbieten neuerdings meldete, jährlich ti. 400. — dem Aerar zu zahlen, 
wenn man ihm dae Frinleg zu Theaterrontsllangen dareh von ihm Tocgeaohlagene OeaePeebaften 
fBr eafn Haae im Jong^ gewibre. Letefeeres wnrde dnrcb BatbaacUaae vom Dieaeoa b ar 1768 
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•lig^lpiti oi uiuiiiui AihImAm« d«nea Ifedifidatioiieii ia den BuliMriptioDsbedii^Meii, DUMstlidi 

soweit sie die Mltwnrfauig beim Bau und der Verwaltung betrafen, gebilligt warden, znr Conferenz 
Tersti^^'Ut. Ertt am C. Fnbruar 1770, oach mthnualiger Mahnung, erklärten neh coUegia dvica 

wiederliolt und fiiialiter dagegen. 



IT. Weitere Yorverhandlinigeii. Zweite Periode 1774—1776. 

Die Verbandlangeu ruhten einige .lalire. Im Jahre 1774 (den 19. Mai) warden sie wieder anf- 
gegriffeo und mit iwa anfgetretenen ActiengesjeUMhiften Aber die frllieir «afgeateUtan BediogiusN, 
«dehe dank di« AoHage «iiMr meiaeDtiidMiii Aligabe nm iL 150 an die Redum nnd eine Voiatol^ 

long zum Kenten des AlmoaenkaateuB und ^itals verschärft worden WLiroii. verhandelt, jedoch keine 
Eini^ng \i\>er die Zeit der angesprochenen Conoession und die verlungU' Aligalx» crzii'h, diduT am 
4. Oct. 1774 bettchlosAen , durch ein Anlehen zu 3% daa Capital zutu Theaterbau autzuuehuien und 
von der Kntrcpriso abzusehen. 

Zu die.-eui EntNchluHse kuuiite man nur gelangen, wenn die Auüsicht zu einer Einigung mit 
den böigerL Golk^en eine gänat^ere war. ünd in der Tliat ae^(te iieli, daü wenigatena ein Gegner 
für die Snehe an gewinnen aei, wenn man ihm ainigennaaaen entgegenkomme nnd iwar den flrfilieren 

Bedenken ihr Gewicht nicht abspreche, aber Berücksichtigung der reränderten I nist linde nnd eines 
demnach modificirten VorscViliiges ('rnpfehle. nnd <las Colleg activ bei dtr AiiKi'iitiruiig bcUieili^e, In 
dieser Uicbtang sprach »ich die dafür bestellte •Seuatsdeputation: Schöff v. Heyden, ö/udicnü Hofimanu, 
Ben. T. UHenalem, Sen. Ettling ans, deren Peder Hoflhmnn fiilirte. 

Sn aasführlichea CouferenzprotokoU vom 28. Oct. 1774 setzte das Project in diesem Sinne 
den bOigorL Gongen anaainander, und nadidem die 51er nnter dem 16. Dee, 1774 aidi anter Bedingungen 
einer dem CoUqgiam an aiehemden Mitwiikang mü dam Yondüag einranlaaiden, die Nenner nlier am 
21. Dee. dagegen erklärt hatten; wurde durch Rathsschluss vom 23. Dec. 1774 bsschlosaen, zanäehat 
mit Ersteren «ich zu verständigen. Dies geschali durch O nferenz vom 25. Jan. und 3. März 1775 dahin: 
dasB die äler ihren L'ouscns zu der auf Aerarialkosten geschehenden Krbauuug des Schauspiel hannes 
erlbeilten, wogegen der Magistrat ihnen die Snaage gab, daaa ihnen der Bit» war ICitgenehmiguug 
vocgslogt; vonnt eine BegalNing in Eatrepriae für den gnnien Ban ferandit, dem hUigert. Depo- 
tirteu die Mitwirkrag bei der .\ufsicht, dam accordmäsüg beim Bau verfahren werde, jedoch ohne 
«"itisoiti^'p \'f r("irr,]ji<7 trpwrthrt; die ßansumme mif fl 12 — 15,000 beschränkt um! tht'iN aus der Rech- 
neikasse vorgea<:ho*ten , theils vom Ötadtlott*! ir.uut ^egen 3°/« ObUgationen aufgenommen; eine be- 
sondere Hechnnng über die Einnahmen ans dem Hau.*ie geführt, das mesaentliche Coacessionsgeld der 
Comddianten vom BnCh awnr beriimmt, aber aar fir je «ine Ueam; jedoch keiaam fiamden OomS* 
dianten das BBigenacht erlbeQti and denaelhen niehi Bager ab 14 Tinge dar FMlqabn> nnd 8 Wochen 
der Harbatanease an sinelen gestattet werden aolle. 

Bin« nenn Oonüntena mit den Naaaam am 8. llin 1775 hatte denn EAttiaag vom 
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15. Afril 177S nr Folg«. d$m vm ma» «oldie Specnlatkn, dflno angeUiehe Boutefailillk meht aa dtt 
in d«m Tit 29 der YintetionMfdinuig ToigaMlMiMn YianBebnuig dar BtadtBafiOIa «eh sUikD 1mm, 

uad die zn einem nicht znm Stadt- B>>Bteii za rechnenden AnlvheD Ähren MÜS, nnr wid«miii«D kOnnteD» 

daher hei ihren frühereu Ausirht h'-harrtfu. 

Am 23. Mai 1775 bcsuhluss hieruach der Rath, sich bei dieser Meinongwliffenmz an Kaiserl. 
MnjMtit BnlKlwidaqg w wandaa, mtw alter Rimc «nd KMtanaiiNhBge machen an laaaen and aolelia 
der ToretaRnny nach Wien baiiahgan. Die Biew aolHeo «of Gnind dM LieUnurd'iehen Plans en^ 
woiftn, von dieaem oder bei deaaen Verhindemng von geschickten Werkmeüteni der Haurar^, Zim- 
mer- und Stoinhaucr-I'rof.ftsion in ihrem Kostenaufwaiui taxirt und von letztem über den Ptaie, wie 
aolohe alleiifalli' die Arbeit zu flbemehnien gemeint sein möchten, Ix-riehtut werden. 

Von dem Bauamt wurden im Jdü 177G die von dem Maurermeister Jos. Wilhelm Kayeaer, 
StaiametB Laonk Ant nod Zinmemanter Qeoig IViedrieb UaA entworfeneii, tron Enterem detaillirt 
heediriebeBeB und mun BtadttamiiMrtar appralBrtea UebanoUlge md IS Bwae Twgehgt Der Ben 
■oUte nach den<<elbea fl. 27,000 kosten, die sich wohl noch am fl. 4000 — 5000 mindern liesücn, und 
an die Stelle des weffen BanfHlli|/koit abzulirechemlen wri^Ren Hause« vnr den) Marstall zwifchen 
T. üumbracht und t. Groote zu stehen kommen; die Kellerfiindamente dea alten Hauses ^tollten mit 
baonW mrden. Der Eingang nun lluitell neben Hvmhredit in der Mi a igMM aoIUe Ueiban. Der 
Plan dM HavNa leigt drei Logeniinge nnd eine GaUeri«, doppelte Trappen «nd eine Fkfade, wie die 
am jetzigen Hanse. Im Ganzen waren 33 Logen TOqgeacbaD; die Bfihne nach dem Hintergrund in 
drei Abthei1un<ren »UMtei^^nd, davor ein Orchester und Parqnet, hinter diMBm Partecre; Qardetoben- 
zimmer auf der Marstallscit*'; drei Thüren nach jeder iSeite. 

Der Rath billigte diesen Plan, legte ihn den 51ern vor und versuchte zugleich nochmals 
«ine Ventlndigung mit den Nennam. Bnlera oonsantirton mr Anfiialune von fl. 25^000 llr Redl» 
nnng des Stadtlottarieamti nun Zweck dea TlieaieibanM, rarlangten aber damals, dass der Rath 
ihnen bündig zusage, keinem (remden Comödianten ex mera gratia das Bürgerrecht zu verleihen, noch 
ohne Consens d<>s bur^eransschnssoK die Coniödieu noch 14 Tage nach der Frühjahrs- und '.i \Vo<-hen 
nach der Eerbetmesae zu gestatten; letztere bebarrten bei ihrer Ablehnung und provocirten der Kais. 
M^estit EnlMheidnng; der Rath sieherle an 89. Oetobw 177« dem Bürgereolkg hiwdiihtKdi dar 
beiden ngurten Pnnkte aa, dew er twar in diMen eainem obrigkeitiidien Ante TOn oolkigüa dvien . 
niobt hOnna vo^greiien laaaen« aber bexfiglich der Reception wie bisher dem Wunsche mSgüdiefe 
en^egenkommen werde nnd hingichtlich der Zeit der Voi-stelluufjeu wohl der Nutzen des Aerars ent» 
scheiden mQsse. Zugleich wtirde die Aufstellung der SubniiHHiunsbedingnisBe und der Abbruch dea 
ruinösen weissen Uausea, destieu Bautalligkeit man nochmals vom ätadtbaumeister vorsichtiger Weise 
ond nm alle Bbiwiade •hnaebnriden, hatte a tUn t i ren leaeen, dem Banamte anfgetngen. 

Dan Nennam gegenllber wurde sodMui die Debaagahe «ner entaptadienden ▼ovateUnng an 
dan Reidiaboliratli bwehlnaiiin. 



t 




V. Yorverhantliungen. Einsprachen der Geistlichkeit 1774—1776. 

I 

Bereits oben ist di<> Einsprache erwähnt, welche das Ev.-Iuth. Predigemiinistcrium g>>geu den 
Theat4jrbau 1751 erhoben hatte. Auch jetzt, als man ernstlicher an diesen Plan ging, erhob dii^eU>e 
wieder seine btiiume dagegen. Es war dies nicht zu verwunderu, da grade in der Peri(xle von 1751 
Im 1770 in Fmnkfart Twe h wde m Voiftne di« den 8oh«Mpielea abgeneigte Ütimiuuug der G«»^ | 
lidikeit hnriaaen od«r genilut hatten. 

Sobon t748 «ann 8«hanpi«ler mit ibnni AmnfllwB, ait lam AbandmaU «wnlamaB, in dar 
Stadl abgewitian worden vnd hatten erat von dem Pfiorer in Bomhaim ihren Wonaeh erfUlt fe- 
leheD. Als 1751 die Mitglieder der Schuch'schen Gesellschaft mit einem Befehle des altern Bürger- 
meisters und des Con-dstorialdirectors am 1. Mai mit dorn Ersuchen, ihnen das Abendmahl im Hause 
zu reichen, sich meldeten, widersetzte sich da.-« IVedigeruiinisterium diesem Ansinnen und es gab dies 
Anlaas an lebhaften Streitigkeiten auch im Publikam, da die Schauspieler Beschwerde dagegen erhobna. 
Bbeoao groaeee Anfteban hatte die V«rweigenmg dea Abendnudde an den Sdianepialer Uhliahf der nah 
schon TOD der Bühne sorBdgeaogen, 17B8 dahiar air^ der hiainnf in der poetiaeh Ter&Mten »Beioht- 
bekenutniiis einen christlichen CooiSdianten bei verweigerter öffentlichen Communion« den Senior Starck | 
iingfgritFi'ii hattf. — (lerade in unserer Peri<nit3 hatte 1767 in der Herbstmesse der Schauspielprincipal 
Joh. V. Kurts die Darstelluug von *Iu doctriua luteritus oder da« lastervolle Leben und ersckreck- 
liohe finde das walttMriihmton und jadenuKonigUdi betaantan Enaauberers Dootoris Johannis Fausti, 
p wrf i ia aa ria fheologiae Wittenbeegeaaia, mit Qriapin, einon «xdodurlen BtDdentenfiunnlo, tco Gaiatem 
Übel voxirten Reisenden, geplagten Kameraden des Mephistopheles, unglücklichen Luftfahrers, hlcher- 
lirht'u Ho/iihlcr soiner Schuldner, natürlichen Hcxenmeistor und närrischen Xachtwiichter« i» 14 f^oeuen 
augekündigt. Das Predigerministerium fand hierin eine Verhöhnung des geistlichen Lehranits der 
berühmtesten IntlieriMhan üniTenntüt, beschwerte sich liierüber und Kuttz musste auf dem Theater- 
lettel, 22. Ott 1760, anf BdaU des Ifagiatrate AUiitto dahn tlun, «a sei nieht seine Ahsichi ge- 
wesen, die Würde des Lehramts anragretfim. Aach in Leipmg hatte 1768 Koch anf Antrag der 
Geistlichen sein Spiel auf nur 2 Tage in der Woche beschi^nkeu müivsen und in Hamburg war 'an 
gleicher Zeit ein heftiger Kampf des Pastors Götze da* Xationaltheat«r entstanden.') Hatten 

nun die bnigerl. Collegieu die Unsittlichkeit und Gottlosigkeit des Schauspiels als Hauptmotiv gegen 
die FUae dea Migiefarate ina Feld gelBhri nnd ealbat jene oben arwShnte Remonabrntion der Anlieger 
dar Alba vommnreiae eieb bianmf hembn, ao ln«nte die Gelatliobheit niebt woU adiwiigen. Bs 
war daher bei Wiederbeginn obiger Terfuwdlnngen auch sofort das Predigerministerium am 28. No- 
vember 1774 mit einer Vonitellung gegen d<Mi Bau einpfeknmmen, I>iese Remaustratiou Ixawegt sich 
jedoch in einem viel mildereu Touc, aLs jene frühere von 1751 und nähert sich in ihrer Begründung | 

jener Anschauungsweise, welche nur die Missbräuche der Bühne anzufechten Tersucht. Eis wird darin i 

I 

•) Beeker. BeiMce aar Fmakftute IfaaheHiaanhhlia & 164. Dsfiiaak Oaaoh. ata, IL & IM. 1«, «lt. 

! 
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■nainiBder gMM: E» sei ihntB sww bdomnt, dni dM TbMtor, von jobw dm bduMe LuOttrlBeifc 
gnjnuui Badto, wn dtn MMi gnrQhiilidiain ]finlHiabh«D m rtSaägta in MiMMr Zeit vaniMlit wor» 

den: allein die hesten Vertheidigungen der SeliMiBpde beiflgea sich weniger auf deren wirkliche B«> 
schaffenheit, als auf die Eigetiflchaften, die sie nach dem Wunsche der MoraHaten haben sollten. Die 
wenigen diesen Ansprüchen genügenden Stücke, wie die Gellert'schen, machten kein Glück. Nicht die 
Tugend, Mmdeni die Leideineluft te Lial» werde geschildert oad man Sohiilo der BBUeret gelfidalk 
Daber habe der beknato Bonaeean aobon gaarlliMlk! »Zimgeben, daat na in daer groaan and 
ToIkreiAken Stadt wegen der vielen Müsvigginger, am sie von noch schädlicherem Zeitvertreib abzu- 
halten, ein nothwcn^li'^CF üebel seien, »o würden sie in einer Stadt, die sich durch den Fleisa und die 
stille Tugend ihrer Einwohner nähre, eine Pest »ein.« f^ie bitten daher, nich nicht durch Aussicht 
auf Gewinn £ur Förderaug eines die geistige Wohlfahrt der Büiger gefEhrdendeo Unternehmens, wie 
dar Sebaa^tdbaa, varleitai aa laMaa. — XKeie Eingabe ging dm 8. Nor. 1774 ladlglidi ad acta. 



YL Verbandiiuigen toi dem Mehshofrath. 1776—1778. 

Die an den Beiobabofratii beaeUoaaene TotatoUnng') wurde voa Sjndioaa Dr. HoftaaBa Ter- 
M nwl am 12. Nor. 1776 im Saaato appnUrt» am Sl. 4. Mte. ta das atidtinhaB Agaatan BitfaNr 

nach Wien abgelassen. Ihm und dem Agenten Fischer von Ehrenbach wurde sie snr Sollidtatar 
empfohlen; Beide sollten insbesondere mündlich bei dem Keichsreferendar v. Leykam, welcher die 
elende Beschaffenheit der seitherigen ächauupielliudeu in Frankfurt kenne, persönlich den Autrag 
aatantttaaa. Aai dar Motifimag dieser Vorstellong ist 1 oigeudea har«onmliebaB: 

Das öffentliche Sobaaaiäal gehöre jetzt zn den unenibehrliehen Vergnügungen bei allen gidB> 
aevaa FcieriidikMtea aad laUraebaa TanaaiailaagBBf wie ia Heaaen. Bs aai gageawiriifg von daa 
griMaa Qdatara daa Wallttaa» baaibeita^ in dar Gaaai aad üatant&taang der bSchaten FBrataa aad 

des Aufwands kostbarer Anstalten würdig gehalten worden. In Frankfurt habe man diesen Werth 
des Schauspiels auch erkannt und solche in den Messen oder bei sonstigen feierlichen Anlässen ge- 
stattet. Allein seither habe jeder Entrepreneur sich eine Bude itir seine Vorstellungen aufrichten 
■liiaaaBi die, wit b« daa kaia. KOnaogm T«a 1742 aad 1745, aahr aeUacbt gabaak aad aai Ebafeon 
diobaad aar aina Uaina Zahl ZabBrer fcaaea koaatea. Bai dar Oftavsn Wiadadkdur Toa OoaiBgaataa 
bitten Bartiealiain Tancbiadaaa SS« Ahr Coaoaita aad Sabaaapiala aüigariebtet aad aaauatlieb baba 



') Die Rubrik lautete: Ad Imper^torpm allerunterthänigite Anzeige and allcr^-chorssitnitp BiHc Iniplcran- 
IlMten KeichmtiMlt FrankfurtiMhen Sjrndici lun allergn&digste kajaerl. Genshmigiing louen b«xaerkt«Q tu gemexoei 
Stadt od «cnrii Besten geieisheBdsii ▼erhalMBS und dSirfUU alleikaldMtehst per SMriiitam Cbsunan an er- 

lassende VurfDgung. — In ?.Lr>it>n Frankfurt c. Frankfurt Commiiwiouii- Enitae, in sp. dii- vfitn TfatJi nn 1 Bürprr- 
auaschtuffi beliebte Erbauung eines Öffentlichen ScbauspielhaiiMHi und den von den bOrgeri- Nennern desufall« einge- 
legten aagegrflBdelea mdenfiirodi kefcrsftad. Obb a^felis sab Raa. 1— W lad. 
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der boll. Obriat BitiMatiiBl in aeniMn Hofe (Jvoi^iof) «iaaii OonoertaMl «rrichtet, im a m im 

letzten zehn Jahren mit des Raths Erlaubuias last jede Herne an Coinödi&nten yermieihet habe. 
Dieses Local genögt* aber weder hinsichtlich des lf.\unn^s noch clor ■'ehicklichen Einrichtung dem zu- 
nehmenden Geschmack an der Schaubühne and werUa von dem Eigeuthümer wie ein Monopol za 
exorbitanten Preiaen zum Neehtheil der Theaterpriucipale und des Publikums, wie nicht minder de« 
A«nn, du fcaio ordmtiUcInt CooceaaioMqnmiun sidMn kSnae, wia||«beiitet DnlMr enffeU» sah 
eu Neabna dnrch die StedL Die geigen demelbeu von den NeuM» eibobenaD Badenkeii «ecden 
mü den fr&heren ChrSnden widerlegt. 

Bn dem Reichshofrath waren BiirgerL Neuner schon am 10. Dec. 1776 pro clem» comnumi» 
cando Magistratuy Fmnrf. exhibito de aedificatido novo thoutro janidudum obaerutii «(»rarii publici sum- 
tibu»! insp. proconclusa causa terminmu concedendu addicto in exhibito praesumtive all^atas pleroji)- 
qne ilntai FVeuoof. oontndioente« ntiones diaaeeanduni eemmqne endnettniem dsmottnndnm tänf^ 
lEomnen. Elwnao hatte der Obant PieiianthiJ eine Interveotion pro oleo^ fenndn intoapetita 
ordinatione Caesarea, d. h. um ein Privileg sur ausachlieflslichen Verwendung seinee SehampielhMiaea 
KU theatnilisclifii V'orstullungen — eingereicht. Er behauptete einen Ansprach auf ein solches Mo- 
nopol, da er »eiu Haus im .luu^hof eigens uls Theater mit (^em-hniiguug des stadt. Biiuurats er- 
baut und später erweitert und mit Anerkennung des Raths an Schauspieler vermieUtut habe, so dass 
dar Stadt Biehi dai Baelit natahe, ainen BBigv deo ihm biiliar nachgelaaMnaD YaidiaiiBt aoa diaiam 
Sahaotpienianaa na enteiaban. Zqglaieb wiadaiholta ar aaine frSbaren AoailHateii .ab allaiii dam Aerar 
iOiderliah. SlmmliiobA waafaMlieitige Eihibita wurden mm aar Bridbni« milBetfaeat 

Gegen v. Bieueuthur<i Antnig erklärten sich Magistrat nnd beide bütigerl. Collegien in einem 
in sehr gerei/.tetii Tono al^ef'assten Schrifleat/.e. In demsell>pn wurde erwähnt, dass das Local im 
Junghof kein Schauspielhaus sei, sondern nnr ein Parterrei<tock mit Mansarde, ursprünglich zu auderen 
Zwecken erbaut, zutällig einer Oeeellscbat^ zur Zusammenkunft, dann zu öffentlichen Concerteu und 
BiHaOf apitv aber m Sdua^ialan bat dar frana. Oocapation ond bei dar kaiaarL KiOnong 17M ge> 
diant habe; hti letalanr an dla franaBaiaciba Scbanapieleigeaethehaft vm 4 frans. Loniad*(ira illr jede 
tigliche Yontellung nnd für jeden Ball um 8 Louiad'ont — einem exorbitanten Preis — Termiethei 
worden sei; der gedachte Saal sei nicht anständig eingericlitet, man höre und sehe .schlecht in ihm; 
seine Logen seien Liöcher, der Saal zu niedrig, habe eine enge uud schlechte Treppe und nur einen 
Haupteingang. Ana dar aeithangen Znlaaanng der Vetmiathnng an Sdianapialar ktaiM Bianenthal 
•m Baaht in keiner Weiae fb nah anapvadien, nnd aain BEgannota, dar in lebhafteatar und annae- 
dotenhafter Weise geschildert wird« nicht patriotischer Eifer oder Sorge Ar de« Aerars Beste«, wie ar 
mbamfeD nnd frech zu behanpten sieh anmaaae, sei die Triebfeder aeinar noerhSiten BuMprachia, 

Bis die Entaeheidnng von Wien kam, verging da-s Jahr 1777. Allein offeitliar stellte aidl 
die Sache günstig, und davon benachrichtigt, suchten die Neuner eine Abweisung dudurch zu um- 
gehen, daas sie am 31. üez. 1777 einen neuen Vorschlag in Wien einbrachten, der die Aufbringung 
der Fonda snm Thentaaban dnidi ein AieBenm i taniehmea baawaekta. 

Unlar dam 8. Jaonar 1778 aiColgta anah daranf daa kaiaarUehan Baisbahofeatha Entaebai- 
dnng; Bienaathal wurde mit a«Bem Qaaucb abgawiaaan, dam If^patrat «bar »oigegebeu, nadi 
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daa. von im Nmnra naAMI^SA gwoadton Yttnehlage mit dm bfiigwL Gallqgiaa ««itor m 

Bo war denn «idlieli in der Haapteche entMliiMln, da« d«r Theaterbau etattfinden 
aolle; freiKdi erheiachten die weiteren Schritte >ar Ausföhnrng noch manDich&che Tecband- 

Inngen, die dem Plane nicht selten gefährlich /.ii werden drohten. Allein eine bensere Stimmung war 
jetzt zwischen den stldtwciwn Collegien vorherrKhend, aüdierlich den Anaiehten der Bürgerschaft 
entaprechend. 
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Vierter Absclmitt. 
BAvimfiOiniiig. 



VU. VorbereitDSg rar Ban-AosIlUmuig 1178-1780. 

El amarte nun laidklHt Ob« £e ToUiwbimg BnchMnKÜnlNidiliiMM «in« Ycnüii- 
digniig di^lsitat werden. 

Am 4. Febrnur, 2. März bis 8. April 1778 wurde deshalb zwischen den WtreReuden Uaths- 
wnd börgerl. Deputirt«n (von Seiten des Raths: Schüft v. Heyden, Synd. Hoimann, >^fhöft" v. Stal- 
barg, Senator t. Lilienstern; von 51eru: Conanlent Uutb, Fellner, F. W. v. Oven, Audreü, 
Ton dm NciuMni! 8«ho1>«rtli nnd Brdniier) in dntr Bakt von Oonfennim die Aoifthniiig dm 
kaiinL Bweripli Irnq^rachm and fblgand«* Abkonmeo «nuH: Dm IUim wvdan fBBNiiMehafliHdi 
unter Znzichnng des Btadtbaumeisters Liebhard festgestellt, ein hölzernes Modell des Ganzen gear- 
beitet und dabei 45 Loji^en in U Ränge vertheilt, (von 10' Höhe im Lichten) und eine Gallerie (Pa- 
radies), im Parterre aber keine Logen angeuonnuea; der Bau zn ca. fl. ä3,000 veranschlagt, and 
itnu AvibriBgang and VernnMUig nf «ia» Jshreaünoabme för Miethe und Conooesionsgeld tod n. 
fl. 2500 barirtt daa GapHal nllte mw dan fedinaiaaBtliehaB Dapoaiten mit EimriDigang der Depo- 
necten entnommen und ihnen zu Via^fo verDoset weiden, oder doidi eine AeMengeaeBechaft toq 
2S0 Actien zu fl. 150 mit 3% verzinslich und in 17 Jahren tilgbar, anfgebracht werden. 

Diese Deputationsvor*chliigp billiyio der Rath am I i. April 1778, die 51er am 2'J. Mal und 
die Nenner, letztere beide vorbehaltlich kaiaeri. Approbatiuu, iudeiu sie sich zugleich iür die Aufnahme 
dae Ckpitala aoa den DapoaileD, deren VeisiaaBng nod Bambaoreeamt doicli die Erträgnisse des HwoMa 
an geeehehen habe, sieh entBchieden, wlhrend man bei dam Ben auf Actsen die albnlaiige Kataiahang 
eioer Disposition Qber das Haus zu Gunsten der Actionisten fUr bedenklicher hielt. Auch fanden 
Htch die Depont^nten von über fl. r{3,000 bereit, gegen IV, Zinsen ihr hinterlegtes (»eld vorzn- 
schiesBen, und es wurde demgeniüss einstweilen der entsprechende Betrag anderer Rechneicapitalien 
aar Gewinnang der Zinsen gekündigt. — Es sollte jetst hierzu die kaiverl. Approbation eingehflü 
werden; allaia die naeb m ebr fa dien Verbawdhmgaa Tsreinbaito Emgabe ad Impaiatonm vom 18. Jali 1778 
waide aaf Anratben des Agenten Kttner, der daa iaipetrirte Appzobatianedeeret Ar sebr koela|ielig, 
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m W«itoni>gcii ftbMnd imd bei dem vorliaiMleiMn Oooieu der VBigeil. OoUegiao für tbaiiiiMig Inelt, 
im finvenlSiidiiiai mit leteteran nieht edufairt. 

Uim adhritt mm sor gaaamm EnuUelnqg dee Koateueneehlagi gom Bdutf der Snt mim loii. 

ITi< r t rgaben sich von Neuem Scbwierigkeiteo, da die jetrig^n Bereehnmigen viel hdhere Summeti zu 
Tilg hrachtoii, lih vorher in Aussicht ^fiirtintnon waren. N'adi Bauumtsprotokoll vom 17. Mai 1779 
waren die Kosten in Folge der erhobeueu Uebergchliig»^ »li^r Werkmeister auf fl. 42,121. 4 kr., Iwzie- 
hoogswetae nach einer Kedoetion auf fl. 38,000 vom Stadtbaomeiater Liebhard augeschlagen worden. 
VenMliiedeM gerSngnie üeiNncUlge wniden veranelit mid Biipnniieio in Atinidrt gen ou im en, die etwa 
auf II. 82,000— 8S,000 den Anadilag haiabbniditeD. Wie Toranenndkeii, gab diee ba den Uhrgerl. 
CoU^gien AnleM an neuen Wettenmgen. 

Bei der Ooofmmt mtt den böigerL OoUegin am 18.Ai«ait 177» erldliten dieee: Sie dOien 
jetit schon, diaa der Ban mit allen firaher nieht baiptoehenen Verziertingett im Innwn, Amenblement 

der Logen nnd der Bühne, Fe«ersprit»eu etc. gewiss fl. 60,000 kosten, dann sich al>er nicht rentiren 
IcSone; sie könnteu aber hikibsteus tl. :i6,ü00 bewilligen; Hount solle luaa den liau lassen oder an 
Actaedüfe begeben. Diee bawiiltt«, daae der Batb, am allmi AofndMlt m Ttcmeiden, am & Oet. 1779 
dm Baaamt aB%ab, den 8. Logeoiang «egialaHen, die Birne nnd Uebeiadittge nodimale lo leri- 
diren lunl die r.fsammtarbeiten bis zum Betrag dieaer fl. 36,000 avambieten. Tuter dem 29. No- 
TWnber 1779 wunle vorn Hauamt ein solcher neuer, auf tl. 36,000 erstreikender reb^rsrlihig, 

den in Verhiiiiierung (li\* .Stadtbaumewten« Liebhanl ein anderer Sachverständiger gemacht und letz- 
terer revidirt hatte, voi^gelegt, und diese Erspamiss durch Weglaasong des 3. Lugeurangs, Aeaderung 
in den Fbndamentan, IconatraidM Dacbrerbindui^ dnrdi dop|Mlle Hingweriu nnd Uweitigiing der 
Bleinmetaen-Arbeit an der Ftonte etc. enielt. Ein ConUHenapiotokon vom 1. Deeember 1779 theflte 
dies den bürgerl. Collegien mit und widereprach den Prämimen der Erklärung vom 18. Angoat 1779, 
»welche alle Behauptungen und Wendungen .seien, die zonial nach einem ekelhaften 13jährigen Her- 
umzug der äacbe, wovon die Acten der Naoiiwelt kein ehrenhaftes Denkmal aufbehalten würden, 
wenig Günatigae vinnntlien liemen-t Der Bnlli drang dabei anf BeacUeunignug dar SadM^ die Sdiold 
der aeiUierigen YeraBgerang kOnna mir den bOrgeri. OoHagien bej gcmwacn werden. Dieae antworteten 
erat am 14. Febmar 1780 sehr gereizt und wieder answeichend; aie rectu-rirten von Neaem anf dia 
Einwände gegen die lleiitabilität und verlangten Aufetellung von rebersohlägen und ein neues 
Modell zur genauen Priiftiiinf hiii.siohtlicli ihrer Richtigkeit und umfaaseutlcu Inhalts und iilK'rhaupt 
die genaue Einhaltung der ihre Mitwirkung sichernden Bedingungen vom 6. und 19. Dtm. 1770. 
Sei diaa geachahen, dann woDften aia in der Saeba adbat endgüliig aieh aoMpredeo. Damit eebien 
wirküdi der aUe Krieg wieder a mgebroeben nnd der Weg dar Veraehleiipug wieder betreten. Aber 
der Rath gab sofort nach. Er beschloas am 22. Februar 1780 hierauf emzngeheu, trag dem Hau- 
amt auf, ein neue» Modeil fertigen, die Risse in Kupfer stechen, die Voranschläge der ArlM'it«'!! drucken 
zu laaaen,^) die Arbeiten aber jetzt schon Torliafig an den Wenigrtaelutteuden ansxubieteu und ColL 



■) KupfantaciMr Ctatgan md Uä staabaa die » Biase Ik fl. 110; Kupfedraoker ^r. Otefanbolt draeUa 
■ia daa Baatefe m A 9; Sahtatoar HenMemtaan aadite daa MadaU aa A 7A 
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«mau waM igwit 3m be^rafaidm Depttürten ta beanfln^^, UarM nitniwirkMit womof duan 
ttbor den würkliehen Kostenbetrag conferirt werden könne. 

Auf den 17. April 1780 wurde durch öSentlicho Reknnntniachunff im Na<;hricht«blatt dieses 
Auagebot anberuumt. Ein neues üemiuniss drohte: ätadtbaomeister Liebhard weigerte sich wegen 
emea Fuwübeti in der Tig&hit sa «raobdaen. Ei wurde der Phjnena ord. Pettnuum m ihm 
geachiekt, nad da dieser boiehfeete, dus Liebhaid «m malo ischiatioo kidend nieht endwinen bftniM, 
8o wurde der iurstl. hessen-darmstSdtische Baumeister Joh. Murtin Schuhknedlt, dar dis Exercierhaus 
in Darmsta'lt gel aut, schlenniirst finhor lienifon, und /.ugleich besohlosson, desswn C4ntacbten iitier ilea 
gaUK^n Bau, iiishcMnulHrf über die Zimmerarbt-it uud die Balkenqualitüt einzuholen, da Bedenken g«gea 
die Angaben de^ Stadtbaunieisters bestanden, der durchaus stärkeres Holz, weil sich die Logen selbst 
tragen sollten, veriaagte, «k die Werkmeister fBr nStiüg Uetten. üngeeehtet Sehabkneeht für «ine 
miodflM Hokstixke des DuhgeUlki und der Stoekwerk-Zwisohenlagar aieli Mespraoh, behurte Liebherd 
doch in aosRihrlichem Gutacht«^» auf seiner Ansicht und lehnte alle Verantwortlichkeit ab. Vom 
17. April Iiis 10. Mai 1780 wurde über die Anj^ebot« und Accorde auf dem Bauamt verhandelt, und 
die Uesammtarbcit kam dabei auf fl. 36,176. 8 kr. und nach Abzug weiterer iL 900 für steinerne 
Qmdrinmg nf fl. 85^7«. 8 kr. 

üatsr dem 16. Mni 1780 geaeliidigto der IU«h ond am 84. q. die bBigarl. Oolkgien die 
Accorde auf fl. 36,176. 8 kr., woiwi binsiellffich der Holzdicke für die Logen und das Dach die An- 
trüge des Stadtbaumeifiters angeiiomnifin und die Anbringung eines Adlers in dem Fronti.'tpic'o 
beschlosften wurde. Am 26. Mai 1780 wurden die Acconle feJ-tHbtrPsclila-i.-'cn. Hicrnacli erhielten die 
Maurerarbeit Wilhelm Kaiser, Phil. Carl Kajser, Jämchen und Üamel Kayser, die Zimmerarbeit 
Heinipall nnd Krah, die SteinmetMuxboit Thecin, die SohninenvlMit Oer! Baaeh, Bmnhardt and 
IVicB, die WeurinndenvlNit Schmidt asn. und jon.» Gottfried vnd KilBur «tc 



VIU. Die Aasftthnuig des Baues. 1780 Juni bis 1782 September. 

& konnte nun nm wirklichen Bau nach Ablauf von ISjäbrigen Vatbaadlnngen geschritten 
werden. Die Baufonds waren bewilligt, die Baupläne genohmigt^ die Arbttten Teiacoordirt. Der Plan 
and die Einrichtung waren folgeudermaat»eu festgestellt: 

Daa Haaa wnide an das t. HnmbnMbt'aeiie Hana & 197, BiabsigBase Vo. 10 angestossen, 
und erkielt die Fionle, wie rie jatat aodi iat, im Hansardilyl, am Frontiqpioa einen Adler, drei Thfirn 
nach dem Platze. Im Innern 5 l^ceppeu; das Parterre 37 Schah lang, ohne Logen, mit «inam 
mittlem und /«•<■! Stiit^-neingängen; zwei Rlinge mit 30 Logen, die einzelnen Logen durch Scheidewände 
bis an die Decke geschieden, immer eino etwa« vor der andern vorspringend; die Bühne nach hinten 
aaateigend, auf beiden Seiten derselben die Schanspielernmmer; die Weite nnd Höhe des PnMceniums 
•nOni^ anf 89', bes. 34', apiter aaf 88' bestimmt, ood dadoidi die niehoteo Logen oabh der 
BShne voigerüdct. 

Im Laofe des Btaies wurde beadi]oae«i, nodt 12 Burtenekgan (fBr fl. 648) beifügen m laaaen. 



! 
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im mkü» «am Fall von 3* 5", dem Pariam Ton 2' 4", der entann eiaa H5ba von V 8", «mt 
dam Onlieatar» dam LoganlNtäiAiuigao eiiia aoklia toh 3' la gaban. ESd IcQbar pngaelirtaa Sebnmb- 
werk zur Hebnqg des Parterres warde weggelassen. Auch ein parquet noble mit 6 Blinken wntde 
eingerichtet, zn dessen Herriclitunji; bürgerl. Cullfgieu am 2. 17S2 nur niifer dem Vorbehalt 

einwilligten, dass dessenungeachtet jedeutalU Juden nur auf das Paradies zu verweisen seien, >da denen 
in dar imtenleB Logenreihan iiiid aonat in dar NaehbuNliaft ttaliandait anadmlielMii FünoiMB mdA 
gkichgült^ oab kBona, dia in maiMtlMHii Bstoadii beadiwarlklien Jadan ao naba am mA sn lutbaii, 
damit HiadMlUgkatten nmehan ohriatl. fSnwoluarBebKft nnd dm siidiiiiglidiaii Jodan vanitiadaii 

Die Arbeiten waren sofort im Juni 1780 begonnen und mit Kifcr gef(')rdert worden. Da 
aoUta eiii anscheinend unbedeutender Vorgang den gedaililiehen Fortgang des Werkes wieder hemmen 
und dm sMan Bfateit wo. nenar Glntli anftahan. Ei batrif diea dia ChnmdataiiilaguiigdiaBtliabkait. Am 
21. Juli 1780 idgtao dia Maviiermaiatar an, dam die Otaieboiig dar Fmdamante jalil g aa dw l i a B nnd 

mit der Fa^tde demnächst begonnen werden Rolh>; sie baten eine solenne Grundsteinlegnng, ähnlich 
wie solche 1700 hei dem Bau des neuen Deut-i liordcriühauses, 1729 I>ei der Huuptwache, 1740 liei 
der Wiedererbauung der Mainbrücke, l>ei dem Kirchbau in Uomheini etc. geschehen, za verau^talteu. 
Iba beaelilom aber am 24. Jnli 1780: »bierron sn nbababinn, danan GaaaDan dar Manrer aber fl. 50 
Tiriakgdd anaublaa so buaap.« 

DeseennDgeacbtet Heesen die Maurermeister am .Juli 1780 iu solenner Weise den Gruud- 
■tein legeu. Maurermeister und hiir'^'prl. Licnt. Willi. Kay.ser hielt dain i i-iiu^ \loth- und Icgto iu dem 
Gmndsteiu: 2 Flaschen hiesigeu Weius, 1 Ducat von 1749, 1 »üb. Fricdeusmünze von 1763, I Conv. 
Tbaler von 1772, 1 kr.-ätück von 1778, 1 12 kr.- nnd 5 6 kr.-Stöcke von 1778, 2 kr. von 1780, 
1 kr. von 1008 nnd 1778, aina Blaihapaal, in walAe aiaa lalain. Urkonde anf ftegamani, adnaBada^ 
sn« AaftitM deaMlben, der aine «ine Aareda an dia Znkonft, der andere das poUtiaeh« 8brstem vm 
Europa enthaltend, vier Zeitungen, nämlich ein Frankfurter Journal vom 29. und 31, Juli, ein Btaata> 
ristretto und eine Frankfurter Avis-Cnnii toirzeituiig vom 31. Juli 17S0 vcrwiilirt wan-n. Die l'rkunde 
auf Pergament, von Senator Dr. Schlosser verfatist, lautete (iu 4ä Zeilen): »tjuod , Dens optiuius 
HaximnB | ab ineandÜB | minia | naiis amnibaa demanliHnBe deftndat f bös fhaatmm j eomoedia, iia^ 
goadii I non mimonm unpnrae gregi I virtnti | non neqnitia* bonis moribas | non tarpi laseivtaa, bilar 
rilxis jocis | non scnrrili libidiui dnlcisonis cantiboa | non ftt.<ceminis vocibna | laeUs eboreis | non 
obscöeuis saltutionibiu | obloctationi hominum | non conmptclae | dicattmi | Senatns populu^que Franco- 
furtensis, fieri curaverunt | anno post natum Christinn | MCCLXXX | Fundameutum autem [Mj^ituni est I 
pridie Cal. Augusti l Praetore \ Joanne Martmo Ruppel | J. U. D. S. C. M. Ciousil. | Cousulibus | Joanne 
Danida Fiaiiahbein, v. Klaebaig, 8. C M. ConsiL Seabino | Oottliebio EUiUng | J. U. L. Saoatora | 
Aadilibos t Joanne Friederieo Masim. d« Stalbnqf | 9. H. Cbna. Soabino | GwHrgio Friederieo Dobd | 
Sanatore | Joanne Echzoller | c pistorum eankgto senatore | architecto civitatis Joanne .\ni!r<\i Lieb- 
liard. I IIierü!>er i>rhol)on liiirgerl. Kollegien >'int> »ehr heftige und lei«lpiis<-luiftlioht' Be.'irli werde und 
v«>rlangten strenge Untersuchung und Ahndung, sowie Wogscbaffung der Grundsteiueinlagen, widrigen- 
fitUs aia bei dam Tbealerbaa ludit fimer mitwirlran nnd keine Rechnong anwmsen iverdan, da ihren 
Depntirten Buaidit von aolehan Einlagen nnd Kanntnim von jedem Sehritto bei dam Baa gebUire. Dar 

4 
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Bm mnast« ewürt v«deii. Die Minrer von dam Baaunt sa Bed« gnrtdlt, «gten; Du Banunt hüte 
mir Abgelehnt, aeiueneHt «ine fiei«rlidie Gmndttemlegm^ ni halteii, iluMn aber «ne tolehe nkhi to^ 

boten; sie hätten nichts Andres gewollt, als ihrer Seitj« ein Denkmal der Liebe tind Hochachtung für das 
Amt, ohne alle Kcisten de» Aenirs, zu errichten, und dabei nich t bloss der magistratischen, son- 
dern auch der bürgert. Dcpiitirteu, letzterer darch eiuen Nachtrag des Maurers Kayner zur latei- 
ainlwB UrkniMlai, gadacikt; na hittm «iw soldi« Four dgr wbr Mmgin O aw l le n wegen, die ohnedam 
sehr aoliwer m halten uien and dglieh «egzieben wollten, vamutaltm mfiaeen, nm deren ünmoth m 
heneitigeii und hätten nberhaapt Niemand dabei beleidigen wollen oder beleidigt. — Diese Erklüning 
wurde tleii It'.irfierl. Collegien mitgetheilt; bewirkt«' aber nur eine gleich heftige neue Beschwerde; 
wnin t<chuu Aa» Ganse eine Privatsache der Maurer, wie schnn jet»t klar sei, geweaeu, so sei diese 
Eigenmacht doeh am so straffälliger, dn die bürgerl. Deputirten, die dodi naah der alati^plMblai 
Vereinliaraag bei dem Ban in jeder Hiinieht mifaMwirlteii UttaB, in der lat Inaehrifi nicht er- 
wähnt und sonach gm bei Seite gesetst aeieBt nnd da die gdialtene Kede und die A ofcMt 
nngebnhrliche Rü.soniiement« enthielten; sie müssten daher auf Beseitigung dieser Einlagen zur Ver- 
meidung jetleii PriijmU/.eH für die Ziikimft dringen. Das Uaiiaiut bewhlos.- iliesHm Ansinnen zu ent- 
B^recheu uud um 11 Auguttt i7tiU um 4 UUr Morgens wurden die aämuitlicheu Einlagen aus dem 
Cbnndatein wieder heraosgenommen and sodann den Ifaorern die Mnnaeu and der Wein aoriftk- 
gegeben, die Sehriflstfieke «onfiaeiri und den Mawreni ein emaler Verwdi ertbeQt, daa vom 4. Ang. 
bia dahin angelegte Verbot des Fortbaaca aber wiefler aufgehoben. Eine gaiiz'^ VVnohc hatte der B:m 
ruhen mfisicn. Den 1. Dec. 1780 wunlc die Steinmetzeuarbeit am Hanw fertig; deu <i. Dec. 1780 
muBste die Maurerarbeit der Külte wegen eingestellt werden, am 19. Febr. 1781 wurde sie wieder 
fortgesetzt nnd Ende Mirz beendigt. Ende April wurde die ZinuMtarbeife ait%aHUagen; am 8. Jnni 
die Stdndaekwarbeit nnd am 15. d. Mts. die Kkibararbeit ftirtig. 

Ffir ^ BeooratiiQiMii tmd die Maaehinerien wnidan bei dMU knrpflb. Deoorateur Job. dtmg 
KirehbSfer Modelle bestellt (16. Juli 1781), wonach enrtcre auf ca. fl. 58(Mi sich berechneten. 
Ucbcr die Frage, ob num I)eo<jrationen und Maschinen anschaffen solle, entspunii .sirh ein iu'ui.t Di»- 
sens mit deu bürgerl. (JoUt^eu, da uuglücklicher Weise mit dieser Frage diejetugt- üi)ei- die küuttige 
Nntabnmiachgng dee Amaea« ime ▼erpachtang oder Begie in enger Verbindung gebradit wurde, 
nnd hoofdoreh aUe Gegner dee Baoaa nenen Sloll mm Streit ftnden. Die bttargeri. Goll^giaa nimlieh 
glaubten, dass nicht die Btadt, sondern die Comudianten irie aeÜher im Bienentharschea Saale, die 
Dfecorationen sitellen «eilten, und bt'riefen .sieh auf Aeutisornngen dos damals in Mainz befindlichen 
Schanspieldirectors Böhm (Prot, vom 7. Dec. 1781, 8. Jan. u. 8. Mäi-z 1782), die letzterer aber bei 
genaoerer Vernehmung nicht aagestand. Eine weitere Conferens sidlte veraoeht werden, als sich der 
hieaige Bfiiger nnd Handebnaim Job. Aug. Tftbor erbot, dai ganie Theater auf 10 Jahre g^gon 
ipementliBhe Zahlung von 400 OonT.-IUr. — fl. MO in bifaepria» n nduHB nnd die Deconitionen 
selbst zu stellen, welche nach Ablauf der PaebtaBlt der Stadt nm die fflUfte des kostenden Preises 
verbleiben «lolltcn. Damit schien die Differenz geholjen; allein nun gab ihm die Rivalität zwischen 
Tabor und seinem Concurrcuten, derer ersterer bei den bürgerl. üoUegien, letsterei* bei dem Magistrat 
Untanrtfttani^ an flndan anchte, neue Nahrung und Anlaae in iigeriiehen Hm- nnd Hemden. Sa 
eibot eich nimliah der Bohanapieldireetar B5hm IL 8000 jihiliflh Faeht fOr dasHaaa an geben, wenn 
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man ibm die Deoorationen «teile; auderaofUb fl. 2400, wobei «r, mim der ^eht auf 10 Jahre er- 
■treekt werde, dk Deeoratioiieii unentgdÜicli der Stedt aberiasacB wolle. Tatar bot Uenmf am 
7. Uli 1782 «bwUb fl. 3000, wm die Stadt die Deeoratioiieii fiafim, iowio fl. 1000 Boibag 

zu deren Ansehaifbiigikoaten, naehdem Qaaglio in Maunhenn <Iie!«e auf fi. 6000 veranschlagt habe. 
Mit dieaciu Vorschlag waren bürgerl. (^llegia und Senat am 13. Mai 1782 insoweit einverstanden, 
dasB er ab Üa&is zu weitereu Verbaudlongen (15. a. 17. Mai) mit Tabor benutzt werden solle. £b 
wurde hob dar koxpfib. Bafli und Hofiiuder Qaaglio von Mannheim Eber die gMue Biariditaiig der 
BthnOi der Deeoratiooeo und dee Hanaai gebBrt nnd aane Vonciilige aagenoauDeD. üeber die Paelit- 
■amme konnte «ni am 20. Juni 1782 nach mehrmaligen, beiderscitü in sehr gereiztem Tone gehal- 
tenen Coiiferenzeii zwisclieii den) Rath und den iiiirgerl. Oollegien eine UK'liercin-itimraung erzielt 
werden, d» die biui^trl. Collegieu zwar die l ebcruulime der Fertigung lier Decoratiouen etc auf 
etiUItische Kosten zugabeu and auch das Tabor'sche Anerbieten billigten, der Rath aber längere Zeit 
auf aiiier hSbaren Fkehtnnnne beetand und eioh daranf berief daaa die Admapieler in der letaten Zelt 
an Henu r. Bienenthal fiir die Heaee fl. 750, nsanunen fl. 1500, — fllr EktEMroRteUnngn 14 Tage 
nachher fl. 6 IG, Beleuchtung fl. 114, au die Stadt für Concession fl. 400, an ilie Stiftungen fl. 280, 
mübin d. 2940 für ein geringnres Looal tre/ali]t hätten. Die Debatten wunlcn .•«ehr heftig; man 
hatte sich wechaelaeitig absichtliche Verzögerungen v«jrgeworfen ; es wurde sogar mit dem Kecurn au 
den Reiflhahoflfath gedroht, und aehr ftbel genommen, daaa eine Büoltinaaerung der büigerl. CoUegien, 
die unbedingt Tabor> Aaerlrietaa ▼ertiieidigte, wm 12. Juni 1782 m aedibne den Banamtudepotirten 
ertheilt worden war. Auch warf man von Seiten der magistratiechen Deputirten den bürgerl. vor, 
da.--- Lt't/terc . Imf Vorwis^en der Ersteren dem Rath Quaglio bereits Auftrag zur Fertigung der De- 
coratiouen gegeben und so diesen die Milent-icheidung zu ent/i<'hen verxucht hätten, während bürgerüchor 
Setta dies verabredet wurde. Kurz es waren noch im letzten Augenblicke alle Eifersächteleieu au 
Tbge gekommen, wieidie in Folge der Zusage einer Httwiifcnng der börgeri. Depoticten bei der Baa- 
mafohnng, die e%entliah nnr im Hiaglatnlq^iedBni daa Banainti ohgat^gm Uttte, w ma a m ae h en 
gewesen waren, und nnr durch dar« gegenseitige Zusamtnen^ irken für ein Ziel und die Beseitigung 
alier Nebeiu-iicksichten nnd persönlichen Empfindlichkeiten »ich hätten beseitigen lassen, vielleicht 
aber durch Tabor's Dazwischentreten neuen Aulass erhalten hatten. ländlich war man mit Uo&ath 
Tahor im JnK 1782 einig geworden nnd die Fertigstellung der innein Biilrieiitnng winde für die 
BerhafaMoae 1788 auf daa Aeoaaccate heaehlennigt. 

Die Deeocationen wurden nnn im Angnet 1782 von Jceepb Qoaglio, Imcpfila. Ho&ath nnd 
Arohitect in Mannheim') geüpf rt tT;- fl. 5550, die Maaohinen für fl. 2609; der Trausport von Mann- 
heim hi^'rher kostete fl. 200. Kuii.slmaler Ohrist. (Jeorg Schütz (der Vater) und dessen Sohn 
Job. Ueorg Scbüta'J malten den Vorhaug für fl. 500 (ohne die Leinwand); Bildhauer Job. Georg 
Ftiodr. SoliBorr*) flfaenahm & Fertigung IrariaiUBeiMr Stalan an den ^rtal (PMeoeninni) für fl. 100. 



V«gl. Owinaer, Eanst uad EMmHv in fuaUKA, 8. 4M. » war 1749 faK t WB. 

*) Christ. GiyoTff Schatz, geh. 1731, f 1791 ; Job. Oenq^ daiaear 8. Solu. gab. VM, f UM; tco la tatw em 



tOkits die SSeichnang her. Owinner, ebenda 3. .118- 
■) Taisl Owinner. ebenda 8. 19». 
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Aul QnagUo's Balh inmn noeh kuis vor dar BrSl&kuig der BBhne im 8«pltmlMr 1788 vw- 
idiMdeiw Y«riiKl«nii^{en wf der BObiw^ im Ordi«ster mid auf der Chdlsri« vorgenommm «ocdan. 

Zum Schutze ge^on Feuengrfkhr wurde eine Regencisterne mit Pompe im Marstall angelegt 
und 2 Handspritzen mit Schliiuclien und 2 gnif-^e mit Wasser gefüllte kupferne Behälter auf dem 
Boden aoigestelU, uud ö Manu zu deren Bedienung angeuommeu, auch eine Stadt»pritse in einem 
hmnAm mo «rbrndn ^ritaenlimv un Ibntell vntaigabnMltt, obgleidi «mIi diMe Haamnigd an» 
flbiglich bBigerl. Sät« ab ttberflÜBtig and bei der amutigMi allgeaMineu FBraorge der QaartieilBMh- 
Anstalten entbehrlich l>ekiiiupft worden war. — Die Aufsicht uud Leitung der Maschinerie wurde 
dem bei drr Fertigung beschäftigt geweseuen iti Miiiiiilieim friilicr iis ub'icbtT Weise angeeteltten 
J. Math. Utz mit dem 'litel und den t ichaltslie^.iigeu eine« Bauhof-Obergescilcn übertragen. 

So war eudiicli der Ban bis zum Aut;iug September fertig geworden, nur kleinere baalioha 
Heiriditai^ien nnd em Thml dea Anttridia bUeben Ar daa FrObjahr 1768 voirbehaltan. 

Der Bau batte gdMtet: 

Das Gebäude adbst . . . . fl. :tr>,27(). 8. 
Neue Lögen l). tjl3. — 



dme die Kosten der nachträglichen Aendcruugi ii auf (b>r Bilhue uud im Orchester und der Feuer- 
iBeebanttalten, ^e etwa anf fl. 2000 sich belaut eu mochten. In einer späteren Ber««bnung (1790) 
wird die Qaiammtnnnme an IL 55,687. 51. angegeben. 

Fnm Baih GMhe nennt daa Haaa ein pilehtigei »BdumapieUiana«. Eirobner (Anaieliten 
S. 75) sagt von ihm: >I)u.s im holländiBcb-fiansSaitcben Geschmacke erbaute Haus hat in aknati« 
richer Hinsieht viel Kmpfehlende.s. Bei der inneren Einrichtung diente die Mannheimer Bübne aom 
Vorbild. Jetzt (1818) fangt der Kaum fajst an, zu enge zu werden.« 

Daa Sebauspielbaua wnrda am Hontag, den 2. September t78t toh dev dnisb llabor cnga- 
giiteo QTMsmann'Mhen Geeellacbaft mit dem Sdianapiel: »Hanno, Fftnt im Norden« and einem Epikg 
mit Gesang eiüflnet 



Decoraiioneu tl. 5,ä00. — 

Ifaechhierien nnd IVanaport . fl. 2.809.— 

Torbang fl. 500.— 

Sinlen fl. 100. - 



Im Ganzen tl. M.r;7S. S. 
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Ffinfter Absohnitt. 



Eröfflumg des Hansee und VeberlassoDg an Unternehmer. 



Dl. Verpachtang des neuen Haoses au üo£ratli Tabor. 1782—1792. 



Wie schon oben M Oelcgaolint der VvhaadtiingeD Iber die Hentelliu^ der Deeenitioiien 

und BähneBeinrichtung erwähnt werden moaste, war wegen Nutzbarmachang des neaen Schauspiel* 
hatises mit einem hiesigen Entreprenenr , der uHtli seiner Angabe noch anonjrmo Mittheilhaljcr hatte, 
in Benehmen getreten uml »lieseni vor tlom Main/er l'rinciimle Uöhiu der Vorzug cingeriiuuit worden. 
Am 16. Juli 1782 wurde endlich mit dem hie.sigen Bürger und llaudelHUiauu Uerru Joh. Aug. Tabor, 
IHntl. Waideek'eehen Hnfredi, der Miellivertrag abgeschloiioi. Ei wurde demeelbeu t. 1. fiept 17fl2 
Us dellin 1792 dee SdiaaepiellieiVB nm Qelirancb ma Bdumtpuim für jlhriicbe TenwiehwiBhlnng von 
fl. 3000 und einen eioiualigen Zoschuss von fl. 1000 zur Anfertigung der Decorationen üborla5.<iGn ; 
Hollten die von Herrn (Jnaglio zu fertigenden eilf Decorationen in 173 Stück mehr als fl. 6000 und 
die von demseibeu zu fl. 2009 fibemorameueu Maschinen mehr als diese Öuinme kosten, ho hat er 
dies nixnachiesseo, auch die Decorationen m enterluilteii. Br Tenpndii in der Herbstmesee 1782, 
BQoli wenn dee Heue Ine dahin in Anefanoh, Treppen ete. noeh nicht gins farÜg eein eoDte, darin sn 
spielen. An Sonn- nnd Festttagen, in der Faetenseit and vom I. Adreni bis Neujahr darf 
nicht gespielt werden; beleidigende oder sonst dem Rath niissliebige Stücke sind unziilässig; ebento 
keine (Äincert<5, Bälle, Mahlzeiten; eine von den Duputirteu des Kasten- und Armen- Waisenhauses 
anezuwähiende Vorstellung ist in der ersten Woche nach jeder Messe zum Besten dieser Stiftungen 
»1 geben. Dw RvUi wild irittmnd der Aeoordsett keinem andern SdHunpieUireciar die fidaabmii an 
theatraliechen VonteDangen mit lebenden Peraonen gewihren, Torbebaltlieh dnr Zataaenng Tom Seil* 
tiin/.eri), SchattenHpielern, Tascheaapidem nnd vorbchaltlicli vou Kruuungs- und Cont^n ^^zt iten. In 
dem Hause darf Tabor keine Logis, ans-»or an den Director, der aber tlariii tiicht kochen darf, ablassen 
nnd keine Hazardspiele dnldeu, unter Vorbehalt der Anstellung eines besonderen städtischen ^Viichtc^s. 
Der Bestäoder bat seinem Director einmlttDden, daae er nur Fremde, keine Iliesige ulj Schauspieler, 
SD wenigeten ICnovennei Gymnaaiaiten, GeeeOenj Soldaten etc. iqgagke, auf seiner Lente Sittliehkeit 
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teha, und sor Wanrang g ug an M m M— achm drao ZeMal IwüHge« 4um Nmunl «tww mI mmb 
NuMn griNMtgl; werde. Die Sdumpieler erhalten Penuiarionsseheine, dürfen aber »IniiM bBlgariidw 

Nabmng durch ünterrichtgeben im Tanzen, oder im Französisohen, durch Galanterie-Arbeit, Ab- 
sohreibeu oder soiutea betreibeu.« Verfehlungea gegen diese Bedingniase kann der liatb den 
Afioord aafheben. 

Man »ieht aus diesen Bedingungen, dass die iStadt aus ihrem neuen ächauspielbause trots 
dar TidfD BeMduinkongm dv Spieltage eine gute BmiIo (vod tber «airibadiingHi bttts; «IIhji 
die HBh« dieaer Bente gab awsh Anbwa sn muidMilai DübnDavn mit dna UntanMliiDer und sQtiiiglen 
den Mztern l)ei anaaerafdeatiiohfln Gdegeuheiteii m gratMO Pre i M t eigaimiigro und m FiraiwcUlhangeii 
bei iwoeB Stöckao. 

Tabor hatte die kurfüratl. Mainziflche und kölnische OegoUachaft von Grossmann, der hier 
schon bekannt und beliebt war, und früher iu Bonn und Cöln, npäter in Miiinz, seit 1783 aber sich 
banptaächlich der letzteren ätadt und iu Frankfurt der Bühneuleituug widmete, engagirt. Nach Groes- 
nuun.*« Abgang «anu aa di* QeeeUsohaften von B5hm (Not. 1782) nad Koberwein (1786), welche hier 
spidben und den guten TkleDieo ihrer Ifitglieder, wie Sieiger, Liebieh, dem Komiker BSaanbarg, 
Unzelmanu, Ambroaeh, Ennicke und dessen Frav, die apitore Hlodel-Behntif Bebwaeb* 
hofer, apitar Lux einen groaaan Erfiolg veidaakfeea.^) 

Jedoch blieb das Unternehmen nicht ohne Anfechtungen. Eine DitTerens swisdwD dem Rath 

und Tal)or ergab sich Ijereits in <l<r HerbstnuMse 1782. Schon olww ist erwähnt, dass die bürgert. 
Collej^ien l>ei Zustimmaug zur innorcu KiiiiK'litung dos Zuschauerruums unil deSHeu Kintheilung in 
parquet noble und parterre, die Verweisung iler Juden auf die Gaiierie verlangt hatten. Als nun 



*) Wie leUiaft die Theitnahae Ar die bm» BUhm und wie enpAlnirlicih das PnUikua Ihr ihre Lsiatasgea 

war, Keinen die Bricr» der Frau Rath OOthe. So »cbreibt aio am 22. Oct. 1782 an Henu^in Anna Amalie: «Ich 
traue mich, nunal Ueir Thbor Ar unssr VergnOgMi so stattlieli gesoigt hat Den gMOMn Winter Schauspiel! da 
wird gegeigt, 4a «M trampetett — Bo den TnM mOdlite ieb sehen, der Osniafa liitte, tSata mit sebwansm Blot 
zu inoommii-lirL'ti. Ein einziger Sir John Falstaff treibt ihn zu Paaren; da« war ein Qandiam mit den didWiKsrli~- 
DieM Wochö sehen wir auch Clavij^o — da goht ganz Frimlcfurt hinein - allp Loßen »iivl schon twuMlt « — Ferner 
Ostern 1784 an Friedrich v. Stein: >Ucb«nnorgcn geht unaer Schaucpiol wieder an und iwar wird ein nouoi ätQck 
gagebea: Csbale «ad Lieber m StbOlar, dem TarfMssr der Biabsr, — Altes serlaagt dsMof und es wiid ssbr vail 
werden.« Den 10. Der.. 17S5 an Friedr. t. Stein: »Wir h.\}i,-n iliewn Winlor 3 'iffr ntlirlip Concprt«; ich gehe aber 
in keines, wenigiteoa bia ich aieht abonnirt, das giosae Freitag* ut mir su «teif, daa montügige su schlscht» ia daa 
uittwOshifMi habe ieh Unge Wefle und die kaaa ich in eieiaer Stabe genlebHeber baben. Die 4 AdT«als«wh«B 
haben wir Inia 8chuus|iiel, nach dem neuen Jahr txBkommnn wir eine Geoellochaft von Strauburg. der DirRctor heisit 
Kobenran.« — Am Hai 1786 aa denselbeD: »Der 8. Mai war wohl fttr mich, als Oothes Freunde ein fröhlicher 
Tag — CMIa t. BeiKebiBgm wurde aa%eMhit — Dar AvIlritI das Bruder Ukctia — OMi rat dsa Bathsherren in 
Ileilbronn — die Bataille mit der ReiahsanBaa — die ftfsrhescisne von Weisiinfea «ad QMa ttatHS giessa WUkaaf^ 
Die Frage, wo seid ihr her, horhifflplirfpr Herr? und die Antwort; ron Frankfurt a. M. erregte t-inen solchen Julwil, 

ein Applaudiren, da» gar lu«tig aiuuhtireo war Dieo«tags, den 30. Hai wird auf Begebr«n des Is^bpriuaan to* 

DanuAidt Otts Wieder ai^iunbtt FMs, FiIIi««b, daa wird eia G^paiB aäalc - SodaM iiiie Biieib aa VmbImhl 
(Keil. Bob, Fraa Bath. BiiaAmhatl a IST. «II, ilY, m, MT. 2U, «7»-dH MO). 
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Wd oaeli Er&lfoiiDg dea Thmten Juden im Parterre ragekasen wordmi, wurde daxfiber Betehwerd« 
«Aoben md der Dinclor Groenmaa dariOwr nr Bede geuM. ISt «lUbte: »es wlideD imr weii% 
Joden dee Pnmt fBr dae Parterre iregen, dar für flnen Geis en hoch ad, auf daa Fkrterre gehen; 

allein ee sei ihm nicht möglich, fic ganz abzuhalten, f^) sei am 5. Sept. 1782 der kurcölniache Hol- 
jude Barueh ') im Parterre gewe-^en ; hätte er ihn abgt'wifsen, so würde er Verdruss am Cölnischen 
Hofe bekoiumeu haben; anch drohe sonst ein lianu, das« kein Judü ins Theater gehen dürfe. £r 
iroDe bkaa «agesekena Joden nlawn. Bm Bathaeohlaia nm 12. Sq^ 1788 Kca ea Inatbai beraheB. 
Daiin kam TUmr in OoDimm mit deo ZnnftprifflcgiaD. Im No?. 1784 beadnnrteii aich die Stadt^ 
tnimpetor, daas bei Äafrshrang dea Hamlet fremde Trompeter nnd Heerpaoker gebraucht worden, 
was pe^en ilire Privilegien sei; sie erwirkten ein Verbot des älteren Bürgermeisters zu ihryn Gunsten. 
Da sie Türstellten, da-»» dessenaageachtet sie nicht verwendet würden, wurde die >Suche lunnlich in 
Scbriftatncken verhandelt, bis sieh Tabor erbot, aie gagaii Gebfihr von 1 Bthlr. emtretenden Falls zu 
vegnrenden, «omit aie nifriaden wann (11. Jan. 1785). 

Am 17. April 1785 am 'f» 2 Uhr Nachts brach Feuer im Theatcrgeltäudc und zwar in dem 
Arbeits- oder Schlafximmer des L>irector8 Grossmann ans, das in dessen Zimmern schnell um sich 
griff; doch aber bald, (cbwoU wie Kirohner aniUt — ohne graeaen ISfcr der BOrgenehaft, die du 
»Tanftldianac wdUe luenneD haaen ond nur nadi lebluifter IsterrantioD dea SdiOibB Tailor, San. 

Hoppe etc.) wieder gelöscht wurde. Grossmann selbst wnrde, da er zn iSschen nnd aeine F^nere 
wegzuschaffen suchte, nicht unheJentend verletzt und mit brennenden Heidern von dem BchHiispieler 
BSaenberg gerettet, sowie auch seine Kinder des Rauchs und des Dampfes auf den Treppen wegen 
imr mit Leitern aoa dem 8. Btoek gebolt worden waren.*) 

Krau Rath (JiUhe schreibt hieriiher an Fr. v. Stein am 10. Mai 178.'»: vDeii Itt. April 
würc bald der ganzen Btadt Lust und Freude in Trauer nnd Webklagen verwandelt wordeu. Nach 
ICttanmdit bradi im dam aenen piioli^gnB SdwoapieiilinoBe Faner ave ond wiie die WBSb eine ^er- 
tdatonde afilter gekommen, eo win allae ?erloran. Der Direetor hat Allea cingebSaat — niditB ala 
aein ond aeiner 6 Kinder Leben davon gdnacht. — In solchen flUlen da ehre mir Gott die Frankfar> 
ter, sogleich wurden drei Collecteu eröffnet, eine vom Adel, eine von den Kaufleuten, eine von 
den Freimaurern, die hübsches (ielil znsarunienbracliti^n — auch kriegttni aeine Kinder soviel Goräth, 
Kleider etc., dass es eine Lunt war. Da das Lugliick daa Th«ater verschont hatte, so wurde gleich 
8 Tage naeUier wieder gespielt ond swar, »der tevticlie bnavaler«, worin IHieetor Gmsemann dan 
Maler gaos vortnfflidi apidt. Ehe ea anging, hob aieh der VorhBiig in die HHi' ond er endüen in 
Reinem balbverbrannteu Fraek, verbundenen Kopf und Händen, woran er sehr beschädigt war und 
hielt eine Uotlc — seine 6 Kinder standen in armseligem Anzug um ihn herum und weinten alle so, dass 
man hätte von Holz und Stein sein müssen, wenn mau nicht mitgeweint lütte, auch blieb kein Auge 



•) Ludwig Böme'B Vator Vg\. »uch Mitth. d. Verciui« IV. S. :M8. 

') Vgl. Belli, Leben in Ftaakftirt VO. 8. 9. Kiiohnor, Ansiebtsn I. 8. 74. K«il, Hob., Prao itatb 
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iradcen, und am ibm Mntii xn nadiaai nnd ihn sä fibmeagm, daM du Ptablilnim Sun ieioe Ünvoi» 
adikiglwit wnidien hkbe, ynti» ihm Bnw gerafen ood ngaiklatiditc 

Der BraudäcImJrn am Hau»)- war unbedeuteud. In dem Grossmauuscheu Zimmer wumi die 
Bulken an D-^cki^n im 1 ^V.•;^Jen verkohlt, dit' Lambri» verbmnnt, die Fenster zerbrcxhen. die gej^en- 
iilM>r iMjfiudlicheu Logeiitliüreu und Verkleidungen angebräunt; in dem Garderobezimmer darüber die 
Wände geschwärzt und ein .>ci)rauk und durch diesen die Bähneuwaud durchgebrannt und ausserdem 
mandw RSnoM dudi dM Wmmt hmdMaglt, Die BentellmigplaMteii beUefin ndi aof fl. 676. 84 kr. 

Die Beaduinkongen der SfäMtgß wurden bdd fBr den ünteniehmer nod das PaUüntm Uatig. 
Vencbiedene Geenohe des Hoifr. Tahor und cindringliehe IntereeMioDen dea kniaarl. Ifinigtom GraCm 

Lehrbach niid des landgrüfl. hess. Hoiraths um Gestattnng des Spiels an Bonn tagen und in der 
Fastenzeit hatten 1783 und 1785 keinen Erfolg. Tabor erneuerte 1787 sein (ie^uch mii Erlaubnisa 
»1 Vorstellungeu au iSouu- uud Festtagen und motivirte es mit seineu geriugcu Einuahuien au deu 
WodMBtagBB. & wud« not Odl «iv. «n 25 Joli 1787 oonferirt, von diesen aber «Ke ZutimBmiig 
an einem wiUfBhngan Beadilnm abgeMmt nnd ?om Reib das Geaaeb am| 14. Aognsk nnd 18. Sep- 
tember 1787 abgeschlageu, am 20. Sepi. 1787 aber für die beideu letzten Sonntage der Herbstmesse 
wiUfahrt. Ks entspiinn sich nun ein Streit mit Coli, civ., ob diesr über die Ausdeliuuug iler •Spiel- 
tage, als Tbeil des Contrakts mit Tabor, mitzureden oder diese Frage lediglich eine von dem Rath 
alleiu zu eu scheidende Polizeiaache sei. Beiderseits wurde auf dem erhubenen Ansprüche beharrt uud 
gegen die andensitige Anelegaug proteetirt: jedoch in praii den bfirged. Colkgi«n jedes Mel lfitUie»> 
Inng Too den erüheilten Yenrillignngen gamadit md sehdie von diesen »ifllit beeasbndei. In den 
Messen von 1788—1798 vnide gestattetv gegen «ine bceondere Abgabe Ten fl. StOO ad aerarinm an 
den 4 MeB!i.soii tagen zu spielen. 

Für liit" letzteu Jahre sein«« Contraktes (1789 — 179'J) hatte Tabor seine Rechte au die kur- 
fürstl. muin/,ischfi Theatcrdircction abgetreten, welche uuter der lutendauz des Frhrn. v. Dalljerg (Vetter 
des Mannheimer Intendanten), durch Siegfr. Uottheli £ckard-Koch geleitet wurde, uud die besseren 
Ifii^ieder ihrer Tecj^ger an eieb gesogen batte. ICssatSndig mr «s, dass die Ibinaer Direetion 
in der Begel nnr in den M es sen und im Sommer, wo sie in Mains wegen Abwesenheit dee kutfOntt. 
Hofe und Adels weniger in Anspruch geuotnnien war, hier zu spielen pflegte uud so die Frankfurter 
Bühne nur als Lückeubüsser benutzte, im Winter aber hier und da durch wenig gebildete WanJer- 
gesellschafteu sich vertreteu Hess. Vielfach erzeugte dies Unzufriedeulieit, und dies um so mehr, als 
die Direetion die güustigeu Chsnoen bei der Kidnimg Kaiser Leopold IL im Jahre 1790 sehr so 
ihrem Toriheile nnd snm Naehtbeile der Aboonenten anssnbenten keinen nahm. 

Die Ablsetniq; dee Cantrakts an die Mainaer Direetion führte ni emem Bechtestireite der 
letzteren mit Tabor, der bereits 1788 gegen die Stadt auf Entscbriiligung wegen angeblicher nieht 
vollstäudiger Contrakt.serfulluug geklagt hatte. Tal>or hatte uänilich .'icbon seit 1783 alljährlich eine 
Keihe von Veränderungen im ächauspielhause beantragt, die er ron der Stadt Terlangte, diese aber 



gms ea nti l rils als ihm ohBegBad bfwwchwito. Dabiu gehörte jbhBbaug der hinteren GalhirieWiiAet 
Yetlgifiennrng der MitteUogen, Yennelmmg der LogenetBhK BeseUagnag der Bbike nnd Brüstangsn, 
Tersehlige gegen den Zng, und vor Allem Oefen nir Heismig im Winter, da er bei amiehmender 
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B31ts mM kADM ipMln Umn^ U<W 4w HanMlin« «dm Unüi diMsr JibiBderaugeu waid 
(, iüaU aber ftbnr di* Haüniig, und da Tabnr Mit 1785 am Paobte i. 1500 ebliielt, um 

BmlniaM zu decken, so wurde bia 1788 auch mit der Ausfulirung der zugestandenen Vai^ 
besserangen gezögert, hierdurch die Sache rechtshängig, jedoch nebenbei über einen Vergleich ver- 
handelt. Beiläufig sei erwähnt, dass Tabor, der in der Periode von 1782 — 1788 mit der Gross- 
mann'achen Gesellschaft an Theateruutemeiimangen anaaer Frankfurt, in Mainz, Cassel, Pyrmont, 
Dlnddnr^ GgUiiigaa belheaigt war, mImb Yednrt ni fl. 13,026 auih baraduMi. hatte. 
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Sechster Abschnitt. 
Bm Frankflnler Nattonalfheater. 



X. Das frankfurter Nationaltheater der ersten ActiengweUsduift 
(ecBter Gonceflsionsrertras) 1792—180^ 

Di« tk&a «rwUmle UnnMedMilieit mit dem antherigaii Teridtttnim m «incir firamden Bfllme, 

die geringe Rücksichtnahme auf da» hiedg« Publikum und die Abonnenten der hogßO% dann die 
Mringel einer wechselnden Oesellschaft von Schauspielern, ■welche anderen Einflüssen zu geh()riht>u 
hatte, hatten bald nach der letzteu Kaiwerkrönung den Wunsch und das BedürfnUs nach einer ate- 
heudeu Bühue immer lebhafte werden lassen. Bo taucht« der Oedanke auf, aua der Zahl der 
Tlualadkmaide sellwt oin« Bübiieiileitaiig m Uldso, statt sich von üntemelmMm Miboataii xa knan; 
«in AetiaiimitflnidimBa wurd« p w ponirt und sdion im Ml^^dir 1791 trst «i in Y«nriririidiiing. 
SSechszig der angesehensten Rüther zeichneten IL 88,000 in Aetien zu fl. 550 und erwähltoi einen 
Aunehnss, der die nöthigen Schritte zur Erpachtung des SchatispielhauHCS bewirken sollte. 

Am 30. März 1791 Überreichten die hiesigen Bürger U. K. Chamot, J. J. v. Stoeltam 
iltenr, Atandiam Chiron^ Simon Fiisdridi Etstavr «ja» Yocstellnug bri BnÜi «in, in wdelMr 
Bie vui'irii|j0n* 

»Die öffentlichen Schauspiele. tVir wolclie j< tzt von den gröaaten Genies I>eutÄchIands Meister- 
werke vorhanden, Heien das Ktürkste ßerorderungsmittel der Aufklärung und von dem mächtigsten 
EinflnsH auf die Sittlichkeit und die Err^uug edler und wohlwollender Neigungen und (Sefuhle und 
zur Bekämpfong der Leidenschaften; dem gebildeten Pabliknm seien sie ein angenehmer Zeitvertreib, 
f fliehe Qelflgmhfliit snr E r w e ite r u ng der Meiuehenkenntnim nnd Brfaokmg für den fl«iifiliBlt««iin« 
Dnber mka ne bei jeder an%ekUrten Nation jetot Bedficfiilas nnd aneh hier habe man diasim Ba- 
dSr&iss durch Errichtni^ eines Schaospielhaoses entsprochen. ^( it dorn Abschlüsse cle» Vertrags mit 
Herrn Talior hätten verschiedene Schauspielergesellschaft^n in dem Hause frospiclt und zuletzt die 
Mainzer Gesellschaft durch Vermittlung des Herrn v. Dalberg dahier abwechselnd mit Mainz Vor- 
stellungen gegeben, jedodi nnr in dsD ll«Mn vnd im Sonmar; im Wbtor gir nidit. Dias» B«- 
■ohiinknng, die einer Stadt wie Frankfint fuft snm BMum gsmidM, habe de« Anzahl patriotiadw 
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BBigwr htwogtOi mr Bniiditiiiig tuut nguMk ttSndigMi flehHMfiMgndltdMft ödi sn Tcvrinigcii und 
die Uiileniiduier dieaer Eingabe aeien von demelbai la fel^jendeo YoneUigaii enuBebtigt: 

1) Mietbe des SchaTupidhaaseä auf 10 Jahre nach Ablanf der Tabonckmi MieUie, 

2) ErlanbniBB zur Errichtung einer eigenen Schauspielgeselkchaft, 

3) Erlaabnii«, das Haus uüthigenfalls au eiue aodere Ge«ell«eliaft zu vermiethen, 

4) RrknbniM, mi d«n SonntageB and in der Futen- od AdnniMit zu spielen, 

5) Erkobniat, im Winter heixen m kSnaen and Stellung der OeAn Ueno, woge g en eie 

6) fl. 500 mehr, als aeither, Bestandzins /^ihlen, 

7) alle lleparatnren, Vensierungen, Decorutirnen rU-. stellen und für 

8) jede Belästigung der Stadt oder ätütuugeu durch die Scbauapieler einstehen, auch im 
Uebrigen die Bedingaogeu dee eeittengeii Caahract» iHMlim«* wollten.« 

Der Antrag fiel auf günstigen Boden. Dm Banamt (BdM OOndertode and Senator WQ- 
lemer), an welches die Saebe znin Gutachten ging, berichtet« am 16. April 1791: 

Mit dem 1. SeptemV)er 1792 laufe die Miethe des Hofr. Tabor ab. Dies habe das Amt ver- 
anlasst, verschiedene Verhandlungen wegen neuer Vermicthnug des Comi>dienhau.seä einzuleiten. Ta^or 
erbiete sich za fl. 2000 Miethe jährlich und Herstellung der Maschinen und Uecorationeu , und lür 
jaden 8<nuitig in der MeaM fl. 50, aaeaer den Meaaen IL 80, iBr den Mannt Deeember fl. 400 und für 
jede Wodie in den FMen fl. 100 sn nUen; MHaeidani adne EntadiidigangaUage bei den Geriebten 
•bnimfen. 

Die Mainzer Theaterintendanz wolle, wenn da^ Tlieater geheizt und das Spielen im Advent, 
in den Fasten und an den Meaaaonntagen geotattet werde, vom 1. Nor. bis Ostern mit einer eignen 
Sdianspielergesellschaft, Ton Oatein bia L Nor. mit der Mainaer GeaeDadtaft epidoi nnd JOrlieli 
fl. 4000 aaUen; wenn ee aber bei der eeithengon SpidMit bleibe, jUitL fl. 3000 and fl. 400 fflr die 

Mesasonntage und fl. 300 an die Armen sahlen. Die hiawge Qeaellschaft verstehe sidk jeiit za einem 

Angebot von fl. 4000 und verzichte auf die 4 Adventssonntage und die hohen Feiertage, wolle auch 
an den übrigen Sonntagen nur mingt-iuclitt' iiiiiiuliHfhe Stuck'- unffiihrcn, — Das Mainzer Auerbieten 
werde von kurturstl Öeit« sehr uuterstüty.t uod dessen Ablehnung werde vielleicht die politische Steliaug 
der Stadt um knrfttntL Hof eraehweren. Allein da es hier anf den Anklang, den das Theater im 
Pabliknm finde, ankemm«, so mflaae bemerkt verdm, daaa die Abonnenten mit der Ifainaer Intendanz, 
nnznfrieden seien. Diese habe für das Jahrabonnenent die meisten Vontdlangeu den Sommer statt im 
Winter gegeben, neue ytücke -m erhöhten Preisen und ausser dem Abonnement aufgeführt; bei der letzten 
Krönung das Abonnement nicht gehalten, souderu 10 LouL-id'ors für die Loge, und da Niemand abon- 
nirt, 10 Looisd'ors verlangt. Bei nealicber Eröfoang eines neuen Abonnements habe sich der Unwillen 
dnreh AbMinnng dar Untareohiift nnd Yeriangan der BetbeSigDng bei der Direetion kandgegeben, eo 
daas keine Wrimiammg dei Abeemementa ni Stande gekonunan leL Die Mainaer Iitendanz kSnne 
diese Missstände nicht beseitigen und es bleibe das Theater jedenfalls zugleich vom Mainzer Hofe 
abhängig, was hier Niemand gern sehe. — Dagegen gt-währe das Anerbieten der hiesigen GesellRchaft 
durch die Persönlichkeit der Unternehmer und deren Einfluas im Publikam grosse Hoffnungen und 



habe {Hr das Btadtirar nnd die Einwobneraehaft ofinbar Vortheile. Das Spielen an Somi tagen nnd 
in der Advent- nnd Ft äb m u Ü ad flr den Beatand dea Theatern BOUdg, aneb vielbdi dem Handda- 
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•IbimI, dar nina janfon Leute dadorak tob lebidlkheB Vmg^Mgmgaä tibgAMXbm aebA, erwtaiiAt. 
Ifta ni daliar für den AaAng. 

Nachträglich zeigte noch die Maiuzer Intendanz an, dtt» sie von ihrem Vorhaben abstdie. 

Am 24. Mai 1701 bf^chlo?« der Rath: Es ^-olle das Bauamt über die Erwiimiuiij^ de« fliu'es 
und über die bei dor neuen l'achtung unterlaufenden «econouiica mit biirgerl. (Jollegien conterireu, 
und solle der künftigen Eutrepriiw — auBa«r der Chani'oche oder den nächsten beiden Wochen vor Untern, 
den enten Oetmi-^ Pfingsten- md Weihweditstsyi en den fibrigen Sonntegen md in dar Advwit>> 
und ß oder 6 onten FaiiaiwotthMk die BrOftituig dee Theote» geekettet ifenkn, jadodi die PoKni 
daimnf sehen, do»s au den Iftztju^nannten Zeiten nur ganz unanstössigo Stücke gegeben würden. 

Bürgerl. Collegien erklärten hierauf am l. Juli 1791: Sie Iiütteii unter Bezugnuhme auf die 
ErUärang vom 16. Dec. 1774, zum Bau eines SScbuuspielbaoäet» nur unter der Bedingaug cousentirt, 
das« kein« OomOdie awaer den Ifeaaen und swar ttngstena 8 Wochen Sber die Herbat- und 14 Tags 
ibar die Ostenneaae an erhüben aeL Da nnn dieae Bedingm^^ niclit allein durch die Moralilft, 
sondern auch im Interesse der Entreprinc, die sonak ifase Rechnung nicht finden könne, gemacht worden, 
so könnten sie hiVchsteiis in den Antrag einwilligen, wenu «lle in den Advent und in die Facten fallenden 
Sonntage, die ersten hohen Fesittage und der Tag zuvor und die letzte Advents- und (Jharwoehe von 
der Spielzeit auageuommen würden. Zu einer zweckmäaaigeu Heiznngseinrichtung, sowie zu dem liean- 
tn^ten Paehtgeld von 11. 4000 und den abrigen Bedingniasen dee Vonchlags willigten aie ein, wann 
die nen anmehafliBiiden Deeorationen naeli Abknf der Paehtieit nnentgeltlioh der Stadt blieben. 

Man leitete kiMiehtüch dieser angeregten Ausdehnung der ge.sch1o$senen Zeit mit der (lenell- 
schaft der Entreprencnrs weitere Verhandlungen ein. Die Letzteren erklärton, die Fa.sten.si)nntage 
nicht nachgeben zu können, da sie gerade zu eiuer Zeit, wo ander« Vergnügungen aufhörten und die 
OetemeaM elabele, eine bedeotaide Bbnalnue erwarten nAaaten md aomat bei fluen bedeutenden 
Awdagen fBr Deeomtionen fl. 10,000, Garderobe IL 10,000^15,000, nicht nndBommen konnten. koA 
das Bauamt beförwortete das Geaaoh der Actiengeftellschaft mit grosser Wärme in mehreren Berichten 
vom l t. Juli, 1. August und 19. September 1791') und bemühte sich, den Widerspruch der hürgerl. 
('ollegioti til» verfas^Qugamääsig unzulässig, weil nicht ad oeconoinica gehörig, sondern eine Folizei- 
sache betretfend darzuKtellen. 

Am 99. September 1791 endlieh «ntadiied man neh bei Roth: daa Ilienter eolle geeddo«en 
bleibea vom letatan Adventsonntag bis ersten Christtag inel., den awwten Bonnlag vor Ostern, vom 
Palnuonntag bis ersten Osterti^ incL, den ersten Pflngsttag and Abend vorher, nnd an sonstigen 
uaaeroidentlichen FcHten auf Iwsondercn Befehl; dabei aber sollten alle nenen Stücke, insonderheit die 
fBr Sonntage und Advent- und Fastenaonntage bestimmten iStücke vorher zur Censnr und Einholung 



'1 In 'l'.'m lct7.t«re)i H-rithtr wird in H-'?u;.- .inf -Icn 5 I!' dfs frilhiTcn T.itior"--,cli<>n I Vi-tixag», wonMh 



die lkntr«<pr«uüure keine hie«i(fen BürgerMfiiine ala SchauHpiclar annebmea lollt«!!, eine »olche Beschräakniy als dsc 
Ekie dse flehaaspiderstaadsB ud der MiTReilkhen FnOisit widsraprecbend, dureh rins weitUnlig» Deihwiiflii, jadaeh 
ia sehr gewandter Form hiatorinch liarzustellen versucht. Dw Rciipiel von Sopbokle». de» Rigniachea PrtUjdsntaa 
van KotasVoSi Qarrick, ja Prhr. v. Dalberg (Bruder de« Coadjuton), Rob. Steal und Sheridan wurde angezogen nnd 
ein sebhes TeAot dar in den Beichsgese ts s a v«m 1577 verboteDaa Datedliskiaaflltung glaiohenehtei. Der EMolg 
war m» die HediSaattoo in | IS^ weMw PiigSBsatknsn aallMB. 
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d«r £ri»abni8B Toigelegt werden. Zugleich worde Coli. civ. da* Hiasbllen des Ratlw m erkenoea 
gegalKO, duw tie, obeehon aie safeige ihrer Banguhnw «nf aina nantiodKaihe Gonvottion eelhat 
aUndeo, dass es ihrer Intention an wriMMBDgomlawgen Orfinden ennuigele, gleiehwohl in diesem der 
l'olizeigewalt lediglicli v<>r)>eha1teuen Pankt sich einzamiachen nicht angestanden. Im l'ebrigeu Roll 
den Eutrepn'iu:iir> mir dann bei Hauvf'rjiiiderniigen nine Aniteige obliegön, wenn sie din Fussböden, 
Wände oder Duchwerk darchüchneideu wollen; tur die atädt. Decurationen ^tullteu die Puchttn' uut- 
«•dar fl. 100 Eztarapadtt nUsB, oder dea au ÜSnd« dar BMlitaeit vwriiaiidaiien IGndarwarth anataan; 
«nah dia AaaaeniaiiB daa Havaea wa fl. 60,000 fibanalmian, fclla nidit dar Bcaad dureli BUte oder 
Fener in der Nedibataeheft «dar onmagliob entdaekbere Aalagui^ entetaiiden. Ueber diaaa Penkte 
aei weiter %a oouferiren. 

Die uoae Actiengeeellschatt hatte iuzwuchon Im^ouucu, sich ein Peraoual m bilden und tand 
von allen Seiten tüchtige Erlite. Dies gab Anlasa, deaa am 11. Oel. 1791 der Knrfini von Mauis 
bei dem Batbe sich besdiwerta, das* der hies^en Tb eater ge oo lbchaft die EDgagimog oder dahin sa- 
lande Antr&ge hinsichtlich des Mainser Personals yerboten werde. Die Cheellachaft lehnte den ihr 
gemachten Vorwurf ah. dai^g sie das dortige Personal habe HbxjmiisHir machen wollen, bat aber bei 
Mainz gleiche Zusiclieniug iu dem lienuirngten Sinne tor Wahrung der Reciprocität MHSxttwirkea, waa 
geschah und von Mainzer Seite Kugt-Michert wurde. — 

Von anderer Saite wmr dagegen sehen TOtiier eine araatUdieva HeBlamatoMi aikdbau irordan. 
Ajb 11. Jnni 1791 hatte daa hith. Pradigenuiurterinm bei Rath mq^aatettt: habe aeinea Amtes 
aof Alice, was den Wachsthuni oder die Abnahme wahrer Religion und Tagend bewirke, ein waeh- 
sameH Auge zu halten nud uiüsse mit Wehmuth bemerken, dass die Aiwiibutig dur H«'ligion mehr ab- 
als zugenommen habe und von Zeit zu Zeit mehr abnehme. Ein Hnaptgruud hierzu werde iu dem 
Hange aller Sünde m den «ifepgan and Inatigan Tocatelluugen dea The nt a r a geibaden und der 
Thataaeb«. daes jefert aalten eine Caaigdia aieh finde (nm den gedmekten an wrtheOenX die niebt die 
Pkndiger Teiichtliob OMehe «ad daa Volk an dem seiohtra MaierialismuB verfSIiren solle. Dies fer- 
anlaase sie die christliche Fürsorge der Obrigkeit anzuflehen gegen das ITutemehmen der Aetionän«, 
da« ganze .Jahr über und sogar an Sonntagen /.« spielen un<l durch neuen (Jlanz zum Schauspiel- 
besuuhe zu locken, du überdies junge Leute dnrch die (Jomödicn nicht von Üeppigkeiteu abgebalten, 
aondem oar neue Gelegeduit dam fKaden, ond Tide Ghriaten sieh über diaae banbeichtigte BoW 
heilignng des Sonntegi betrüben oder irregemadit wAidan. CSe mlieatan daher, wenn ihr FMien nieht 
helfe, Pflichten halber ron Gottea wegen in den l'redigten vor der ZerHtri'uung in der 
Comüdie an den zur hiiu sl ic Ii e n jitillcii Krwiigung neben öffentlicher Andacht be- 
stimmten Sonntagen warnen. Unterzeichnet vou J. P. Ueiiuheir, J. .J. Starok, E. Uhr. Pelser, 
J. J. (km. Denken, J. a Zettniann. J, D. I«ner, J. A. Clans, A. Sunm, J. C. Hohn, J. Bothhan, 
H. P. Sditabsrd, A. L. C. Fkeaenina, A. SdioU.) Dnrch BetiiMldnaa vom Ift. Jnni 1791 weide 
aber dem Pred^erministeriom des Raths IGaBfnUen über aaine TOniiitlmiig in eine Poliseieaelie nad 
besonders über die befremdliche Bedrohung, g'.'gen die Sonntagscomödie von den Kanzeln verwarnen 
/u wollen, zu erkennrn iicgclipn und ciiu' solche Verwarnung untersagt. Im Uebrigou gingen die 
Verb&udiuugen raach voran. Aui mchrlache, am 3. Üct, 4. Nov., 7., 9. Dec. 1791 gepflogene Cou- 
fiBrenien einigte man sieb mit bbgerl. GoDagien über die Fladitbedingnisse nnd donh ftatihaafilihiai 
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vom 32. Deoember 1701 wurde nachfolgender Cootraet genehmst, der ala Chmodlage f&r die tpUwa 
Yertrige dieaer Art liier ausführlich mitzntheilen sein wird: 

Die Stadt verleiht (1.) auf zehn Jahre vom 1. September 1792 — 1802 an die Bih{;er und 
Hanilelflcnt^' Ahr. Chirou, .loh. Jar. v. Sfnckum, ti. ("hamot und Simon Frietlr. Kästner das Schau- 
spielhaus zum Gehrauch für Schaaspiele , um jührlicli Ü. 4000 iu halbjährigen Raten (2.) präuume- 
nodo laUbwr, «inidiliMilidi der Abgabe fBr dw Anneii, und im Oebnueh (3b) dir atidt 11 Dmio- 
n/Saam m 173 Sifiek fBr fl. 100. Die Beatiader <8 *) die AaMeantioD dee HaoM bU lo 

fl. 60,000 dergestalt, dass dieselben nur im Fall, wenn Awah BUts oder Feuer in der Nachbarschaft 
oder durch eine von dem Aufseher nicht zu entdecken gewesene Anlogung Hnind im Hause entstehen 
sollte, vom Ersätze de» iSchadeua frei sein sollen. ') Die im Hause befindliche äphtze wird ihnen zum 
Gffbcwidi aberlMNO, ute YoibdnU, daae m MuunofaiJl dm beedulhB. — In jedem Stoek- 
«orl» (S 6) weiden in den Logenf^gen 8 OtSm nur StainkoUenbetning von der Sledt geaetei Die 
Heizung, Reinigung der Oefen (§ 6), Reparaturen im HaniM;, au Decorationen besoigen die BeatiUlder, 
jedoch (§ 7) snlche Vfriiuderunj^eu, welche eine Durchs-clineidiing von Wänden, Btnlen oder Dachwerk 
erfordern, nur mit hauaiutlichfr Krlaubniss. Nach Ahlauf der /chn .lahrc (ij R) liefern sie das Haus 
in gutem Stand ab, behalten die neu von ihnen angeschattteu Decoratiouen. i)ie Beleuchtung (§ 9) 
dee Buaea, die Bexahlnng eines st&ndigen An&ebera and der Wache fftemduMen sie, die Stadt nnr 
die BeleBebtaDg eaf der Sfareaae und im Ifaiatallhol Die Tliaaier (9 10) ist m edüieaaen vom loteten 
Adventsonntag bis 1. Weihnachtstag incl., 2. Sonntag vor Ostern, von Palmsonntag bis 1. Ostertag, 
Pfingstsanibtag und 1. Pfingstiig, Trinitatis nml am Bn?tfitag und AWud vorher. An allen Sonn- und 
Feiertagen sind in jeder Rücksicht beifallswürdige ätücke von ernstem moralischem Inhalt 
«Dl fibevhaopt nur addie Stocke, welche aidrt beenataadel ifOfden, zu geben. Bei aneserordeotUoben 
EreigniaBen (§ 11) bleibt die SebKemuig dee Haneae ohne Entgelt vorbehalten. Für BlUe, Ooneerle eie. 
(g 12) ist b aeo m dere Erlaaboiae nnd YaigBtiuig n8(h%. Keinem anderen Schanspieldirector (§ 13) eoU 
während der 10 Jahre eine Bühne itn eröffnen gestattet sein, jedoch sind damit andere Darstellungen, 
wie Kunstreiter, Schattenspiele, Marionetten, Seiltänzer, falls sie keine Nachspiele geben, uielit ausge- 
6chlo8seu uud iu be»oudereu Zeiten, wie Krönungen etc. können aucii andere äpectacles zugelassen 
werden. Die Entreineneare können (§ 14) die Ziaiaier im Hniae fnr Yenbniclnmg von ErfriaekuigeD, 
aber nicht sau Wohnen nnd nicht fBr Hemifda|iiide benutaen. Sie dflrfen (§ 15) kmne hieal^ 
Bürger und deren Söhne, keine Minorenne, Handinngsdiener, Lehrlinge etc., auch dann nicht, falls 
Hiesige schon auswärts engagirt waren , als Schauspieler ohne specielle Erlunbiiiss annehmen. Sie 
sollen (§ DJ) darauf sehen, dass die Schauspieler gesittet lebeu uud keiue Schulden machen, daher 
dem Comödienzettel eine Verwaruaug gegen Borgen an diese beifügen; die Sdian> 
mfidm Mttn <§ 17) keine büigail. Nakrang tniben, namen t l i e h keinen Untetridtt efe& gehen; aneh 
haften 18) BaaUnder, daaa AageateUteD nidit den Süftnngen aar Last lallen, sie haben (g 10) 
Anftnthaltserlanbniss bei dem Sehataangpami «nankolea. Die Baetiader (| 80) haften in eolidnm flir 
die Erfüllung des Vertrags. — ^ 



£iiic «tädtisclie Feuervemichenuga-Aiutalt bestand noch uicbt. £a baodelt sieb um eine Uarantie der 
UattBMhaer sslbak. 
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Hit dÜMm Vartnge war da« Frankfarter Natioaaltkeater bcgtOndat, — «im BnahAi- 
nang, die nach dem Beispiele Hantbtirgs und Wiom für (!ie d«atidie Btthm ao^ekoBUMit war, im 

Oflgeowts gtgU dia firanzÖMischeu und italienischen Uoftheater. 

Schon um Ostern 1792 war die von den Actioimren «ewülilte Theiitemherdirect ioii aus 
den obeugeuauuteu Herren gebildet nnd das Personal des Scbanspiels und der 0|>er vollständig engagirt. 
Hau ttaf alla BiSttigan Y<wi > awito M gBn nr AMflUmng dea Untwiieliinaii»; um du Penonal eiamüben 
ward anttweileii in Haara and Sonntags in WiUidnubad, oater sthlreieher Thaüiialiine der vornehmen 
Geaallaobaft gespielt 

Zunächst .Uli 2. Nfarz 1792 wurde ein Schuppen zur Aufnahme der Decorationon im Mar- 
stallhof Villi di u Ilntri preneurs mit Krlaubniss des Haths erbaut, der uach Ablauf di'r Pachtzeit in 
atädt. Eigeutiium übergehen sollte. Auch wurde den 1. Mai 1792 eine Uatbs-Verorduuug erwirkt, 
dait dit Tbeatarditeotioa für ihn OagenTonehilMa an dam rfickatindigan Qehalt der Sc ba na p iel ar «in 
Yonagaradit ganiea w » dalm diqeoigeD, wdeh« den SehanapielerB bongen, aa 3u«r Skheriieit mit dar 
Theaterdirection selbst contrahiren möchten.') Es handelte sich sodann darum, bereits vor Äblanf 
des erst am 1. Sept. 1792 endigenden Vertra>j[s des früheren Unteruebniers mit dem Spiel l>eginneii 
zu können. Man traf ein Abkommen mit der Mainzer Intendanz, durch welcheü diese im Juli ihre 
Beehto inaowiit an di« Sntnpnnan» aMrat, daia ai* tot AUaof daa Oonlniela daa Sehaoapielhaiia 
benntaett darflen, Mla in dicae Zdt keine KrSnuig fiele. Da aber Kaiaer Leopold IL atarb mid annea 
Maehfb^ieBB Frans II. Krönung (am 14. Joli 1793) in den Sommer fiel, so musste die Actiengesell- 
schaft während dieser Krönung in einer Bude auf dein Paradeplatz ilire Lauflmhu Vveginneu. Die 
Erlaubuis8 hiemu wurde anfänglich vom ituthe uligt sc lUaK'cn, hernach jedock gegen fi. 30 Abgabe au 
die iStifiungeu für jede Sountagsvorsteliung im August bewilligt. 

Erat am 21. Oetober 1792 ward daa Mationalthaater im Sekauapielkaaae mit dem 
Stttdu: »Fort tob Stromberg« er5ffnet and aekon am 28. Oetober 1792 uiterbiack Onatine'a EinM 
die Voretellnngen, die erst nach dessen Abzug wieder aii%eaomnMa worden. 

Am 19. Februar 1793 wurde eine Verordnni^ mg/m dea Anhbrena der Wagen am Theater 
erlassen.') 

Ein Gesuch, am 6. April 1794 weg«u AaweMakirit des ai^beteten Kaiaers Franz und dea 
fitn^a Friedrieli Wilkdm, dea »Allgeliebten« in der Charwodia ni apielen, warde ala eontraetwidrig 
abgMflblageu, nm keine Gonaequenien kerbeboflikren. 

In eine Verwicklung eigener Art gerieth die Bühnenverwaltung bald darauf. Am 23. Juni 1794 
beschwerte sich der russische Legatiousrath v. Vukochowich. dass »Beujowsky, oder die Verschwo- 
rung auf Kamtschatka« vou Kotxebue — »ein ätück, das, wie die Note sagte, au sich platt in -leiuer 
Brflndnng nnd EntwicUnng^ nur einer wahnainnigen Pfcantaai» kabo eniapringen kSmuo,« mit vielem 
Betfidl gegeben worden ari; im jetagen Angeabüdc, wo eine Rinberbande von mnigamSrdem ümwer- 
fbngaUieorien Sborall n vavbratan aoebo nnd maaiaobe Heere ne bddbnpflen, waA «ine maaiacbe Diviamn 



') Beyerbaoh, Samml. Franki. Verordnungen II. 205. 20S. Seban dureh Vereidanng vom S. Juli 1788 
WHT das Schaospielem die Weohsel&eiheit ftbgMprochoa wordon. 

■) Beyerbaeh, SauL TmAL VemrdaM«« Tl. & IMC 



Digitized by Google 



— 40 - 



anter eiuem FeMinarachall Beujowskj stehe, könne die Glorificirung eiuer Emporiiu)^ nicht wohl vom. 
dem T?at.he für /ulils-iu: ^rchalti-n werden. Kr bitte daher, dien in Erwägunji zu ziehen uml iUiulichen 
ScanJiil zu verhimlern. Der Hatli lioss >iii,.tw»-iltu die weitere Auttuhrung uutei^ageu und autworttfle, 
dtu» wenu diib Stück auch keineu besundereu Beifall verdieue, e» doch nicbta Verletaendn iBr d» m. 
Howndii» enthalte, die ohnadcm fiel wa erlulmi «ei, nm aof tolohe Siilake Büdnieht sa saiinicn; 
nueh ad der edle BBigenmu nnd Cl«uimarinn der hiei^eBB BSfgHndiaft vid sn oft bewahrt, alt daia 
die Duitellung einer Verschwörung auf dem Theater von ESnflu^ auf dieselbe sein könne. Der 
riHsisiche Resident gab sieb damit nicht voUständij» zufrieden, sondern behielt sich weitere Antrüge 
Tur. — luzwiiicheu recianiirte die Theater-Überdirection gegeu das Verbot des Stückes und machte 
geltend, dase daeadbe j« edbet too dnem riHnaeben Beamten Terteat ad> and in Hamboig nnd 
Ld|Mdg ohne Annlnnd gegeben «ordeo; ebgeiogene Erfcnndigangen in Wien nnd Berim ergeben aber, 
dasfi man dort Aniitand nehme an der Znleaming. Er^t iui Angnst 1797 wurde die Aufiührnng dea 
Benjowsky mit Weggtreichung mehrerer Stelleei mnl des Zusätze- auf dein Titel sowie unter Acude- 
ruug der Worte »ScLivereic in »Get'angenschatt« und »Freilieit« in >Erli)!iuiig« — gestattet und dem 
ru88. liesideuien v. ätackelberg davon Nachricht gegeben, nacbdeut mau sidi vorher acbon vergewiieert 
hatte, deee keine ^spraohe «rfo^g^n werde.0 

liSne emele Oelhbr bedrohte dea junge Inetitot, ab hn Jnli 1796 die ftanaStieeheD Heere 
unter (ioneral Joardan sich der Stadt näherten und sie einem Angriffe ansaetzten. Unter den vielen 
Flüchtigen, welche den (»efahren des Ant,mfts und späteren Hombardements xü entgehen suchten und 
sich von hier eilig entfernten, waren auch die bedeutendsten Mitglieder der Bühne, wie Forsch, 
Bnaide nnd Fnm, SdnndhBlbr a. A., eo dies die Böhne dne Zdt kag geschhnnn werden mnmte.*) 
Hehr aehwieorig ward es, dee Ptoaonal mit tüohtigeu Erlften su eiglnien. Die TbeaterOheirdiieGiimi, 
welche in die Hünde von Dr. Grambs, J. F. Küetner, J. D. Schmid, Ileimr. Scbwendel, 
Mussy und Peter Bernard nach und mich übergegangen war, bemühte sich unter dem hervor- 
ragenden Einflüsse des letzteren kunst- und musikalisch-gebildeten Mannes, der selbst in Offenbach 
jeneü voraüglidie Orcfaettter, aus welciieui die besten Kräfte dea hiesigen Theaterorchesters entetammteu, 
unterhdten hatte, TOniignraiae Singepid nad Oper MMinlnlden, nad nadi nnd nach eneh dee Sehani^el- 
pecaonnl wieder sn emenem. Zur HeranhUdnng Ton jnngen SxiAen beaheiehtigte de im Jnni 1797 
eine Chor- und f^ingschule zu errichten, konnte aber hierzu die Erlaabmae dee Senats nicht 
erhalten, der da» Gesuch als dem § 17 des Vertrags widersprechend am 23. .Juni 1797 abschlug. 
FQr die Biihnenmitglieder waren schon am 1. April 1792 »die Gesetze für die deutsche Schaubühue 
in Frankfurt e. M.« eingefBhrt weiden, welehe in 51 Paragraphen Vonduiften ftr dei Penonal im 

') Eine i>luili( lip Ueclauiation war 17S0 gpgen ili»> Jamaln in der Ontenneose hier H|)ielcudc i/iroB»mann'«chc 
OoMlIschaft von dem ksi««rl. deulMhen Geaandten eihobea worden, ab Jalin« von Tarent, von Leisewits auf- 
geflOitt wvxAe. AostOM erragte daa Anftraten dei Biidiafc oad der OdiUidiklH in Onatt aaf der Bahne nad fHhrtei 
da «ich der Qe«iaDdte b«i Orosiaeoali becchwichtitcender Erklimag niebt bemUgte, aa «jaer Itewliweide naeh Wien, 
Verbot des Stücke» nnd Varwamang an deu SchaiiDpicIdirector. 

') Bei WiedereröffnuBg der Vorateliangen enduenen die Theaterzettel in deutecher und fiantteiMber 
SpcMihe, «ia a. & ela Zettd veoi 11. Aagot ITM bi der Saanalnac der atedfbililialbdt aijgt, der dia Bntabnag 
aaa dem Baraa (L*euttweat da BdmU) aakOadigt 
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AOgmiaiiMii lud hi 9 Pwagr^h« «ikb« iSr die IGli^ieder dar Oper imbeMNudera griMD and naoMii» 
dgBaUiiimlM^ die Stdlnng dM Penonda ahanktaririrendo YenflhriflaB oniUdtaii. Die Preiee der 

Plätze waren aufunglich 1792 von der Actieograellachaft angesetzt wie folgt: In den Logen l., 2. 
und 3. Ranges und Parquet fl. 1, eine ganze Loge fl. 8 zn 8 Personen, Parterre 9 Batzen, Gallerie 
0 Batsen, letzter Platz (an den leiten uach der Bühne zu) 12 kr. 1793 trat, wie scbou bei Tabor, 
«in kkiiies AbouDemeiit tos 16 KIkItan n fl. 10 Udiil 1797 erUlit» man daa liebe Logen- 
abonnemeBt wrf fl. 12 flir 16 Bflkla, den Logeaqplata auf fl. 1. 12 kr., Ftarqnek mid Parten« 48 kr., 
Gallerie Miel» m 24 kr. und leteter Plate an 12 kr. 

Febor den Znstand der Bühne spricht sich Göthe,') der auf seiner Schweizerreise 1797 
während seinej- liiesigeu Aufenthaltes da-s Theater öfter besuchte und einer Vergleichung mit Weimar, 
deaaen Böhne er seit 1791 leitete, uuterzog, io mehreren Briefen aus. £r sagt unter Anderem: »Diu 
hieaiga Theater hal goto Sabjecte, iefc aber im Gauen Iflr eine ao gmaae Anatett viel n edtwaeh 
ta eetet . Die LBekcn, «debe bei Ankunft der Franaoeen entataadeo, sind noch nidit wieder aoageflUll« 
Er erwähnt der Frauen Woraleck in der Oper, Bondet, Aeohenbrennert Bnlle, Bötticher 
im Schanspiel; der Männer Prandt, Schröder, Lux, f^olilegel, Demmer, Schmidt, 
Dupre, Stentzsich theils in Oper, theils im 8cliauspiel lieschäftigt, und des TheHtcroialcrs Georg 
raeutes,') der von 1796 — 1805 dabier angestellt, die berühmten aosgezeichnetsteu Decoratioueu zu 
Pabnjn, Tttna, Oonaar ete. achnf, weklie aoeh beule dem Inventar aagdiiintt. 

Eirekner*) |pU eme mhr vwflieilhafte Sdnldenmg ven dem Ende dieeer Ftoiode oad der 
Awi^iyit der ftlgenden 1796^1806. — Er cfibni ein eoageieiduietee EnaemUe, eine tileiil%e 

Einstudirnng, ahgernndete Darstellungen mit vorzüglichen Kräften, in der Oper unter Cannabieh'a 
Leitung. Als Hegiaseur wirkte anfänglich Rennschüb, eigentlich Büchner,*) der früher in Gotha, 
dann Mitglied der Ackermann'üchen GeBsUachaft unter Schröder sich schon in Mannheim als Regiaaenr 
ud Danteller an^gaaeiehnefc hatte. Ifit Eilbr nnd OeiriwanliaflifgkiBit war aekon aait 1792 J. J. 
Ikle«*) ala Kaeaier, Oeoonem, IMraetionaaeereiir nnd Tkaatenlickter amn Vectibmle dae Inatitate 
fhätig. — Ueber die Mannigfaltigkeit des Repertoire der Oper, welchem alle vorzüglicheren Werke 
der damaligen Zeit angehörten, gibt aucli eine Siiuirnlntii,' von Operntexton. Or.itorienbüchern und 
Prologen Z«ugDis8, welche, äus der besprocheueu Periode berrühreud, sich im Besitze des Verfaaaen 



■) Werke Band 26. & 15-47. 

■) YeisL Gwiaaer, Keait fa Fnakftat 8. 8W. 

'\ Ansichten von Frankfurt I. S. 366—370. 

*) Büchner war der filtwte Solu dei deutachen SchuUehran Baobner von hier, hatte b«i Joh. Friodr. 
^■'«"'t^ dahier die Handhnig erlernt tmd bei dfaiMi und da Smeet ia Aauterdaat ■!§ Oomaüs aarvM. Dort war «r 
aater dem Namen BeonaehSb zur Bahne Kekommen and von da nach Ootha nnd Mannheim. Oegen «ein Engigo> 
aaant dafaier erhob aoinc Fncnilio Einopnictic }w\ Kath und gab hierdarch .\nlani zu den obenerwKhnten Terhand- 
hugen Ober den § de« Theatenrertrag«. Im Februar 1795 hatte ihn die Direction alt Beginear wegen MiMbel- 
Ugbait nad UafeanehoUn^ anOeMii. Er Uagte ga|SB die DfaeaUaa nad erwiikla liciaB SdMAnaa ate Mandat 
aam Sdhutw im Be^dt?. «einer Stelle, wcvgegen eine hMui laidananbalHirba Baathwarie M d«gt Bath n eriMbao 
vanedMi aber an die Geiichto vor wieieu wurde. 

*) TeifL Hardea. OaUarie barOmtir Fnakfintar. Mtl, B, m. 

e 
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dwiar ZeUn beSndtL Dia paconfihu Bribig« «arai mobt so gUbunidi di« ActkniSie hatten nMh 
und BMh bi» la fl. 19,000 Deficit so dM^an. 

In der Periode dieses Abschnitts war übrigens das Theater zum tweiten Male mit Feucr»- 
gefahr bedroht. Am letzten Sonutjig «les September 1707 gerietlien während der Aufführung der 
Operette »Ludovi;«c;i« die Decoratiüueu iu Uraud, wobei die Säugeria Woraleck verwundet wurde; 
dai Fauar wnida abar ntaeb gatOachi In Fblga ainer Baaehwcirde dar Nachban daa SebauspiaUwiwea 
T. Oroo4a und J. U. Andni wvrda danh Bath w c hh ua tob 28, fiqitambar 1797 dia Diieotiao snge- 
triaaeii, sich fernerhin leicht zündbarer Materialien bd dan Aufführungen zu enthalten. 

Auch eine Zunftlwschwonle blieb nicht aus. Die Directlou hatte für die Garderobe eigene 
nur im Dienste des Theaters stehende Schneidergesellea verweudet. Ein Rathsschluss vom 12. Juli 17i'8 
vavbot diaa anf Biadiwaida dar Baikaeidergeschwornao; um sBaft^a BehnaidannaiBter mit üicaD Oaadkn 
«udan lilr obigan Zweek mliarig aiUirt uad die Direetioii mnaata aiek hianmch aioriebtan. 

Die niaAtar-Oananr fb dia SonotagiatBcka baaoifta dia Stadtoamlai, iaabaaoiidan der 
Canzleinth. 



XL Emenenuig dee ersten ActieiiTerlNuidfl JoA des Vertrags mit der Stadt 

(Zweiter Teitng.) 1808-1810. 

Ifit September 1802 lief dar biaherige Goutnet mit der Stadt ab. Zeitig (tun 20. Mai 1799) 
kam daliar die TliaatarObefdiraatioii (Dr. Oiamba, J. F. EVatnar, J. D. Sdimidt Baniaid» Hainr. 
Behwaiiddr Mnaiy) bei dam Soiato im Eraagamng daa Tartraga and swar auf 8S JUbva ein. flüa 
motivirte diesen Antrag damit, dasa aie nnr durch eine längere Daner des Verbands im Stande aein 
würden ffir die Schauspieler eine Peusionsanstalt zu gründen, die um .<!0 mehr Hedfirfniss sei, als sie 
•onst den übrigeu Theatern gegeuübcr zu einer stets zunehmenden, am Ende ihre Kräfte übersteigenden 
BihSlnug dar Gageu gezwungen aam irärdan; aodann baten aie dabei 2) um Erianlmiaa in dar Chai^ 
vodMi mit Aoaaabma daa Charfreitaga, apialaD in dOrfim, am die TÜwnabman dar Haaaftamdm niebt 
an aotbdiien; 3) um Verfügung, dass die Messbuden von 6 — 9 Uhr scbliessen sollten: 4) um Erlaub- 
uin, nnmaskirte BüUf, Coucerte i!iid an den verbotenen Tagen Or:itorieu geben zu dürfen und 6) aof 
ibra Koalen die zur volbtäudigen Erwünnung des Hauses nöthigeu Einriclituug<'u zu treffen. — 

Daa Gesuch fand im Ganzeu beifällige Aufnahme; jedoch erregte die Ausdehnung der Spiel- 
tage namenüieh in dar Chttrwoeba vieder gw iaa an Aoateaa. Man sab swar eineneita ein, daaa — wie 
dia AelaD aagan« — wann daa fguxm Jahr von dar ^hne bairab Leidttfartif^ten der Jqgaod and 
besonders den Töchtern zu Ohren kämen, es wenig vorschlage, ob dies ein pnar Tage mehr geadMba; 
hielt aber dfK:b für boilenklich, gerade die ernstesten kirchlichen Zoiten vcu Obrigk'-its wftpfcn anderen 
gewöhniicheu Sonntagen gleidizasteUen, and damit Aeigerui^is zu geben. Mau wollte deshalb an- 
fioglieh nnr die drei enien Tage der Cfaanrache iMgabao, ging aber «iader davon ab nad hidt aidi 
an die frahara Tondizift. (hatoriaa aoUten giealatlat werden; auf em Verbot der Ibrionattan nnd 
anderer MaaafaiatbatfcMiaa von 6—0 Uhr Abanda, die doch aneh am gewiaaaa Pnbliknm lAttan, Uaea 
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UM lidi akkt ab. Dt aebon in den «itoi Jakm te Mlieran Vntngi «in Wadnd m dm Dü(m> 
loran ciagatvetm, n wada Talaiigfc, daaa die «MmteUMudük IMMetonn «ine ydtawehi rtmirittidw, 

akh für die ganze Pachtzeit verpflichtenden Actionärs baizubringan UttMUt waA lollta die Pensiona- 
BDvtalt abgelebten Öchauapielera kein Recht zum Aufenthalt dahier gewähren, und eine Schadloa- 
baltuug bei Unterbnohongea dea äpieU durch äussere Ereigoisse, wie feindliche Gewalt etc. nicht 
aiiitnil«. Tm 8ritai dar attdliaehao flaaDsdepatation, welcha nur Deckimg dar OnntribniMMian und 
flu« Yanmaiuig aingeaatsfc wvr, kam dar Vonddag ^ AqgB>^ 1799), die ThaaiarfailMa und iwar 
för den 1. Plate nie je 4 kr., für den 2. (24 kr.) Plate 8 kr., ein jihrl. panSnüdiaa AteMuananl 
nit fl. 10 TO bestaaem. 

Die Actionärc wnron mit dii^-i-n Gegenpropositionen der städtischen Behörden nicht e.inverstanden ; 
sie beharrt«D auf der Auh<dehniiii^' der Spieltage, lelinteu die Abgabe unter Bezug auf ihre bedeutenden 
Miaflftahlangen ond die Beüorgnisji, die Frequeuz zu mindern, ab, wollten jetzt auch zu Maskenbällen, 
Ton «dahen aie ein Fünftel der Natto-Ebmakine ftligaben «oUtan, ErianlHiiaB haben and kuien auf 
eb Verbot apvcdiandar lHarioiiatteii snriiek. Sie ariclMeo, daai de aonat mdit daa Theater bahalteD 
könnten: baten aber nm Berficksichtigoi^; der Thatsache, dass sie die Bühne anf einen wBr£|{ea 
Stand gebracht, und jährlich ca. fl. 100,000 lunsetzten, die die Bürgerschaft wieder vordien'\ 

Bei der Berathung hierüber sah mau die Wichtigkeit ilm- Krtnimitig des Tliealeni allseitig 
dn; da das Unternehmen, frei von allem Eigennutze, seither keinen Vortbeü, üoudem ein Deficit von 
fl. 19,000 gdtaM habe, dahd aber ia der «iiitBiid%rte& Wdae geführt und daa hiedge Theater den 
bNtan in DeoteaUand lar Seite ateha^ trofür die Stedt den AflÜODlnn Dank adioldai io arklbte ddi 
der Senat berdt, alles daza beizntragen, was das Theater auf der seitherigen Stufe der Vollkommen- 
heit erhalten könne. Man gab daher, um die nun zweijährigen Verhandlungen zum Abschlnsa zu 
bringen, durch Rathsschluaa vom 20. März 18Ü0 den Sonntag Jadica und Palmaram and den Montag, 
Diendiag und lüttwoeh in der Cbarwoobe nadi, ahafanhirte von dar aagesonnanen Abgabe von den 
Billete, vorlangte aber etetfc dessen eben AveidonalbdtrBg an die Bechnpogs-CommiasimL. Die IVage 
wegen der Maskenbälle fand Bedenken, und es blieb bei dem Verbot der Rathsvenndnangen*) von 1784 
uml 1791, obwohl nifht verkannt «iiril ». wie man nicht verhindern könne, dass die zahlreich Ton 
hier aus besuchten Maskenbälle in Darmsta.lt, Hanau und l)eHonclers zu Otfenbncb ganz ebenso, als 
wären solche hier, die Ueppigkeit, Zügellosigkeit und Unsitthchkeit und den Hang zu unuittzuu dald- 
anagiben hiesiger Baigenehaft in fSrdam nnd dam aamrdaen Gelegenhdt bBten. In den fibrigen 
Pnnkton bUdi ee bd dem fiftharan Basdilnaie. 

Die Actionire aoeeptirtan dieae Bedingniaae nebat den frGher vailangten, mit Amnabno dea 
Contribationabdtngi, nnd am 22. Joni 1801 ward mit OoU. dv. oonftrir^ wddia aidi einvaratandan 
erklärten. 

Am 18. Januar 1802 ward nun der neue Contract mit Dr. Grambe, Moritz t. Bethmann, 
J. Gg. Heyder^Arledter nnd Job. Jac WiUemer in Anftrag und VotfanMibt der Adkatra O. Clianiok, 
J. Oarl Btidd, b. TbnmagraHn, Hoaqr, Bldeobbdn, v. Oaebaig, S. Bemard, v. Bdiwaidn^, J. C 
BkBnnar, J. B. Batterahaomen, J. F. Sebmid, 0. Engdba^, J. P. v. Leonhardi, Fintbaber v. Bber- 

•) S. Bererbaeh, ftnud. Aiakf. Temdav^eB. S. IM. 
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Bliaiii, Gohr. ZirJnrollt AL Baort« J. Heior. Jcvdit, Jha. Sduuifli, C. Fdlner, R P. 8ohii«ider, J. Dick, 
J. Ohr. Schaltie, Rfippell & Haruier, .1. Fr. Gontard, Wwe. Gontard, Gebr. Fachs, G. L. Gontard, 
V. Wiesenllütten, .1. J. KiujjeuLeiuier, Fr. Motzler, J. G. Sara.sin, .1. Ildi. v. I,ilifn.«ik'ru und C. Fr. 
Staitz — (3(5 Actionäre) — auf 10 Jahre al)geschlossen , vom 1. April 1802 bis ultimo April 1812 
zum Gebrauch des Schauapielhanses xa Sehanspielen, Bals pares und Oratorien für tön» Jahrennietlie 
TOB fl. 4000 und fl. 100 Ar dis DeoontiaaeD, and gign Amoanun von fl. 60,000 (SB 1-4). Dm 
Heiioiig (§ 5) und BepiraiaraD d 0) baMiBaii die Afitiouin mit fHUwcwn VoiInIiiU (S 7), «heiwo 
oUiage ÜIIMD die F ftm o t ge, für Hmb und Decorationen und deren richtige Rückgabe, mit Aasnahin« 
der eigenen Deoorationeii f§ ^) und fTir die Helouchtnnir (!^ 9). Da« Theater (S 10) ist zu schlieseen 
am Donnentagi Freitag, £>amtitag der (Jliarwoche, 1. Oater-, 1. Pfiugst-, 1. Weihoachtstag uud Abends 
vorher, Trinüalit nid Abende vorliar, BaMti^ and « «mt^an «anaratdentKdiea Faatea; Jedadi 
sollen aneh an aooatigwi Fetten, wie früher beetimmt, nur ernste mnralieche Stäche gegdien werden, 
nnd überhiMqit nnr solche, welche die angeordnete Censur gestattet. Verfügt der Bath (§11) Schliessong 
der Bühne ans irgendwelchen Gründen, so kann keine Entschäiliifuu(i verlangt werden; jedoch wird 
dann uud au den geschlossenen Zeiten Niemanden sonst ein 8clmuspiel, (.'onwrt. Bull gesuttet. Gra- 
torien (§ 12) können an obigen Festen .itatttiuden, uud 13) im Fasching und Metüäcu balu pares; 
({ 14) Beechldignngen doMh den Kindel am DeoanÜoamiagaBn nnd hennHtallen; fenergefthriielw 
VontflUnngen ^ 15) nnd VBiboiai; keine SaUooaiion 16) snliarig; für Maakenbille, Oooearto, 
Mahlmiten (§ 17) in Krönungeceiten oder aof beMmdere Erlaul>nis.s ist eine lH>Honderf (lebühr zu 
zahlen. Ein Pririleg (§ 18) wird zu Diirst<?llungen mit lebenden P'-rsonen, mit Ausnahme der Krö- 
nungen etc. gewälirt; (§ 1!)) das Haus darf nicht zum Wohnen, auch nicht zu üazardspielen benutzt 
wardm, mir hti BUkn aind aognunute CornnMoepiel« ngaliiNn. Eda» von hier gebürtigen Sehao- 
apieler nBm^ ^ flO); AnlUeht auf daa Pemmal (§ 21), das krin Geweilw (§ 22) treiben darf; nnd 
für dos die Eutrepreueurs (§23) huften: sie erhalten Permissionsscheine (§24). B«pnn des Oontrakti 
nach Unterschrift (§ '2Ty) nnd Haftun;; der Be.^tfmder in solidiim (§ 26). 

Zur Aufbewahrung der Decorationen heiiinitc ilie Direction eine.-: weitereu I'nuiueK. Man 
projectirte die Erbauung eines Iwsondereu Magazin» mit ^lalersaal darüber im Kahuihufe. Da dies 
aber wqgen Yerengeiung dee im Rahmbof flir AnfttsUnng der Gamiiao nnd Anibuneliiiein der 
Oeleitnintar nBIhigen Baomm nnd mgni tnehbariiebier YcrhiltniHe Anitand fimd, io ' wnide naiih 
längeren Verhandlungen am 27. September 1802 der Theaterdirection biena der untere Slodc dm 
Zeughause» im Huhmhof für fl. 660 bis Ende .\pril 1812 vermiethet. 

War hiernach die Theaterführung in der Hand der Actionäre uud ihrer Theateroberdirectian 
aof weitwne sehn Jahre gmicAarl md war aneh die Betheiligung des wohlhabenden Pnblücams als 
AetMoiM nnd ala Loganbaeitaer im Anbog dimw Feiiode glddi gSnatig Ar daa Inatihit gabüeben, 
80 war doch nicht zu verkennen, dass der Actiooirvarfaaad bereita bei Abschlnss des nenoB Ycrbraga 

and in den nächsten Jahren seinen Theilhaberu ^rrös^ere 'Ipfer anniutheto . als Manchem angenehm 
war. Bis 1805 war der Einschusa der Actionäre Iv-reits von urs])rünglieh fl. .'i.'jO. auf ü. 770. 
angewachsen, und oben ist schon erwähnt, dass ihr Verlust bis 1800 aut 11. 19,000 au- 
gageben wurde. Sehon tw Ahecbhas des neuen Vertrag» war nur den euefgiMhen Vorstdkogea 
Bernard's galnngen, euMa neoen Aal i n i fai U ag dudiiaNtnn nnd mahrmala taodhl» im Lauf dar 
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aenea Gonaeanoiiiittt der YonMag cmtr AbgilM det bunt bb UatefiMliintr auf. Die TheatarolMr- 
dinelioa fUufn leit 1802 0r. Oramba, Jaoob Fbil. Laars« gen. Saniu vnA PhiL Chrirt. Zickwolft 

Es wai^e eine neue Einrichtung der (lesc)iäftsleitung getroffen; die Theateroberdiroctiou fühlte die 
Controltj iler Finanzen uiul eut^rhied iU>er alle nicht zum Tagesbedarf gehörenden Ausi,Ml)eii, (iaifen- 
sätze, neue Kinrichtiingeu u. s. w. Die techulRch-köiutleriscbe Leitung ward einer Direction über- 
tragen, nämlich dem Uahaigen Theaterworetir J. J. Ihlee ab Director und dem Capellmeister Schmitt 
ab ICviikdireetor, denen der aUbdMile Sehane^ekr Werdy eb Rtgieeear lieigageben war. Dai 
Fknoml Uieb nadh ^dii«%en Beridilen, wie lehoB arwUintt ein ißeidi TomOglidiee; ab Sdian- 
epder glänzten der Coonker Lax (1794—1817), ferner Otto, Stadler, Werdy, Hann u. A. 

Dii Ein gangspreise waren während dieaer Periode für Logen der Platz fl. 1. 12, Parqnet 
(Parterre) 48 kr., Oallerie 24 kr., letzter Platz 12 kr. Das sogen, kleine Abouneaieut von 10 I3iUeta 
fam aidit BMibr tot. Dia Jalumaboonemant tat eine Lqga sn 5 Flifaien betrag fl* 800. 

Dia weefanlvoDen EMgnine der Kriege Tan 1802—1812 Ukben nidti olme EtnllaH anf die 
finanziellen Erträgnisse. Bb 1805 war das rntcruchnien im Verluste gewesen, während ?on 
1805^ — 1810 sidi die liilanz ansgeglichen , ja ein Ueljersthuss fre1)!i>:'l>on war. Die Einnahme vom 
1. Marz 18(».5 — 18nG iiatte fl. 95,12(5, die Ausgabe fl. 87,903 betrugen. Uebrigens w»t man damals 
hinsichtlich der Coucurreuz nicht allzu ängstlich. Zwei Liebbabertiieater (auf der Schiitergasse und 
aof der CVMdbergergaBse) bestanden, and im Winttr 1802 kam eine aeoa loelibabertliaBtergeselbehaft, 
die sogenannte »PBr8ekMiBiaidber>Theata>geseIbebaflt, denn yasstdiev Fli. Hü^f , Jaeeb BehÜfar, 
Wnb. Kuhn, Jacob Rossel und Peter Floas waren, hinzn. Als dieser von dem jüngeren Bürger- 
nwisteramte im Frühjahr 1803 die Fortsetzmitr dos Spiole.«« unttrsagi wurde, erhob sie desfalls Kecla- 
mation bei dem Bathe, welche ablehnend beschiedeu wurde; doch wurde ihr am 13. März 1803 
gestattet, nach smi VoteMlnngiB an the ahrftah n Abanden in ihrmi Looal, den fbblrfaiaasl, 
in geben. 

Eine neue und ersprieasliehe Einaalunaqnella aieb an eröffnen, versuchte die Thaterdirection 

mehrfach durch Wiederholung iles Antrags um (tesliittung der Maskenbälle im Theatergebäude. 
Die bals pares waren iiiissglückt und waren für die Direction kostspieligtT, als Maskenbiille. Man 
berief sich darauf, dasä die Maskenbälle bei den Kj-ünuugen nie Anatoas erregt hätten, in dem hohen 



EiugangspKMae eine Garaalae gegen den Bsaneii aadanr Geaaibohaft, ab deqaaigen dar büliairen 
BtBnde darbMen, in der Stadt sehr belidrt seien nnd fitMamsala aidietn irfliden. Ein BafluaeUnas 
vam 17. JaU 1804 wiee daa Qeaneh wiaderlifllt ab. 



Xn. FortBeteinig des AetteiiTerbftDdes und dritter Ooneesslonsrertnif . 1810—1822. 



Wälireud der letzten Hälfte der mit 1812 ablaufenden zweiten Contracts|ierind.. hatten die einge- 



tretenen politischen Veränderungen, welche Frankfurt dem pnmatiiiclien, später groättlierzogUch Frank- 
ibribdian Btaate sinvarleibt hatten, aoeh ihren Saflnaa anf die Yerhiltnisse dsa Theaters amgeSbi 
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Der ftndidM Hof, xwar nttan in Frankfurt verweilend, macbto dock Mtne Anspräche euch u des 
llieiiter gslteod; der Föni 6b«nuhm eine Loge aad war »neh adv geneigt, dem TliMlir eUwneiti 

eine Subvention zu versohafTen, audcrersoits dnrch einen förstlicben BeToDmidltigten seinen Einflute anf 
dasselbe pltiiul zu machen. Die Thfaterdirectiou benutzte dies zu einem Versuche, den erst 1812 
ablaufenden Vertrug zu Guuaten der Actionäre achon 1810 abändern zo lassen. Ein Bescript des 
FBntai Frtntt tom 12. April 1810 batts ridi berait eiUir^ nur DnlentBteniig der Actimgeielladiaft 
aof die biaberige MkUw von II. 4000 an TeniehteB nad iokhe ans teinea Eonda der Stadt an enetaeii, 
und in Auerkennnng der Terdienstvollcn Wirksamkeit der keinen Gewinn suchenden Gesellschaft deren 
Wünbcben entgegenzukommen. Senator Guiolett, seit 1809 Chef des Hananiti und als solohir 
fürf^tl. BcvoUiiinchtigtcr bei dem Theater, hatte den Auftrag, in diesem Sinne mit den Actionären 
wegen Verläogerong des GonceaeionaTertrags zu vcrbaudelu. Er legte im Jaui 1810 dem Füraten 
Frimu ein Project la «ioeiu neuen Veris^p vor, nadi wdeham obig» Paditnama aoefiel, die Gesell- 
sebaft die Unterhaltung and Fenerrendobflniog des Haasee fibereduBen, not an den drei lehrten Tkgw 
in der Charwoche, au den ersten Feiertagen, Dreieinigkeitsfeete, Boss- nnd Bettage und den Abendev 
vorher da< Spiid aussetzen und die Eriaubni8.s zu Ma.-ikeDbBllen erh»lt«n solltf. Aueh war den 
Actiouüren ein \'urrecht auf vacuut werdende Lugen und für den Fall der Erbauung eines neuen 
Ibeaten anf Logen gleicher GBIe ingeaieberL Dia Aetimän aoHtea, lUh ibr Ftamial aas dam 
FknaioBBfonda und der Wittwaakaiw kebM anareidiMide DntanMItBai^i erbalten lUluita, denuelben 
bis zum Betrage einer viertelj^ttuigea Gage an Hülfe kämmen. In Uebrigen aebhM er eieb an dm 
alten Vertrag an. 

Ein fQrstl. He^ript vom 13. Juni 1810 liess diese Voischläge dem Senat mittheileu, um nach 
forgiagiger Conferenz mit dem BOigeFansaebusse >daqenige noch an erinnern, waa deraelbe etwa 
bierb« an erinnern finden mag.« Bei gapAiigener Oonierena war der BQxgeranaaehaai — im Gtgen- 
sata an aeincm frfiberan Verhalten in diean 8ad» " aament tOpauu Ab Boilpiel de* danaligeB 
Stfla möge das Protocoll des-sellien vom 11. Juli 1810 biar wOrUicb eingef&gt waidan: »Dn Bürger- 
aujschuss erkenne die ihm per rescr. Comni. Gen. mitgetheilte gniwligste (^»ncesaion des stiultischen 
Comüdieuhauses an die Tbeateraciiunär - Gesellschaft auf weitere 12 Jahre vom 1. Mai 1810 bis 
80. April 1822 mit dam eiveibNt%rten Dank ond erlaobt aieb dabei Folgendea ohnnuaageblidi an 
bemerken.« Disee Bemerkungen betraln die Anaetanag dar Aaaaeniaaa des Hanset aof fl. 80,000, 
die rehcruuhui'' der alten Decorationen dnieb die Gesellschaft nnd die unentgeltliche Gewährung von 
Permi'-siiiinsscheinen an die Scb anspieler ; |i?egen den Erlass der Mietlie ward nicht« bemerkt. Der 
Senat dagegen erklärte, dass, falls .Serenissimus nicht femer gemeint sein sollte, die Last des Ersatzes 
der Micthe auf sich zu nehmen, alsdann deren Betrag mit fl. 4000 wiederum von den Actionären au 
das Aeranum in entnobtan aiin werde, da die Stadt dieae ESnnahnM niobt entbdiren kSna«, wSbreod 
ea den woblbabsniden Actioalien erentnell nicht eebwer fallen werde, die Ueine Bäte an dieeem Be- 
trage auf sich zn nehmen. Er empfahl zugleich die Anträge des Bürgerausschusses. Die fSrttliehe 
General - Commission (Seeger, Frhr. von Eberstein) schloss sich dieser Anffi.'isung an und machte 
Vorlage davon. Es scheint, daas der Grossherzog die öache schon als abgeschlossen betrachtet and 
keine Einspraebe erwartet hatte. Denn er raaeribirte an den Finaaamtniater Graf von Beait am 
28. JaE 1810: »er a«ge fibar dieae Saebe mit Direetorialiatt GvioMt apraeban. leb flnda ak Gnaa- 



Digitized by Google 



47 — 



htnog Bedrakan, nddi mit fleiut und BBqgewoIkg b Dnterituidlmig atiniilMa«&. lUi «rkUbv hkr- 

mit, ihm ich die»e8 Geschäft ab mir pen-ÖDlich ansehe, bereit bin, der Gesellschaft der Entrepreneon 
lebeusliinglich Wort zu halten, wenn sie die ?acht- iu der Mnas überuehmcu , duss sie die etwa vor- 
kommenden Anstünde mit dem Senat in ihrem eignen Namen zu Staad bringen. Ausserdem, wenn 
Alles dies nicht Statt bat, kann and werd« ich mich in dies Qeachäft nicht weiter eioIaMen, werde 
jedoeb rndne Loge fiRtboialileD und dae Abonneninit fBr die Offineis fbrtkiiateii.c — Die Iwfohle* 
nen Yerhandlnngeu mochten hin und her bis zum FrSlyahr 1811 mftndlieh gepflogen wtnden aein, 
jedoch ohne Erfolg. Der Geh. Finanzreferendar und Staatsrath Rteitz wurde zu Rith gezogen und 
erstattete am 27. April löll ein (iutachtcu, welches für die FortVzahlung der Miethe sich aussprach. 
Der Grubsberzog schluss sich diesem Gutachten au und gab dem (iu^iwiücheu zum i'riifecturrath 
enaanten) tiaiokti davon KouitoiM, »daas, ob^eiek an «non Tbealwr eelir ml gelegen, dodi dia 
Ffankfiitler Departamentalkaeae noeh an vide Eoetea an tragen habe, um anf die fl. 4000 an nr- 
aichten.c »Was mich inabesondere betrifft,« hiess >»o sind meine Verhültui^ weseutlich dadurch 
verändert worden, doss meine Eiuuahme von den Einnahmen des Staats dun;h die bckanutc Hcüon- 
aong Civiliiste getrennt sind. Im Fall ich mich daher verbiudlich mache, den Staat für deu \'er- 
luat der fl. 4000 schadlos ta halten, eine solche Yeisprechung für meinen Nachfolger nicht mehr 
laebtfertigand iat, weil denelbe Teibannigaailaatgeii Anspnudi auf die gaaaa dnlNate hai« — »Wena 
mir Gott tuttctdeeien noeh etn%e Jahn das Leben friatet, so hoffe ich f&r daa Wohl des IVankfarter 
Theaters, dessen Vollkomroenheit, und Zufriedenheit des dasigen Publikums weit mehr zu thun, als 
von mir zeither geschehen ist.« — -Der bi^wiihrten Einsicht de» Herrn Prüf. H. Guiolett und den 
aciituugswürdigeu wohlgesinnten lieneu Actioniurs wird überlassen, dasjenige zu verabreden und fest- 
anaelaen, was vom Vergnügen der guten Stadt Fnrakfnrt sweekmässig sejn wird.« 

So war die Actiuuürge:>ellschatt des zugesagten und ein oder zwei .iabre gewährten Nach- 
laasee eineü Miethiinaes wieder verlustig. Sic niusste den Vertrag sof 12 Jahre vom 1. Mai 1811 
Ua 30. Apnl 1828 gegen fl. 4000 Miethe ahadiHeaaen, wogegen die Stadt (oder, wie man damala 
aagte, die Dafttrtfliuenlalinftkaaae) daa Bana in Bau und Beaaenuig Bhenahm, im Uebrigen die Be- 
dingnngeu wie oben erwähnt und von Senat und Kürgerausschuss beantragt war, verblieben. Am 
Schlass des Vertrags ward der jedesmalige Maire von Frankfurt l>eauftragf, iu speciellem Commis- 
soriom die pünktliche Erfüllung des Vertrag» Seiteus der Actionäre zu überwachen, — eine Clause], 
welehe <Ke latrtem sehr abhBogig an machen geeignet war. Nach noohmaUgem Oolaehtien daa Staats- 
ratba Gg. Bteita vollaog dar GtwaiieRiig am 18. Sept. 1811 den Vertrag. Naehtriglidi wwde noeh 
die Miethe des untersten Stockes des Zeughanse« im Rahflshof ab Hiagaain tSx die DeooratiMmi fSr 
jihrlieh fl. 660 aof die Daner der Conoseaion veriingert. 

Der Beginn der ueueu Contractzcit hatte keine erfreulichen finanziellen Ergebnis.^e. Die Jahva 
1811 und 1812 hatten bedeutende Verluste gebracht, welche freilich durch die lebhaftere Kref|uens 
Seitens der vom Herbste 1813 bis tVü^jahr 1814 hier anwesenden verbündeten Monarchen und deren 
Hauptquartier eine Auägleirhuug fanden. Vom 1. M&rx 1814 bia dahin 1815 wird die Einnahme auf 
fl. 106,000. aogagehen, die Aufgabe anf ein^ tanaend Gnlden wanger. IM« Leitoi^ der BBhne 
Uiab^ wie IHiher, in den Bünden derObeidiieotion, die apeeiell teehniiehe Fühntag der DineUon, mit 
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Iblee «D dar Spitze, iiddi«r Kiil Haiti*) 1820 bvgrtntMt wir. & d«tt dinteUflodta Personal 
zählten ausser den boratti im Torigeo AIlMihiiitt genannten Otto, Werdy, Haas und Lax (flSl?) 
noch Frau Grossmann, später Fraa von Busch, Dem. laermaun, Illenberger, Leissering, 
Urspruch, die Frauen V oha und £lmeDreich, später auch Weidner, die alle noch bei der 
älteren Ueneration ein gutes Aadenken dA. bewabii balMO. Dia Oper leitete naeb Sdimitt'a Tod 
L. Spobr; die omtnatamiie^e Beea&iiditigiiiig war mit der aenen Vedkmiag von dem Ifairo anf 
dae Poliieiamt Kbergegangen. 

Die Periode von IHIO— 17 findet bei Kirchner (in den Ansichten S. 371 ff.) im (^.epen- 
satz zu <lem vorhergehinnlen als Hlütliezcit bezeichneten Zustande, — eine unbefriedigte Ueurtheiluug 
Linsichtliclt der arti:«tiäcben Lei^^ituugeu der Bühne; Repertoir und das bäuiig weobselnde Peraonal 
wnden ab den Aaftidenuigaa ainee gelaUeteren Geadimacba nnd bSberar KnnetinteraaMn nicht mebr 
oder nor tiieilweiie genflgand geeduMert; in den damals wieder in Anfbabme gakommenen Wiener 
Possen (Staberl'a Abenteoer) bedenkliche Rnekaehritte im Knnat^eschmack erkannt. Andere Urtheile 
mochten übrigens auch milder sein, dach war e.s zuerst gepen den Ablauf diesser Poriod<i, Ende des 
2. Jahrzehnts, doss sich in hiesigen öffentlichen Blättern eine regelmässige Theaterkritik ausbildete, 
die ibren wahren Impuls und ihre geistvollate Bebandlang dorcb Ludwig BBrno fai atiner be k a nnt e n 
Zettadirift: »die Waage« nnd den »Zeitaebwingen« in den Jabian 1817—1821 arbeiten batte, and 
yon. uiebt an verkennendem Einivaie aof dae PnUiknm geblieben war. Die Tbeiluahme des gebildeteren 
Publikums an der Buhne war übrigens in diesem, wie dem foljrcnden Zeitabschnitte, eine sehr lebhafte, 
den Üariitellungen imd den Personen der ^^chtui-pieler gleich eifriges Interesse widmende, wie schon 
die Thatsache beweist, dass die Logeuabouaeuteu und Actionäre ohne Widerrede die Deficite, wenn 
eio von Zeit n Zeit aieb Migtm, anf eiolt lepaitirten and bereit waren, den Bedärfaieeen dar BBluio 
aoeb weitere Opfer alsbald naeb Bmenemng des Aetienverbaada bei Ablauf das Vertrags 
n bringen. 



Xin. Fntjeete m. ebuni UmlNUi. Frolongatioii d« CanoflsaioiifiTeirtngs. 1880—1825. 

Eme eoldM nana Widmung fär die Böba» den Aotiodben ananamtban, batte, nadi Wieder- 
benteUnng der YerCueang der freien Stadt Frankfiirt, das Bedür&iiss nach einer Vermehrang dar 

Logen tind des Zuachauerraums AnbHS gageben, da durch den Zusammentritt des Bundestags seit 1817 
für di>^ Mitg1ie<lcr der Gesiinrltschaften nnd die cahhreichen hier lobenden oder ab- und anieiaenden 
Fremden Gelegenheit zum Theaterbesuche beachafll werden musste. 

Bä berannabendem Ablanf dee IGatbvortragi war daa Tbaatareonüte (Gg. Brentano-Laroehe, 
Aki. von Tiinta-Beiberieb nnd Leone) am 20. Jam 1820 nnd 17. «ebraar 1821 beim BaOi am 
Tetttngeiaqg der Watba unter Brlaee einee Miotbaineee eingekonnnan. Diaee nana von den 

■) Teisl. E. Heydea. Qallaiie barfhite ftaakfartar lfl«l. 8. 8M. ~ r. & Haeeel, naaUbrlar Kocal- 
stOAelNT. &Sft 
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UBberigen •bwriahaudeGnoidlsge glaflbtfln die AettoniM duin gi m htlwt^ dMi ria, nuMnlliBh in 
den leteten iwei Jehm« MrtdilHelM ZMokflMe Uttten leMeo mtnea, um du llieeter tof einem 
eplendiden Kn>»e fortsnfnhr^n. Ein Institut, dtm jEhrlich fl. 115,000 umsetze, zahlreicbe Bürger be- 

SMjhiiftif^o, Knn'fjinn fördere und ein unentbehrliches Be«lrirfni.sH fiir die Stadt geworden , kiuine wohl 
eine Unterstützung Seitens iler Stadtkasse ausprechen, wonu es von Bürgern uneigennützig und nicht 
als Speculation eine« Uutemehmera betrieben werde. Alle Theater ia der Nachbarschaft genSesen eine 
SebranitioB und SbenBei Ml dondt den hoiien liieihniiB lingrt die Braknpilal nmottuirt. — Dw 
Senat «lUbie, enf Berieht dee BeeheneiMBiti, en 14. JnH 1880: »IM dar «mgraeeen Behefang dM 
Aerars, welche einen Beitrag zn dem sonst gemeinnützigen Zweck der ferneren TTnterhaltnng der 
Theateranstalt dermalen nicht znläwt, kann dem angebrachten Ansoehen onter den mm Torweltenden 
UmBtüuden nicht willfahrt werden.« 

Diee «nnn*fa%le 3k Aetfcmii«, «elelie nunriidMn fBr NiaaUldong der AettengMaUadheft ein 
cnraitartae OouiU geUldek hatten, ihr» BHIe en emeoani. 

Durch Rathsbeachluw vom 17. Märt 1R21 mit Zuetimmnng der «Ständigen Bfirgerrepräsentation 
wurde der Pachtzins für die mit dem Jahr 1823 lu-giniifndf einstweilen fiir ein, »piiter /nni .Talire 
prolougirie Miethe auf fl. 2200. herabgesetzt, unter der Vorauaeetzang, dass für emc Anzahl l'reilogea 
fOr Fremde nnd die Chnandten gesorgt werde. In FtS^ der letzteren Anforderung kam in den Yer* 
hnndlanBen nrieehen den AeMonMreamm vnd den BehStden (Benamt) die BHraifeerang dee Haotfe 
snr fipnehe, dee filK%eius abgeeefaen ron jeder Um&ademog, achoo rar dnfhchen Reperttor nundeatene 
fl. 4000 erfordere, grRndlich und der Stadt würdig aber nur derah den Anbau ein*>< neuen 
Bühnenhause« nach dem Marstall zu und Benutzung des alten Hause? als Zü- 
sch aaerr an m gebessert werden könne. Die Aotionäre, rertreten darch ein Comit^, bestehend ans 
den Hanan Leeree, 0. Bvantano-Lamche, Wüh. Manmit Bemh. Andrei, FUedr. WSmanne nnd 
Eor. T. Bethmann, «rkUürton eiek hienn baNÜ Ea war in dem Ebde ftlgender Vertrag unter den 
Aetionären am 19. Dez. 1821 abgeachloaeen wwden: Ea traten höchstens 100 Actionftrs mit .4.ctien 
von je fl. 800 und Uebernahnie i'incr Ixifre zü^anitnen; fl. 107,200 werden zu 4*% verzinslich id 
67 Obligationen zu je fl. 400 — zum Bchiil' des Baues aufgeiiomnien . wovon jeder Logenbositzer 
mit Ausnahme des 3. Ruiga, fl. 1600 beizutragen hat; an dem (iewinu und Verluste theilt jeder 
liro rate der Aeties Ar dBe Loge wird der l aali gMBl nti Abonnementepraie beaaMt. Die aUen Aetien, 
wdebe anf fl. BOG ftatgeaatat werden, aind naeb nnd naob aha n tregen. Nene Aetioidbra w«den mir 
mit Znatimmaiig der fibrigen zugeleaaen. Eine anf 3 JAm gewählte Oberdirection von 3 nebet einem 
erweiterten Ansschuw von 4 Actioniir? besorgt die ganze L«tunff des Theaters. Der Plan war: einen 
anf mindestens fl. 80,000 — ohne die Maschinerie — zu veranschlagenden Umbau anf Kosten der Ge- 
eallachaft ausfuhren an laaaen, wenn ihnen der nSthige Baum nanh dem HaraWl bin gewlbtt und 
ihnen anf 90 Jabite dae "Htm wienlgeHiiab ttbeilaaaen werde. Nncli geannan UebendiSgen von 
Stndfbanmeiater Heee nad Areluteet P. Rumpf beliefen äch die Koetan des Umbaues des Bfihtiea- 
haus«« rinf fl 89,447, die der Maschinerie nach der Berechnung von C Afals«! anf fl. 17,088, im 
Ganaen fl. 106,535, und hierzu kommen noch die Konten für Verlegung do? Mars^alLs, die theil."« der 
Fenenge^r, theils der Raumbescbränknag wegeu uothwendig erschien, mit ca. fl. 20,000. Es hatte 
rieb ni^Wdi anf Andringen dar Aetiaaire BannmiBlar Heaa n der Oftrt« ventaadan, den ümbnn 
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dca Tbaiton olme die BdUe sn IL 120,000 tmi ttba» Oefidur m fiberaefanMa, und etbot Aik emitiidl 

das Theaterbaucomite (Laroche, W. Uomm, Bemh. AildMi, Fr. Wilmanua, M. t. Bethmann, A. von 
Vriiita-Berberich), der Stadt fl. llO OAr) Heizutragen, wenn sie spihst den Hau ansfiihren wollp, Durch 
SenatsbeschlusB vom 19. Sept. 1822 t^iitsdiied man sich dahin, d™ l'mhau den Actionürs gej^en jährige 
nnentgeltlicbe Beuutzung im Hmms zu überhusseu, wogegeu sie auch die Kosten der Verlegung des 
IfuBtalk in den Bahnhof ObenuluiMn nud hieno aban Baifng tod fl. 10,000 «InlteD lollten, nftdi- 
dem die Koeten fBr leWern nach eiDem em&cheren Plane aaf «a. IL 14,000 banehnet waien. Die 
Aetionin wollten auf eine solche Anforderung anfanglich nicht eingahm, da sie die Verlegung dar 
Ställe für überflüssig hielten ; allein da man darauf l>oharrte, erklärten Hie »ich mit dem Projecte ein- 
Terstanden. Nachdem noch einige Punkte wegen des zum Bau abzutretenden Terrains des Marstall- 
hoft geoidneifc wonkn, mnde mit dar aliiidigeu Büt^rrepräaentetiim eonforiit, und da diaae am 
23. Ulra 1^8 ihve Zaalimmvng an dem Aninge efthmlte, dar geaatagebeaden Venaounlnng am 
16. Man 1824 die Sache vorgelegt. Die VerzOgemi^ war dadoreb eingetreten, da^s der Senat vor 
weiteren l^rhritten am 24. April 1823 die Vorlage gehTirigpr Riwc und eine verbindlichen Zusage aller 
Actionäre zu dem l'rojecte verlangt hatte. Die .\ctioiiiLre hatten a\ycr erst am 29. Dezt'mlx>r 1823 
angezeigt^ dass »ie Ki8>>e von den Architecten Rumpf uud burnitz zwar hätten fertigen, solche 
aber mf danWiuadi dar Ganenhetaammlwig dar Actionire Tom 5. Daaembar 1823 nflidaiit noch an 
die Aeadftnie loyale d'andiitactaie nadi Paris nur Begutaehtnng gaeandat hittetu Dammmigaaebtat 
hatten die Aetionärs aämmtlicb neh fBr die ^nhaltaog der früher vom Coinite eingegangenen Zusagen 
urkundlich verjiflichtct, üebrigens schienen in den ersten Monaten 1823 mancherlei Bedenken über 
die Ausführbarkeit des Plans bei den Actionären aufgetaucht uud auf die Aussetzung der Entscheidong 
inflnirt n haben, wie die Aeten and eine nnr die alsbaldige Reparatnr dar Treppe nnd iKmtügee 
Sehldan beabsiefatigende Toratalhag der Obeidireetion Tom 10. Hfas 1824 ludit nndaatiidi er- 
kennen lassen. 

Der Antrag des Senats an die gesetzgebende Versammlung vom I'k Mär/. 1824 atif unentgeltliche 
Ueberla-ssiiiig de« Schauspielhauses auf 30 Jahre an die Actiengesollschat't und ZuM:hu>s von 11. 10,000 zur 
Verlegung des Marstalls gegen Umbau des Uaudes in der projectirten Art ward dadurch mutirirt, dass auf 
diesem Wege die Stadt nsoe StUle erhalte, der Bestand eines goten Theaters auf 30 Jahre gesichert, und 
ein aolidaa, allen hantigen Anfindernngen antapraehendaa Gebinde erbagt, aodann dnrah ein Tonlig« 
liches Theater wie seither, der Geldumlauf nnd der Nahruugstand vieler hiesiger Bürger gefordert werde 
und dass endlich die Kosten der jetzt nöthigen «tarkeii Reparaturen und der Unterbaltnug des Hausse 
auf 30 Jahre, welche die Aetionärs nbemebmen, erspart würden, wahrend die verlangten fl. 10,000 
nnd die naehgelaasene jährliohe Ifiail» rm IL 2800 hSchetens als ein Vorschus, dar aiali im Lanfa 
der Zeit anelB«, anaoaehan aeien. — Die Commiaaion dar gaaal^gabenden VtnmniuagißebiiUtDt. Starok, 
Senator Idtanbeqg, J. J. Finger, J. H. Hofinann, Gladbach, Kölligs, Keaaler) edclirte sich in ihrem 
Berichte gegen den Antrag, weil gleichzeitig anderweite Banten (Bibliothek, Panlskircbe, Kirchhöfe) eine 
Verwendung von fl. 10,000 für den Marstall zu hoch erscheinen liessen, das Schauspielhaus nur im 
Innern einer Reparatur bedürfe, ausreichend gro^ und von vorzilglicher Akustik »ei, die bei einem 
Umbaa vieUaieht Temüsst wecde, sowie dann «nah der Bherbleibende Banm im Ifaietallhof bei Feners- 
gefthr n bcaduiakt sab wflrde; ndem weide naidi 80 Jahren eine Hanpfareparator doeh wiadar 
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■ rfagtoU o l L ^ttr Cthibicb n. J. EL Boteum giboB «m flefanttotam.} Mut an A» nicht abgeneigt, 
der GcMUadhafl im Hana anf 80 Jahre gegen Uebcnuhme dar üntMrhfeHnngtfaMien unen^lüioh m 
überlassen und ihr xa einem Anbau für B^cwe tt en ia g der Böhne und Verlegung der Giaidoroben deo 
nftthigen Raum im Marstallhof zu überlasBCTi. 

Die VersLunmlüiij; lusrlilci^s mit 44 gegea 32, he?., mit 37 gegen Stimmen am 12. Mai 1824 
die Anträge des Senats abKulehuen.*) Dieser ablehnende Beschluss war jedoch weniger der Auffassung 
nmeehidb«!, daaa man Bberbaaq^ «m Eingeben anf den Antrag nieht wollte, als viefanefar der An- 
riehti daae aaan im Seiten der YammmliDig nkU die liMÜatiTe mit YoneUlgoi , wie aie die Gam- 
mmon geaudit, «rgnÜMi aoil«. 



XIT. Braenerter AetieiiTflrtnig. Anlmii an das TheateigeUndA. 
Tierler ConeeBSiAiiBTertng. 1886—1841. 

Bis zur anderweitigen Regelung der Sache wurde einstweilen der Gonceesionsvertrag auf ein 
Jalur vadbigert, gegen Zahloog der bereite doreh Bathaedillian vom 24, April 1828 und 18. Mai 1824 
anf fl. 8200 herabgeeetitan Ißethe, und aodann nnter dem 29. JnH ond 14. September 1824 eine 

bestimmte Erklärung der Actionäre über ihre Absichten bis zum 31. Deoember d. J. verlangt, mit 
dem Bemerken, dass bei deren Ermaogeinntr das Hans nur noch bis zum 1. Mai 1826 von ihnen in 
Miethe gehalten werden könne, und das Theater üäientlich au Unternehmer ausgeboteu werden solle. 

Zu SSvaeic den FbrÜMMtand te TientwnelianTewine m aielMni, waxd rnuMH der Mitte dir 
eeülMrigMi AeUonIce «iederam tan TheaterarganiaatioDioeniiti gairiUitt ond dieees (I. F. Bmilliar, 
J. J. Bonn, Brentano- Walz, Alex, du Faj, L. Gontard) berichtete in einem CSrcular vom I. December 1824 
den Actionäron: Der Raum auf der Bühne sei durch die Ankleidozimmer und Arbeitsstuben zu beengt; 
das Podium ganz mangelhaft ; die Ankleideziramer, Werkstätten etc. zu l)e^*hränkt an Zahl; die 
Maschinerie und Beleuchtung zu abgenutzt; die Zahl der Logen zu gering uud Parterre und Gallerie 
SB Udn} ea fehle eine aweekmleeige Heiamg und Sohota an den Thfiren gegen das Wetter; aneh 
genfige offenbar eine Uoem nene Anaaebmtkskong dea Innern nicht. Um daher obige Mängel aa 
beseitigen, sei eine Erweiterung dm SdunplatBeo nach der Bühne hin und eine Erweitening letzterer 
durch Verlegung der Nebenzimmer in einen neuen Seitenbau und vollständige llerstelluiiu den Innern 
nothwendig. Ein Plan des Ueim Architecteu (de» städtischen Watuerweg- und Brückenbau-Iuupect>. rs) 
Hoffmann, der die ioHoire Giinie im Hnnam nidit Sbendbreite, aber die ZaU der Logen am 12, 
die ZeU der FBlae im Fartena um 110 vnd der Galieria om 170 mnulun, nnd im Üebrigen die 
obigen Erfordernisse biete, würde einen Kostenaufwand von fl. 80,000 erfordern. Die Actionäre bil- 
ligten diew Vorschläge nnd am 22. December 1827 wiirde ein am 15. December 1824 auf ähnlicher 
Grandlage, wie der frühere von 1Ö21, zur Aufbringung der fl. 80,000 abgeschlossener Actienvertrag dem 

*) Beadar. TariHuidL dar geN^. Tsm. vea 1S14-1881. & 1«B. 
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Senat mit dam Enndien Toigekg^t dw BanplKve wt gvmliinigM, dm Baun Mun Bm daa NolMohnaea, 

sowie die Benutzung des Hammes auf 30 Jahre nnentgeltiieh d«B AetioaSnn zu uberlaMeo. Natlida» 
die Hisse von Baurath llollcr in DarnistaiU und Sta.HlmuineiHter Ileus gejNÜft und im Allgemeinen. 
Tou der Aenderuug einiger Nebenpuukte abgeseheu. gebilligt und auch durch ein ausführliche« Uutachtda 
des 9aaamtB belenchtei wosdeu, wurde deu Aciiouäreu am 12. April 1825 eröffnet, das«, wann aie ca 
bei nechoHlver Etwigvag üktm mgmm Xatawaw oklit a p gem aMe n e r eoaebtateo, ein bedantaidea 
and gpSmm Tliaatar iaii BSaw» dav hiSkimm BaaoUflaw «aaaafBlunB, man swar den gebotenen 
Vprtftinstigiingon nicht entgegen sein wolle, jedoch nur fall» aie sich 1) wegen der nöthig<'n Modifi- 
cati'iiii'n liiM ßauprojects mit dem Banamt verständigten; 2) die neuen Logeu oicht au Eiulieimische 
in Abouuemeut bt^ebeu, sondern für Fremde, die Gesandten uud da« nicht almnuirte Pubhkum 
fraUiietten; 8) die liaaliehe UntailiBltaag de« Hanaaa aiMmabmen nnd daaaelbe nacb Ablavf der ICetti- 
sait in aoldieai Znatande fiberliefivii, daaa aoaiar HecBtenmig in Oelanatridh nnd Malerei aaderwaita 
Reiten der Stadt nicht eruaclisru. Gegen diese Bedingungen unter 2 nnd S Temomtrirte die Actian- 
geiell'ifhaft, indem sie — deu Ausfall au Abonneuient vi»r>cliützeod — nur 4 Logen in jedem Rang 
eiuschliessUdi der grossen und der 4 bereits von Ciesaudten geuommeuuu Lugen frei lassen wollte 
nnd nah auf die gevSlinlichea Leistungen bei Abliefenmg des Hauses bezog; allein ein RathsecUnaa 
um 17. Mai 1825 bahania anf diaaar Anflng». In F»|ga biamn aahin die AatiangaaellaehBft am 
10. Joni 1825 ihre Anirtge nr&ekt ihr Bancomit^ HSato imA ant 

Da.s IIau2i konnte aber nicht in dem alten Zustande bleiben; es musste etma y a eh ehen; 
eiue Heizutigseinrichtuug war nicht lüuger zu entbehreu, die Bühne beilurfte der Erweiterung. So 
legte denn am l(i. Märe IÖ2t> die Theateroberdirectiou (Leerse) eiueu neuen becchriiukteceu Bauplan 
Tor: aie erbot lieh die dnngend oBihigeB Antallnngaa im Innani daa Hanaaa, die LnfiMnuig 
nnd einen Anban tät die Anfinhme der Chwdarobw, Warinttttan et& anf ihre alMaige Eoaten 
bairichten zu lassen, wenn ihr das Hans auf 15 Jahre uneutgeltlicl) überlastien würde. Am 6. Juni 1826 
wurde auf diesen Antrag im Allgemeinen vorlH^haltlich der \'<irla^'e der Ri^ne uml Hau})lütie >>inge- 
gai^n, womit am 12. Juni 1826 daa Bürgercolleg eiiiverbtaudeu war. Mit Vorlage der Risse des 
Anbanee wnrde n^eieh angezeigt, daas sur Vonneidung jeden Aufenthalte bereits im Herfaete vorher 
die Heilung eingericbtei, dea Partane neu gedielt, die IWrter nnd Tbfiran reparirt nnd dar Dnab- 
raum benutzbar gemacht worden aei, nod daaa eofert die Bfihne erweitert, das Podium nnd die Hn- 
achinerie verbessert, das Auditorium neu gemalt, die Bänke im Parterre nnd die Logenbrüstungen 
neu über/i^LU werden sollten etc. Am -j. April 1827 wurden die vorgelegtou Plane geueluuigt uud 
unter Zustimmung der ständigen UUrgerropruäuutatiou (2'A, Mära 1827) der Theater- Actiouärgesell- 
aehaft dia Haan nnantfeltlidi anf 15 Jahn nun t. Mai 1827—1842 nnter den Mham Bedingungen 
nnd nnter dar Anlbge ftberiaaMin, daae aia daa Hann m gntaaa Staad erhalte nnd an Ende der Leihe 
dasselbe nebit dem Anbau in Tollkommen baulichem Staude der Stadt übergebe. — Die Stadt fieaa 
d.ix <lebiuule zugleich vou Aussen f risch auittreicheD und mit Blitzableiter rereehen ; die Errichtung 
von Wetterdäciieru vor dun Eingau^thüreo auf eisernen Säulan, die voigeschlageu war, wurde aber 
nieht beiiaht 

Dar neue Oonttant kam fibrigana ant am 15. Oetober 1880, obwohl ftr die ob%e Zeit alige- 
eeUoaean, aar üntaiaehrift swiachen der SladttlmnMMi nnd dar ThnoterabeedinetiMi, da lehrtei» ver- 
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aodii hatte, «iu AniMNiBg des § IS «egw ihiw Hsftnag fir daa BdumspielpeiioMl in Üntar» 
itttMlIgifillen bis zu einer vierteljährigen Gage oiiil eine BesohxiBkniig das § 13 iu BctreiT der Vor- 
stellungen von Kiiu»tr<-it«rti eh:-, i^uf i\u- drei Mesawochett durcbiosetKea. Bi wurde aber hiemofnadi 
längeren Erörterni^en uicht eing^uugea. 

CharakteriattMh Mt ee, daes bei dieser Oelegenkrit die TlMaterTermliaiig den Wansch aus- 
spsMA: es mBge den PiDÜMiiaiDie die Entsckeidaiig in StnB^^eiten tber Einhilbuig der Confaaete 
Saitans dee Penonak fibertragen «erden. MQaae »ick dja Dnsaüon je<iMW>1, «ria HAer ao die Gendkte 
wenden , ao werde liiiufig der Zweck schou durch den in diesem Verfahren bedbgteil Zeitaufwand 
veri'ehlt. Man überliess m ihrem Ermessen, ob sie in den G^ntracten das Polisejami ali gewiUkOhrtea 
Forum für ihre Streitigkeiten mit dem Fereoual vereinbaren wolle. 

Wam m dsn aeaan Vertiage die Abhaltamg Ton Mi^blllea für den Fan dar EinliohtDg 
besonderer Eriaalnrias n^IassMi war; so konnte doeh aar splrlioh davon Gebraaidi gemacht werden. 
Eäa Gesaoh vom 19. December 1831 ward abeohlEglich beschiedeu: i»r<t die Rathsschlüsse vom 7. Novem- 
ber 1889 und 15. (^tober 1S40 gi*statt«ton, sie als Subscnplionsbüllo und gi^gon Zaliliiag t incr Aligabi" 
von fl. 150 an den Allg. Almoeenkasteu; 1842 uud 1843 wurden sie dn<<rer;i>n ungeachtet eiuer Petition 
der Logenabonnenten untenagt. In Folge der Terftnderten Ueeet«gebuug Ton 1848 wurden sie 
spitsr der ThealeEdireetian, naftw der Bedtagaag der Knhdang dar BrlanbniM des FloliiaiaBits fBr 
jeden eioselneo Fall, gestattet. 

In dem langen Zeitraum , den der vorliegende Abschnitt am&sst, hatte die Bühnenb-Mtmit^ 
sehr verscliiedeue Erfolge. So lebliuft damals noch immer das Interesse für da* Theater im Publikum 
war, uud so weuig Abuahme das Logeuabounemeut zeigte — es gab, neben dem Jahreaabonnementi 
flr den awaitm Bang ein Sonntags» and ein lEttwccbealumnement « aber ksiaa Spensätae — ; ao 
waren doch der Gageuetai nnd die Anistattangskosten , beaandan dar groesen Opera, aUm&lig ao 
geatiegen, daas der .Tahresbcdarf der Bühne auf fl. 110,000 bis fl. 112,000, am Kode der Contracts- 
Mtt auf fl. 125,000 bis fl. 130,000 gegenüber einem dahrt-hbetrage der Tageseinnahme von fl. 00,000 
bis fl. 70,000 ^iiuh beliei und die Actiouäre beinahe jährlich über fl. 20,000, einmal sogar über fl. 30,000 
Deficit zu decken hatten. Man versuchte von Seiten der Oberdirediaa, an deren Spitie Herr Leerse- 
Saiaain nach inunar stand, aaf dem Wege erprobter terimianher Leiteng anftnhetfen. Wie sehou 
Mhar bemerkt, hatte bia 1827 nodi J. J. Ihlee die Dtreetion; an ^ohr's Stelle, wekher 1821 Frank- 
furt mit Ka9,Hel vertaiiHchte, trat als Musikdirector Karl Guhr (geb. 1787, ge.^t. 1848) ein; K- Mals», 
anfilnglich das dritte Miiglicd der Dircction. übernahm diese nach Ililw's Tod mit ( !ubr und trug wesentlich 
zur Anregung uud Ausführung der obeu besprucheuen Bauprojocte bei. Die \\ urksamkeit dieser Herren 
Sellien im Jahn» 1881 der Oberdiieetion nieht mehr an geuügeu ; mau glaubta in der Bemfang eines 
UÜinanknndigan biteDdaataa and d c eaan «nheitlidier Leitang das ersehnte Heil in fliidan nnd wandte 
sieb snerst an den in Tiinptig, Darmstadt nnd München bei der Biihneulcitung thütig gewesenen 
Intendanten Küshier. Da dieser aUehnta, »o ward im Sommer 1831 ein Inteudaut in der Person 
von Franz Gruner, i»either iu Dannatadt, berufen uud dcu beiden vorgesetzt, Guhr zum Opern-, 
Malss zum Oeoonomiedireetor ernannt. Allein diese Einrichtung entsprach nicht den gehegten Er- 
wartnngan, am 90. April 1886 ward Ornaar wieder autlaaaan nnd die frBhera Direetion wieder» 
haigeatdit Bei der steigeadan Unaafriedanheit der Aetiogita mit den nogOnatigen (banmeUen Br- 
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gebnissen eotschloBs man sich endlich am 24.JaIi 1839, iHe ganze Thoaterführung den Herrtn 
K. »iuhr, K. Malss und L. Meck aU Vorstehern auf <]or,;) (lefahr bis Ende 1842 /u fibortrapen. 
Die Actiouäre, vertreten wie bisher durch ein Comite, blieben den stidtischeu Behörden gegenüber 
in dem altoo YertngnurldltniiM; ne hattan di» TiMHitikm», is ««Mm «Jhi ifiNfff fliMwo, 
in yarmltmig. Der Verweltiing werd «in fimitirtw ZoiehiiM jlbrlidi 11. 80,000 md iBr dae 
erste Jahr von fl. 24,000 sngcsiehcrt mul zugleich dem Hrn. Gnhr ein Gehalt von fl. 4000 nebst 
Uenefize von fl. 1200. Hni. Muks rin solclicr von fl. 1P:?0 und Ilm. Meck von fl. 2200 nebet 
üeuefiic« von d. ^UÜ garantirt, wofür ersterer die Leitung der Oper, der zweite die der Oeoonomie 
nebet TlnatefMeratKiii, dar bbton die dei Sduntpiab oefael Ägit n «tMnehaeB hall» IMees 
Hernn timtoii ab yatateHiv in die Oontnuite mit dem Fenonal ein, Imttan nber diAr n engen, 
dass der Qageoetai iL 125,000 nicht fibersteige, jährlich mindestens fl. 7000 auf Decorationen und 
Garderolje zu verwenden. Der nach Bestreitung aller Kosten erwachBcude Clewinn oder Verlust fiel 
den Vorstehern zu, die übrigens eine Caution von fl. 12,000 zu leisten hatten. Aus den Einnahmen 
«anm mek &n Jalndtdk '^aSk i. S2S0 nw ii eMaM d ea Thealar-ObligatioMiB Iii A omI SSnaan dar 
OU^aÜoiMn Lü B ndt IL 600, acnde die banfidun und AMeeuandoeten abraiialieiu Dae Aof- 
MakbOomiM bestand aus den Herreu F. .\. Bernus, C. P. Kessler, G. Mumm-v. Hcheibler. So 
war fornioil der alte Actien?erhaad noch in Wirksamkeit, mataciell aber die Bfiknenleitnng an 
Luterueluuer übergegangen. 

Wie schon ans den wechselnden Schicksalen der Theaterleitung in dieser Periode sich ab- 
neliiiieii Iii",«!, war die artistische Leitung der Bühne in diesen 20 Jahren eine sehr verschiedene, 
aber auch die Anforderung des Publikums an dieselbe und das Unheil über dieselbe allmäiig anders 
geworden. Die besckeideDen AnapvBebe der 20er Jakre an die Oper, bei irdoher nieiat dar PMaebtta 
eine ker w i i a g endere Anaatattong der Seeneria vedangle, wniden in den 80er Jakxen dvreh die 
von Paris ausgegangenen Ansstattnngsopem (Btnmme von Portici, Robert der Tenfd etc.) überflBgelt 
inul (lii'sf niuchti'n auch an die hiosit/o Hübne nnuo. nach ibren Mitteln aber schwerer ?.u befrifdisjende 
Anmuthungeu hinsichtlich der luscenirung und des äangerpenonals. Insoweit letztere nicht den Wtiri- 
•eken de« Pakliknnu entapreehan kannten adair i n ae«eit dmeh die Braparangafemnehe und Iiimitirung 
dea Defieits die b essern Krifte nach knnem Engagement von den Hoftheatem dnrch kSkeie Gagen 
angezogen und durch minder gute ersetzt wurden, erzeugte sich eine Unzufriedenheit und Opposition, 
die theilweise in vermiiidcrtein Tlicatirrbe.'innlie »ich kundgab, theihveise .\nlnHs zu dem oben geschil- 
derten Wechsel in der Direction wurde. Doch waren andererseits auch Jahre lebhaften Theaterlebens 
darunter und jedmialU spielten damals daa IlMaiter und seine Mitglieder eine aehr bedeutende Rolle 
im atUtiadhen geadügen Leben; die Verbandkmgen fiber den ümban, apftter Anban dea Hanaea hatten 
dio ganze Bürgerschaft und ihre Behörden in Aufregung versetzt Aach war es zweimal innerhalb 
dieser Ztjit vorgekommen, dass penMinliche Verhältnisse von Bühnenmitgliedem (am 19. IX'zembcr 1820 
Frau V. Busch'), 1830 Frlu. Bachofeu) Theaterscandale, die sich nicht blos auf das Haus beschränkten, 
nnd daa Stadtgespräch wochenlang beschäftigten, hervorgerufen hatten. 



>) B«r»«, SAcifleD. V. Bfend, 8. 11«. 
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üobw die wedualnde BÜmndeituug jeuer Zeit gibt F. 8. HAas«l in Minan Skinni*) «Sm 
umHmänt BiU, «mria 6oUini«k*) und Bclli-Goiitard ud db damaljgeB Flnakfurtor ZtitblKtte 

belletriatiMlMB Inhalts (/. K. Iris, wöchentlichen Unterhaltangen und Didaskalia, Conv^rBationsblatt) 
StoflF gtnng tu einer iiiUien'n Krörteniiig bieten ki'niiiteu , die al>er hier niclit am Platze sein würde. 
Erwähnt möge nur werden, dass mit iiassei's Wirksamkeit die Localstücke von K. Maltas durch den 
»Bäigerkapitän« (am 13. Angl»» 1821) hiv «iqgflflilirl aad mit dn ürnn 1882—84 folgeud«n Harn- 
ptlmaniiiadeii (LMdparfhie naeb K5iiigileiii, HampdiBBini im BUwigan ste.) haimiMh ganaebi 
worden. Ebenso fSUt die Hauptwirksamkeit von Karoline Linduer and Jnl. Weiduer in diesen 
Zeitraam; die Namen Becker, Rottmeyer, Leisaeriug, Lusaber^er, Meck im Schaospiel, Nieser, Dohler, 
Schmetzer, Anschütz- Capitain iu der Uper, hatten den besten Klang. Ueberdies brachten es die V'er- 
UÜBiMe mit mäkt dam ftit aUe bedMtendann KlaaUif hier a n twa d M im Engagement SuiiD Bof 1m> 
gründoten oder in OartqdalBn sa beUiUigen Oetogeaheit flmden, nidit aber anf lingere Zeit hin ge« 
fesselt werden konnten, wie dies ja auch später und noch heotnitage dar Fall ist nnd bei allen Stadt» 
UMBtenk mit beschrinkten Einnahmen so bleiben wird. 

^ Haiael, F. S. Die FraakAirtari LooaliMake aaf 4m Ttetec der feeiaa Slidt ISU— 186«. SUbm 

au meioetn Sohau«pielerte1iPti Franlrfurt l!^07. 

*) Gollmick, Karl, Äutobiot(iupLie ü«\j»t einigea MomenteD au» der tietchichte de« Frankfurter Theaters. 
rnaUtart 1868. - Belli'Oentard, M. Laiiseii^r* AeaMut 18SS. 
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Sechster Abschnitt 
Frankfurter Stadttheater geleitet von Untemebmern. 



XT. InflOBiuig dm entan AeOeiTeilMuides. Uebertragmig des Theaten m die 
Herrn Gohr, UalfB und ÜMk als Unternehmer. Fnuikteter StidtflieBter. 

(Fllnlter OoieesBtoiBTertns. 1842— IMS.) 

8«t den VorhuidlQi^ai SImt dm Anbau an du Hut und die Gontiaist^nMiMning von 
1827—1880 tnren bit som Jalure 1841 die sHdtiaclMii BehBrdoi mit den AitgäiegmheSItm. dei Tbe»^ 
ten nicht befa^at wonlen; nur ^MAteroberdiTCetion und Generalversammlungen der Actionäre 
hatten die Sorgt- für dieselben geIngen. Sie waren dieaar freiwilligen und undankbaren An^be 
allmMiu mfide geworden. 

Dia ente Symptom hierron hatte sich schon in der bereits baeproohenen UebaiiplM der 
Leäniig an die Hemn Chdur, Iblaa und lleA 1889 kondgtgciben nnd die Abiidit, den AetienTerband 
ao&nlBeen, das Haus und die BühnenleituDg an die Stadt snrBekngeban, wurde in der General- 
verBaramluuf,' der Actioniiro vom 28. Mai 1841 einstimmig zum Beschlüsse erhoben und am 21. Juli 1841 
dein Senate von dem (.A)mit(! (MüUer-BuGb, Goltl. Mumiu und Fh. Kcs^iler) angezeigt, zugleich aber 
gebeten am üeberLusuug der BQhne an die Herren Quhr, MaUs und Meck zu den seitherigen 
Dedingnngen, da aie In dieaem Füle bd der liqnidation und Ye ii ia nini ng dea lavantara am wen%sten 
Tarficuen und den Fortbestand einea guten Tbeateia am Uehtaaten nntsr der arpvobtm Leitnag dieser 
Henen gesichert Heben wArden. 

Ihre Berechtigung zu einem solchen Antrage fanden sie in den grossen, bereits erwähnten 
O^enia die sie seit 1827 der Erhaltung einer guten Bühne gebiraeht hätten. Das GesammtJeäcit, welche« 
diaGeaelbeliaft vnm 1. Ilai 1887—1841 in 14 Jahiun kaba tngan mfiaau, beüef aieh anf die anonna 
Summe von fl. 291,674. 51 kr., wovon nnr 8. 47,577. 89 kr. auf die Koatan dea Anbaues, dar Real tob 
B. 254,007. 2 kr. auf die Thcat4>rfiihrang kämen. 

Gleichzeitig suchten die Herren Gnhr, Mslss und Meck um Verleihung der Concession zur un- 
anlgtitlichea Benutzung des Schaospielhaoses nach, ond bezogen sich auf ein Üircnlar des Actiouärcomites 
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w di» aridiarigai AiOkäbn vom 21. Jmn 1841, «am dieMs den VOtkara. den Terlwif des InvantKn 
am fl. 1S,000 an die neuen Unternehmer anzdgte und die ßctbeiligung am Logenabonnemeut, dessen 
Preist' mir ra. fl. 15 hüber, als der seitherige nebat Znachuss, fiir eiue ParteiTe- und erste Ilangloge 
angesetzt seien, (fl. 125 fiir den Platz in dieaeu, fl. 100 im 2. Bang), empfahl; auch eine Ueber- 
frMk.iuig dn Kim« vaA BnohfUnNU^ «owi» der FaBuniMDifadt dimdi «in ThMtaeomitt^ in Anaeidit 
gestellt war. — 

So IwdiiDklich in mancher Benelhnng die Uebergab« an Einzelnntemehiner schien, so wenig 
Aussicht war zur Bildung einer npaeit Actipni^fiscllsi/haft vorhitud'-ii. und es limidelt« sirli daher nur 
nm die Frage, an wen und unter welchen das Publikom sichernden Uestiiuniungeu das Theater begeben 
werden aoHe. Anaaer den Henren C. Gnlir, C. Males nnd JL Meck meldeten sieh noch Eofx. Dr. Schilling 
in SbMgKd, Aqgntt Sdnanaon, Dbeelor dee Mainnr and Wieehndaner Thenten vaA F. 8]^albei]|ar, 
Director des Cölner Theaters, und boten sogar eine Jahreamiethe von fl. 4000. — Allein theOa m 
Rückaicht auf die bestehenden VerhEUtniHso, immontüch den seitherigen Verband mit der At-tiengesell- 
Hcbafl, theila in Betracht der Uuwahrsclieinlichi^eit, die von den aiuwärtigen Coucurrcnieu angebotenen 
Bedingungen erfallt zo sehea, theilt in Hinblick anf die seitherige dem hiesigen Publikum gewohnte 
und brfiebte Thaatorkitnng der Herren Gnhr, Ifaba und Medc wurde letztem, unter Zuatimoiung der 
fündigen ßfirgeriepiiaentation, durch Rathfwchloai Tom 16. November 1841 die Concession zur nnent> 
geltliclien Reuutaung des The;iters iinf 10 Jahre iint^r Vurbehalt der Kflndiguug Seitens der Stüdt 
nach 5 Jahren, bis 1. Mai lä52, ertheilt und am 5. Februar 1842 ein förmlicher Vertrag hierüber 
abgeschlossen. 

ffierajt Ufte dM 1798 begrBndete^ mt dem Aetienverband IwraliMide Nntionalilieater m 

Fnnkfurt a. M. aal Ein Frankfurter Stkditheater trat an deseen Stelle. 

Die veränderten Verhältnisse hatten eine eingehende Prüfting der bislieri^i'u Vcrtragsbeding- 
niäse erfordert; es h.andultc sich um Vorschriften über die Theaterfuhrung, die Stellung zu deni Per- 
sonal, der Penaionsaustalt und dem Publikum, arnttäudige Einriebtaug des Uauaeo etc. — alie^ Fragcu, 
die aeither dem Ermeaaan der SelMvenrattoag des ActienTerbondi mehr oder minder nnhongeiteUt 
wmm. Wamm wglwnd, wurde der Vertaig neu redigirt md arhieU: fitlgende Vmhradangea, die 
Ar die fblgandMi T«ittiidlnng«n von Bedeutung sein werden. 

Deu Herren C. Gnhr, C. Malss und L. Meck wird auf 10, beziehungsweise 5 Jahre die Conces- 
sion zu Schauiipiel- und Üpernvorstellungeu, sowie Coucerteu und Oratorien im stüdtischen ächauspiel- 
luBse <vÜwitt;nndfli«I>weldUu)ginandBlIlabedlliin beaonde Hewupde pt de nnd Terboton. 

DicM Coneesäon kann Q 2) bie mm 1. Miai 1846 gekündigt wwden, fidb die Oliigen den Bekardan 
Anlaut zur Unzufriedenheit geben. Bei Tod oder Weggang eines der Concesarionäre haben die Uebri- 
gen den Vertrag fortzusetzen, wenn die Behörden nicht audcrwi it verfügen. Eine Caution (g 
von fl. 12,000 ist zu leisten; den Unternehmern (g 4) wird das Haus mit Anbau und städtischem 
Infentar nnentgeltUch, jedoek okne eilen Zneeknea, ttberlamn; aie kaben (§ 5) mit eniiehliew- 
lioks Wideram Bfikne »nf der HSh« in eebalten, nie «e die Ebre der Sfeadi and die AnqvBdie 
eines 'gebildeten Publikums erheischen, und solche 8t8dw n gfben, welche den Gejchmaek bilden 
und den 8inn fiir Kunst erhöhen, sowie fiir angemessene Garderobe und Decoratimi»'!! /,a sorgen. 
Hiemach Ö) auch bei der Wahl der Bühneiunitgliedei' und des Orchesters zu ver&hren und für 

8 
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beide die im Tecinge beuanaten Fächer') zu besetzen ; iu den EntreactH eiue aiiHäudigo Abwechsluug 
der von niitiJestena 16 Musikorii ;iur.'iifnhronden Stücke eintreten zu liiMseu. Ballt-'t bleibt dem Er- 
messeu derselben überlassen. Kür die Hiiliöe darf (§ 7) Niemand engagirt werden, b«i dessen Auf- 
euthalt oder Auftreteu dos Polizeiamt Aobtaud findet; die nicht hti dem 8ch»tupiel, Oper und Or- 
chester aageetenUHt, aondeni fSr andere Dienate erfordariicben Personen sind ant hieeigen BQrgecn sa 
nehmen und über die Gründe ihrer Entlassung haben sich die Unternehmer anf Yerlaugeu bei dem 
Pofiseiauit auszuweisen; ebenso sind die dahier verbiir^erteu Orchesienniti^Iieder . welche nicht ohne 
gegrBndetcn Anlas», worüber sich bei dem l'olizeiamt auszuweisen ist, entlassen werden können, bei- 
zubehalten. Lücken (§ 8) iiiud nicht durch Gastapiele, eondem durch neue Eugageuieuts auDzufüUen ; 
Crlmbe eontnelUeh and ohne NaditbeO fb du Beperfaiir in bedingen; Gcdspiek anf Nmehfaexbüluien 
dfirfen an Spieltagen nicht ohne Erlaubniss der Behörden statt haben; die OrchcstcrmitgUeder, welche 
bt?i ib>r St;i Hwelir fuuctionireu . sind hierin nicht /u InliinJern. Der PeuHiousaustait (§ 9) sind die 
.»tntuteumässigeu Zuschüswc /.u gewähren ab*: 4 jährliche kostenfreie Vorstellungen, die iätrafgelder, 
&°/« der Beuefiüieu, 1 kr. Beitrag von jedem Golden der Gagen, l'/o der Pensionen. Die Yerwaltang 
der PenaionsanataU Ueibl getrennt ym der ThentacdiiBetion anter Obennfidebt eines Theatarabonnentoi» 
Comites. Kein die Religion, den Staat oder £e Sittlichkeit verletBendes Stück ^10) darf aufgeflUirt 
werden; Censnr vorbehalten ; jährlich eine VorHtelluiig für die Annen. Festhaltung (§11) der Anfangs- 
zeit, Kfiulicbkeit, gehörige Beleuchtung und Heizung. Spieltage sind (§ 12) Sonntag, Dienstag, 
Donnerstag, Samütag; bei aufgehobenem Abonnement Vorbehalt der Logeuinhaber, ihre Logen auf 
Anseige Abends voiber so behalten. OesehloMvue Tage Q 18) der erste Oster-, Pfngat- mid Chriiiteg 
nid Abends TOilier; Charfipeitag nndBosstag and Absnda vorher; Sohhus des Hauses ans goliaeiKehien 
Grfinden ohne EntMchädigung 14); den Unternehmern kein Aussetzen der Vor:*tellungon oder Ce-*- 
sion ihrer Retht« erlaubt; Privileg lö) für alle eigentlich theatraliM-be Vnrslelluuifen : Kintritt.s- 
preise im Maximum: Logcuplätze, einzeln ti. 1. 45 kr., im 2. Hang tl. 1. 24 kr., ganze Logen 

fl. 1. 34 kr., im 2. Rmg fl. 1. — Parterre 48 kr., Gallen« 84 kr^ Fkn^o^ fl. l. 12 kr^ MUHSr- 
abonnemantt 1 L^genplats f&r d«n Senatsdepntirten mm PoÜMiRmt imi InqnOliiinhA TifMhingiiii im 
Hanse Q 17), Aaseknranz und LBsdianstalt durch die Unternehmer; Rückgabe (g 18) in wdentlidHm 
Stande. Kasten des Vertrags ffi 19) den Unternehmern, (ö. Februar 1842.) 

Ea ist HelWolit intereoNUit, diese obli^atoriachen Ficlier sv kaanan. Es sind die«: 
I Seh iiimpicl. a) an nameu: 1) Er«tc Liolihabcriu mnl Heldin. '.') fr<iv ^siireiviliolie LiaUialMrin, S) neilS 
Liebbaberiti uud i^oubrette, 4) Mutter- und CbaraktemoUe, 5} zweite Mutter, 6) komische Alte. 

Bemn: 1) Gtrter LiMmbu und BM, 9 eialar >«CBiniflher UebhaW, S) iweitor UeMiabac 4) Che- 
valier und Boavivaati 5) latiigeaiit uid Chaiaktenwiler 6 o. 7) eialer und sveiter Tater, 8) Xoaiikar, 9) Sefaaoi^Blar 
für höhere Kanik. 

II. Oper. a> DaaMa: 1) PriuedenBa und Bravompaitie, ente jasendUcfae GtogeiiB, 8) ente aHor- 
niieBle oder iweitc Süajrorin. 4) erst»! Soubrette, 5) komiüchc Alto, Mezzcx-opran, 6) ricrzclin Chomtimmon. 

b) Harren: I) Krater Tenor and primo amoroM, 2} cr»t«r alternirender Tenor, 3) Tenor für Spielpartie, 
4) enter, 6) iweiter Btm, C) Barlton. 7) Banbnibn, 8) Tieiaehn Chontiniinen. 

III. Orchester: 1 Musikdirector, 7 ernte Violinen, woljoi ein Rolop»iger, 7 zweite Violiuen, i Bialiehan, 
8 Tiokmoelli, 3 Coatiabtae, 2 Flöten, 2 Oboon, 2 Olaiinettan, 8 Fagott«, 4 HOmor. 2 Tkonpalen, 3 Ponmn, eiae 
Paake, eine Hatlb, (44 Munher). - 
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Dk Henm Untemehnier halten ontar deh bereite am 20. Jafi 1841 cnai Sooietitmibig 
«bgewblotBaii. Dareh dmadban maditaii m aeh wlmidlidi, Tom 1. Mai 1842—1852, Ar d«a 
Fall der Gonces^ionserthailaog, anf geniemschaftlicho It^hnung die FortfQhmag dea Theatern r.n üher- 
neimen und das Invniitar für fl. 15,0(M) <1f>r Artioiiilrgoscllschaft abzukaufen. Dieses Inventar und 
ihre mit je tL 4000 eiubezahlte Caution biiduten den G«^sellschaftsfond. Die Leitung soll nur uach 
gemeunalufmdieo BwchlSnea in regelmüssigen Sitanngen geschehen; jedoch beaorgi Main hube- 
tmtAm die Oekonomie, DeeotalioiMn nud Garieirobe, Infeolariaa und die SeeBetatiatB- and Bneh- 
fuhnmgs|u;cschüfte ; Guhr di«» Leitung von Oper und Orcheator, Heck die Regie and Directiou des 
.Schauspiels. Jeder derselben hat gleichen Aniheil am Uewinn, orhäli aber jährlich fl. 2000 für 
semvn Unterhalt, Guhr noch tl. lOOü besonders für die Directiun des Orcbetit^r», Keiner dar! vor 
BenUnng oder Abeohieibong des Inrantan nnd befw ein BetritfaeoapitBl von fl. 18,000 «nptrt eeiii 
wird, mehr aaa der JahteaeiiiiMhiiie beiieheii, Kwee ood BaehfHhnnig adbn dar Oontrole einea 
Abonnenteneooiit^ nnterBtellt sein, welches alle nicht Rxirten A\iHgalK-u auf die Ka.<<se, Cdb lie fl. SO 
übersteigen, anweisen wird. .\lljälirlicli soll ein Uiid>(et. das die An^frabe vim H. 125,000 nicht iibnr- 
steigeu darf, aufgestellt und der Ab- und Zugaug zum Inventar gebucht werden. Für die Theater- 
fohrung Terabredsn «ie, das« stete ein gatee Fmoaal and Repertoir «halten, Oomtoaeto aber nur anf 
je 3 Jahve, ohne den jeteigen Gagenetet m fiberateig«!, mit den Ondieatennü{g^iedeni nnr anf eio- 
nionatliche Kündigung abgeschlossen werden lallan« Gastspiele werden nor bei berühmten KünHtlen;. 
welche der Kasse einen vorzüj^liclien Ertrag versptt-chen, bei Debüts neu zu engagirendiT Künstler 
oder in Kraukheitafällen oder Abwesenheit der eugagirteu, stattäudeu. Benefiie- Vorstellaugen sind 
ahmehaAn, «rantneU wu unter Betheiligaog der Cam nnd nüt 6^Jk Abiqg fitar dia FanHonskaeae 
anadaaaen. Yondifiaae werden hSehataDa Ua m 12*^» der Jahraagaf^ bewiU^t. ffinaiehtlieh der 
^ieltage u. s, w. wurden die Vorscliriftfti der Concession verabredet. Da^ Abonnement <lfr L<^en 
ward Kuerist auf 1',» Jalir vom 1. .Mai Hli! bis zum 1. Nnvi>ral>er 184:1, dann von .lalir zu .lahr, 
endlich wieder auf l'i Jahr vom 1. November IS.'iO bis 1. Mai 1852 angeboten, und zwar für eine 
Loge 1. Rangs und Parterre su fl. 125 and in den Logen 2. Hangs zn fl. 100 halb}ihi]ieh der Platz, 
jedodi jede Loge nur an einen Abonnenten; daa Parterre-AbonneBiant war fl. 100 ^rlieh. EndKoh 
war verabredet, dasa im Fall des Ablebens, der Pensionirung oder des Küclvtritts einOB Cbntrabenten 
der Vertra;.' iiuf die ül>rij^ bloib^ndcii Tli'-illiaW-r mit allou .Vctivi'u und PasHivoii, gotr-Mi Abfindung 
des Aosscheideuden o<ler seiner firbeu nach Maaa.sgabe der leiv.teu Hilau/ übergehen solle. Diese 
Verabredungen hatten sich ^Ibatfeiatindlich später nach Maassgabe des abgeschlosaenen Concessious- 
Vartnga vom 5. Februar 1843 m modificiren. 

Die Kbmael zu Gunsten der OrchestennitgCeder, welche hier verbiirgert aind« in § 7 dea 
Vertra<^s war in'-besondere durch lebhafte Keclamatioiicn der Orcheatcrniitglifdor bcrvorfitTuffn worden, 
ila deu.sclbeu von jenen ihnen nachtheiligen Verabreduujren der Unternehmer Kunde geworden und 
sie besorgten, datw äie, ohnedem nar mit fl. 300 bis fl. dOO Jabresgage honorirt, aneh noch der Gefahr 
einer Anatdlnug mit monailidier Kflndigong anageaatet wBniMi. Und in der That Ibnden diaaatben aehon 
bald nadi Abschlags daa Terbaga Anlaaa wa Beaohwerdon. Man hatte ate ?eranlaaaen wollen, freiwillig 
durch neue Contrakte und neue Theaterge^etze uup;ün«tigere Bfslingiiu^jon einzugehen. S<>natsbeschln!--i« 
vom 8. Februar 1842 und 12. Januar, 16. März und 22. Sept. 1B43 verwiesen die Theaterdirectioa em»t- 
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lieh mf dan Liintt des YcrtMgB. Aoeh tpUor 1848 und 18S2 gab die finiglieihe Batimouiiig An> 
l&as za Reclunationen and Ankigcn tat gSnitigen SUinilatioiMO, dit aber ladj^inli im Siane jnic» 

J 6 beBchieilcn wiirileu. 

Zur Aufb«nahruug der Decorationen wurde den L'utemehuiern der untere tiaum ini alten 
Zen^Mose des Rahmhofs precario onentgeltlich KberUsaen. 

Im Friibiabr 1846 kam nr Spinudi^ ob von dar in $ 3 der OnnoMm» vogrbabaUaaaD Kttii- 

diguiig »ach Ablauf von 5 Jahren Gebrauch gemacht werden solle. Nach iwi^faltiger Erörterung 
diflMr Frage linn'h «1«.-^ Poli/eiamt \ind <lie Stadtkäiuiuerei, wobei man hinsichtlich der Besetzunsr der 
ersten Fächer in der Oper und in dem Schauspiele den I nt^ruehmern den Vorwurf vou \'ernach- 
lüwiguugen machte, die sie aber theils vemeinten, theils durch die Umstände zu rechtfertigen 
aaditan* «arda docdi Senatabaaehhia» Ton 28. April 1846 dn üntemebaMra Giilir, MeA, Malaa 
erklirt, daas der Senat, iu der ErwSgung, dass sie den Conceaaioiisbedinguugen , namentlich m 
Peaetziing der ernten Rollenfiiclier pünktlicher als (^eselieben, naobkilineii und unter Androluuif^ einer 
vom Polizeiamt zu Terhängendeu Strafe von fl. 1 — 10 pro Tu^; fiir jetie Nichtbefolgung einer Contracts- 
anflage, inabesondere lücksichtlich der nicht oder nicht gehöhg besetzten Fächer bis zum Betrag der 
flUidwn Oege, — too dar Kandjgnagtbdhgiiba daa 9 8 kainan Ge1ira««di madiaQ mlla. 



XVL fiftnliehe Uerotellungeii im Tbeateigebaade. 1842-1848. 

üebar die HttataHaiigeii, welche die AelMiigeaellMlwft bei Uebetgaba daa Hauaes za machen hatte 
VBd daren Batrag auf fl. 6650 veranscblngt war, entstand eine DifTeran?. xwixebpn den Behörden und dem 
Görnitz. Letzteres hatte solche abgelehnt und wollte da.s Hau» nur übt^rfreben in dem Zustande, wie 
es sich dermalen befand. Ein Kathsechluss vom lü. November 1841 verlangte aber, auf Grund der 
VailiaiMlliuigaii toh 1884 oad daa Vcrtraga, die Heiatelhuig dea Haniaa and Aabanea im ToUkoDuneaan 
baaUehan Zortaiid« mit Aiamahiaa der Hentellong daa Oalaoatricba and dar Malerei. SeuatabeechlOwe 
vom r». .lannar, 17. Februar und 10. März 1842 bestätigten auf die erhobenen Reclamatiouen dieoe 
Forderung, (ibwolil nuiti im Hinblick auf die l>edenteiideu Bantei», v\ eiche das Comite bis zum Belauf 
von Ü. 47,577. -9 kr. gemacht hatte, eiue milder« Auffassung für KuläKüig erkauute, wenn nicht die 
BeditwarbifaJIiehkait beatrittam, aoodanr die BOli^^mt angamftn wBrde^ Daa Adioniraoniit^ erbat 
rieb hjanmf n «ioar AvarrionaOaiBiang von fl. 3000, dia «odi ana BilügJieitvgrKndan mit ZnatinuBnuig 
dar filt&ndigen BörgerreprUsentation dureh Rath.ssililnss vom 21. .\pri1 1842 angenommen ward. 

Nach den nnumehr detaillirt t'ingc'.iingtHri VormLschliigen l)etrugen die eigeutiielien Her- 
aUUnogskusten ä, 78UÜ, die Kosten eiuer neuen Auüschmückuug des Uau!>e:i im luueru uach Zeichnung 
and AoBflUimag das Ibkca Qn^iaB in BartiB 1. 4623, ond dar Polatarong dar BrBattutgaD fl. 272. 
20 kr., «Hammen fl. 12,695. 22 kr. Dia Oropiaa'iehan ArbaÜMi uranm siamfiab amfiidi Acan> 
tnablfttter und Stäbe an den T.ogen , Tliyrmisstäbe nach der Gallerie, eine neue Malerei der Decke 
und de« Prosceniuni.«. — Bei den Tleparaturen war ein neues Podiont noch vorbehalten, jedooh die 
UerMtellung neuer Abtritte für die Logen beantragt. 
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Die Stadtkammerei, welche zugleich i<in Inventur über da-« Gebäude und dessen Accessorien 
sD%eatallt hatte, befürwortete die obigen Herstellungskonten, deren Höhe manchen Widerspruch fand, 
und der Senat geBehmigte wlclie dmrdi BaaoUna vem 7. Jnai 1842, dem die Sündige BBiytw p ia- 
«eotetion am 14. Jmii 1842 beitrat Am 28. Jooi 1842 «xude Vorlage an die geaetxgebende Vec^ 
sammlnng gemacht, nnchileiu noch Maler Falck von hier neue Vorschläge fiir ili»- Aiiw«chniiif kimg des 
^als, die »ich auf fl. 1400 belief'en, gemacht hatte. Die gesetzgebende Versammlimg ') geuehinigte 
nach lebhafter Dincussinn in den Sitniagen vom 29. October, 2. und 4. November 1842 die Abfindung 
nttl der AetionfagsMllidtift von fl. 3000 eine Bewin^nng von fl. 3S00 fltar Reptratoran, aowie einen 
Credit von fl. 4500, bia zu welchem den Theatemnteroehmem zur HeratoUnDg der inneren AiN> 
sclimückuiig de8 Hanses nach den Gropins'schen Zeichnnugen Zahlungen geleistet werden kannten, 
während diese ftir die Mehrkoaton, falls sie eine brillautere Ausschinücknng wünschten, luif/.iikonniun 
hätten. Di« Couimiasion der gesetzgebenden Versammlung (Bemh. Audreä, G. Heimiiel, Dr. von Guait.i, 
Qwinner, Sieberk) hatte nimlieh den Koetenvomnddag nnf 11. 3500, auf Gmnd neoar Venchlige des 
Stadtbaomeistera Hees, wdcba den Anban f&r ia» Abbitte wagUeeaen und cBeae Mideniirte verlegten, 
redaciii. Sie hatte zugleich erwogen, dass die mangelhafte nnd geftlhrliche Be^haifenheit, inweldier 
sich Maschinerie und Podium befiiuden, in Bälde einen Kostenaufwand vdh i-.i. fl. l'i.MOil erfordern 
wurden und sich hierdurch za dem Antrag veraulasst gefunden, der Senat möge die Errichtung eines 
neven «ftad^pn TbetteqpiUlndee, an das sieh gnwflartige Sile nnd LBden nneeblSsaen, in Erwl^png 
sidien, namenHidi ob eolAes nidit dnteh eine Actiengeeellsdttft etwn mit üeberlsasnng eines 
stUtiseben Plataces, etwa des Paradeplatzes, geschehen könne. Dieser Antrag wurde aber mit 
41 gegen 19 Stinnneu verworfen. In der DLäcu8.<!ion war theils jede Bewilligung für Ausschmückung 
Imtritlen , theils gerade das Gropius'sche Froject als zu theuer oder weniger empfehleuswerth als das 
fUok^eehe «n^je g r UBm , anoh die iSwlBliwmg der ChHbelenohtong ohne &fiilg anger^ imden. 

Dareh SenstibeMhlnH vom 7. Fehmar 1848 worden diese Anirilge genehmigt in der Art, dan 
das Bauamt ermiehtigt WOrde, 1. 8500 fnr Reparaturen, welche ein Zinunermeister (G. Hdmpd) in 
Aeoord nelunen wollte^ /u verwenden und fl. 4Ö00 in der vorgeschlagenen Weise den Theatemuter- 

nehmem zur Verwendung bei der Au.s.^cbuiüikung verstellt wurden. 

Auf freiwilligem Erbieten wurde zugleich 1843 den Unternehmern gestattet, die Gasbeleuch- 
tnng in den Baal nnd die Oonidoie, jedoeh so, dam ein Dntäieil dar Bdonehtang in den leintem 
dnrdi Odlampen beirarkstslllgt werden müsse, riwmleitsn: die betaeAnde Ebuiehtong soltte nach 

Abkiif li r foneession der Stadt verbleiben. Ein späteres Abkommen hinsichtlich der Beleuchtung 
kann hi. r gleich erwähnt werden. Die weiter im .Jahr 1849 im Theater von <ler Frankfurter Gas- 
bereitungxgesclbchaft gctrotfencn GAseinrichtungeu hatten nämlich, nach einem Abkommen mit der 
Firankfurter Ga8boraitojig!>ge«elladhaft vom 84. September 1849 (genehmigt dnroh SenatibesehlnBS lam 
11. Ovioher 1849) nnan<«eltBdi an die Stadt fiboni«elien, dagegen durfte bis anm 80. AprO 1868 
kein anderes Gas, als das der Frankfurter Qtselliehaft, durch <lie.s« neuen Röhren — a)>geseheu von 
den früher schon gelegten — geleitet werden, daRir al>er der gleiche PieU, wie bei grösaeren Con- 
Bumenton, und nicht höher, als damals stipulirt, berechnet werden. 

>J 8. XitaMilBBflm aas daa PNtehollea. BlIT. B. lOS-lOft. 
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Ebenso ist eu bemafim, dass 1848 auch nooh ein bedtckter BiagMBg vom Mustonhofe au 
nach dem Tbeate^Uliidfl nur Hinderaag dar Zngluft auf der BBhiM fBr fl. 185 angelegt wurde. 

Die bei dor gcstetzgebonden Vcnamnilung schon besprochene schlechte Beschaffenheit dea 
Pfxliunis gab Inilil (atii 17. SejitemlKir 1845) AiiI;ish zu Antrüffeu: Die Theat.erunternehmor hattt>n die 
Ilersiellnng eines neueu Pädia Uüi der Bahne beantragt, da dasselbe hikhst utangelbaft, ja gefährlich 
gawoirdeD eeL Eine gänzlielie Emeaenn^ dae Podianfl sagkieh mit dea Ifaaohitierien war aadi An» 
aeUi^ dea llaadunieten Sohadmer sn fl. 18,250 bareefaiMt. Der Herr Stedtbanmawtar Hearieh ver^ 
anaelilagto atin die Kosten der uöthigston Dielen- und Gebilkeinziehnng zu fl. 2000; diejenigen einnr 
Krneuernnp der Holzcoustruction uml iles Vf-rsenkungsrostes mit vcrbejwt'rter Einrichtnng zu fl. -MOQ 
und diejenigen einer gänzlichen Verb«»i>eruu<{ mit einem doppelten V'eraenkungaroste , Vertiefung den 
lelstani nra 8' bai 90* Breite and 52' Länge und Anaclnlliii^ neoer Wehen, Bollen, Gawidtttkudle 
and CooliiaeBwagen sa fl. 6500. Eiae an eich wllaaehamawerfhe TarbHaanmg daa Sdmttrbodena eottte 
noch anstehen. 

Man entjicLied sich, mit Consem der Stiin<ligt'n RririrtTi > prlisputatioa für den minder kost- 
spieligen Vorschlag, der nur Ü. 3700 erforderte, durch äeuatgbescbliisüe vom 2. und (>. Noveuilier 1R |.'^. 

Äaf AnsDchen ttor LogeaaboBaMilen waid 1847 die Kmchtung bedeckter Eiugüugc 
angeregt nnd »war entweder in der Art, daa« aa den beiden ESngavgattiBran aaf g ua a c i a e m en Sinlen 

ruhende Blechdächer im Koateuansching von fl. 1740 oder eine vor der g.iii/.eii Fronte des Hauiea 
fortlimlciiili' Voriiiulii mit eisernem Dache ITir fl. 2720 oder mit Hulzdach von H. 17r)ii iingebracht 
würden. lü» eut«chied stich der iSeuat durch Beschlu«!» 

vom 3. Augutt 1847 lur eine Veranda mit 
forttanftnder FMtnppe utar Vwwandfang dea Fanateit swiaaliea dm baidan Thnien in «ja« Thöre, 
nnd eonierirte auf die Kmtoi Ttm fl. 8100. Di» Stindige Bätgerrapiiaentation war biennit am 

20. .\iigust 1847 «inverstanden, nnr nicht mit Abänderung des Fenst. r , jnliioh war sie in letzterer 
Bozieliung eveut. mit .Vnbriugnng zweier Glasthüreu statt d^-r Feintür zwischen und neben den Thtireii 
zufrieden. Die gc^utxgubeude Versammlung lehnte dagegen mit 70 gegen 2 Stimmen iu ihrer Sitzung 
Tom 22. Septeniber 1847 daa Projeet A. Ea wnrde daaaelba ala faanstatotwidrig, zwecklos, nnnöthiger 
Laana and mjaaatä n dig Imeiehnet, obwohl anflh Stimmen aich {Br dieaelbe ala eine Annehmliehkeit fBr 
das Pnbliknm, wie eie anderwSrIa überall baatehe, auaapnchfliu. Hieraaf werde tod dem Antrag 
abgesehen. 



XYn. Krisis des Theaters. Ankauf der Decoratioiiea dareh die Stadt Neuer 
(6.) Vertrag. WechseL der Untemelimer. 1848-1852. 

Di« FBhrong dea Theatera dordi die Hema Gohr, llalBe nnd Heck aelnen ^wltogiM' mit 

Erfolg gekrönt; die Abonnenten war»'n ilmen treu geblieben; dafi Personal war beliebt. Allan dieaev 
Erfolg war nicht nachhaltig und in i'olge der Uevolutiim vom 24. Febniar 1848 nnd der driit.chpn 
Aliirztage dieses Jahre:» kam das Theater iu eine so kritische Lage, dasa nur aoeaerordentliche Mittel 
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« sofiredit erlialteii konnten. Die Untvmeluner woBstea sich, ba i^boUcher Vernachllaalgmg ics 

Thealers clurcli das Publikum, nicht auJcrri zu holfon, als die Unterstützung der Stadt anzurufen. Es 
begann hieiuiit eine IVrif>ile eriisti>r Vtrwickluiig^'n, bfi denen die Stadt in Mitleidenschaft gezogen 
und za wiederholter und dauernder Uaterrtütiuug der Bühue reraubiadt wurde. 

Unter iaai 8. Jnni 1848 kam die Theatwdinetian Ookr, L. Meek, C. ICaht bn dem Senate 
mH eber Vorstellong ein, voria ai« die tranriige Lage das Theaten danteDlBa. lo Folge der Haa- 

debkrisis und der Revolation habe der Tlieat'^rbfsuch so abgeuomuieu, dass das Theater bereits An- 
ftttigs April hätte ge!<chlf>SRe:i werden müs-en. wenn nicht die Logenabonncnteu dif AlM)nnementgf'ldt'i' 
Tum 1, Mai bi» November duiuais vorausbezahlt hätten. Auch diese seien jetzt aufgebraucht. Uie 
Gagen aaiaD mit ZoitiiitnvDg der Miliglieder auf 40% redneirt, aoirait aia 11. 200 fibenteigMi. Den» 
nocb balieftn adi die Gagen und Knien monatlieh anf fl. 7000, wiluend die Tageaenmahme hfich- 
stens fl. 3000 erreiche, so dasa sie bis 1. Norember (Ende des Tlieaterjahrs) monatlich fl. 4000, 
zusammen H. 24,000 Zuschuss bedürften. Aiutserdeni schuldeten sie einem Bankierhanse fl. 12,000, 
die jetzt gekündigt seien, und ca. fl. GOOO fix kleinere Kechuungcn. An Activeu besässeu sie fi. 12,000 
Cantfam, die Garderabe und Deeoiationeu, welche lefatere an iL 46,000 Teraicltert seien. Sie bUen 
dalier ihnen dieae DeooralioDen flbr den Teraieheraagaiireis abrakanfsD oder ihnen anf diaaelben 
II. 36,000 nadl vnd nach gegen Zinsen vorzuschiessen. üebrigens sei eine schleunige Entscheidung 
nothig, da sie am nächsten Gagentage ( 1 (i. Juni) wahrscheinlich nicht ToU aunablcu könnten oud nr 
Eutlaasnug der Mitgücder gezwungeu seieu. 

Nadl einer beigefOgtea Skisie hatte die Verwaltang 

1889/48 einen Yerlnst von fl. &,86Sw 54 kr. 

1842 43 einen Gewina wa ■ fl. 1.966. 20 kr. 

184;|44 „ „ „ fl. 1,088. 5tJ kr. 

Iä44;45 „ „ n fl- 2,011. 15 kr. 

1846/46 einen Verlnat von fl. 4,842. 11 kr. 

1846/47 „ „ „ fl. 8,641. 89 kr. 

1847/48 „ „ „ fl. 10.366. 58 kr. 

fl. 29.114. 32 kr. 
ab Gewinn fL 5,066. 31 kr. ^— ^— 



Wieb Terlort fl. 24,048. 1 kr. 
Za dem Verloek woide eine Einbmae dnreh Voibot der kbakenbille mit fl. 5000, IMuranagabe 

für die Ausschmückung des Ilanses fl. 2256. 29 kr.. Zulage zur Deckung de^ Deficit» der Pensions- 
anstalt 1842 — 1>^48 mit tl. :^420 49 kr. geretdni. (. Für 0 coniüoueu and Gacderobe seien in dieser 
Zeit fl. 47,559 — neben dem Aokaafiipreis verwendet wurden. — 

Aneh die Mit|^iedar dar Bihn« nnd des Oidiastam (92 Pereonen), denen die Dixeetioo bereits 
wm allen Ckigenaitaen fiber fl. 200 einen Abang von 40% ai^pnnithet hatte, kamen am 5. Joni L J. 
mit einer dringenden Bitte um Erhaltong des Theaters und Untennchong seines Noth.<4taudes ciu. 

Durch Scnatsbeschlnss vom 6. .Juni 18tH ward eine Senat«coininisHion (SohölV Neuburg, 
CocKter und Keasier) erwühlt, um die Verhältnis.-« des Theaters zu untersuchen, auch nöthigeufiilU 
wegen anderweiter Verpachtung desselben Vorachläge an macheu. 
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Am 3. Juni 1848 war inzwischen C MaUs gei^turbeii; ihm (t>]<^{f h hm im 22. Jnli d:<. J. 
Carl Guhr. An ihre Stolle in der Direction mr Jalins Mählingf firnlwr in UiunbniKt und ÜMpdl- 
oieister Louis Schindelmeistier getreten. 

Dw Sw i tla e o MMtoioa tamlngla nvBvdvil «b 8., 29. Jui vadl 27« JoB, diM daa Tbaiiir- 
tuatenuiuMn too der Guriäon fl. 2400, fl. 2000 «nd fl. 4000 zu ZkUang der Qagen f&r die betref- 
ftndsn Verfclltage vorläufig zurückgegeben werden mOc^ta« «w gmieliin^ wank. 

Am 12. August berichtet ' Mp. <'<iinnns*ion: 

£• handele sich nicht blos um eine zeitweilige Unterstützung der jetzigeu Unternehmer, sou- 
dam um die Ekrfaaltang im lutiMa det Tbaaini Hahtli lad dabu um dm lutomi Ma dir wlilwieliwi 
davon aUüUagigaa Familien ond um das Intereaae der Stadt selbet Durch den Dmaata too jllnlidi 

11. 120—125,000, durch die ZaU der daAr beschäftigten Personen und Gewerbsleute, durch die Ver- 
hältnisse iler Stadt. iilKrhaupt als dem Sitz«! deutschor i 'riitrulgewult uud regen Verkehrs, soi »-iu>} 
Erhaltung der Uühne auch durch ein Opfer, das das Aer<u- bringe, geboten. Würden auch selbst die 
Gagen geringer werden, so kSnne doch bei der dermal igen geringen Amwaht, dna Frivala Lnat nvd 
Gesdiidc lor UabamaluM dar Bübna hlttan oder MitM dafür anfiraiideii wolltm, dJa adihar dnrdi 
unentgeltliche Ueberlassiiug de^ Haukes gewährte Beihnlfe zur Fortführung der Buhne nicht genügen. 
Auch selbst die jetzij^eu Uuterueliiii'T hütteu die bis 1618 nicht uugTinsiige Lage nur durch deu 
billigen Ankauf der Decuratioueu ermöglichen können. Allein ihre Mittel hätten von Aufaug an 
nicht anijgereicht, um nach Bestellung der GaatiMi den Kaufpreis des Inventars von fl. 1&,000 anders, 
ala aiH den eraten AboaoanMntagddani n adilan; ai« aaian in Folg» davon, bat Ubdannig der Abon- 
oanMotei in die Vordchussaehnld von fl. 12,000 und so nach und naeh, dnscbliesslich der Vcceehflaae 
ans der Caution mit fl. 7200, in «ne Sebald von fl. S9,200 gakomman, deren Dednng im In> 
ventar liege. 

Herr Meck — da tiuhr inzwischen gestorben — habe in (iemeinschatt mit dem seitheijgen 
Diieeter dee fiamboqpr Tbeaten — Harm J. Mflbling — aieh erboten, die DeeoraÜmian dar Stadt 
m fl. 80,000 kinflioh an flberiaaaan, gegen nnanigelttioha Beontaong mii der Verpfliebtang sie mit 
l*/» ifasae Werthes jährlich zu ergänzen, bez. soviel auf sie zu verwenden. 

Der Ankauf tnipfehle aich, da der gleichzeitig!' Bi-sit/ für jede feniere Begebung der Bühne 
nützlich sei. Der Preis eutapreche der Taxütiun, die »ich aut mindeeteus Ü. 34,000 belaufe, uud dem 
YerhUtaieBe, da» die Untaroabmar aeUfaer jabrüeh fl. 5-MOO wif dia an fl. 1S,00Q eifamften Deoo- 
lationea ete. verwendet hätten; Mnblnig's Bnf ale der emee bSebal MUfgeaaUbaaten, einaidrtavollan 
und in seinen Gaaehlften gandnaten Tbeaterdireeten biete nadi acinar aeitberigen Wirkaamkeit 
Öarantien. 

£• wird daher beauuagt, dass die I>ecurationen zu 11. 30,000 erkauft, den zur Fortführung 
daa Tbentei* barnten Harren Hack und UObling mm Gebraoeh unentgeUlidi Bbarhuaen, beiden die 
ComarioB Ue 1. 11h 1868 aEOaiÜ. die Onlian auf fl. 6000 hanAgaeetet uid anr AnMehl der 
Pensionmnstalt und Respicirung dee ganacn Theateifcaaaa- nnd BnehAbronignreiana ein OonuaiaHr 

vom Rechneianit beatellt werde. 

Die Anträge wurden am 15. August vom .Senate uud am 22. August von der dtändigeu 
Baiger r ep rl aente t ion angenonnnan. Dwdi Vorbag vom 22. AngBat 1848 gelangten dieeelben an die 
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gHetegdwndfl Versammlaug.') Auf Bericht einer CommissioD (Dr. Reiugannm, Dr. Mappes, Scb8fi 
Neuburg, Sen. Kessler, Sen. Siebert) genehmigte dieselbe am i:^. September 1848 naeh lebhafter Di»- 
coasioa, iu welcher theils die SubTeutiou aa sich, theib deren Modälitütea ang^rifiea aud vertbeidigt 
wmdmi, db Antritga dobia, dui di» DeeoratioBien, wi« m» in doa Livoitar Twidmt nid« vm 
fl. 30,000 •rkavft und den OoiiMMioninB miamigdflidt tvf 10 Jabn gegen die Bedtngnng gelhBriger 
Uiiterhultitng lind einer jährlichen Verwendang Ton 1 pGt. fÜr Enatzstiickc, welche als EatBchädignilf 
dt r Ainiutzimg zu dem JESgentham der Stadt linunkonuBen, nun Qebnuidi b« den VonteUangan 

übei'lasücti würden. 

Durch ^etuttxbeachlusii vom 3. October L64'6 ward sodann die Btadikämmerei mit dem Anlwaf 
beenfbegt und den Henen Heek und MSMiiig die OonoeMian nur Theeterfülining uaeh Muiagabe 
der oben erwilinliea Bedingiugen «of 10 Mm bis mm 1. Hü 1858 «rtlieat 

Bei Abeddeae des Eanfveifaegi fkaden aiek aadi noeh einige alte itldtiube Deeoiationan, 
daveu 1802 eilf Torhanden waren, anter den äbrigen vor, wovon jedoch nur nodi fünf n emtUela 

wann. Ihres Alters wegen wurde von einer Rückvergütang for dieselben abgesehen. 

Der neue Vertrag schloss sich im Wesentlichen an denjenigen von 1842 an. Abweichungen 
waren : 1 ) dass in g 1 für den Fall des Toda oder Abgangs beider Unternehmer der ätadt Verfügung 
fiber da» lliealar and die OMtioii bleiben lolU; data 2) der antere BboA im Balmbo&haaBe fir ü» 
Deeoralioneo bekaaen; 8) deae nadi Ablanf der OonoeeNon der 1*^ ttbenta%ende Mehnrartti der nen 
aageeebafflen Decorationen durch Schätzer bestimmt werde und im üebrigen die Benutzung der Deoo- 
rationen nach dem frühem R<5.schlii««i' unoutgeltlich nberlasaen bleibt; 4) dass in § 6 die Beibehaltung 
der verbürgerteu bereits 1841 augestellten Orchestermitglieder, nicht der übrigen Angestellten, bedun- 
gen; 5) daee in g 8 die Aafindit aber den Peneionifimde einem OommimBr dea BediaeiamlB, ebeneo 
wie die ftber die KewenfBlimng angeUieilt wnida; — 6) daee in { 14gaai^ ward: n amentiidi almmb* 
liehe von Kunstreitern zu geb'nden Darstellungen; 7) dass § 16 eine der SaeUage entspreehenda 
Aendcrung erhielt; — 8) dass in § 18 Vorbehalt wegen der Gasbeleuchtung gemacht wurde. 

Der Kaufvertrag üImt dii? üecorationen wurde am 8. November 1848, der neue Vertrag über 
dis Concession am 29. Octoljer 1H48, bez. 10. Mai 1849 abgeschlotseo, nachdem zuvor die Gnhr'schen 
Kben an L. Heck gegen Zahlung TOD fl. 6000 and die Halw*aeliett gegw eine aolAa jom fl. SiOOO 
ihre Aiuprflehe an das Inventar abgetreten hatten. 

Anf dieaem Wege war mm freilieb dae üheatar fnr den Angnibliek gerettet; allein die 
UofTnung dasselbe auf eigenen FüHsen edudten xa kOnnen, wollte sich nicht verwirklichen. Die Theil- 
nahme eines zahlreichen, durch Abonnements die Kasse sichernden Publikums blieb aus; das Tages- 
pnblikiun vermochte nicht diesen Auafall zu ersetzen. Schon unter dem 2d. Juni 1850 berichtete der 
mit der Anbiebt Uber daa Bedrnnaginreeen betnnde Ben SobBff Ooeater: die Reefannagen eeien in 
Oidnnng; allein die fiBanweHen BkgÄiuBW der TheatetHhiug wenig eift«nlkik Li dam Jehre vom 
1. November 1848/49 habe sich ein Deficit von fl. 5134. 12 kr. (nach Abzug des Directorengchalt« tob 
je fl. 3000) ergeben. Die Abonaemeota hüten fl. 36«662, die Tageeeinnahmen fl. 101,189. 54 kr. 



*) TgL MStttnaea g ia eaa 4ea Vket dar gocUg. Venaanüag« Bd. 10^ & IM— Mi 

• 
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ertragen, die Aiugaben aber f!. 143,661. Für Novomber 1849 hin ^Tai 18S0 Mini Bor fBr iL 19,583, 
fBr Mai bis November 1850 nur für fl. 16,C0i) AtionnPinenisbcitrrige <>ingf*i?anf^en nnd »eien dine 
wiederum in Folge too 6 KSndigangea im Abnehmen; dabei die Gagen and Kosten im Steigen.') 
Aiuh Ml dar Beitng aon BuHUUMfinidi tat beiaalw i. 8S50 gestiogen. ESflivMl» mi, MÜltfe dns 
BeMamag in den iSritmlilltoiHai Bieht «intnAao, krin» Hofimiig, dMa tidi du Tliwter durch die 
Mittel der Uhlnehtner halten lasse; jedtoftlb würde man ihnen durch zeitweilige yorschfiN>ie auf 
die Caution momentan helfen ntÖHUi, tram ne nieht im Somowr in Bäekvtand mit iluren Verland- 
lichkeitcn kommen sollten. 

Am 25. August 1852 erhielten Meck und Mühling einen Vorschubs von il. 3000 auf Rück- 
nhloiig im Lmifb Ton 1852 mufi«i, gegen Varpfiadang dar Oantioa. Dia BAekanUnng erfolgte in 
Oelober d. J. 

Untav dem 12. Oelober 1852 warde Heir JnL MUding, der fürten nur ak artistiBoher Diceetor 

nnd Oberregisseor mitwirkt«, ans dem Theate r v e r in ^e entlasHon und der seitherige IKiaetor dea stSa» 
dischen Theaters in Prag Job. Hoffmann in d«n Vortrag' Iiis 1 ^f ii 13.'^ anfgonomraen. Die nea« 
Verwaltung bemühte eich dorch Novitüteu, Gastrollen, brillante Ausstattungen einzelner Stücke, sogar 
durch eine BaHetidmk du Pabhknm wieder in du Theater an sieben; allein ohne den gewünaohtm 
Erfolg. Die Onnal dm PnUikuna bSeb der BBbw enteogn; die Logen waren, wenn nicht Anaeer- 
gewöhnlichea geboten wurde, tob nhlenden BMOiAeiB her. Eine Aenderaqg der ioamm Lage der 
Dizeetion oder eine Eriiia war nuTmeidlielL 



VfUL üelierlaBBiuig des Theateis an H«niL J. Edfinami als allebiigen Untornehiner. 

8ii1»7eiitfoii. 1853—54. 

Herr Meck, welcher alldn TOD den nrapränglichen üntemehmem noch am Leben war, er- 
kttrie im Jnli 1853 ebenfaUa seinen BSektritt von einer Function, die er schon seit Mnhiing's Abgang 
aar nominell beUeldet hatte. Bau J. Hofinaon (IhonHÜini nna nn JuH 1858 «Udn die Theatar- 
direolieB. dieser üebemahme trat sngleieh an ihn die Fhige hcnn, ob er m wagen k&nne, die 
BHbnrnlpitiing unter den bisherigen Verhältnifflen fortführen m können. Er legte in einer Eingabe 
dem Senate die Zustände des Theaters ansführlich dar, wie die Direction seither sich bi-müht habe, 
tüchtige Erifte für das Schauspiel zu gewinnen, die Oper minde«itens auf dem Standimnkte eines 
Theatera zweiten Baagee, der Hofbflhne gegenüber, n erhalten. Alle hrgend herroRagenden Eünatter 
Mien in Q a e h o U a n dem Pahükvn YOigefÜhit worden, nnd doch habe dae Pabühnm den Theater 



') Von Not. 1848 his Nov. 1S49 betrug der Schauspicler-Gagenconto 11. 47,189, Chorisfcn 11. in.8B4, Qf 
durter fl. 22,681, dir. Uagea fl. 14,557, SpieUtonorare fl. 4381, Gartrollen fl. 13,252, Benefize ä. 5643, BiblioUiek lad 
Midallm i. vm, DeeotaliaM aad QaidMebe 1. M6. 
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andere gesellige Yergaügangen vorgezogen nnd das AboonaiiMiitli ron Jahr m Jalir mehr ausgeben, 
M dui jeUt ans detaen Ertrage keinerlei BetriefasfondB mdir siflh UUn hm» und keinerlei Betriefafr- 

pha bei der schwankenden Tageeeiunabme för die Bühnenleitang zu machen »ei. Während a]lar> 
wärts die Bühne, auch in Städteu, Subvention erhielte, sei hier diesclhe nicht iillein nicht von der 
Stadt unterstützt, sondern mit schweren Auflagen belastet. Dahin zähle die Caatiou vuu ö. 6000, die 
Versicherungsprämie für Haas und Uccorationen mit jährlich fl. 270, die Miethe fdr ein Local für 
einen Malemal rad Anfbewahrnng tou DeeontiaMn nil fl. 550, die Deekong dat jUiriinhen DdWti 
der PeuwiUBiiatalt mit ea, fl. 4000, die Abgabe an die Anwn mit dem Brbag einer YeRteUinig. 
Hierin möge nuua ihn erleichtern; allein dies genüge nicht; so wie anderwärts bedürfe dlB Theater 
auch hier wieder eines Stützpunkts, wie ihn früher die ActieugesellM'liaft gewährt habe, in der Art, 
daas nicht blos die Behörden durch vertragsmässige Ueberwachoug der Führung, eoudern auch durch 
tiwOiiftige Sabreutiai ihr BtaUKlit, Vertnnen md dandt eb nanei iyafUSlMn Tenabaftn. Dm 
Smt «idnete mit BaeeUiM vom 19. JoU 1858 eine nlfam FMfang dv Te^OIntee dinh dm 
Oommission (Sen. Neuburg» Siebert, v. Oven) an. Diese fand in ihrem Bericht Tom 20. September 
den. Jahres, diiss das Deficit vom 1. November 1852 bis April 1853 Ii. 7786. 39 kr. betragen habe; 
das Logeuahouuenieut von früher ^1Ö42J iL 54,000, aul ü. 27,000 für AI. Üctober ldi>2 und auf 
& 19,000 IHr die Bedmnngqalir 1858<-58 ganmken ed, «nnit jode AnHiolit «af etan detoe Eln- 
nahme fehle. Hoffirnng anf «ine akAaUige Btmeru ag ed nieht Todmnden bei der i^wKiA*« Tbefl'- 
nahmlosigkeit am Theater, anderen ünterhaltangen gegenüber, ohne dass der Bühnenleitang eine 
besondere Verschuldung an dieser zugemessen werden könne. Eh sei nun, wolle mau daa Tlicater 
nicht untergehen lassen, eine Beihulfe für dasselbe zu sucheu, und diese könne zonächsi in tempo- 
ilMU Yonokfieeen auf die Qmtien Ua an fl. 5000, nnd in einer Koning der Bdfaige anmFenaiau» 
fHMb gaAndeD weiden. Diwe Beibige im Udwigen Beknfe von jikrÜBk fl. 4-5000 und jibrlidi 
wachsend, licsson sich etwa ao bestimmen, dass die Direetion bis zn 2*/» ihrer Bratto-Einnahme, 
jedenfalls al>er fl. 2400, .sei es durcli K<niefizvor8tellungen, sei es durch haaren Zuschnss der Pensions- 
kasse zahle — eine Vurachnit, welche darin ihre Begründung finde, dass die Brutto-Einnahme 1Ö49 
Irie 1850 deh «tf fl. 141^, 1850-51 aof fl. 151,077 und 1851-52 anf fl. 141,336, aomwh dnrcb- 
■ehnimich anf fl. 144,977 bedflhrte. Dimpn glaaUe die Oommienai den Zdtpankfc nodi nieU 
gdcoaunen, über eine Babvention mit Qeldanschnss sich auszusprechen, bevor nicht die Anstalt, wie 
sie von J. lloti'mann geleitet werde, noch einige Zifit beobachtet und di>' .\iiy;enie9Sonlieit eines SO 
grossen Opfers dadurch gerechtfertigt sein werde; vielmehr erachtete sie zweckmässig, vor Eutficheidung 
dieaer nage nmidiat eine gmanaie Ueberwaalinng nnd Oberaufiaeiii dnnih einen heaenderen CSonunieaar, 
wekdw Euglekh die bisher vom Beeimeiamt geübte Kaaenaafeieht fibmihme and neb mit dem 
Polizeiamt im Einvernehmen hinsichtlich der diesem concessionsgemäss zukommenden Functionen, aowdt 
ailO daa Teclmi.iche und Finan/icllo der Theaterleitung betreffen, im Einvernehmen liaUe, zu unterziehen. 

Der Öeuat genehmigte durch BeschlnsB vom 4. Ootober 1853 diese Vorschläge, outUess Herrn 
Heek sne dem Veringo nnd Terplidilete Hann J. HoIRnami aar Anerkennung der dieaam BaeohloaM 
mtfp m l w mlflB A m miwr" ^ dar Ounuiiun dnidi fVnm l ü wi t einer i««M*iininin h^i Eridlivng. 

Die neugeschaffsne Function eines Senatscommiaaat» bd dem Theater wnrde mgleidi Hern 
Senator F. Biebett öbertnigen nnd von demadben weiten Todig» gowiitigt 
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Die Bilanz des Theaterjahra 1. NovemW 1852 — 58 eigab aberimb ain Dafieit Ton 1. 16^698. 
16 kr. bulem der Hör O cunmii t ni i M dies den Senata am 30. Novemlier 1853 aasaigto, drlagta 
Bich ihm die UebccKOgnng auf, daw ohne eine Subvention daa Theater nicht mehr zo erhallen ad. 

Das .lahrcsiibonnpinent der I/(*[ren entrackte sich nicht über ilic Ziilil vo-i ili uml fand keinen Ersatz 
in der Tageäiuiethc derselben; auch Parterre nnd Gallerie hatten an Besuchern verloren. Zahlreiche 
gesellige Vereine, geaellachaftHcba UnterhaUnngen in den hShern Zirkeln, Mnaikvereine, ja aelbst da* 
SdonnarlliMter in Bockanbaim batten bianii b^galmgen vad die geiiiiga Fkeqnan dar Maann konnta 
dia frühere gliniende ^j!*«*»»»*»««* in denaelben nicht nehr gewähren. Sebaospial nnd die Oper, letztere 
freilich auf einer zweiten Stufe hatten nicht schlechte, ja theilwei'ie vorziis^'iche Kräfte gehabt; zahl- 
reiche Gastspiele hatten die beisten Künstler TorgefQhrt, aber anch den Nachtheil mit sich gebracht, daaa 
nach deren Abgang wochenlang die einheimischen Känatler keine Beachtung mehr fanden. So bleiba — 
in Brniangding der HolbiiDg benerer ZosO^ 
, oder sie va snbventioniren. Enteres kette man schon 1848 IBr nnznläas^ erkannt; abgeaehen von 
dem Bedürfnisse eines Theaters in einer grossen Stadt als Kunst- und Bildungsanstalt, abgesehen von 
dem Uinstando, dass dasselbe jährlich fl. ir>0.00(> lansotze und nahezu 200 Personen, grossentheib 
hiesige Bürger ernähre, würde durch Wegfall des Theaters den reichen Fremden, die man hierher zu 
* delieB eidi elbeile beetiebe« die knnplaiobli«liete UnterkaHoi^ «Bingen, die si« bot VeAogemng 
ihres Anfenthalta anfbrantem kSnnte. Der jehpge üntamelunsr, fnUiar in Biga, Petanborg, Pieg 
bewMurt, habe, wie der Bericht sagte, hoffen können, durch vermehrte Thütigkeit und Eifer das sehwan- 
kende Deficit der Jahre 1850 — 51 auszugleichen, allein niidit liesargen köuneii, dass neben im fol- 
genden Jahre die oben geschilderten traurigen Zustände eingetreten. Wolle man jetzt das Theater an 
eben endem üntemehiner nnebielan, eo werde, dn die nngBnstigen Veriiibmiiee denoulen klar vor» 
Uagen, nur ein solcher anftrataa können, der das Theater — entgegen den Ansprikfaen des FdUi* 

kuma — auf eine geringer« Stufe bringen werde, und doch werde man bald wieder auf demselben 
Punkte, wie jetzt, aber s(;hlechteren BnhnenzuHtiinden gegenüber, stehen. Als Subventii>n wurde ein 
Jahresbeitrag von fl. lü.üüü, und für das Jahr vorher ein solcher von fl. 8000, indem der liest der 
IKreotion in deden fiberleaeen werde, aaa den Intraden der Lotterie, da dieee ISnnabme keiner Be- 
kitnng nnt Stemm embprfaga, nnd nrer enlerer BeHiag avf d^b Jabre bie la Bode der Ooneanion 
(1. Mai IR.'^R) beantragt, und die Uebertabme der Aaaeonnaui dee Theaisigabindae nnd der Deeora- 
tienen auf das Aerar empfohlen. 

Der Senat genehmigte diese Vorschli^e am 13. December 1853, die ständige Biirgerrepräsen- 
tatioo am 6. Jeanar 1854 nnd am 10. Jennar d. J. iplangten dieeelben an die gesetzgebende Ver- 
mmaimg.^ Um OnrnmiMoit der leirteren (Dr. Span, Siabert, Dr. Esetar, Dr. Bdihnunar, Dr. M ap- 
pes, J. G. Henrich. J. G. Grdtsinger) verkannte nicht, dasa, obwohl sie durch iV-r nunmehrige 
Wiederkehr von Anträgen für IJnterstötatnng de« Theaters nach kaum 5 Jahren, ohne dass solche 
durch ungewöhnliche lilreiguisse hervorgerufen sei, zur emateren Erwägung berufen sei, ein Theater 
in Frankfbrt ab einer Framdenatadt am wenlgrieu entbehrt werden kBnne; nnd daaa der Notbataad 
Torangaweiie dnrcb Terminderte Einnahmen her w gerafcn, hanptsKehlioh doreh, deren Vermehrung; 

*) TgL MitthaanageB ans den PratokoUea der geaeleg; TarsaauiL Bd.. 8. 86, 58-61. 
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nicht durch Mindemng der Ausgaben, zu heben sei. Eine baldige Zuiiuhroe des Theaterbesachs sei 
•bor hn der YeilDdiniiig in den goseltigen Zoatindan und ui dem Krase des Theaterpabliknow nor 
sa arwarteo, wenn niB neben Mkiitiger utMüdier Leitong dem PabUkum ein auttodigos Hane 

mit bequemen Platzen biete, mi bei dem |etzigen Hanse nicht mUglieb let. Der Neobu einea 
Theatern, in Verbindung mit einem groanfügen Concertsaale, etwa Läden im Erdgeschosse, auf dem 
Paradeplatze würde etwa fl. 400,000 kosten, an Stelle des jetsdgen Theaterhaascs und de» itahmbofa 
ein neoee aehSnee Btadtqnaitier aosolegen gaatatten nnd durch den Vvkand der BaoplÜn in MaUraa 
ein graner TheQ der Koiten aieh daelEen. Dann werde die Loat einer jShriidien Snbrention ai&windaii, 
und zwar am so eher, wenn man nadi dem Beispiele neuerer Thcat'?r, durch die ITcborgabe der 
artistischen Leitung in Jio Hüude eines tücibti^fu I nt oud a nto n (l:i.s Tlipater auf ein« höhere Stuft', 
m einem wahren Bildungs-, nicht Verbildungsmittel heranbilde. Dies sei das Ziel; allein momeutau 
mOaaa man dem üntBmehmer, der nntnr eigentiinmlioliett aeliwierigen Yerbiltnincn da mannigfach 
aelKm geranhenea Ibeater an lieben die Aufgabe labe, belfiin, md daao «mpleble sMlieine Snbvealion 
anf ein Jahr, binnen welchem anoh die sich dermalen BchrofT cnliregonstehenden ürthoile über die 
HefiibiRung des jctzigeu Dircctors sich mehr einigen wurden. Zugleich wurde auf die Vcrhiiltnisso de« 
Peusiousfonda autmerkitam gemacht, den vom Theaterdirector unabhängig zu macheu im Interesse des 
InatilaAi liege nnd zugleich ein« Maamnabme aar Brhaltang einea gnten Orebeete» im Intereaae der 
biengen Mndinereine gewiinetlit, «iwa dmmh räie PirilflugB-OommiBBion vnter Mitwi Am^ des Senata- 
(•^»nimissar.'i hei Annahme der Musiker. — Ein Commissionsmitglied verlaugte während der Daner der 
Subvention die Beigabe etnea aitistiechen Görnitz Die Antitige der Gommiasion gingen nnn 
dabin, dass 

1) dem Tlieateriiuititut für den Zeitraum vom 1. Mai 1853—1854 eine Unteriitützuug von 
fl. 16,000, vom 1. liai 1854 — 1855 eine solche von fl. 13,000 ans den Erträgnissen der Lotterie unter 
der yoranaaeinng bewilligt wende, daaa 

■) dar Senat aldi die Beftagniea vntbehatta, dieaa Untentütam^ aaitwaiae oder gana an ver- 
aagan, wenn daa Theater nieiht anf eine der Bedan ta ng der CMadt enieprediende Stob gebradil oder 
cvbalten weide oder die TbeataRnailiule Anlaae an bqprOndeler Beeohweida geben eolMeni 

b) daaa dem Commissar neben der Anfticht über das Theaterkassen- und Buchfuhrungswesen, 
auch die Oberaufsicht aber die contractmätiige Theateifahrang mit thonliehat aoagedehater Vollmaebt 

übertragen werde, 

c) der Theaterdirector die im November oud December 1853 und Januar und Februar 1854 
an den FanaiaDaB gemaehten Abzüge narhaaUe, 

9) daaa vniar lEMifaiabaDg daa Dvaelan von Zcsohniahlnngen nun Pennonafond, letzterem 
Fond Ton 1. Mai 1854—58 ein jUnrlieber Beitcag von fl. 8000 nnler der Bedingung der ErhaJim^ 
der BeiMge der UUj^iedar anf S*/, der GagHi (8 kr. Tom Onlden) gewifart, 

3) die Yenidurang dea Hanaee nnd der ihr gehangen Dae wali o ii aii nnd Ihaidiinerien tob 
der Btedt beamgt; 

4) der Benat die llientefdiBeeÜon tob der die Diadplin gefUndenden Beeebrblrang himndit- 
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Ueh der Enflaanng gewteer KtiegoriMi tob Otdieitoniiiti^iMbni ntbiDdiiB, jedodi Fismge Mha 
müge, dass in Znkunft neue Amtelliiiigen am OrdMitar nnr ontor MitiriiknBg da flniiiiiiiini and 
nach PrftfoDg dnieh Bachverat&ndige vocgmanunaa wsrden and endlioh 

5) dem Senate zur emstlichen Prüfung anheimzageben, ob nicht der Ban eines neaen Thaaten 

und dessen Führung durch cincu Intcudanten am besten get;ip;nct sei, den Tlicatcr/.nstilldail grfilldlkll 
aufzuhelfeu und dem Bedürtniss isich steta steigHriidkT S;ibveiitiou zuvorzukommen. 

Die»e Antrage gaben wie ausserhalb so innerhalb dc>r Verstammlung, zu einer höchst auimirten 
Debatte Aulaaa. Geganaotiiga beaireekten tiieOa gl&xlieha AUduiniig aUar Auttiga uad Anfhabimg 
des OoofaBeb (Dr. Qoldachmidi), tbrib AUehnnng des enten Antrags, FBkmng dea Tbealera dnrah 

einen Intendanten und mitberathendea Bfligeraiuschnss mit verpflichteten Rcchnungsbeamtoa, eventneU 
durch einen lötendanten mit einem htihen, je nach d«n DefidU* abi;r auf ein Minimum falleiidon 
Gehalte, theila Aufhebung der Beschränkung im zweiten Antrage. In namentlicher Abstimmong 
wudn Bit 61 gegen 20 die ob%aa OonudiiioDaaDtrüge angenommen, der Tiarte out dam Zaaate, 
daaa die lOtgUeder der Penaioaaaaatalt aidit fenierlün mit dar bloasen Thaiaaelie der EDflaaeaiig 
ihre Ansprüche verlkirai vad daaa dar Seoat Sber dea &. Autaag Unaea 6 Honatan Yodage 
maebeD möge. 

Der Senat genehmigte am 28. März 185t die Antrügf zu 1 — l luui beleihe zur Begut- 
achtung deü Antrags bezüglich eines Theatemeabaaes and der Theaterlühruug durch einen Intendanten 
eine Gommission. Die erste jährliche SnbTention war biennit bewilligt, nad daatit eine aena 
Pluaa in dar liiaaigaii Tbaateigaadikhte erBAkiet. 



nx. Terluuulliuigeii Uber fienbni dm Ibeolen uul Uber Bnunemng der SvIrattioiL 
AnJHtoDiig des Oontradi mit Hemi Hdfinaiui. November 1S54 bis 1. Mid 1855. 

Die Beschlüsse der Behörden hatten dem Theater aar anf ein Jabr das Dasein gefristet. 
Vor dam 1. Mai 1855 nmiate aeia Sehickaal aatadiiadea werden. Ob eioe fcrnara Sabrention den 
IMnetor W«<*miwi Edda aeines Gontrakta gewihrt werde nad ob dnreh Abhülfe der banliehen UBagd 

die »nsseren AnstÄndo gegen lel)hafleren Theaterbesuch gehoben werden wollten, davon hing der 
Fortbetrieb des Theaters durch !^uillen damaligen Dirigenten ab. Die Verhaudlungeu über die Sub- 
reutiou im Aufaug des Jahrs 1854 hatte die Missstimmung, welche auü den rerscfaiedensteu Ursachen, 
dk anm Thal Majaliciheii nnd nabedflatandaQ VorkSmaniaBen ianarhalb and aaaaeibalb dar B8hae 
OT#»glwl' entapnmgan varaa, gegen J. TTniffm««« pabtümm aidi gebildet hatte, bedeutend ver» 
mehrt. Das Interesse am Theater war lebhafter geworden, aber nicht der Theaterbesuch. Die bis 
dahin in Frankfurt unerhörte Thatsache, daas das Theater eine Subvcution erhalN-. hatte die iillgc- 
meine Anänerknuakeit err^t, lebhafte Besprechungen lu allen Kretiwu hervoigerol'eu und jeden Schritt 
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des Theaterdirectors einer scharfen Kritik unterworfen, die um so nngünstiger ausfiel, je nuihr diA 
Gesichtspunkte der Benrtlieilcr auMciaauder gingen. Die Einpti vcrurtln'iUnn di»; Bühnenlcitung' vom 
ästhetischen, die Andern sogar vom moralischen Standpunkte; wieder Andere tadelten die finanzielle 
BafaMbmfidM, Andare Mis^riffe in d«n Engagements ud BitÜaaBaiigaii. — Die Meisten schimen ein« 
Asodamiig la wüiiaeiMn mid war Wean^ wann mb^ngoi gsnog n bcgnifta, dus ontof der daiBft> 
ligen Direction nur die Folgen der Theaterleitnng im EntrepriM, wis «te in flaanseller ud iattiatiMihar 
Beziehnng seit 1842 allmälif» nach Abijisnt; dnr lUirch fniher«' Traditionen eine Zeitlang noch zusammen- 
gehaltenen Unterstützung der Logenabonncutcu nicht ausbleiben konnten, hervortraten und auch 
bei jedem anderen Unternehmer, der too der Theaterleitnng die Mittel fBr seine Existenz entnehmen 
wxuB, Utten herroriretan miiasen. Alb mllteii der BBhne belfto, rie wieder popdiarinnm, en bOrger- 
Bohee, kBnstleriaoh nnd floanBell lebensfähiges Institut darans machen; nur in den Mitteln iser man 
Vlldar >i .'5 darin lag der nrniid v.n den iinubpginnonden animfvj«*n Debatt4'n. 

Die Ton dem Senate eingeietzte Commissioü. welche die Anträge der gesetzgebenden Versamm- 
huig über einen Neubau und eine Theaterleitnng durch einen Intendanten begutachten sollte, erstettete 
sm 27. MotenW 1854 Uerfiber Berielit OMdueitig mar aber enoli der SenataeoainieaNr nm Tlw- 
ater genSIliigt gewesen, die Fortdauer der SnbTention bis nun AUraf des Coatrakte an beaatragen. 
Die Abonnementseinni'.hmi'n . meist nnr für Winterabonnements, battWl sich wieder um fl. 700 
gemindert; die Tageseinnahme war um fl, 2000 gegen das Vorjahr zorfickgoblieben ; die Gesammi- 
einnahme war fl. 131,476. 10 kr.; die tiesanuntansgabe fl. 150,992, so daas das Deficit sich aa£ 
I. 19,615. 85 kr. beaübrte, die Ditaelkm miflun oaab Absqg der fltibratiida {gn nia dar Zai^ 
1. 6015. 18 kr. md n den sw« Jabu ikiw Bastands IL 18,718. 40 kr. Verlaet hatte. DieKaBaan^ 
führung war unabhängig von der Oinction von stiMltiscIipr f^eiti verpflichteten Kassierern, Buchfuhreni, 
Billeteurs und Controllenrs unter gpecieller Revision des Commissars geschehen. Bei diesem Resultate 
kouutc eine dubvention nicht entbehrlich sein, sie ward auf jährlich iL 15,000 berechnet und dabei 
TocBwgsaetit, dasa dnick einen Unban des Haosea «ioe Gelegenheit nt baiea rar Knnahme daseh naaw 
Abomentan gibolen weide; andeienlbllB wwda eine ata^geade flabvairiioB naaaaldaibliflh aein. £a 
Bezug auf die Bühnenführung wurde das IJrtheil auswärtiger Sachverständiger angef&hrt, da» bei der 
geringen Betrielwsumme von nur fl. 14."», 000 im Vergleich zu derjenigen anderer Theater, wie Mün- 
chen, Dresden, Stuttgart, wo fl. 300,000, Karlüruhe, jfo fl. 200,000 nahezu verwendet werden, sich 
gfinst^ ftbar dieaalba aoaepiraoh. Daa Eaaambla eai gut, Hanptparüen in Hindan tBcihtigBr, unn Theil 
anageaeiAnatar KanaUar, Orekaaiar nnd dior tnüUdt geeehnlfe; die Aaastattang nad Garderobe gnt, 
glänzender, wie nie zotot; das Reperbnr auumichfaltig , zahlreiche Novitäten und aodi dia GtaMi- 
citäten fehlten nicht. Freilich seien anch ISGssgriffe und Mängol bemerkbar; allein diese seien nidlt 
häufiger und grösser, wie öfter anderwärts, den Schwierigkeiten gegenüber, welche die hohe Gagen 
daa Paiaonala, cKe gesteigerten Ansprücilie daa PafaKkama, die Abaabuw an BaknantalaBtan ond Nori- 
tlten, die HemaaniaBe dnnh ürianba, Krankheiten, Laune ond WidsfselsUchkeiteD dar KInader der 
Liftnag einer B8kn« benftan, somal wann dieoe so beschränkte Befagnütse, wie die hiesige, habe und 
so Tiole Rücksichten nehmen müsse. — Bei diesem ürthoile erschien die Unt*rstüt7:nng der Direction 
Ton J. Ho&inann gerechtfertigt nnd zogleich deren Ausdehnung bis 1. Mai 1858, da unter der steten 
UngawiadiMt ftber die Fortdauer decselbeD faan oadoiil^dier Betrieb nOgliiA. 
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Was die Bavfiag» iaMangt, so war üit obenerwähnte Commission gegen einen Neuban. Sie 
hatte sich an die hervorragendsten Intendanten von anerkanntem Rufe als Bühnenleiter und Schrift- 
steller um Abgabe uiueä Urtbeil« gewendet. Die»c und mit ibueu die (Jommissiou fanden den Bao 
eine* neuen grüsierea Tkeateri ia Ankfari unMklidi. »Bin Theater eoll nicht grüMer eein, 
■b das Bedür&iM des Besnobi erhoMehi. Der wichtigate Pnnkt einer kfinsÜarisch und <^«"«?f»1 
wohlorganiairteu Theaterwirthschaft ist das richtige Maass der TheatcrgrSs^se ; sie luuss so bcachaSbn 
sein, das« sie bei besonders anziehenden Vorstellungen dem Besuili nicht fj;('migl, duniit solcln' Vor- 
stellnngen häufig wiederholt und dadurch Zeit und Kraft xa gehöriger Vorbereitung neuer Vorstellungen, 
iOwie Btnti der Kosten der Aontettung gewonnen wird. DoePnUikam sieht sidi nagam in einem 
leeren Hanse, was bei grossen Binmen hBnfig der Fall Das Frukfarter Theater hat ia seinem 
Änditnriam ein glücklichcä Grüssenmaass, ist von freier heiterer Form, mm sieht von allen Sitien, 
hat eine gute Akustik; diese Vortheile sind /.u bewiihrcn; d;vs Ein/.ige, was ihm fehle, irf eine ele- 
gantere AuBschmüekung, eine bauliche Veründerung und Verbeaserong der Bühne, der Maschinerie 
nnd iGbiMeachtung, die schon Kosten genug erfordesn. Dagegen verlangt dn neoss gidsssws HsBS 
eine Tecmelinuig der Avagnben, die über aUe Torrtallnngen aneh Saehknndjger hiuBg gehe, denn 
der Chor und Orchester, die Statisterei and damit ilii CostOme masscu vermehrt werden, Decorationen 
werJini kostspieliger, das recitirende Schauspii-l und Conversationsstiick artet ans oder gelit zu Grund ; 
die Säuger werden mehr angestrengt, ruiniren sich friiher, werden thenerer.« Die Commissiou 20g 
histhd noch dio hohen KmUb tiaes Noubanes, die wie in Kerlsnüw för 1500 ISohOiw Aber IL 500,000, 
in Dresden 1 HOKon Ghdden nnd in Hannover ftr 1900 ZnhOrer 1 HiDion Thaler betiagen Uliten, 
und die Schwierigkeit einen geeigneten Platz zu finden. Den Paradeplatz zu verbanen schien nicht 
rät)i!ii-li, <l;i man die Stadt nicht eines freien Platzes boraubeu dürfe; der Platz des g(>^'e^\viirt^gen 
Theaters bedinge für den Neubau den Abbrach des Murstalls uud Anli:auf von Privathäu-wrn und ein 
piovisoriadias Theatw — Dnstlade, dio dn Ban nn fl. 200—860,000 TMttoaatn. Dar beste Finte 
am B aaw narkt , an fltaUe des Granslett'sdion Stüh, wflide Sommen für Ankanf nnd Ban enftirdaim, 
vdche zu verausgaben man .selbst in den befriedigendsten Zeiten Bedenken tragen wird. Ueberdiea 
wäre nicht auf Deckung der Zinst-ii durch einen Uuteriieliiner ■in rr-"'nen. Dagegen sprach sich die 
Conuniasion für den Vorschlag Mühldorfer'a in Mannheim uud d«i> otadtbaumeisters Henrich aus, 
das jetsige Emmm n l a t b ea s tt n nnd siwar dnrdi YergtOssernng des Pailerre's nüUdat W^nabme von 
6 Logen nnd ffina na i e hnn g des Gangs, Herstdking von 4 Boben Spemitn, Umgesteltang dse Or> 
ofaesters, Erneuerung der Parterrebüuke mit Itiicklelinen, Erneuerung der TA>genbrüstnngea und Aus- 
schmückung des Saal=. Eiuiichtuijg der (Gasbeleuchtung mit neuem Kronleuchter und Girandoleu, gänz- 
liche Umgestaltung de^ UühuenhauM^, Veründerung am Eingänge etc. Die Kosten hierfür wurden 
auf fl. 68,000 berechnet. Die Frage in Betreff der Bemlnng eines loteudanten zu bejahen, fanden 
dte oben erwifanten Baehknndigen nnd mit ihnen die Commiasion dann ritthlieh, wenn man 
eine knustverständige Persönlichkeit streng iafhatische uud künstlerische Ziele ohne Beengung 
durch finanzielle Fesseln könne verfolt^'en lassen, um das Theater auf eine wirkliche Kunsthöhe zu 
bringen uud zu erhalten und allmälig das Publikum heranr.uziehcn zu dem Besuche guter Stücke 
nnd AufiOhrungen. Allein dam müaste demaelhen eine Stellung, eine Ifaehtvollkonuuenheit gegeben 
«erdeOf die viTCrhlltniaandtaaige finaaiielle Opfbr, — in der eiaten Zeit etw» fl. 50,000 Snbrontian — 




erfaewchen. Auf OdUv «inM UnttntliiiMn «inHi lataaduitaB iimm bdnovdiMn, wA pivkIiNh 

mmträglich. 

Der SctKit unterzog dicsi' VDrla'j;eu wif'd^'rlu'lt^r Erwägiiiifz und oonforirt« sodaun in ihrem 
Siane am 28. Decemb«r 1854 mit der ständigen üörgerrepriaeatatiou. Diese lehnte am 25. Janaar 1855 
dm Umbau giinz ab uid eanmtift« nur ma» Sabroitna von fl. 13,000 bw 1. Hai 1858. An 
30. Janiiar 1655 geUngtea baiderlei VoriagMi an die gwet^gabonde Yatiawmlniig mit dem Antrage 
einer JahressabTenüoo Ton H. 15,000, einer notth «1 bcradmenden BnlMliidignag irittuead dae Um- 
banes nnd Bewilligung von il. 68,000 für letzteren. 

Rfi (1fr geüet/gebendeti Vir-annnlung*) nahm die Sache eine andere Wendung,'. Die txir 
Begutachtung bestellte Commisaiou (äiebert, Forsboom, Dr. Fester, Dr. Spiess, Varrentrapp, Ueuhl, 
Dr. Sefalemmair) mr in ihrer HajocHit Üir einen Neaban in BÜnder kostspieliger Weiae auf dam 
jeti%an Flatw, sali aber ein, deie dieaer nldit ao bald gaaebehen kitanw, «Ibread der adimiitsige 
Zustand des jetzigen Hauses, seine lebensgefihrliche Maschinerie nnd schlechte ConlLisciieiitrichtnng 
nicht länpff li«'üf«hen bleiben könne. Sie war daher für Bewilliuuug der ti. 68,000 und Hrzalilung 
einer Entschiidigong während des Baues, aber gegen die Subvention eines Unternehmers, uud bean- 
tragte sogleich, am eine iMe Oonnaneu in gewinnien, Ankauf dea ganaen lliealer-LiTeirtan an 
Beqniaiteii, BiUiodiek, laatnuneatHi, Mnrikalien, Garderobe. — Zwei Mitglieder waren Ar die Aatrilge 
des Senats; ein Mitglied gegen den Umbau, ein anderes gegen die Antriige des Senats und der Com- 
mission, wie sie vorlagen. Versehioflenc neue Anträge wurden in der Uu-sserst lebhaften und gereizten 
DiscttBsiou, welcher die ätadt mit dem gespannteeten Interesse folgte, gestellt ikhliesslicb wurden die 
Senataantrlge anf Umban and Sabreulion abgdahtit mit 41 gegen 38 Stimmen, nnd der Antmg anf 
Ankanf dee InTeatars Behnft freier Ueberlaaaing an einen Unlamduner mit SO gtgan 28 Stimmen 
■ngenionunen; all« andaran AniHlga «bar Terworfon. 

Dieser Beschlu!« der gesetzgebenden Versammlung vom 5. Märe 1855 war g<*geii die Diroo- 
tion. zu di'ren (!nn?'t<>ii die dnraaligou Al>onnenten am 24. Februar d. .1. noch eine anerkeiaieude Hin- 
gabe gemacht hatten, gericlitet; seine Wirkung bliel) nicht aus. Denn als der Senat Herrn HolTmann 
▼emehmen lieea, ob derselbe ohne fernere Sabveution das Theater in einer den Vonaehriften der Con- 
oaeeiaii nberall cntepieehenden Weiae fartmfBhren im Stande ad, erkUita dieaer am 15. Hin 1855, dam 
er, nod nrar ohne sein YersdraMen, In Ermaogdasg einer Snbreniion T«n 1. Bilai 1855 hierzu nieht 
im Stande sei. E« blieb hiernach nur die ^Vabl, ob man Hoffmann — ohne auf den Forderungen 
des Contrakts zu InisteUeu — wollte fortwirthschatteu nnd das Theater auf eine niedrigere Stufe 
herabsinken lassen oder ihn vom Coutrakte freigeben uud entweder einen anderen Unternehmer 
aadien, oder dae Theater dnreh einen Intendanten, wom aieh bereHa Haar Boderieh Benediz anmel» 
dele, in Regie nehmen wollle. Ibn «rtediied sich fnr die sweite Alternative, i&r eine neue Bege- 
bnng an einen oder mehrere Unternehmer und za diesem Zwecke Ankanf di-s Inventars. Der Senat 
entzog durch Bi'h<Ii1u''s todi 20. Mär^ 1855 dem Theater u n t frnebnier Herrn Hoffniauu die 
«lemselben zur Führung de« hiesigen Theaters verliehene (Juncessiun vom 1. Mai 1855 
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an and erklärte deu Coacessionsvertrag tou Uieitem Tag an für aufgelösL Die Stadt- 
UbDuuToi ward boraftnigt, das Tfamier am 1. Mai au MbUaaMO, zugleich Am Um iiioht in da« 
Eig^tiram der Stadt wrtiaginniawg ftbogahandan DBematianeDf Bibliotbdc, MnaikBlieii, Imtru- 
Bmrte, Garderobe, kan da« gamo TluaterinTentar nach Toigingiger Abschätxuni^' l^jnh Ix idor.'^eitB 
an MDeBDende SachversUindige za einem angpniHSsenen Preise -»alva riitif. uuziikiiul'en. Der ll^rr 
SaoaiKOtnmiasar zum Theater legte seine Stelle nie<!er, dert-u uiüLevulle Widmung der Senat dankbar 
anarkauDte. 
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Siebenter Abechnitti 



Interim. UmtHiiL 



XX. Das Interim. 1. Mai- 31. Juli 1855. 



Der ficschluts roni 20, Mfirz 18").'> mach*«' tr!"<»-'-^<- Sensation, am meisten natürlich unter dem 
Tbeaterpenonal , dem Hoffmann tür den 1. Mai iut^euammt küadigt«. Alle Mitglieder der Uübne 
und de« Orehasten wann somit pl&tslich «nÜBBsen md nun «nln Md ofaw Avndit mf Hortr 
▼erwendimg. Die beHeren Krifte de« Sehkotpiels and der Oper kannten lieh loobfe ander« Ikigage- 
meote venchaffen; aber nicht Alle konnten nach ihren häuslichen Verhältnissen die Bta.1t aiif>;t;Wu, 
naraentlifh nicht die Orf'he-it^>rmitj^licder, welche mit ihren Kinniiluneii. nnlicii der (lafie des Theaters, 
auf Mitwirkung in Coucerteu und anf Unterrichtgeben angewiesen waren; ebensowenig die geringereu 
Kräfte und die sonstigen bei dem Theater beschäftigten Personen. Eine Fnm in dem Theaterbetrieb« 
noowte notibwendig eintteten; denn Ua 1. Mai d. J. konnte man onmtgUdh eben neoen Unternduncir 
finden und ebensowenig konnte man jetzt unterlassen die allerseitt« uls nothwendjir erkannte Herstel- 
lunf5 des Tlicaters vor/mielunen. Im (nii;encn lrileri-5.-e iles Personals und im lut«ie<.so einer künftigen 
Theateriinternehmaug, welcher dati bisherige l'er.sinuil wohl zu <^ut kommen kouute, lag im daher ein 
Zosammenhalten der BähnenniitgUeder zu sichern, und es gelaug dem Eifer des Personals und der 
Untentütsung «nes ComiMs von der BBigenehaft, in wdoher beieita die Bildung ein«r nenan Aetian- 
gesellschaft Anregung und Anklang gefunden hatte, eine Verein^nng fast aller liiikuenmitgliedar 
iinili iiii Milr/ /u Staude zu bringen, welche sieh lM»reit crklSrte, auf eigene Rechnung bis nun 
1. NovemlKT oder bis vom Senate über die Fortführung definitiv entschieden wäre, tortzuspielen, in- 
sofern ihr das Theaterloeal nnd die Decorationen, eventuell das luventai* zur unentgeltlichen lieuutzung 
filmrlaasaB wftrden. Am Sl. Hin 1855 ikhtele das Uem gewiUte Oomitf (L. Meek, OapeHmdater 
Schmidt, Fr. Sam. Hassel, Wilhelm Detbner, Caroline Linduer, Carl Gottmiek, E. Hnürnutetn, C. L. 
Hey!) ein Gesuch um Concetision hierzu an den Senat. Nachdem von dem Polizeiarate, an welches 
die Theatersachen wieder devoivirt waren, die süramtlielien Thoilnehmer zum Absililri-^- eines Ver- 
trags unter sich und zu dem Nachweise, dai»s das gesammte Per»ODul sich bis Ende Juli d. J., mit 
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Aufnahme der Frau Anschütz-Capitän, wildM VWt V» txun 15. Juni, des Herrn Bend«, welcher nar 
bis 15. Juli, und der Früuleiu Janauscheck, welche nur einen Theil des Somniors spielen wollte, sowie 
der abtretenden Herreu F. Devneut, Auerbach nnd i riiuleiu ilutimauu, zum FurUpiuleu uud eventaelle 
BfldaotMia der Gagen 9ber 1. 600 Tarpfliebtst luitt«, — TenaliHt woideo oad «1* Idtandn OoaaH 
die ünteneidiaer obiger Emgibe, ala getaliiiliiniiniideii AnMehms die Henen GapeiliiMiflter Ehshniidt, 
W. Deitmer und F. S. Haaael gewihlt hatten, somit das Anerbieten auch formell eiuc Boaia erhalten, 
ward durch Senaisbeachluas vom 17. April 1855 deu in diesem Comitd vertretenen Mitgliedern des 
Theaters und Oreheaters die Conceeaion zur Benutzung des Theaters uud der Decorationeu gegeben. 
Bedingung war, daw aie keine üntenftntenog ana dem Aetar aoepMolMn, die hier uiwendbann Yor- 
eduiften dee frSbeien Oonoeeeianarertniga einhalten, die Ueberwadknag der ESnnabmen nnd Laitoiig 
des Unternehmens ihnen nlleln fiberlasscn bleibe und dat« sie deti Weisungen des Polizeiamt» Folge 
KU leisten haben. Die Mitbenutzung des Inventars gestattete Herr Hoffniann, uuLluieia da« Penonal 
nach Hezahlung der (läge bis Kndc April auf etwai^'e wiitrii' Anspriiolio vcr/.iilitet Imtte. 

Unterstützt durch die Abonuemeuts, welche das obenerwähnte (jomite dem Unternehmen ver- 
■ehaSt batte, gelaug es wibrend dieaer drei Monate Hu, Jmi vnd Juli utar lebhafter TheOnaboae 
de» PnbKknma nnd mit Erfialg n spielen, so daae die Gagen ToIlbexahU worden und am Sebhieae den 

Theilnehmern noch ein kleiner Teberschuss zur Vertheilung blieb. Am .'S. Mai 18.').*> wurde daa 
ZumllllnlPIl^'l)ic!l mit einem Prologe: ><)aa Interim« von W. Jordan, der dem Unternelinicn den Namen 
gab, und der Aufführung dei Fieiachütx eröffnet uud am 30. Juli mit der tou »Nathan dem Wei- 
aon« nnd ebum Prologe von F. Hoaeemer geechkaeen. 

2n dam gaten Erfolge hatten vaaentlieh die Qaatepiele der Singorinnen Leisinger, Bury, 
Bduend-BBand, der Sbiger Tiebateebeeb nnd Boger nnd dar Sehanspieler Döring nnd Schneider bei- 
gataragen. Waren anch Unannehmlichkeiten und Zerwörftuaae nnter den Thmlnehniem nielit gana an 

vermeiden geweeeu, anianglicb, elsi- lU-r Plan einer neuer Arii*>ngf.selLschaft Ge^-taUnng [jewonnen. die 
Verlockungen miaatraaender Mitglieder zu auswirtigeu Eagagemeut» nicht ohne Frfolg geblieben 
und manche Verlegenheiten dadurch erwachaen, ao war es doch recht sehr anzuerkennen, dass die 
ESnighait unter ao aaUteidien Beliieil^ten nnd ihr Eüer nnd Eleiaa — ae waren 4 Novititen nnd 
16 Stfieke neu einstudirt worden — in so naebbaltiiger Weiae aieh bewährt hatten.') Von den hier 
fii^i.it^rt gewesenen Künstlern hatten Theil genommen; Im Schansipiel die Herren lilattner, Diehl, 
HallciKst^nii, Hu.s.<iel, Keger, Meck, tStotz, Vollmer, Werkenthin; die Damen: Dettmer, Ueuelli, Haaac, 
Janauscheck, Läudner, E5hler, Röhrig. In der Oper: die Herren Baumamt, Benda, Dettmer, Leaer, 
RBbaaman; die Damen: AnMdiBt»43aiHlitt, BebinidL 



•) Vergl. Hai.»el. Frankfurter LoaaliWah» & lW-17«. 'Oollaiek. AwtoWegiapUek >■ TkeO, 8. (0 B. 
TheateiabMUHwIi too 18M, S. 37-51. 
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XXL Umlmii und Hentellang des Thesten im bnera. 1. Angoirt hto 31. Ootolier 1855. 

Wie scbou erwähnt, waren auch in dem ConunitMiouüberichte der gesetzgebenden Venanuu- 
luug vom min 1855 die niingelhaften ZaSiide da Hielten io beinlieherBenekiii^ aUiaitig erkaintt 
nnd der den Umbau «Uehaende Beeehlnn der Venmmlmig eAholMr nur im Zneemnenhange mit 

der Ablehnung der Subvention gefas«t worden, wiewohl der Bau «inei gm» neuen Theaten vielfitdi 
begehrt worden war. Mit der Schliessuuj» des Tlienters wurde nun, nachdem sich der Senat gegen 
den ^^eubau anagesprocheu, der Autrag auf ilerstelluug de» Hauses am 3. April 1855 von Neuem 
mr Conftrau mit der atbxd^en Bürgemprihenlntion gebracht. Eb »wAbilider Baifalit dee Enni 
8 t edtb»u m eietei» Henrieh bette deigelbui, daee, nwnn nnr die eebon eeit liiigenr Zeit Or den jihr» 
liehen Büubedürfnissstaud vorgesehenen Reparatii7f".i . «i-lrlie bisher aufgeschoben worden, gefertigt 
und die lebensgefiihrlichon Kinrielitiiiijren lüihnt- uii-1 Masohiucrie durch andere ersetzt, ^o■w-i•? 

die (jiaabeieucbtung zweckmäiwig liergerichtet werden sollten, schon fl. 41,000 aöthig seien. Ks waren 
ia dieaer BeMohnnng fiir innere Henten«ig des Braen fl. 8000, für «inlbeha Repantarm im Saab 
fl. 2000, fir UaMhineri« fl. 82,000, für Geebeleaehtiing Ii. 6000 vefgeeehen; Niebte aber 4&r V«r^ 
benemng de^ Zoschanenraums an sich, wie es firnher projectirt war. Der Senat kam, da auf <lie^em 
W^e mit \'< r;iusgabung von fl. 41.000 ducli mir eine kümmerliche und wenig befriedigende Her- 
stellung erzielt werde, anf seinen irüberen Antrag für BeirüliguDg rou fl. 68,000 aorück, und hob 
hervor, dan naeb AnftSmu^ des Omtnela auch dia für den Unternehmer aonat wihrend der Baonait 
in Anniebt genommene Entidild^ag «egfidle nnd fibodiaa jedem naoen Untanehoier daa Hans in 
einem Zuatauile übcrge1»en werden miisse, der die Aufführung gros.ser Opern und Schauspiele gestatte. 
Die ständige Bürg<>rrp]irilsf'nt;ition -titniiite !im \'2. April d. .1. (lein .Antrag bei, da die jetzigen Ver- 
handlungen die Mangelhaftigkeit des Innern des Theaters so sehr klargestellt, dass eine geringere 
Aiugabe nur an einem nirgends befriedigenden Zustande führen «tida. 

Am 18. April geUngte der Auing ao die geseta^gebenda Vanaaunlong.') Diese Uem die 
Frage dnroh die fr&hera Gomminion prflfm. Latalare war in ihrer Mehxheit (rineipiell noeb immer 
für einen Neuban;' erkannte aber an, dass unter den jetzigen Verhaltniisen , wo keine Aussicht auf 
haldige Verständigung über einen .Veubau bestehe, und in Ermangelung der besseren Herstellung dos 
Innern des Saales eine Minderung des Theaterbesuchs und eine Kündigung des Itcstes der Abonnements 
noch mehr, als Udler an beeofgen sei; sie »taehied sieh daher Ar die Aufwendung auch der f&r den 
Zasehanamnm atfinrdeiliehen Heratslhmgen im Anaehlag tob fl. 27,000, somit ffir di* ganae Baosnmme. 
Wae die Abweichung des jetzigen Antrags von dem früheren, welcher die jetzt nicht vorgesehene Kut- 
schädignng des ITnt/eniehmers fiir seinen Einnahnieverlust während des Haues, während neine Verpflich- 
tungen gegen das Personal fortdauerten, gefordert hatte, anbelangt, su war die Mehrheit der Comniis- 
aion dar Mmmmg, ea bitte dar Bntlaasung des Cntsmahmon ana dem Gbatmeie niebt bodnift; man 
hStta denselben in sainen VerpfliehtangeD bstaiMn aoUent bis «in neoor sieb gefunden. Dias habe die 
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Yonammlung aber nioht zu vertreten; dagegen könne sie sich über die Noth und beürängDiiW eines 
Theils des Peraonab, »iinid wtOD dfliMn Vcnuch wut ForlfthniBg dw Tbwtan mndiiig«, dm Angea 
Bi«ht vendhlienMi; sie halte m flr billig nnd gereeht den Mitgiieden und Bedi«iMletoD det 
Thnten eine Entscliiiili^mng za Theil werdcu -/.n lassen mul finde iliese Ausgabe auch für das Institut 
nützlich, da hierdurch fnr das neue Unti'rni'hiiifti der Absclihi-^ neuer Coutracte mit niaurhem lier 
•aitherigen Künstler, dessen Erhaltung von Werth ttei, erleichtert und jedenfallü tikcbtige Künstler za 
dar Annahme eines Engagements , wenn aia niokt die LSsnng ihrer OMtruA* dnidi BhnKeb« Koma 
fSrditeB mtotoOf dt«r vemodit wSrden. Ihn Antiig« gingni anf Brnrill^niig der Bummune und 
der gfdtchtmi Entscihidigang, sowie auf Prüfung, ob akht jährlich durch Zurückiegung einer ang«- 
nie-wenen Summe die snccessive Hildap.c; einejj Baufonds zwecktiiiis-ig sei. — Ein Mitglied fand die 
lJaufra>{e uech nicht reif nud wollt* höchstens fl. 10,000 fiir Herstellung im Aeussem und Innern 
und fl. 360U für Emeoenng des Logeumobiliars bewilligeu. Zwei Mitglieder waren mit den Anträgen, 
nieht aber denn nm ümen thiAiidilieli nieiht ib riehtig eaerkeimteB Ifotiven einventoiiden. 

Die lebliafte Dieoaenon rief noch verschiedene abweichende Anträge hervor. Endlich aber wnrde 
mit "w ife^en "24 Stimmen der rinliini l>e-icliki«sen und dnni ti. 68,000 bewilligt, aiieli dem Senate 
anheiniKe^'elKiu, dem allhitr verbleilwiiden Theil de» Theaterinry;<uials withrcud der dorch deu Umbau 
veraiiiaissK'u Schlies-sung des Theater» eine angemessene Entschädigung zukommen zu lassen. Zugteich 
wurde noeh ein Antrag aogenomnien, den Senat m «mudien, die Fnge: ob es sweeknlseiger tA die 
TbeatediUining anf städtische Rechnung zu ubernebmcu oiler einem nnternehmer m flfaerianen, 
uSgliehst bald zur Entscheidung r.n bringen. — Durch Be.schluss vom 15. Mai 1855 verfügte der 
Senat deu l mbau nach den Plänen der iierren Mühldürfer und Stadtbaumeister Henrich, behielt sich 
aber im Uebrigeu noch BeschloM Tor. 

Die Yerhandlnngeu Iber Abwbfaiss einee Aeeonls mit Herrn MBhld9rfer in llaonludni, die 
sofort cingebitei worden nnd namentlich eine Garantie für Fertigstellung des Hanees bis tnm 1. No- 
veniWr 1855 ins .\nge fassten, funib'n einige Schwierigkeiten, du Herr Miihhlörfer stiitt der früher 
bere^-'hni'teii fi. 20,000 iniiiiiielir fl. '2'.».iiOU forderte, wciui er die »ünimtlichen festen Holzarbeiten des 
Souteiraint^, des Bühuenboden^ und diesen selbst, deu äcbnürboden, die beweglichen Uolzarbeiten 
(RoOen, Walaen, TNimmdbaoni, Kaaetten, Venenkongen ete.), die Gon- nnd SduniedeeiMO-Arbeiten, 
Holadreber- nnd Seilerarbeit einBoblieasliob dee Thweporte nnd der Anfttellang bii anm 15. Norember 
liefern sollte bei Heidnng von fl. 100 Ccnventionalstmfc ftir jeilen Tag Verspätung. Die sliludige 
Bargerreprügeutation, mit welcher wegen der Nachverwilügnng eoiiferirt wurde, lehnt« die~e am 21 .Fuui 
ab: sie wollte eine nochmalige Prüfung der Vorausehlüge, hiorzn Aubbctzung des Baues bis Frühjahr 1856 
und inawiadien Fortdauer des Interims oder Vergebnng für den Winter mit Vorbebalt dea Banes im 
fönenden Sommer. Inawieohen hatte audi HfibldSrÜBr die Fertigung der festen Hoharbeüen wegen 
einer von den Mannheimer Handwerkern ihm zugcmntheten Preissteigerang abgelehnt; c^ gelang ilie- 
nelben an die Herren Renck und Lindheimer für fl. 10.808, die beweglidivH an Mühhlörfer für (1. 19.2'>0 
zu veraocordiren, so dast« zuzüglich der übrigen Arbeiten im Anschlag von fl. 48,000, ein Mehrbedarf 
von fl. 10,000 — anf die bewilligten fl. 08,000 — andi nnter dieaen Dmatindeo niobl » veniHiiden 
war. Die geeetsgebcode Venammlnng,') an wetehe der Antrag hiem am 28. Jnni 1865 gdangt 
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war, genehmigte u demaelben Tage auf bef&rwortenden Bericht ihrer friihero CSommiinoD mit 55 
gtgen 18 Stimmea Oie Xachbcwilligung; sie erkaunte diesen Mehrbedarf al'? nacVi'^. vrieson an und 
konnte »?ine Venschielim»^? »1er buulichfU Herstellung schon au8 dem Grund.' iiiclit billigou, da daa 
Interim in Folge anderweiter Coutractsverbiudliehkciteu seiner bedeuteud^teii Mit^;lieder nicht über 
Ende JnK ohne neoe Engagemeote epielen konnte vnd die neue TTiualeiflUinuig, itr welehe woU eine 
ActieDgawlIwbift aidi l^dea werde« «inedem der Yorberaitang Ton 2—3 Momtan fiSr Gewinnnng 
tüchtivrer Krilfie und gSnetigcr Chaneen bedurfte. An Widenpmeh faieigegn hatte ee io der Debatte 
natürlich nicht gefehlt. 

Der Bau wurde sotort in der ^ucht vom Juli auf 1. August 1855 hegonueu und wurde 
noeh vor den 15. Norvember 1855 ToUendai Bi ward der Bann vntor der B&hne um 7' Tartieft nnd 
dazu die fattananer ywttrkt , eine nene Ifaeehinarie nnd SohDirfooden nebet SoBtteo, ein aenea Podiom 
lieigeitellt, das Doppelgebälk theilweise emeoert, die FmriMen neu gelegt, die Decken dee Saalea 
firisch verschalt und mit Ciyps vtriiut/.t, die LogenbrBstungen anders decorirt, diis ^;anze Mobiliar 
erneuert und da« Haus vun Aussen völlig re&taurirt. Bei der iuuereu Deooratiou wirkten die Bild- 
baaer der Lannita, von weldiem der Plan aar kfioideiiidien Awatattnag daa Saafa heitfibrt, nnd 
T. Kordheim, die Maler Vendatonr nnd ümpfenbaeh mü Daa Deekenbild war ▼oa VaBdatoar, der 

später (IS'if!: den uenen Vorhang malte. Die Details der Bauherstellung leitete Herr Architect 
H. Burnitz, der auch die Dctailpläue bearbeitet hattf Alle diese Arbeiten wurden vnn Horm 
Stadtbaumeiater Henrich rasch gefördert und faudeu in liirer Vollendung allgemeinen ßoitall. Allein 
aie fiheiaohritten anoh die bewilligten fl. 68,000 nm fl. 28*000. Um deren NaehbewiUigung kam daa 
Baaamft am 3. Deeember 1855 va vai reditferUgte den Amfemg dmMii apceiallai Nadiweia, da« an 
Ueberechreitnngen des Knstenanschlags hierbei nur fl. 8060, der Rest für nuTorhergesehene, bei einem 
snlchen ui)ffowiilinli<!icii H;iinv.>-en nicht im V^oraus au/iiHchlagende Arbeiten in fJotracht komme, 
auch die küuätlei'i&cbe Ausschmückung einen Mehrbetrag von Ii. 4000 rerlangt habe. Gleichzeitig 

wnrde eine Uebeidaebang der Ebgiiige im Kiwtenanedihig von fl. 7900, ovantaeill fl. 15,800 bean- 
tragt. Oer Senat genehmigte die NaehrerwiDigQng, sieht aber letal e m Antrag, nnd obwobl die 

atindige Bürgerrepräsentation an obigen fl. 28,000 einen für ^blttke bOTeohoeten Betrag von fl. 1944, 
als der Theaterfuhrung zur Last stehend, beanstandet hatte, wurde auch von der gesotztrebeuden 
Yenuunmluug') am 25. Februar 1850 die ganz« Nachfordemug verwilligt, da mau anerkennen miisste, 
den nnr dnrdi ein energiadiaa, neahea Vorgehen der BanbahBrde, ohne Adbntfaalt dnidi Zwiiden- 
▼erhaodhmgen, die gelnngpiie AnaflUmnig in der komn IbM mB^ieh gewesen war. Anmar den 
öligen Beträgen waren am 2. October 1855 noch fl. 1500 ftir Abioderan^jen der Decorationen, fl -'^'2'^i) 
für eineu Schuppen 7.u deren .\ufl>'«uhnin!? und H. OOO für Ordnung des Inveatan, atuammen fl. ö'SOO 
bewilligt worden. Ü«r ganze Umbau ko«tct43 ujil dttssem Betrage Ü. 111,300. 

Am SO. Oetober 1855 konnte daa Hans io dem neoen fanndliehen Qewande, daa « noch 
tilgt, in brillanter Belencbtnng den aUdtmeben Behörden geneigt werden. Am 8. November empfing 
es zum enten Male idne neuen Aelionire nnd am 5. NoTember anm eiaten Male ein aahlreielMa 
Pablikanu 

^ IfitthaOniiceB tm dm FretokoUen 11. Bd., 8. 4S, (W-M. 
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XXII. ÄBkiif des TheBto^I1lTellt•rB. Hin bis Juli 185& 

Mittlerweile wftr aneh «ine eadera Verhudhmg mm Abadilue gekoamea, die ebenftSs 
b Folge der AuiSeung de« bisherigen Contracta ai^feragt wordea war, nämlich der Äukanf des 

Thenterinventars. Dem Ratlisschlusse vom 20. Mary. IRiiS ontsiirfcheml wurde iler Wertli des (lesaninit- 
invf-utars an dem riitoruohuicr gehörigen Decorutionen, Biblii>tbek, Musikalien, Instrunit'Uteu, tianlcrolHj, 
RequisiUn etc. eiuer Abschütznug unterzogen. Die BtÄdtiacher Seit« besUiUten Schätser veranachlagten 
deeMD Wertii n fl. M>t078. 11 kr., diejenigen de» Henv HoAnana m fl. 49,576. 4 kr^ ui vdohen 
Betrigen jedoeh 1^ die alljährlicli so ergänzenden Deeontionen von 1848—1855 mit fl. 1950 
abgiiijjon. Herr Hoffmaiui erbot sich, das ganze Inventar zu fl. 2*^,000 un die Statlf /n rilHTliisMen. eine 
Siirtime, ilie wieh ans ilcr Ziüsiiininenrcchnuug der von ihm für das von seinen Vorgiiugeru übeniom- 
meue alte Itneutar bezahlten Kaufsumme von fl. 15,000 und seines oben declarirten Deficits von 
mehr als fl. 13,700 fonniren Beai, nnd ihm eoimi groaeentheOi wieder eein eingeseluienDea Capital 
«nnlicB konnte, ohne daaa er iigend eben Vwrtheil «riter arnelt hatte. Der Senat ging auf dieae 
Focderang ein. 

(tleich/eiti'^r war die Frage, wie es mit der künftigen Theatert'iihrung gehalten werden solle, 
vüu ihm erwugeu und sieb für die Begebung au einen oder mehrere Unternehmer entschieden 
worden. Di« üeberaaliiDe b SeHielr^gie unter «inem Lttaadantan adiian ana dan beretti oben 
•ageffihiten Qrfiade» eioee Beriehtea der SenstMOfluniarioii (December 1854) rieh nicht an enpUden. 
l'eberdie« (Polizeianilsbericht vom 14. Mai 1855) kam in Betracht: Wollte man aneh annehmen, diiss 
der Intendant nicht blos nach höheren artistischen Rücksicliten, sondeni im !..iniitum eines Budgets, 
au der Mehreinoahme mit Tantieme, an der Mindereinnahme mit Abzügen betheiligt, controltrt von 
«mar OnMimiwiwi^ daa Theater fahren aolle; ao aehien hierdudi die Stadt dodi bei aehlimaem Gange 
des Betriebe gegen üebemahme dea Schadena nieht gedotikt. Glftekt die Wahl, eo war «wdielhaft, 
ob der Int«ndant lange in solchen Fesseln beharren wolle; im entgegengesetssten FaHa trift die Stadt 
der Sehrtden. Lies.se sidi der Bedarf der Riiline im Voraus genau limitiren? Könne man erwarten, 
Aasü dar: Publikum sich bei einem Unternehmen der Stadt rt^tiainer betbeiligen werde; siciierlich ist 
in besungen, das emerants die Anfordernngen steigen, andafaett» alle Gegner dea Intandanten, alle 
eehwaokenden Drtbeüe fiber die BEhne sieh gegm die atldtlidien BehSaden wenden, waloben bald sn 
laxe Vebervachting, bald uuzeitige Emmisehnng und Hemmnng aom Vorwurf gemacht werden. Daher 
bes-ier ein Unternehmer, am besten, wenn wieder eine .Actiengesellsichafl sieh bilden wollte, die selbst 
hervurzuruteu nicht äucbe der Behörden sei. Von diesen Motiven geleitet mns:»te aber dem Unter- 
nehmer nicht bloi da« Hans, die Deooralionen, daa laTentar onentgelilich angeboten, aoodem aodi 
em Beitrag rar Inatandhaltnng des letaleren aar y«iAgang geataDt wnrden. Em Beitrag von fl. 8000 
«ntapraeh dam Bnrchschnitt der in den .l:ibre:i 1852 — 54 gemachten jährlichen .\n8chalTimgen. Zahlte 
man dicjien, so kdiuite man furtwährLii.) <]\<- Nai-h-<rliHHungen als städtisebe;* Eigenthum itntichen. 
Ebenso durfte eis als im Interes»« der Hühue liegend gelten, da«« die Theaterfubrang der Penaiona* 
anatah jihriicb Ua an fl. 8000 flir ihre Hebnnugaben anflEomni«. 
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In diesem Sinne ward am 19. Mai 1855 mit der ständigen Bürgpiropräsentation conferirt. 
Dies« wünschte noch einen Versuch iler Rcductiou dos Kanfpreiseff dt"; Tiivcntan*. eventuel! dessen 
Ergänzung durch Uerbeigabe einiger Costume-Kupierwerke und specielle iievision, ächlotu) siub aber 
in ü«1idgai don AmiditeD dM Sanftli ra. Da HoAunn oine Ifindenmg daa FrciM »bMinto vmi 
dM ESoKebniBg jancr BOdiar, intownt «r noob bedlMi nnagto, to km ia» Sulw un 19. Jnii 
au die g(**etzgehcnde Versammlung*), welche des kon»n Ratificationstemiins wegen (6. Jnli) die 
Sache rasch am -1*. -luiii 185.') erledigte. Die Comraission, obwulil mit di/iii rri'i-*e des Inventars 
gerade nicht einvenitandeu, billigte doch den Ankauf wie er vorlag, da eine uu Kutaiehen begriifeue 
Actiengcsellnlnft oluM aoldiM ihn Wirknunkdt mdit begimun kUniM nad lidiMrliA IBr ein 
neues Inrentar vielmehr ansgeben müM; und obwohl ue wob nioht mit allen ICtgUedam der An- 
sicht des Senats bezüglich der Theaterfiihrung beitreten könne, ao enthebe doch eben der glQcklicbe 
Umstand, dass eine Actieugesellschaft Bich bilde, jeder weiteren Erörteninti. Sie war daher für die 
Subvention und brachte nur noch, um das gute Ensemble des Bühnenpersonals und Orchetfters zu 
nehem, den Antrag, jetit lohon gleieb der künftigen ThaatefUinmg mm Zweek der Enteobädigung 
deejenigen Tlidb des firfibereo PerecHuia, welches bei dem biengen Thatae verbleibt, eine Subrenikm 
von fl. 15,000 nkminen zu lassen. Dem Pensionsfonds sollte aus dem Aorar fiir die Zeit TOB 
1. Mai bi< zur neuen Theaterribornahtne die entsprechemle Rate gewährt, auch der Tbeaterleitnng 
des Interims unentgeltlich die Benutzung von Inventar und Decorationen verbleiben. 

In der IKsonMian war zwar die AbMnnag dee Inrenter-Aakaofa und auch der ktefani Bnb- 
Tflution an dnoa nsbokaimteii Untnuolmor Toigeidilagai wordan; die Vcnammhaig anfeMihiod aiob 
aber mit 51 gegen 19 Stimmen f&r die Anträge der Commis^ion und somit für die SoDatsanträgo im 
Wesentlichen, welche der Senat am 3. .TuU 1855 zur Ausfülining vemt^llte. So waren denn die bin- 
herigea üauptdifferenzen nach hartem Kampfe ausgeglichen und es bandelte sich nur noch darum, 
wwr das Theater wviterfliliren sollte. 

>) MitthnluBgen am den Prot 16. Bd., 8. 189, 190-193. 



II 
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Achter Abschnitt. 

Theater ra Frinkflurt a. IL Bie swelte Tlieeter-AetleiigewIlseliAfU 

XXm. Uebergabe des Theaters an die iweite Theater- Aetiengeflellsohaft. Technischer 
Direeter. (7. OoncessieiiSTertras.) Juli his 1. Kovember 1855. 

Die Frage über die künftige Theatertüliruiig fautl ihre Lösuug leichter, aU im März des Jah- 
na geholt worden. Es ist aehon raehrbeb der ra erhoffenden BUdnng einer Deaen AetiengeseUsohftft 
gedaohi. Mochte am frfiher manchmal wieder bedaoert haben, daae daa Theater in den Hiaden 

eines EinzelunternehmerK nicht gedeihen künne und eine Vereinigung, sie früher bestanden, wohl 
znriicki^ewünscht., alwr die Möglichkeit von deren Rcalisirunp; ho/\vt'ifelt haben; die langen f'trcitig- 
keit«u über die l'heaterverhältuiase seit 1848, die traurigen Fmanzuüthen des Unteruehmena, die lee- 
rea B&nke in den latstan Jahren hatten dentHdi darauf faingewieaeB, daaa das Tbeatar ni^ bloa 
eine atidtiaohe Sabtantiini, nein, viehndiT «ine üntentfttanag in dm &eiaaa der Bfi^genehafl, «ina 
enge Betheilignng deraelben alü Le1>ensclement verlange. Recht eifceiuihar wurdo dies, ab plötzlich 
der Tljeaters-ertrag gelöset war. D.is Int«'rini hätt« nicht uredeihen können, liiitte sich nicht ein 
(Juniite dessen Unterstützung mit Logen- und andern Abonnement« augelegen seiu lassen. Aus den 
Kreiaen dieaea Conntfia and der alten Theatembonnenten entwkikrite aidi mn die TheatergeaelU 
aehafi Anf Ebhulnng «nee OoniMa waren bia nun e. Jnli 1855 schon 226 A«tien mit fl. 88,900 
geseichnet von Männern jiller Stände der Hürger-ichaft. An dem genannten Tage coustituirt« sich 
die flesellschaft auf Grund nachfolgender Statuten: „Die Gesellschaft bildet sich zu dem Zwecke, die 
Führung des Theaters für die Dauer von (3 Jahren zu übernehmen imter der Voraussetzung, dass ihr 
Ton Seiten der Stadt die snentgeltliehe Benutsnng dea Tbeateigebindea aanunt Inventar logeetaaden, 
angleieb aber aneh eine eotapreehanda ^hiiidia Bobvention bewflligt werde. Die Ckedlaehaft ver» 
pflichtet sich, ein Capital von miml >triis fl. 30,000 in Antheilen von fl. 150 aufzubringen. Sobald 
200 Antheile gezeichnet sind, ist die ( ieM'llschafl constituirt. Kein GcaellBchafter haftet weiter, als 
mit dem Betrage seines eingezahlten Capitalaotheila. Die Forderung eines Nachsckuases findet 
niemak atatl. Dia Fnhmng daa Theaten wird einem Aoaaditiaae ibrar Mitglieder und einem tedt- 
niadian Diraetor flbaitngen. Der Anaaeboae aerfiltt n einen engeren tou 5 nnd einen grdeieren 
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Ton 20 Mitgliedern. Der engere Auaschuss, aut '6 Jahre gewählt unter der Leitung eines Präsideu- 
ttn, yio«FiUd«iitn ood SdnUUBImn, ttbannidit iu gemimte «rtirtiidie Lritang« <B t wh e M<t Aber 
da* Jibrnbodgai and hat bei AiwtellBng tob Kftnitlfim und Bediamteten, bei GutapioleiL, Anoid» 

Hangen ron anaserordentlichen Vorstellnngen und bei Auswahl nen anfsnfBhrender Werke das Recht 
das Veto"*. Er verwaltet das ( iespllschaftsveniiö^'en. Der grössere Ausschuss, alljährlich um die 
Hilfte sich erneuend, hat in allen Augelt^gcuheit^u, weiche die Verwaltnug des Yermügens betreffen 
«dar an die OanenlTenanunloog an bringen «od, mitanbeadüiasaaa. Der teebniaolie Dbaetor iriid 
mm tagum AnaaelraaBa angeateUt; «r liat aina Taoti&na am Gawinn ansar dem Tartngniasigeo 
Gehalte. Er leistet Caation. Er führt die ganze Leitung in artistischer Benehang nach einem fea^ 
gestellten Budget. Mit den Theati r-MitgliwlHrn werden Verträge Hber Gehalt. Rechte nnd Pflichten 
wobei die Falle au»«erordentlicher Kündigung anzugeben, abgeschlossen. Das G^ellschaftsrermögen 
wird sinabagend angelegt und sa 3^ daa liitgliadeini vanrinaet; «twajga SSnaiibencliina ifardaB ihm 
gntgeaebriebea: ea haftet fBr Yerivste. Der GeirinB eines GceehSftqalife wird ab Reearrefend je 
nach drei JahreA fBr das Institut einzig und allein, nach Abzug der Tantieme des Directors, verwen- 
det. Die Generalversammlung, vom Präses des Ausschusses berufen, prüft und dechai^rt die Rech- 
nungen, entscheidet über Fortbestand, Liquidirong der üeselkchati, über Statuteuänderungcu. Die 
OeasIlsdMft Kael aich auf mit Abhnf dar CoueessiMuaeit, insofom sie ui&ht ihren Foribortand bei 
Orneoening dar OmeeaBicni haaehKeBst, oder wann *l, dar Ädikmira m Folga von Bnignissan, welebe 
die Fortführung des Theaters munOf^b erscheinen In.'^.'icn, die Liquidirung beschliessen. 

Als Mitglieiier des enteren Ausschusses wurden erwählt die Herron Senator F. v. Bernns, 
£. F. Wecker, G. v. Hejder, Wilh. Speyer und Dr. äieger, zu deren äuppleauteu Hr. Fr. Pfeffel, 
Dr. T. Chmita, W. Metgdw, Kohn-Spejer. Q. Bansin, wa weklien F. v. Bemaa Prisideni, Wecker 
VieepriiidaBt and Dr. Siegsir Sehnftflttirer wurden. 

Am 13. .Tnli 1855 sncllte der engere Avisschnsx bei dem Ssnte nm Ertheilung der Conces- 
sion auf Gniutl der im vorigen Abschnitt aufgestellten Bedingungen für 6 Jahre nach. Der Senat 
entsprach diesem Antiuge durch Beschluss Tom 21. Juli 1855, genehmigte die Statuten and artheilte 
der FtanUnrtar Tbeater-Actieogestllsehaft — TorbehaHlkfa der Feststallnng das Gontnatea im Sünad- 
aen, — die ConeeoBon aar «oesehliesBliefaen AaflBhmng von Behaospieleti, Opsm nnd Concsrien im 
SdhaaSfuelhanae aaf die Zeit vom 15. November 1855 bis 31. October 1861 mit der Zosicherung, daas 

a) Das neu herß:e8tellte 'riieatcrtrobriude und das geswnmto der Stadt gehörige Inventar ihr 
rar anea^{altlichen Bcuutzang überlassen werde; 

b) DasB — iasoftim die tnenterffihmng keinen Antese m gagribideter Besobwerde gebe — 
diejenigen Koatan, wdebe ab fBr üntarhaltang aad TamilblladigBng des Tlieater-Inventeia vwwanp 
det, glaubhaft nadQewieaen werden, bis zum Betrag TOn fl. 8000 jährlich aus städtischen Mitteln 
vergütet wenlen, wogegen alle nen« Anscihaflhngen, aoeh wena sie den Beirag von fl. 8000 flber> 
steigen, der Stadt verbleiben; 

c) Dass diesdbe der Theaterpeastonsanstalt einen jährlichen Znsahnsa tnm fl. 80OO ra bbton 
habe, nnd daaa 

d) Dia PofiMi-Avt endektigt wwda, anr YeigBtang deijaiign Entsdild^nngen, waldia 
von der QeoeOsdiaft an den TheO des bis ann 1. Hai 1855 an hieaigsr Bühne aageeteHt gewaeeiMn 



Oigitized by Google 



- 84 — 



Personals, welches wiederum eugagirt wird, wübreud de» Zeitraams vom 1. Augast bis zu Beendi- 
digong 4m übiImiim sa beiabkn nid, üb erijarderiiahm Betiig» fais ma Bebnf toh fl. IStOOO 

«UBWriMO. 

Dar iMM 0»aoa«biwTtrtng wird, in Folge Besohlunet des Senate vom d. Novunbn 1865 

aad der Biirgerri'pruüeutation vom 31. October, von dem Polizei-Amte und engeren Anaschiua« am 
1. Deofinber 1855 unterzeichnet. Er enthielt unter Hfrücksichtignng der obigen Satze im üebrigen 
wesentlich die nämlichen Stipulationen wie der Vertrag vom 10. Mai 1840. Der Preis der neuen 
8p«tnitn ward «nf fl. 1. 24 Knmm MgMatek Die Gention betrog fl. 10000. 

Das Peraonal der meam Bahnenlmtong war tbeila ans Mber ai^petellteo Keiften, theila «n 
uen angimlrien gebildet. TeduräclMr Diiveigr wnide der lielnuinte dmnMÜMte Bek^letilkr H. Bod«ioli 
Benedix. Für die Oper waren <lie Herreu Baumann, Dettmer, Eppich, Fass, Formes, Heltmntb, 
Jungniann. Leser, Lincker, Pithler; die Damen Johamisen, MiilliT, Schmidt, Veith enciiprt: für 
das ächauspiel: die Herren Degen, Diehl, Ha«»cl, Halleu»teiu, Kückert, Meck, üsieu, lüiodinä, 
.Sebever, Sdineider, Dr. Sdiwan, Sfeeder, Btoit, Vollmer, Werkenthin; die Demen Bogner, Dettmer, 
Helbniier, Jnnnaaeliek, KBhler, Liei»ol^ Lindner, Röhrig, an die nek bald noch die DemMi 
AnsohfltB-Oapittn, Oswald, IttUtsky, Fr. Haase, A. MOlIer, wieder ansdiloeeen. Regisseure waren 
Dr. Sdhware, Lincker, Workenthin. Kapellmeister Hr. Gust Schmidt, Mosikdirector Goldmann.') 

Nachdem das neuf' PtTsoiial bereits in drei Oono<>rtcn am 11. und 18. October und 2. Novetnb<>r 
dem Publikum im Wcidoubuächsaale (Hotel Uuiou) vorgeführt worden, begannen die Vorstellungen am 
S. November 1855 mit einem Ftologe tob F. Hememer, geq^roehen von Begimemr D. Sdiweis imd 
I]^i%enia in Tkurie von Ooedte. 

ISne nene Aem (Br die Theater war hiermit begonnen; und iknlieh wie in dem «nten 

Jahrzehnt der früheren ActieugesellschafI; wieder die Bühnenleitnng von allseitiger Theibiekme des 
]')ililikiini.s getragen ; das Logenabonnemcnt stärker wie je ; die Tagcsoinnahme im Steigen, obwohl 
die Oper anfänglich durch den Maugel eine« ernten Tenors und später durch Krankheit der lyrischen 
Singerin beeinfarielttigt «ar. Das ftnondlidi nnd ekiguit ketgsatellte Ehna, die beqnamare SSnriehtang 
der Logen und SparsHase, der grOesenre Flaiterreraam, frieeke CostSme, ein TorstlrktM und mit 
tlieilweise neuen Kräften au-sgestattetes Orchester trugen ihren Thdl zn diesem reicheren Beaaehe bei« 
dfn ein anfliii(.jlich mit ungewohnter Sorgfalt gewühlte.^ Repertoir zu erhalten geeignet war. üeber- 
haupt war aber durch die Gefahr des Verlustes das liedüi-tniss eines 'llieaters wieder in allen Kreisen 
fftUbarar, daa PabKkmn wieder fBr Theateqginnm empfänglicher geworden. Dan hiermit aoek die 
Ansprfiohe woahaan, aooh Widersacher, besonders gegen die Art dar getheilten TheaterfBhntng and 
wegen deren technischen Träger, nicht au-<blinhen, wäre zu verwundern, wenn e$ audcra gewesen wäre. 
Die Discussioneu über da.-; '^niciikT tTw die Behörden schienen geschlos.ieii , (ibHclion bereit-; im .lamiar 
1856 die Uebernahme der Feuerwache, die Herstellung eines Vorhangs und die Art der Auszahlung 
des Zoscbosses Gesaehe der Terwaltong, welche keinen Erfolg hatten, herroigemfea. Nnr die riel« 



*) Dis gespsnt gsdiwUm Nsbmb sial di^jeaigaa der lOtglisder, weMis vaa dar Hoftnanii'ielien Dfaeetioo 
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feelieii YerliAiidliuigen fiber die YtmAtmog d«a Tliealer*GebindM md laventen beaehifUgten die 
BkhBidni.') 

Das TlieatM fährte jetit den NanMo: Theater zu Fraokfart a. M. 



XXIT. Erwotterte Bobrentton. AUndeniiig des lettenatatnts. Wegfall des 

teehnJaehen Vireotofs. 1855—1861. 

Die iu dem (JoQceaBionsbeschlosae vom 24. Juli 1855 gewährte äubventiou von fl. 8000 — 
wir an gewisM BMokiSnkuageu geknapft; eie lolHe in die iiiTnIar f a rwe adei «nd MidMi oMth- 
gewi eee u wodea; eie eetite ttne entefmdieiide Tlieeinfllliniig venu and mr aoeh mt der Laefc 
eines Beitrags von fl. 3000 an den Penriwilbiids verknüpft. Ob aie anareiohe zur guten Böhnen- 

leitimg ohue Deficit war Rrlmn .inrnnirs vom (omitt' angezweifelt worden; allein die Hoffiuingpti 
auf den Erfolg des Unteruehnieus liesiHin allerseits dies Bedenken znräcktreten ; man wollte eine 
Thaoterfäliniog ohne eigenttidw Sn1>Tention; man hatte nne aolche tädbk mihr priacipiell anerkennen 
md daher wu daqeaige eoeehieaeeii troUBii, waa iiSth%{ fribre^ damit die yenndunni|{ea dea hveiilan 
nicht ohne Entgelt der Stadt aufieien. Damit kam aber bald der Jahre8l>edarf der Brihnenleituug io 
Collisinu ; ein Versuch lii-Mcm zn hopepneu durch Vorauseutnahni'» der t1. SOÜO und Uelxrtra'^ der 
aufäuglich bedeutenderen Nc-uuu.scliatluugt-u auf den Kest der (joucesuouiijahre lieBs sich, dem Wort- 
laute der Conc o iaifliii gt^enüber, bei der an&ehenden Behörde nicht durcheetzen. So blieb denn gegeu 
Ende des sweitan Tlneateijahn dem eogaran Anaadiime im EÜBTeniduneD mit dem giB e e a ieu niehta übrig, 
ab die Sadilaga, so wie sie war, darmlq^ nnd eine baasan UntcBatützuug zu beantri^];eu , wollte er 
nicht die Theatergfsellschaft der L'qniJation zufuhren trotz der vernichrtini Einnahinon, iu Folt^c ul)i>r 
auch der starken Vorlagen und Jalircsausgaben. Er that dies« iu eiuer eingehenden Voratelluiig vom 
14. September 1857 unter Vorlage von BuchaussQgeu und Jahresberichten. Diese VonteUnng wies 
naeh, daaa die Yerwaltnng in der Unteistdhmg, dam die fl. 8000 Jahieaaabrentioa als doe auf (Be 
6)ährige Daner der Cimttmoa lerdieilte Gaenmmtwibrention vm fl. 48,000 ananaehen eai, im eraten 
.Tahro fl. 20,519. 29 kr. und im zweit4>M .Tahre bw Ende August fl. 10^02. 2 kr., also im Ganzen fl. 15,021. 
31 kr. melu* als die entsprechende Su'oveapi>nsnite verwendet habe. Ausserdem hereclmcte sie eine 
Ausgabe von Ü. 5133. 34 kr. tür AuacbaÜuug von Garderobeschränkeu, Umbau ded Orchesters 
«nen neeen Vochaog (Ventatear fl. 1800), eine neue Oigal, nnd aonstige Naehaehailbngen Ar daa 

*) Bei Qelegeubeit dertelben war auf Antrag der geMtsgebeuden Veraaiui&luog eine Aufrtelloag aller 
Sanmua gemcht wefdea, mlebe seit 1. Jasnar 1848 Vk Eade IflW tat das Tlwatar ans dem Aerar Tanmgabt 
WOtdstt waren. E» betrugen »olche: 

a) für baulicbe HeiateUnsgen 4 fl. 111,923 55 kr. 

b) Ankanf dar DacontleiMn md lavsatar aetet flp o se n • 61)004 S8 » 

o) Suljyeution 1854 • 82,0i>0 - » 

d) Eatachftdigang aa daa Pengoal nnd FenaidittikMae während de« Baae« > 1>'i.ri3.'i — > 

nuammen . . . fl. 2*21,503 'Ii kr. 



Digitized by Google 



- M - 



Ena. Di»Q«KliiflafainiiigIialtema«Bb«dan JalumlS^^ 

gwUllt: Dm Artjwwpitri, nnprüs^kli fl. 83,900, 4iinh 9 «ritan Aetin «nf fl. 34,800 in 282 
Aetieil zn fl. 150 gestiegen, fl. 6000 waren vor Ppginn den Theaterjalm ib QagOl der bereits ^it 
I. October 1855 neu engagirten Mitglieder ausgegebeu wonleiL Die Eumahme war bis Ende 

October 1856 fl. 152,875. 57 kr. 

vOaUA AboDiMiinite fl. 59^. 28 kr., TagweiniiRlinM fl. 93^. 28 Iv. 

dun annerordantKcbe EmnalnMB » 48& 45 * 

fl. 153,361. 39 kr. 

die Aiugaben » 155.682. 46 • 

mithin Deficit tod fl. 2321. 7 kr. 
«Inw iln A-mgßba IBr Lirentw und olng« fl. 5188. 84 kr. £ai Bwaiten Jahm beracihiMte nek dia 
DaAdt bn fl. 158,800 Emuaknw imd ca. fl. 108,000. Angdbn anf fl. 9897. 58 kr., ako dan Jhaaribe 

sich mit obigen fl. GOOO auf fl. 18,219. 5 kr. Mief. Mit Berufung anf die erhöhten Gagen, auf 
die Unthnnlichkeit ihrer Verminderung, ohne die Buhne zu schrwligeti , und Tnit Hinwei.- auf die 
UamögUchkeit, das Theater ohne eine bessere Beihälfe zu fähren, wie solche ja in den Vurverhaudiuugen 
nife HoflkMiia toh aOan Saiten attarkaimt ««ndan aai, und «nf dKa AaKkennoiig, die gecade «inar 
ThMtarf&kraBg dtunk dia Bifagar adkat gabiikx«, pagn die Anlrilge auf Ikaati des AaAnyidi tod 
fl. 5133. 34 kr. für obige Aufwendungen, Erhöhung der Subvention auf fl. 12,000 fiir die ferneren 
vier Concossionsjahre, event, Ansoiablung der fl. 8000 ohne Beschninkang, Befreiung von der Verpflich- 
tung einer Zahlung an den Pensionsfonds, der Kosten der Feuerwache und Abgabe an den Almosen- 
kaaten, Oeatattnng dar üeboringharkeit dar Sabrentiooibetrilge von einem Jahre in daa andere und 
ürkOhiiiig der Pniae tSt hagen und Spanrattae, endlieh NaekbawiUigaiig wa fl. 4000 fir jedea der 
akgalaiaftneD Jahre. 

Der Senat sprach sich, nach vorjpingiger Berichterstattung der einscblfigi]|fen Stellen . dahin 
ans: Wenngleich dia Erwartungen, welche der Senat bei Ertheiinng der Concession au die der- 
malige Adaangeaalladuft hegen an d&rfint i^bte, niekt ftbaiall in b«fi!ied%eiider Weiae in Ef 
fiUkuig gegangen aeiea, ao kalte er aa doch unter den obwaltenden VarkUtniaaan für tadenklick, dnrcb 
ranUhiderlidMa Festhalten an den Bestimmungen der nach Massgabe der Beschlüsse der geaetzgebendeii 
TenmnnilnTig vom 28, Juni 1855 ertheilteu Concession den ungehinderten Fortbestand der jetaigen 
Tkeatemutemehmong an gefährden nnd die fernere Leitung dieses Institute einem vielleicht plötzlichen 
Weehaal ond damit aiaani akannaligaii angawiaaan nd möglicherwaiaa aoek ungHtaUiabfl« Tenadia 
pveiaangaban oder wohl gar einen momenUaen Stillstand dea ganxen Lutitata kevbeinfikren. Br 
kielt es daher für nüthig, den Gesuchen, wenn anch nicht im ganzen Um&ng, doch insoweit zu ent- 
sprechen, als nach seinem Dafiirbalten ausreichen werde, um bei einem f;eordnct«n Haushalte das 
Theaterinatitnt in befriedigender Weise fortzafdhren. Er beantragte hiernach (0. October) die Be- 
willigung dar ▼ermvagftkian fl. 6138. ^ kr., die aofortige ADsaablnng der BabTeniion 
l«r doa Uvfande Jakr, nnd Ar die kBaMgen Jakre 1857-58 dm Bewilligiuig okne be- 
aekränkende Bestimmung flbar deren Verwendung, Uebernahme der Kosten der Feuer* 
wache und endlich, ohne Consequenz für die fernere Conce-isionsdauer ein für alle Mal die Zahlung 
▼OD fl. 12,000 als Ersatz für die von der Theaterverwaltnng im Interesse des Instituts auf- 
gewandatan tigmm Büttel. 
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Auch die ständige Büigerreprisentaiioa hatte ia ihrer ErkÜrung vom 29. October 1857 gern 
erschon, dxss es ik'r jetzigen Theaterverwiiltuug gelnn<^fti, Jin Einnahmen des Theaters während ihrer 
2W«ijiUirigeu Fiihruug gegen frühere Jahre sehr wesentlich und bia zu einem Grade zu steigern, da»« 
et wohl thanlich gewesen wäre, ohne weitere Subvention und ohne Vermiudemng des ActieucapitaLs 
du Inatitnt in «inen geocdnetemt billigen An^iradiein ganflgenden G«^ forlsaf&hiai. Wenn dian 
kider nieht gelungen iirt, so dürfte der Ghnmd Uemm lun^Wtehlich in der e^ntiiQnliehen Stellnng 
der deruialigen Theater-Actiengesellxchaft zu suchen MiOt miche auf der einen Seite ihrer Zusammen- 
setzung nach ille Eh'iuente enthält, um zu fortwährend grösseren Aufwendungen für die Vervollkommnung 
des Institnta anzuspornen, a.if der uudereu äeite aber die Mittel zur Vermeidung unveriiältuisamääsiger 
Auignben, ninüidi die Noihwendii^wl) etwaige Deficite m» der Taeehe der Aetianln m dedno, nicht 
in Tollem Maawe beutst. Denn die Nokhwendi{^Eett der ErhaHong dee Theaten, mleha aUeetti 
anerkannt sei , verleite zn der Folgerung, daae taHaersten Falls das Aerar noch weitere Opfer bringen 
müsse. Die stündige Hürgerreprö^entation halte daher für noth wendig, dass der Geaellschatt eine 
UebcrwachuugsbeburUe zur iieite geatellt werde, welche ohne directe Eiumischnug in die Tbeater- 
fihnmg das Interesse dee Staats hinmktKdi des Haoaes und laTentara nnd faineicbtlich der flnansiallan 
Leitm^ nnd Feathattang einee Bnta an wahren hüte nnd ans Hitgliedem des Senats nnd Bfiiger- 
eollegs zusammengesetzt wer.le. Den Anträgen des Senats sthamte sie bei, mit Ausnahme der Auf- 
habnog der an dif Heiiifilfe von tl. 8000 geknüpften Voraussetzung, die sie höchstens dahin beschränken 
trollte, dass, wenn in einem Jahre weniger verwendet worden als fl. 8000, weil im vorhergeheuden 
Jahn meluv ea Toa der Früfinig nnd Entnhwdnng der BdbSida aUitagen aollta, ob von dar afamsten 
Anfioehtbaltuig der Btdingnng ttanailwn aeL Andi Twlangte aie «n jSbrliehee AIk nnd Znadiiaiben 
Qber deu Bestand im Tnventar. Mit der Aufstellung einer üeberwachungabehörde erklärte der 
Senat sieh nieht einverstanden, da er des Dafürhaltens war, die Leitung einer artistischen Anstalt, 
wie das Theater, deren (iedeihen und Beatoud zum uUermeiätcu llieile von der Gunst, deu Liebhabc- 
leien, ja Lannen «inea in Mtnsn Anadinnnngan aahr anMinaadet gebendoi Ftobliknn» abhängig «ei, 
tratda aieh mit den Ghrandaitaen einer Yanraltong, wie aolaha jedwiftlla Gegenatand der ObcranUcht 
einer Staatabehörde sein mfisate, nicht vereinen lassen, oline letztere eben in Aufirechthaltung ihrer 
Principien zu nüthigcn, wenigstens mittelbar in jene Leitung selbst einzugreifen und sie insoweit 
sogar f3r die artistische Leitung verantwortlich zn machen; jedenfalls aber l>ei jedem wirklichen 
oder . Tarmontliehen Bfickgange aia in den Aogan dea Pabliknnia ala den aehnldigen Theil bkaBan» 
atellsnf — Baliellignngen, denen« aelbat wenn aie noch so nnbagritndet aein aoUten, eine Behörde 
auszusetzen mn so bedenklicher erscheine, ala der Natur der Sache nach die entachaideode Stimme 
öbrar ihr Verhalten lediglich a1>er \vieder von jenem Publikum werde in Anspruch genommen werden 
nnd dieeem auch schliessüch nadi aller Orten gemachten llHahraagen zufallen werde. Daas übrigens 
mit der Oieirnng «ner solchen BehBido nnanablmblieh die Btgshrlidikeit dsa Pnbliknma in Anfinde* 
mi^pai an die Leiafaingen der BBhna in bedenkUehar Weise werde gaatejger t nnd afthliasslinh daa 
Aerar für weit ungcmcsscncro Ansprüche als dermalen aufzukommen bedroht werde, solle nnr bei- 
läufig bemerkt sein. Der Senat brachte sonach seine übit!;eii Atirrüge nnveriunlert nn die pesetzgebende 
Yeraannnlung (10. November 1857).') Die von letzterer eiugc^tztc Gommiasion berichtete am 

') UitthsUaaiBB ans den PtotakoUan, 1». Bd.. & 13-15, 79-S3, W-8&. 
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39. Ja&var 1858; m mr in vemliMdsiM Aiwiflhton griSbmiL Die Hebrheit atimmto dsu Antiig^ 

im Sanats, jedoch mit der Klansei der atändigen Bürgerrcpräsentation hinsichtlich des InT«nlan M; 
üwci Mitglieder wollten eine Verweisung der Verwaltung imf ein eifriges Bestreben, ihren Etat im 
Gleichgewicht zu halten nnd Erhdhong de« Logenabouucmeut» auf fl. 1200; ein Mitglied wollte die 
8. 12,000 in vier Jahresraten imFdli tSuM Dafisita nod Ut n fl. 3000 aof ä» aoeh Bldrigni Ooneas- 
rioB^dm TerthsOan. Die IMvhMt der Oonuränoii hatte aa die Bewilligaog des ZaaeboMea vom 
fl. 18,000 noch die Bedingung geknüpft, dass nur solche Freipliiie ftr Logen und Sperrritze gqpibeo 
werden, die in dem ("oncessions vertrag oder in IVivatverträgen ihre Rechtfertignnif finden, dagegen 
hatte sie sich gegen die augeregte AufsichtsbehürUe ausgesprochen. Sie hatte als eines der Uaupt- 
motire ftir ihre Anträge aueli barrotgehoben, dass jetat dar ernte Behritt n aoar dam Enrartangau 
nakr entapredienden Laitang daidt LBaang eontraetUober, der AbSodanng amtgegeB ato haiidar Ver- 
liMtitiMui geecbeben sei (Kündigung des Intendanten) nnd sie hohen Werth auf die fernere Mitwirkung 
eine« Mitglieds der Versammlung l>ei der Tlieatcrleituntr Hr. v. Guaita) setze, von dessen reinem Eifer 
nnd Thätigkeit für das Theater sie sich überzeugt liabe. Die Discussion spann sich durch zwei 
Sitzungen fort; sie drehte sich vielfach am die beantragte an dia Bewilligung des Beitrags der fl. 12,000 
m knflpfende IH|fa g""g biiuiebilieb der Fniptttoe, welche die Ifilglieder der Theatenrerwahong in 
dar. Yanaaunlaiig ab aiunlässig und als Misstrauensvotum anfnchten; aowie vm die beitprocbene 
Anfaichtsbehörde. Pcliliesslich wurden die Anträge des Senats anponom men, die BodinguDg 
wegen Ucächränkung der Freiplätze, sowie wegen der Nachweise hinsielulich des Inventars aber 
abgelehnt; jedoch noch ein Zusatz zu erstem Anträgen beaebloaaea, wodurch die Erhöhung des Logen- 
abooneioenii sof 8. 1200 ganebm^ and dieErwartong ao ageap t ochan wurde, daaa es der Ilteater-AdMn> 
gesellaobaft andlieli gtliageu werde, durch eioe verständige, nach allen Richtungen bin in baadhabenda 
Sparsamkeit, durch sachverständige und energisclu- Tliiitigkeit ihrer bevolliuächtigten Repräaentaaian 
der sieh Tinzweidentig kniidgebcnden (innat de« Publikums für das dermaligc Tlicaterinstitut, ihren 
Ausgabenetat mit ihrem Eiunahmenetat in« Gleichgewicht zu setzen. Der Senat verfügte am 19. Fe- 
bnur 18S8 die Aorfflluniiig dar Uemit gewlbrian BewilUgDiigen der geaatagebenden VenaauDlaiigt 
ibentahm am 19. April 1858 dia Kaaton der Fanerwdir, klmta aber «iae Genelimigimg der IMialm ng 
dae Logembonnements und d^r Preise von Plätzen in der Fremdenloge auf fl. 2 ab. Der Theater^ 
AuMchnss hielt aber die ei>:tere Erhöhung, da im Concessionsvertrage wohl das Maximum der Einzel- 
preii!«, niclit aber des Abonnements tixirt war, und diese Steigerung von fl. 250 auf fl. 300 für einen 
aboBilirten Logeaplate nodi niebt dan Bbnlpreia eixeiebte, Ar idne Befognise nnd aeWe na bä 
den Abwinanlan dnrdt. 

Nachdem der Viaberige Intendant Herr R. Benedix seine Entlassung erbeten nnd der engere 
Au5schns5 ihm diwelbe unter Beirath des grossem Auiäschnsses gewährt hatte, beschloss die General- 
versammlung der Actionäre am 20. October 1868 eine Abündemug der Statuten der Actieu-tieseU- 
■eiballw Sie atricli die üebartragnng dar «itiatiMhien Leitnag aa einen iaebniaelien Direetor nad 
eetate dia Zabl der lGi|ßieder dea «agerea Anaaebnaaea -wm' Mut aaf drei, flbartn^ dieaem die 
ganze artistische nnd ökonomische Leitung, wobei er Sachverständige oder Hülfebeamte, wie e. B. 
einen technisi-lipn Direetor oder Regisseure zuziehen kann, die aber, wie alle Beamten nach den vom 
engern Ausschüsse ihnen zu ertheilenden Lutructioneu sich zu richten haben. Die Befugnisse des 
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Plindanten dtm «ngaini AnMdiiiHM wnrdn iAm «rwotert, du« «r in alleu dringKnlraa 61l]«n anf 
«gsM VanmtiiartlwUnit allnn bsadalD kMia aSi der Vtrpfliditaiig miim Collegcn f on den Oeedie- 
henen in Keuntniss zu $etz«D. Der engere AuBBchnss stellt jährlich ein Tom grÜMern AusHchnsae in 

den Gesammtsuuinien zn peiichuiigendes Hml^et auf: er kanu nothwendige IVbftreehrfituugo:! vor- 
behaltlich nachträglicher Uen*:htuiguug dcM gröesereu AtuwchuMse» aiiurdneu. Ü«r ^ .lat genehmigte 
dieae Abtodenragan am 6. Deeemlcr 1858. 

Naebden bonita in Deoembar 1856 Hnr WiUiahii Spe^ «nd im J. I8f>7 Hm 0. t. Hafdar 
aus dem engaran Ausschüsse aaegetreten nnd durch die Herren F. Pleffel uud Dr. C. von Qoaita «r> 
setzt wor.lcn, ;nicli Herr Senator v. B»*mn» und Herr Dr. Sieger ziiriickp«'! rpt*u waren, wirde in 
Folge obiger ätatut«.'uiiuderuug ein neuer engerer AnsBchuas und in diesen die Herren Dr. von üuaita 
ab Piiridant, Wilbaim 8p<jar vad Georg ReaU «rwShlt An dia StaOa da« im Aagnat 1861 aaa 
GcaoDdheitart^diten aaaaelMidaiiden H«mt W. Spejer tat am 1. Nomnber 1861 H«tr & Aihii- 
Speyer ein. 

Bauliche Einrichtungen waren im Ijand'- diesfit g^penwärtigun Vertrag--- nicht vorgekommen, 
aar der erste Versach der Errichtung von (4aeuebarnfren an den Eingängen wurde ISÖO gemacht. 
BtBe Vaimebning dar Spamilaa nm 20 war beantragt, aber abgelabot irardeB. 



XXY. Verlängorong der Concesaion an die neue AcüengeselLBchaft. (8. (JonoefisioDS- 

vertrag.) 1861—1867. 

Als der AM;iuf der fijührigen Concessiooszeu und dt's Arfienverbandn hrrtiiuiuhte. eutschlosseu 
•ich die Actionäre, cinca ueuttu Verlmud einzuleiten und um \ erlan]jerung der t'oiK-ewion einsukomiuen, 
dabai aber nauardingi die BriiUni^ dar Sabfantioa auf 1. 16,000 la baaatn^^ Biaa aatftbrlioha 
Daritgoog vom 37. Oaeembar 1860 aaehta diae n bagrlndan. Vom der Uebmwagoiig der Notli- 
wendigkeit defi Theaterbetrieba duch ata« Geatllaohaft von BSrgem, die sich von alier Specnlation 
fernhalte, ebenso aber auch von der Unentbehrlichkeit einer ReihQlfe über>!eu;ft luittt-r!. ili*- Hi'liörJi^i! 
eine Subvention gewährt. Trotzdem dass die Einnahmen an Abonnementsert rag auf ii. 75,404 uud 
Tageeertrag auf fl. 118,806, f—nnan 194,800, dia SabTantion ongeredmet. gexti«>g<ii, waran aodi 
die Augabea aof II. 900,055 aagawaebaan in Fa^ dar Oagen^Aoapradia aad mit den mmehrlan 
Yoiatellangen zugenommenen Nebenkosten. Wihrend 1855— .S6 im Ganzen JK". Vorstellungen ge- 
geben wurden, wären IB."»' — •^9 3."j0 Vorstellungen gewesen; e» seii-u alle bcdfutfiiileren Künstler, alle 
henrorragenden NovLtät4Mi vorgefülirt wurdeu. Aber da« L'ntemebiuen habe mit der Kt<-iaheit dei Haoees, 
dia im Winiar niaht die Anrnrnmlung eines Sparpfenuigs fSr den Sommer xaUwep: ntt dar Coneanena 
dar Tielea CoiMarta, Qurtetta etc., mit dar der K a m tr e i ter ete. an kimpiea, «ei doreli dia Yerbol» 
dai Spiels an den hohen Fcittcn, durch die Al^abe an die PeoaiOMaoatalt , durch die rasche Ab- 
nntenng der Decorationen in Folge der schlechten Unterkunftaräume benach* heil igt Dnj Actiencapital 
von fl. 34,800 sei am Ende dea 4. Theaterjahrs anf fl. 9993. 36 kr. gesunken, jetzt 1859-60 wäre 

IS 
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m anf 12,567. 10 kr. gwti<e6ii. In daa üiTutw aooi im Oaraan m» 1S5& wirand«t fl. 60,329. 

Ziehe man hiervon die 5jährige Subvention (nach Abzug der Abgabt an ()ie Pousionsanatalt) mit je 
fl. ririOO, ,{[<a fl. 2r),000, und die 1857 vergüteten fl. 17.13;l ab, zusammen fl. 12.133, so kämen «I-t 
GeselUuliiift noch fl. lS,19t> zu gut, die ihr Actieucapital wieder auf flL 30,763 refondirten. £s wurde uiu 
die Vergütung diMaa Betnga aoa dam Aarar gabatan. Anaierdam warda» «ia bamaiiit, am Bnaoivoiig 
dar OneeMioii auf 6 Jabva mit ainar Jah nM ialiTai i l fa m von fl. 16,000 and Ablndaraog dea Taitnigi 
Uasichtlich der verbott-uen Spieltage, des Verhältniaaa dat Orchesters zum Hnseum, besseren Selntaaa 
gtgaa Cou'/'urri'ii/, Erhöhung tler Einzelpreise der Logen und Sperrsitze etc. angestanden. 

Der iSeuat wies aui 12. Februar 1861 das Aminoen auf Ersatz einer augeblich erlitteneu 
ISnboase dar Aetiengeselladmft vam fl. 18,196 ana BtaatnnitUiln aofart sntflek; ebanao die ErhBluuig 
der SabvMitioo anf fl. 16,000 und die aonatigan Abindennigen daa YeitngB] dagegen erUirla er afasb 
bereit, der Actinng>^>.dlsehaft, wenn sie sich auf 6 Jahre uen constituirt und ein dem ursprünglichen 
mitidtrKifinsi nahokommcmles '^t'«i ü-ii ltaftsviirtuoifen nacligmv lesen habe, auf die Zt;it von <1 .Jahren die 
Coucesiiion zu erneaem und die bisherige äubventiou jährlich auf fl. 10,000 zu erhöhen, dabei fl. 3000 
an die Pwwionwuigtelt auf daa Aatar sn übernehoMn and die §g 15 und 16 daa Vertrags (Logenpreiaa 
und Qaa) abanlndam. 

In Folge deBsen erklärten sich sofort eine Anzahl ActioniM zur Deckung ciues weiteren 
Actiencapitals von fl. 24,000 bereit, mit dem Recht fiir die übrigen Actionäro durch Zuschusa zu ihren 
Acticn sich hieran zu betbeiligen. und damit formell au« den alteu Statuten keine Bedenken für die 
Verpflichtung der letztern zu einem Zuschoeie entatänden, eine neue AAtieuge««lL»ch»fk zu bilden. 
Dar Senat fluid dieaa Oatautia genügend, eonflvixte naob adnam BeseUnm vom 12. Fehnia« 1861 
mit dem BüigerOoUeg, und da dieses am 26. Mfas mtimiBlta, mit der gesetzgebenden Versammlung 
dorcli Vortrag vom 30. Mär/ 18(11 \iu-b letztere trat nach lauger Discussion .um '2'> April 1861 
dem 8t;tiate IhjI. Die Disciission berührte hauptsächüch die Frage über die Fortdauer de« Monopols 
de« Theaters, Erweitening der Peuaionaberechtigung anf den Theaterchor, Beschränkung der Snbveutiou 
anf den Fall ainea jewai^en Defldti bia in fl. 10,000, bndito aber keioe neoan oder andern Gaaiebta- 
pnokte, als die bereits 1857 erwähnten, zu Tige, 

Nachdem sich die Actiongesellschaft am 26. September 1861 als „Neue Theater-Actieu- 
geHellschaft" mit lÖO Actieu zu fl. 150 (m Händen von 82 Actionären), xusammeu fl. 24,000 
Chpital con«tituirt nud die Herren Dr. t. Guaita, G. lleuhl und S. Kuhn-Speyer als eugereu 
Aoaeolniu enriUilt batte, wurde mit denaelben dar naoa Ckmoewicnarertnig vom PeUaei-Amt am 
11. October 1861 at^^lomn and am 15. Octobar 1861 abenao wie die naaen Statatan vom 
Senate genehmigt. 

Die Statuten der neuen Frankfurter Theater- .Votienger;ellsihaft l)e/.eicliiien als Zweck dieFnhruug 
dee Thcnters für die Dauer von 6 Jahreu unter der Voraussetzung, dass ihr von Seiten hiesiger Stadt 
die nnentgeltüebe Baunteong daa IlMatara aammt Inventar »lyrtanden, logUch aber aodi etna ent- 
apraehende jibrtiehe Sabveation be«i]l%t -werde. Im Üebqgen war die Oiganiaation nnd Verwaltai^i» 
norm «Kaaelba, wie in dem revidJrten Btaiot vom 26. Ootoher 1858b 



Mittheilungeo atu den Protokollen 22. Bd,, S. 223, 303—308. 
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Hh der Uebei^be dm InTentars aud Uaasea au die neue GeaelUchaft wurde eine Anzahl 
nabKUiehlMifer StBeke RosgeachMdm vaA vcriaulL Ein AnAng alwr, im dar OMbelraehtoo^pparat 
am iNtgastaltt (für IL 1855) and ein DeeontioMMhapptt im EllMdm Garten nen eibaoat (fir 
fl. 2600) werde, wnrde nicht genehmigt. Bei der Verhandlung des letztem in der geaetzgebeoden Ter» 

sammlunp') am '2ti. S<>pteniber 1862 wurde zugleich ein Antrag (Herr Dr. Vorrantrapp) ange- 
nommen, den Senat zu ersnchea, „die einleitenden Schritte zum Neubau eines den 
jetzigen Forderungen entspreekendeu Theatere sn treffen, nnd dar&ber Vorlage zu 
maehen.'* Denelbe Antng wurde am 28. Deoember in der gceetagebaiden Yenammlmig von 

einem Mitgliede (Herrn Schiele) emenert und obwohl mehr&oh die Anncht, ee sei beeaer, eine 

Privatgesellschaft befa-^se sich unter staatlicbor Ik-ihülfe mit dieacm riiftTiiebiueu , geltend gemaollt 
ward«, f)ir zulässig erklärt und dem Senat« mitgetheilt. Die Sache wurde auch im Jahr 1865 vom 
Bauamt in Torbereitende Verhandlung genommen. 



XIVI. FortBetsnng der GonceBsion dnrch die ActiengeeoUscluift (9. GonceasioBS- 

vertrag.) 1867-1872. 

Wir nahen nns jetat dem kWaa Abeohnkte der inneren GeMdnekto dee licdgen Theatan, 

der Erneuerung der mit dem 1. Norembcr 1867 abgelaufenen Cona'v.sion. Eine Erneuerung des Ver- 
trags anf der Grundlage von 1861 schien keiinMi Bfdeiikfn zu iint.erliegen ; Schwierigkeiten drohten 
nur in Folge der veräuderten politischen Stellung der Stadt. Hatten sich schon lti04 und lti65 ver- 
aobicdeBe Be w erber um eine Oauneniion m einen swattan Ihaater geneidet, ta traten fSr daa Stadt- 
tliaater jatrt ab Bawetber neb« im Aetiengeeellediaft vnadüedflne aaawirtige Tbeatardhectaien, 
einige sogar anter Teniebt auf jede Subvention, auf und suchten zugleidi die DnterNtiH/Ting der zur 
Mitwirkung hinsichtlich der Concessionining znr Theaterfiihning übcrliatipt. wenngleich nicht tle> Ver- 
tragsabscbluas^s «elbst, berufenen neuen Staatabehördeu nach. Allein glücklicher Wei^ war man 
anoh von dieeer Seite bald ttbtnengt, den tu nur Sidierong der VorÜMO«, welche die Leitong eiaei 
EanetuiatitDte, wie die des Stadttheatcn, dareb eine mit aaareidwndan Mitteln aiugnlattate Aetianr 
gesellschaft bietet, wflUldUDewaitt sei, mit der bntebendeii Acficngeselhchaft Ober Fortführung dca 
'llii aicrs in Benehmen zu treten, wobei freilieh neben demselben die Znlanong «nee Vaadeville» 
theaterü zu beriicksidjtigcn sei« werde. 

Die Actioaüre hatten am 11. December 1866 sich bereit erklärt, ihre Actienbeträge wie bia- 
ber an belaaien, für den Fall, dan der ei^era Anesdmn ein« Terlängeruug dn VertnigB so aandm- 
baren Bedingoogen arbngen hSnae. Dieser letstM« stellte daher in diesem 8tnna eeine Antri^^ 
ontar Naebweis, dass er seit 1841 die Summe von fl. 43,811 in das Inventar verwendet, und da er 

nur fl. 3000 (1862 — 6!l) Uebrrschtiss '-r/ielt, nicht wobl ohne Deficit die Subvention entbehren könne; 
er bat daher um Prolongation des bisherigea Vertrags, zu dem er einige Abänderungen vorschlug, 

*) JfiMMiliBicea am dea FMtohelte «L BA, & aaa, SU-SM» fHOMT M Bd, a 8^ 
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sngleidi abar uni Biw-hariTinig «dm ngwn— anB AsfliaimliniiigumDiiia für DwontioiMa uad Inven- 
tar imd oiues Mulei -H iL«. war auch mit einer Saidwillkung des Monopok einer BQhne für Vand^ 
ville, l'oftx', Liint>|>irl iiiid Operetk- gcj^nülwr »'i«vprstan<U'ii. Der Senat un<l cben-o die ständiaw 
BürgerrepräsentMtioo * letztere xugleich in ilirer interin>iiiti.HcheD Etgenscbaft als gestetzgebvude Verstitaiu- 
long) imren darin einverutandra, da» der ActiengeMUi^nft dm Tbwtar nelwt DeoontioBm and 
Inventar nnoilKnltlich und mit emar SnbnntiQn von fl. 10«000 tttwilMm «nirdnn, dar stidiiachn 
Beitrag znr I'. n - ; on-- k ass.- w tul!'- n . dus Privileg in obigi-r Weise beschränkt and zugleich 
ein Schuppen im Ko^ten.iIls^ lilug von tl. 28"0 für die DfCDrutionen (im (Iroote'schen Hofe) erbauet 
werden aolle. L>iu Miii'v'Tiuüeg hatte sich jedoch gegen die vom eugeni Auisachume beantragten 
XSrhBhnugieD dar Kingan^apniie nnd für dia Fortdnnar dar BeatimmnngaB wagw Tbeflnaluna der 
OidiMtariniiglieder an den MnsenmaeooeertMi Mugeipmchen. Et murde deugeuln ein neoer Tertng 
von den städti.schen Kehörden Terab redet nud eudlieh naeh mehrlncheu Verhandlungen, welche haupt- 
sächlich (lif KiiiU'' Jer • '«inces-sioniriiiit; ilcr Actioogesellschaft 2uni Theatcrlictrielw überhaupt, -sowie 
einige Abäudeiung'-o hinaichtlich der Zulassung anderer tbeatralischer Daralellnngen, wie auch hm- 
siditlieh der Mneenniac»noerte betraien, am & Jnli 1860 von StadUdünmerM nud Pntiieiamt ainenette und 
dem mgam AnmehiMM (Dr. v. Onniin, Gg. Senfferhald und Sigismund Kohn-Spejer) nntor- 
sieiehnet und am II. Iuli 1867 vom Cirilcommlssanate )>i<s(ütigL Dieser Vertrag gewShrt die 
Benutzung den TiierfiTr. bis zum 31. October 1873. Die Gesellschaft (§ 2| leistet fl. 10.000 Caution. 
wie früher; ilu wird H) auaaer deut Uauae und dem Inventar, de«!ieu Kevision unter Au^heiduug 
des Dafoeten and Uubraoehbaren gesohelMn soll, der DeooratiooMch uppen und ein Malenaal ange- 
siebert Das Inventar ist mindestens im dermaligen Werth in erhalten und dies durah Ver s aia hni n w 
der neuen ZngUuge. der Abänderungen und unbrauchbaren Objecto nachzuweisen, wogegen die tJesall- 
»chaft tl. IM.OOii H.-iir.i;.: in luillijalirigeii Ruti-n i'thSlt. I>ie SS """1 — ^ • nlhult<-n dif Vor-", hrif- 
teu über die Führung dv^ Theatera iu einer der Ehre der Stadt entsprecbendeu Weise und deu Ueataud 
den dantsUendan Pereonala nnd Oidbestsn nud dessen Ecaata. Oer 9 8 iriedariiolt die frOhera V«r- 
piliehtnng hinsiditlich dar Hi(g]iederheitrtgs nv PtaMionAnsw. Der § 9 bespricht das Beperioir; 
dem allgemeinen \lm(«enkasten werden jährlich statt der Vorstellung för die Armen fl. 235 ver- 
gütet. Der § !<i '.Uli ^ H belSsat es l>ei ilou 4 Spieltagen in der Woche, gestattet die Abonnenient- 
anfheboug bei iiiMtapit-leu und an den 3 Meeaaouu tagen, sichert den) Museum zu, dasa au deu Freitagen 
asinar Anffübrnngea keine Oper gegeben wird, welche die Orcheatermitglieder von der IGtwirknng 
in den M ossimseoncerten abUdte. GeiehUwesn soll das Hans 12) wn enten Ostsv»* Pflngit- und 
(SiristfeiflCtag, am Ohurfreitsg und Bom- und Bettag sein, üie Qeeellachaft darf das Haus nicht 
Behlies^en und iiieht 13) an Andre, aufwer r.u einzphieu Yurstelluiigen ül)erla«sen. Das bisherige 
aneschlicssiliche Privileg ^JJ 14) wird insofern beschränkt, ak 1) die Errichtung eines zweiten Theaters 
fflr Vandeville. Pt^ae, Operatte, Lustspiel; 2) ein atündiger Keitercircus ; 3) während der Meaaen frem- 
den KffBstinn polehe DantsUnqgsn. walehe als «igentiieh fteetndisdM nicht eninss he n sind, sqgelasaen 
werden: auch 4) der PcdissiibehSvde nnhenommen ist, in feeSgnsttt Fiümi tbentmlisehe Yorstdinngen 
in Wirths-, KntlVehHusprn und (iärten ohne hflhnenmösaigen Apparat, Decoratinnen und fVistüme zu 
gestatten. Die Preise (§ 15) werden bestimmt für nuninierirte Sitze iu der Fremdenloge ersten Hang< 
fi. 1. 45 kr. — fl. 2: im xweiteu Uange fl. 1. 24 kr. — fl. 1. 30 kr.: Logen, Parterre und erster iiaug 
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fl. 1. 24 kr.: /weiu-r lUiu^ fl, 1— fl. 1. 2\ kr.: Sp-nsifze H. I. 2t kr. -fl. 1. 30 kr.: Parterre 48 kr. 
OalWne 24 kr. AbuuiieiueDt für rieraitzige Logen, Parterre und ersten Rang II. 1200; Sperraitz 
fl. 800; Plwlam fl. 150; Logm xw«itsii Banges Jfl. 700« aiit Awuhint der FtoMeninattliagMii m 
fl. 1000 nnd j« 5 Mittdkgm fl. 900. Bai M%dM>beiMai AboniMmeiit bMbt die Pkvubvtiinaraiig 
Qberlasaen. Die Sperr>-itze kimnen am 2 Reihen rermehrt werden, wenn ebeownriel äitspl&tze im Ph^ 
t<»rre ergän/t werrlt-n: fl<'ni I'oliwi-Präsideuten und Studt-CommanJanti-u ist j« eine zweisitzige T^oge, 
dem Püiizei-Iiuipt^tor ein btstinunter EcksperiBitx zur Vertügung zu steiit^n. Die §g 16 nnd 17 
botiiiffen die regeluiiiiwige LMitodlwItang dM HmiMi und d ewa a Bfiakgibe bei AUnf der Omwanen. 

Auf Ornnd dieiaa Te:- i-age wird dae Tlieater dennalen nodi loilgefBlirt: StOrangen oder Yer^ 
indemngen sind nicht eingetreten. Die Theat«rleituiig verlor im Januar 1868 ihren «4>it Kiulc H.'>S 
im Amt gGstaiideiien thäti^eu \'<ir.sit/.fimlen, Herr Dr. (". v. Giinita. An seine Stelle trat Herr S. 
Kohu-Speyer, mit welchem die Herreu ü. öeaflferheld und L. Brentano den engeren Ansachusa bilden. 

Dm Hum erhifllt im Jahn 1870 an Stella dar T«r das "HibaD tait 1855 aagabnwkkm 
WettardÜQher ein Ibitlanfendaa Vordach anf «iwriMn Slolan mit Glaabadaekmig, am daa FtfiUkm 
beim Ans- nnd Eingänge vor den Unbilden dor Witterung zu schlitzen, — eine Einriabtang, dia frttar 
schon niehtfucli iHianiragt, nie Billigung der Behörden gefanden hatte. 

Hatte bchou der § 14 des laufenden Vertrags die Coucurrvnz eiues Vaudevilletheatera iu 
Anmieht gestellt, so bKeb diese nidii koge aus, iadam aoforl «ia Bavcrbar flfar «bi aolebaa aaftmt. 
Im Jahra 1868 wnida daa naoa Tbaliathaatar am Hoaartplaise fBr Yaadevill« nnd Posse cröfiiet, 
das aufauglich vom PnWkam 1 u^r ti.,'t, sich doch nicht lebenskräftig bewies und bereits im llerbato 
1871 wieder geschlossten wnrde. Auf Grund der* g 32 der Gcwerlx'oi'linnii^ des Niirddeut.'^chL'n Bun- 
des vom 21. Juni 18(59, wouach die Conceesiou zu äcbauspielaut«ruebuiuugeu nicht versagt werden 
kaim, mm meht ThaliaeheB vorliegen, «alaha UnanrarfiailghBii daa IhilaraahmaM Bang anf 
den beabsiobtigtan Gewerbebetmb darthaa, haben aoeh Andere als Tbaatarantemehmer ffir Yaude- 
viüetheater. Sonmiertheator, Singhallen, Bpielhalleu in hitziger Studt biahar ihr Glück versucht und 
betreilieu diese Unternehmungen mit melir oder miuderem Erfolge. Dcs-onnngeachtet hat <lie Theil- 
nahme am Besuche des Stadttheaters nicht abgenommen, eonderu sie ist eine so lebhafte und rege, 
dam das Haoa fir dia Nachfrage nach PUtteo nidit aasraicht nnd bei der rapideo Zonnahma dar 
BanrBikemng nnd der jetrt TorhercsdiaBdan, doreh WdUatand ond Bildnng dar EiBwohaenehaft 
genälirt<>n Vorliebe für das Theatervergnügen den Wünschen oieht mehr genügen kanu. Um .«o 
rascher faud daher der schon seit 18 '2 und erneuert 186.'> verfolgte Gedanke, ein neues, alK'U Bedürf- 
nissen entsprechendes Theaterge bände zu erbauen, thatkräftige Uut«rNtützung, al.s er Ende 186'J wie- 
der angeregt und erörtert wurde. Möge diesen Erörterungen ein günstiger Erfolg nicht fehlen; möge 
abar nach dam attan Haoaa, daa wir in aainar Oaadüchie dardi ain Jahrhandaft bq^eitet baban, 
■ooh ferner vergönnt sein, in sainan awar bescheidenen, aber dodi so manche Vonilga und Annehm- 
lichkeiten bietf'ndeii Rilumen, die eine lange Gewohnheit der lebenden Generation vertraut uod hai- 
miscii gemacht hat, ein theilnebmeodes Publikom sum Kunatgeuuaae zu vereinigen ! 
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neunter Absoimitt. 
Penslons - Anstalten. 



XXVE Die TlMBte^FellsiollB-A]l8tBlt 1807—78. Wittwa- lud WiiBeii-PeiiBiaiigfiHidB 

der OnlieBtemiilgljfldttr. 1854. 

IGt Torntthcndmi Alwoludlla tASSmA oek die lantn Gaidiielite xaumne BQhne. Allam « 
■duint UM doeh nothwrodig, Un nioht; absiibnoheii, ohne etwu gmuuwr «bct Änstelt n gedenken, 
welche vid&ch g«it 1792 in der obigen Darstellang erwähnt wurde uinl derLii Schicksal eiuerseits 
sich enge an dasjenige der Kiilme svlhkii anknripft, andererseits auch auf das Letitora nicht ohiM 
bedeutenden Einflnas war, — es ist dies die Theater-Peuaions-Anstaltk 

Bakaimtlieli war von Anfang «n den Tbektw-OaoMarioamrMgHi dS» «bw uabriaeh ver- 
Inadelt» Kbuiael bwggillgt, iam ä» lliMterplaliter diftr euiorteli« liltt«a, da« ihr gHamolm 
Personal der Stadt und den Stifangen nicht zur Lut Mle. Nahe lag datier der Gedanke zur 
Sicherung dieser Haftpflicht einen besondern Fonds anzusammeln, <1't den wegon Krankheit oder Alter 
nicht mehr brauchbaren und Ton der Bühne ausscheidenden Künstlern eine Unterstützung gewähren 
Vttd dnouk dicM «elbat nun Ansbamn bei der hieaigeo Böhne TCnnlaMn aoU«. Diewn Gedanken 
luAten die Aetiooire bereitt bei Uurem Öemehe nm Emeoernng des Paohtvetinga im Jahre 1808 
(Siebe oben Cap. IX.) ao^gtapcoehen und denselben znr Unterstützung ihres Antrags auf eine länger 
als zehnjährige Daner der ConcMsion benutzt; nur eine läutere Zeit ermögliche ihnen einen 
Pensionsfonds zu begründen. Im Laufe dieser CoucessiouHporiode kam am 15. Juli 1807 auch wirklich 
eine Pension«- nnd Wittwenka—c an Stande und eine forstlich prinutiMhe Verordnung vom 16. Jnli 18081 
gMlattele danObm^ GvUer »nf hkiige gwklitiid» KhUm anndegm, — «nw TeiglinalagaBg, dh ihr 
Oarpantianradile verlieh und auch durch das allgemeine O ee ok Tom 8. Juli 1817, III. C. 4, bestätigt javi' 
in neuer Fassung als Anlage 8 des allgemeinen Gesetzes TOm 23. Decenilwr 1S07 puMicirt, nodi in 
Kraft bestehet. Durch eine andere Verordnung vom 19. Jnli 1808 wurden zugleich die Theater- 
Pension^elder Ton Arresten eximirt; diese Bestimmung ward dnrch das allgemeine Gesetz vom 
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■v%Bliob0Df tbar dnidi dn dimlbe Torreeht gewilirendm Artikel 57 zu II der prorisoriidieit 

ProzessordnuDg ersetzt. Von iinn er^ilifint iliesn niwittTwIttwon- tiiiil PtMisioiiMkrtss»» in den VertrügeD. 
anfönglich nur als eine neben der Actieagesellschatt wirkende, ron üur subveutionirte Anstalt, 8p)it«r 
als eiue mit Ueiu Theuteriustitut eag rerkDÜpfte luatitntion, ohne welche ibu Entere nicht gedacht 
««rdan konnte, WUnend in dam enAaa TwtilgMi die .lAtn «rnlluite Hafipflieht fOr die Schan- 
tgMn und ihi« Fuulia anagespmcban wotd», ao gadankt dar Yarbag tob 1810 diewr Pflieht nnr 
insoweit der Pennionsfonds nicht ausreiche und bedingt unter ullen I'mstiinden die Zahlong ainar 
wateren Vierteljahnsgage an liie nnbr.iuohliar m'wordenon Scliauspieler oder deren Wittweu. 

Der i'euBionsfonds wurde vou Au taug au durch Beiträge oder Gagenabxöge des Personals, 
«bar aoak durch rsioMiche Baitaiga dar Theataraotümär« nnd Znwandu^an von den Benefizrontal- 
longan dar Sdiaaapialar «od aDdUah danli bcaondaca TontaUnngni, daran Brtaigniaa ihm snfial, 
gebildet. Haaaal (in der oft citirten Schrift S. 2) berechnet gegen fl. 10,000, die ihm durch das 
Wohlwiillen der Actionüre in den ersten 20 Jahren seines Bestehens zu Theil geworden. Allein dit» 
Auaprüche au die Aubtull ataudeu lu kcmem Verbältuiss zu ihren Einnahmequeüeu. Peu-tiouMtuuds 
nnd Wittarankaiaa konnta ila sidit iqglaieh aain; na kannte nidit Bodaa ohna BOAridti auf die Forfe- 
daaar dea Yarbanda mit dem hieran Tkaater aan; aie kannte niobi ohne enge Yerbindang mit daa 
Matefan Yerwaltang lebenskräftig bleiben. 

Den 11. November 1829 uard daher eine erste Ilevision der Statuten auf Gruud eines Ver- 
tragü mit der ActieDgesellscbaft vom 1. September 1829 Torgeuommeu und die Anstalt hierdurch 
kdigUdi an Ghmaten daa bei dam hia^fan Theater engagirten PeiBOoala nea erriditet, nnd die alte 
in dieaa aana ang enommen and nmfpnrandelt. Nach diaeen Btatntan hatte aie (S 1) den Zwadr, den 
hei dem hieeigen Theater angestellten Künxtlem, welche durch Alter oder Kranklx it oder ilercn 
Folgen unbrauchbar geworden sind, nach Maa.ssi^abe ihrer genossenen Besoldung und der Liinge der 
geleisteten Dienste eine angemi^enc Unterstützuug zu verschallen. Sie ist mit dem hiesigen Tlieater- 
inatitnt verbanden, hat jedoch eine getrennte YarwaHang and Fonda ($2). Sie iat aof bei dem 
Uaaigan Theater aageatallte nnd inmfid gewaidena Kflnatkr, (nieht deren Femilianglieder) baaehrlnkt 
(§§ 3) Ihr Capitalfonds i^t hierzu uuaugreifbar (§ 5). Ihre EiunahmeqoeUen sind (§ 0): 7m- 
weiidungpn der Actionüre statt .\titheils ani'iewinne des Institute, jedoch nur freiwillige: Gestheuke 
uud \ ermüchtni;»e ; Ertrag von dazu bestimmteu Ueuehzvur»tellungen ; Strafgelder; Uageuabzüg<> als 
HHi^iederhaitiiga; i*ft von aUan, eine B«>ti*lim* über iL 200 gewährenden, BenaAien der Mitglieder; 
!*> der Penaionen aalbBL Die Qagenbaitiiga belaoftet eiah (9 0) aaf einen Ennaer von jedem QnUan 
der alle 1 1 Tage zahlbaren Glage. Mitglied wird jede« Mitglied der Oper, des Schauspiels nnd Orchesters 
(§ II), mit AuMchluf« der Choristen. Handwerker nnd Theatergeliülfen. mit' die Dauer des Contracts 
(9 12). Der Auspruch^auf Fensiou ist durch 13) die von Alter oder Krankheit und deren Folgen 
bedingte ünhcaaahbailmit enrachaan, die an fläaahlMitiUl dmeh Zaaguaa Mar Aente^ deren einer 
der fnieatacaxat, der swette vom Anaadraae, der dritte vom Ananehenden ernannt iat, beoaagt warden 
mns. Ein Alter von 65 Jahren bei SOjührigem Dienste gibt den Münuem. ein nolches von 60 mit 90 
Dien.-ätjrthren den t'ranen einen Anspruch. Letictoror gebt 1-1) verloren durch Entlassung auf eigenes 
Begehren oder Kundigong Seitens der Direction, muthwillige uud verachuldete Versetzuug in den 
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Stand der UntMigiiuhkeH, entehrBBde Varbraeh«), den Stand des Kliimttwt» entehreade Vergeben oder 

Dien8tvcrnach1&wigang, sl B. Coutractbruch, Entweichen, über welche letirteren and den zweiten Grand 
der AiissC'luiss und die 01>crdirt'i'ri<ii! ciitvclK-iilcii. Die Hölu- <lfr P(>ii!<ion W'stimiiit sii^li fjj 1.')! iti der 
Art, da88 die ^esainmteu seit Eintritt bezo^^tneii jährlichen tiagüii /,u8arnnieng(iW>g(>ii und durch die 
Zahl dar Dienstjahre getlieilt die in Anaatz kommende Jahreagage ergeben. Diese soll jedoch nicht 
(B 16) mitar 11. MO und aiofat fllitr fl. 1000 botragSB; lie wM iMtgeMtat (S 17) in dw enten m^b 
Dieui^almn uat IL 800, in d«n 10.-^15. IMeuljjalu« avf die HIHIe der ann iU dten JahreednidMoluiitte- 
glge, jedoch nicht unter fl. 300 und nicht üHcr fl. 600; vom \h. — 25. Jahre nuf *„ der Gage, jedoch 
nicht über rt. itOO, und uufh dem 2o. Jahre fl. 1000, wenn der berechMeten (tage Aber fl. 900 
betragen, sonst nur ä. 90U. L eberschösse in der Jabresrechnung der Austalt werden un die Fenaiouisten, 
jedoeh nidit Bbor >> bai. *,t dar Iwtraflimdm Gage varfheili Dk Varmltang (§ 19) IwuMtgt an 
Aoawbnai von 5 Tom ThMter^ nnd Oidiastai^Paraonal ggmUklUm mtsUadarB natar HinKriritk wm 
Mitglieds der .^ctiengesellscbaft als Dirigenten mit b^rathender Stimme, der nicht in der Oberdirection 
des Theater^ ^\t/A ; die Mit;;lit?der werden auf zwei Jahre von der GeneralTersanimlung der Theilhaber 
aus dem activeu Peräuual gewählt (S§ 20—23). Der Ausscbnas entscheidet über die Pensionaberecbtigung 
vaA Vanraltwig, TvrlMlialtlidi dar Barafing an dia OWid i f a eMon, waleha andgältige BaarbHuaa an 
fitaaen und die Gesammtoberanfaidit n Ahnn hat (g§ 24 — 90). Bei Aufhören eiuce atabeadea Theaters 

werden die Fonds zur Tilgung aller Ansprüche und, nachdem diese erfolgt, bis zu Wiedereintritt einer 
neuen stehenden Bühne Icdiulich 7,nr Vermehrung des CapitaU verwendet (g :< 1 1. Abündernugcn di< ser 
Statuten können nur mit - i Majorität aller Coutribnenten und ZuNtimuiung dur GeneraWenwmmlang 
der Tbeateraelioiiira erfolgan (S 8S). Den Theilhabam der ürBheren Aaatalt «ludaa (g 88) ihre 
Rechte auf Thohufame aneb «Ibvend daa uu wirtigen Bngagamaata bei Fortzahlung der Bdtrige und 
Baaog einer Pension von fl. 300 in den ersten zehn Jahren, von 's in den nächsten 5 und von 
der letzten hiesigen Gage nach 15 Jahren der Betheiliguug an der Anstalt re.servirt. 

Bei Uebergang des Theaters an die Unternehmer wurde in dem ^ 9 zu 1 — 6 des Cuncessious- 
vattraga man 16. Deeember 1841 daa Yarfaillmaa aar FtaMmanatalt, wia oban bemarkt (Cap. X) 
gaaicliect. Dia faiabar von afaieni IfitgUade der Aetiangesellednft geObte Oootrok vnd Lntnng dar 
Anstalt ging auf das Rechnciamt, apftter «hmi Beamten desselben über. Ein Antrag auf Betheiligung 
der Choristen liu der Anstalt wurde vom Senate am ft. Octoher und 28. Deeember 1841, als der 
freien Vereinbamng anheimfallend, abgelehnt; den Theaterunteruehmem aber die Verwendtmg uu- 
bnodibBr gewordener QujrikUn n andern TWterdianBtan thnnliofaat empföhlet. 

Daa VemSgao dar Anetalt bafief aieb 1840 naeb dar SehbiaabilanB anf fl. 45,920. 27 kr.: 
der Pensionsconto anf fl. 6026. 22 kr.: die Verwaltungskoston auf fl. 180. 26 kr. ; die .Uh n-TM^inuahtne 
an Gagen beitragen auf fl. 1279. 21 kr.; an Benefizen fl. 2r>74. ril kr.; Gastrollenbeitrügeu fl. 403. 
57 kr.; Strafen fl. 101. 49 kr.; Geschenke fl. 25 und Zinsen etc. fl. 1846. 42 kr. 

Die oben geeehildertan Yadundlvngan im Jäinre 1854 and 1855 bdzaJbn ala einen Hanp^ 
gagenataivd aodi dia Sobvwliontmng dar Penaionaanabilt und die Angabe, aie ivieder an killligea 
nnd vor Beeinträchtigungen durch die Direction zu bewahren, mkhe letztere die Einbnssen, die sie 
snr Deckung; des iJeficits der Anstalt nach § 9 den Vert^^^ vom 16. Deeember 1841 zu tragen hatte, 
aehmerzlich empfand nnd zu mildern suchte. Zwar hatte l'hoaterdirector Hoffinanm einen Versnch 
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gMMidit, die fSimahnmp itr Anstalt oIum a^pne Mdirleiitaiig didiuroh n «liBlHOt iam er von den 
mnakaliaciheii Yeninen, Oonoertgeben n. w., irdclie den Qrebeetor nnd di« flingar and Sduaefiider 

m ihren AafftUurnngen als Mitwirkende bedurften, gcwisae Honorare zu Gun~<ten (hr ren>inTis3nstalt 
fonlorle; allein fr mnsste diesen Versnch bald, gpfjeniilicr dem Ach f^^eu ihu crhobeuiien Sturm des 
allgemeinen Unwillens, aufgeben; nor ä. 100 waren uuf die»e Weise eingegangen. Um ao lebhafter 
drang die Duvelion Im den SabrantioniTeirliandlmigen «nf andere Regelung ihm VerhiltaiBieB nur 
Peneioneanstall Dudi den SenalelMeeblan vom 2S. lUfars 18S4 waid aodi wiiUtdi der IMreetor 
von ZoschnsszahluDgen n dem PensioDsfoudn liefreit und dem letzteren für die Jahre 1854 — 1858 ein 
Mtädti^cher Jahresbeitrap von fl. 3000 Iwwilligt. aber die Bedingung beigefügt, dnes die Mitglieder 
ihre Beiträge auf 5'^;o der Gagen oder 3 kr. vom Gulden su erhöhen hätten. 

Eine Falge hierron mr eine Bcvimm des Statute vom 11. November 1829. Diene erfolgte 
unter Mitnirlmng des damaUgen Hecm Sematseoumiealn m dem TWter, in einer GeneralTereamwlnng 
TOm 1. März 1854, nachdem idion 1858 lange und unerquickliehe Verhamllinigt ti liieniln r. namentlieh 
wegen günstigerer Stellung der sogenannten jüngeren Mitglieder, die ihre Ut-i htc Jurdi einen be- 
eouderen Auascliu&ä liattr-u vertreten lassen, stattgefanden hatten. I)iese nuueu Statuten blieben in der 
Zwedcbeetimaiung der Aoetalt den fithcraa Beriunmnngeu gleich i,§§ 1—4), beaeiehoeten (§ 5) als 
Einnahmen die mit aaedrflcldidMr Beetinunni^ nur Zalilnng von Jahmpensionen eingehenden 
Geschenke, die Cipitalzinsen, die vom Aerar nach Belieben lier Behörden geleisteten ZuschQisoe, die 
Di8ci|>Iiiiar-itrnfiM l.liT mit Au^inahuic der als Eutbchädigang der Dirertion dienenden Conventional- 
strafen, die Gagenbeitrüge. Ein Ueservefoud 6) sollte gebildet werden aus etwaigen Uebcrschüi^seu, 
2*i!i«;t der Pennonen, 5% der Bunaluniea vm allein Bmeiivontdlangen, deren Einnahme dem 
Benefiaianten cnlalli, Extraanwendongen der Direelion. Der Capitalfond «rird Tennebrt doreh den 
TTcberschusa des Reservefonds über fl. 1 000 jährlich und besondere Zuwendungen. Der Gagenbeitrag 
(ii§ l_fi) ward auf 5%, jedoch U-i O.i.^r,.,, iib. r fl, 2000 im hoch^tc-n Satze auf H. Uli) f.-tges.'ta. 
Berechtigt wurden neben allen auf Jahrescontract eugagirten iSchauspieleru, Sängern, Schuuapieleriuueu 
nad Sängerinnen nnd Moeikeni die Begkneme (naoh Bwahlnee Yom 14. Sqptenher 1880 andi Se n ffle n re), 
Theatermaler, Obermaaehinist oad Direetoren, letatara wenn aie wollen nnd nor bie an fl. 100 Beitrag. 
Mitglieder können ihre Anwurtseliart auf Pension couservireu, wenn sie (§ 13) nach isehnjihriger 
Dienstzeit in Folge einer Kündigung da.s Theater rerlassen. Anspruch auf Pension (.^ II) gibt 
ein Alter von G^) dahrcn l>ei Miinneru, von ÖO bei Frauen uacLi 30 Dien^tjahren ; sodann Krankheit 
nnd Alteraschwäche. Säuger uud Sängerinnen haben sich bei am hiesigen Theater eintretendem Ver- 
Inate ihrer Sdnunen im Sehansfiiel verwenden an lassen; Orehcetormitglieder ebeneo bei eintretender 
UnfiQÜgkeit für ihr Instrument bei einem andern, mit Änsnahine der Tronmiel, des Triangels nnd der 
Beiken, in l>eideii l-"ällen uaL'ii Kraiessen der Direetion. lu Krankheitstallcu wird der Anspruch ilnrch 
das Zeuguia.« dreier Aerzte ermittelt, von denen die Anstalt einen, der Nachäucheude den /.weilen 
und diese den Obmann wihlen. G^gen deren Ausspruch kann endgültig an das Fbj'sicat appellirt 
weiden. Temportre Pansionimngea (§ 15) kBnnen stattfinden. Yerlnetig der Anwartsdiaft wird 
(§16), wer seine Entlausung vor zehnjUinger Dienstzeit erhält oder begehrt, oder solche nach zehn- 
jähriger Dienstieit selbst begehrt; auswärtige Mitglieder, welche >eit ihrem .Vbgauge vom iiiesigen 
Theater sich nicht mehr dem Theater oder musikalischen Fache widmen, oder drei halbe Jahre mit 

U 
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iiili Bdtng im Rflekatiiid ind« matmtiam wer gegen MiDe oontneÜieliMi Pffiditni huiMfc odor «okÜM 
iusA Onntnolibnidii Entfenmog oder Bogagemnit Im mmt «Dd«nn BBliiie tot Oomtnetaabhiif nlclit 

•rflllll Die Pension ({ 18) bttrigt nach dem sechsten nml v r t\fiu zehnien Dienstjalire den 4. Theil 
der nacli den Dienstjahren ermittelten E)mchschnitt«g;ige^ jeJoch nicht iilier i\. 400 jährlich, nach dem 
xehuteu und vor dem achtzehnten Dienetjahre ',3, jedoch nicht über Ü. 600; nach dem achtsehuten 
Jtlkn Vt, jedoob nidit ttlMr Ii. 800, cndficih udi fBaftaadnranzig Jahrco b« Oagen vakx fL 400 
mbdeatou fl. 200, Iwi Mldieo von B, 400—499 iDiad«at«M 11. 300 nnd bei fl. SOO und uahr fl. 860. 
Die Vorwaltung führt ein Ausschuß von 5 Mitgliedern, von denen vier aas und von den Theil- 
hahprn , Kiner aus Nichtbctheiligten von der durch den Senat berufenen Oberanfsirhtsbehorde, welche 
aach den Vorsitzenden bestellt, ernannt werden. Der Auaschnsa eut«cheidet auch ül>er die Peusioos- 
Toelito TOvMialliiob dw Btgnmm «o die eUdtiKhe ObemdnhMMbllrde. Im üehr^pn ISebni die 
Stataten, BedaetiouSiHlflniiigm UHgenommeii« die iMbafeii, indem ne noeb die Reokto ilteier Mit- 
glieder anf fl. 900 vor und fl. lODO neeb dem fünfmidzwanzigten Dienstjahre wahrten. 

Der Senat bestätigte die noneu Statuten duivii Heschlusa vom 14. März IS.^4 unter <ler Be- 
dingung . daas ihm vorbehaU-.ni bleibe . die in diesen ätatuteu dem Theateriostitute oder deasen 
Direction atiferlegtea Verpflichtangeu jedemit su iadeni, oder kefrabdiaa, wie niehi minder die 
VerMndaag mit dem Theftterinstitate so IBeeo nnd damit die Mitglieder dse LetitainD voo dem 
swangiweiseu Beitritt snr FeBROOsanstalt m entbinden, femer demgemüss die Statuten n indem, 
ftUe diese Veräudeningeu nicht von der Anstalt sellnt ins Leben gerufen würden. 

Diese Statuten und der jährliche Subveutiouabeitrag der Stadt atellteu das finanzielle Uleich- 
gewiebt in Einoebme und Anqgnbe der Anstalt nidit aHeia wieder ber, acaden b ewi rbla n eine so 
gOnstigs Termefarang dse Oai^fbnds, dem bei Brneaerimg des TheetenrertregB 1867 von der Fort- 

bezahlnng jenes stiidtiselien Beitrags abgesehen werden konnte. Das Oapital erhöhte nich bis zum 
.10 April l^^Til auf tl. Iii7..'iö',t. 4'! kr. Der vortheilhafte ('H|iil;i!slaiid regle begreiflicher W.M-r bei 
den Theillmberu der Anstalt den Wunsch an, iu ihren üeitrügea erleichtert und in den i'cusiunon 
aufgebessert zu wenden. Bi blidien dalier im Herbst 1869, sowie lÜn 1870 and emenert im Februar 
1871 Antrige, welehe dieee W&neehe braditen, niebt ans. Sie benrecktea im WeeeotliebeD Be- 
freiung der Pensionisten von dem Beitrag von 2yi*'/o zum Ile<«erver(ituls, p>halti)ng der Anwartsebnft 
anf die bereit-* erdieiite Peusion für die freiwillig vom Theater abgelieuilei; Mitsriie ler, Abänderung 
der sehn- iu eine achtjährige Dienstzeit Tiir die Begrändung des Anspruchs, Erhöhung den Mininiumit 
dar Peusion auf fl. 100 und Mazinmnts anf fl. 000, Znlaaimig teiuporSrer Peusiouiruug auswärtiger 
Mü^glieder. Dieee Vereehllge baanten dcht dme Bedenken tob den stidtiatthen Behihrden betraehtet 
wevden und riefen aucb Reclamationeu der bereit.^: im Peusionsstand befiudlicbeu wegen Sicherung 
•lirer Pensionen be-^orgten Mitglieder hervor. Die \ erhandluiigen endigten mit Bestätigung und 
Annahme der in der Generalversammlung vom 28. October 18üi* beschlossenen Abänderungen durch 
das Oberpiisidiain, am 29. Juni 1871, und es traten die neuen Statuten mit den I. JoU 1871 ins 
Leben. Sie boben den obigen Beitrag dir Penciomsten anf (§ 5), geefartteten (9 12) die Babebaltong 
des Anrechts bei Küudigang nach 8 Jahren, erhöheten die (§§ 14 — 16) Pension auf % für doa sechste 
bi» zehnte Dicu.stjalir , jedoch nicht iitier tl. .")O0 und nicht unter fl. 200, vom zehnten bis ju ht- 
»ihnteu auf Vti jedoch nicht über fl. 700 und nicht auter fl. 250 und vom achtzehnten Jahre an 
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auf */si j«dodi Hiebt Iber fl. 900. Die WM de» fRafteu VerwaUangamitgliada und äm Vowitwnien 
des Ausschusses 21, 2 J, 20"^, sowie die Entschei lang in Berufungsfüllen und die ContM)l0 PW^ 
Rechnungsabunhme ward einer vom Magistrat bostellteu Obeiauf'Hichtiibohörde (dermalen die Stadt- 
känunerei) übertrogeu. Die bereit« Tor dieaer ätututeuänderaug bewilligteu Peasionen bleiben (§ 31) in 
ihn« bnlierigen Stande beatehea ; der AunehoM der Anitatt hatte ror Qenduniguug der leteterea 
Statuten aneikanntii da» er dem Magutcat das Recht ehu&aawi die IiSiiiiig der Terbindang der An« 
atatt mit dem Tht^aterinstitut jedor/.eit idiiI die daraus folgenden Statoleidbideiraiigen SB hewirinn, 
faUs die atädtigchen Behörden <\i^ Hir <iiig(>nies$en enit-liten. 

FBr die Mitglieder des Theaierorchebters ward am lö. October 1854 eine Wittwen- 
nad Waiaen-Penaionahaaie enichteL Anlaw das« war eb Legat de* Herrn Alexander Gou* 
taid T«a fl. SOO sa Chmaten mm Thaateranbesto^-Wittweu- und Waiwakaiae, wenn äne aokh» 
ezistire oder demnäcli^it gi gTÜndet werde. Ihr Capital soll nach dem durch Senatsbeschluss vom 31. Octo- 
ber 1854 bestätigten St.itiit vom 18. October d. J. durcli jenes Legat. Ertrag von Benetiz-VorNti^lltniiri'n 
und Concerten, welche die Theaterdirection, ohne dazu eine VerbiuUlichkeit asu überuehuien, gebtatteu 
irird, dareh das Honorar dar ICt^ieder flbr je daen Mnseamiabend ha Wu^, Bring roa Ohubt- 
ten, OeeehnikB^ eta. gebiMel «id YamArt nwlen. Ihia Wiifaamkwft (9 2) hegimit enfc, wann daa 
Capital fl. 10,000 erreicht hat, bi.s wohin die Einnahmen capitaliairt nnd in 3Vj% Frankfurter Obli- 
gationen angelegt und beim Ucchneiamt deponirt werden. .Ie<le.s Orche«termitglied (§ 3) ist binnen der 
ersten 3 Monate nach Engagement zum Beitritt eiu/.uladen und berechtigt Abgehende können, wenn sie 
Biindeitena ^ Jahre behn OnhMtar hier «aien, gegen ainea Beitiag too fl. 8 jihilioh Mitgliedsr Ueiben, 
■ie rnüMten dann dreimal mit der ZaUug in Rfidatand heauaen oder vaniwnsn hboea 3 Ifooaten nadi 
Abgang ihre Betbeiligung ta wahren. Wenn das Cbpttal (§ 4) fl. 10»000 emicbt hat, werden */i der 
Zinsen und Benefizeinnahmen anter die vorhandenen Wittwea oad Waisen, letztere, so lange sie 
unter 18 Jahre alt sind, Eosammen als ein Theil gezählt, rartheilt. Eine Verwaltung von ü Uit- 
gBodarn, nater ObaraaUdit der aiit dkaw bei dam Thsatar heanftcagten BebSrde, Ahzt die OcsohSOe. 
Dia Zahl dar entaa Orladar nnd Theühabar am&aato 85 lß(|^iader des Oieheaten, Masehlimliah 
der OapeIhneiBtor aad Mnaitc d i r eel o r w i. 
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Zehnter Abschuitt. 
Schlufls. 

XXVllL üebersieht der VerwaltiuigBiiiiliKlieder des Uedgen Theaten. 

Uit dn Torsteihendeii IffitthciloDgai wUiaHt der gwdnehiUehe Ueberblidc, den dordi mehr 

oder ininder deteiOirte Darlegungen, je nach dem TOrhendenen Ac-t«Dinut*>riii1, /.u geben die Aufgabe 
(iieser Bliittir w.ir. Du- vorHurbte i^childeiung konnte. niit»T Heiinlziin«^ Jor Ldrallilicnitiir, nur hiiT 
und da aul ilie innere Ge^hicht« der Bühne, die Art ihrer Leitung uuU deren urtistinchea Werth 
eti^riien; m durfte die» um so weniger venuchen, je nltener HsiMial fir iSmta ZmA in den 
Acten oder in einer onperteiiediett Zmüiteintnr so finden iafc. Andi hnt dae Frankforter Theater, 
wie E. Devrient ') wohl mit Becht sagt, von inber unter den .Stadttheetem eine besondere Aiifmerk- 
fiinilieit iu Ausprucb gennninien, nicht weil seine Haltung im Ganzen von Bedeutung tTir die Kunst, 
g weseu wäre, souiieru weil stets einige Talente ihm angehörten, merkwürdig im Entwicklangsgange 
der ScliauepieUcuiut, während im Cebrigen ein uDamsgeseiKter Wediael im Penonal nicht immer 
gedeihlidien Zoetiaden der Konat nm Kennadidien oder mm Ffirderangamittel dienen konnte. Dee 
Frankfurter Theater wurde jedoch durch seine Oberleitung und Verwaltung, wenn auch nidbft 3ber, 
(loch steti im Geleise der Tagosfordeninf^en fiohulteu. Da-ia dies nicht anders sein konnte, wenn 
man die Verhältnisse in £j-wägung zieht, werden die vorstehenden Zeilen klarstellen. Es wird 
ersichtlicli eein, welelie Opfer an Zeit and Geld die Actiouire und ihr leitender AoBBchoBB der Bühneu' 
leitong sn fanngen hatten, weldie Scinrier^Witen der gadeihlidiMi Fartfühnug dea Thentera^ aeiner 
«weelnniMigen Einrichtung und Erweiterung entgegenstanden nnd wie ^t doch etat daa atidtiadhe 
Aeiar .seimTseit-< für den Kortl»'.'«tttnd einzutreten hatte und wie perinj? verhriltuissuiäsaig, will man 
die eingezahlten Beiträge de-« Aerars aul" die Vergangenheit vertheilen, diese Subventionen im Gänsen 
bia jetst waren. Möge man darum dankbar aein allen Denen, welche aus dem Kreise der Büiger- 
sehaft aieh der mühevollen, wenn schon veiloekendan TheatairfBbrang nntenogen haboi; mSge man 
zugleich iu den Lehren der Vergangenheit einen Rngeneig finden für den Bath, andi fernerhin die 
Garantie für eine den hiesigen Anfordenmgen entapreohende Bfihnenleitang in deren Uobeigabe an 
aufopfemngsiiihige Bürger zu suchen! 

Hiervon ausgehend, lasaen wir snni Srhluss ein Verzeichniss der Mitglieder der Oberdireotion 
and daa Oonitfc, aowie der Dircotionen dea Theatern fblgen, aoweit aieh deien Maoen aoa den Acten 
nnd aeit 1822 ana den Staatakalendem «ranttdn lioaagn. 

>) Oasebiehte der daalidMi MamsUtkutIk, IL Bd^ 8. 144— IM. 
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Verzoicliniss der Mitglieder der Thefltoroberdlrection, de? Tlu atercnmitös. des 
Bngereu Auascimsaes der Theater- ActiongeBell.schaft'Cn und der Tlitiateidiiectionea zu 

fraiikfurt a. M. 1782-1872. 



1782—91. L Hornth Job. Aog. Tab«, Unter- 
nehmer. 

n. nankfarter Sationaltheater. 
1792— 179S. TheateroUrdireetion: 
Afanlun Cbiroiif 
Joh. Jak. T. StooklBl, 

G. Olmniot, 

Simon Friedr. kü^tner. 
1796—1800. Dr. J. G. Gramba, 
J. F. KflatüMv 
J. D. Schraid, 
Heinrich SoJiwandBl, 

F. Musy, 
FMer Beraard, 

G. Oaaite. 
1600—1802. Dr. Granibs, 

Morit'/. V. Hftlmiaiiii. 
Joh. Georg lieyder-Arledter, 
Job. Jak. Willemer. 
1802—1808. Dr. Gramba, 

Jae. PL Leerse, genannt 
Phil. Christ. Zickwolff. 
Dr. J. Georg (irambn, 
Frbr. t. WitMeuhütten, 
J. J. WaieaMr, 
G. Chamot 
1820. Fohl-Mi dit! Notizen. 
1Ö20— 1823. 0 Ii e rd i r IM' t i o n : 

Staatsratb Mor. t. Bethmann, 
P. J. Leera«, 
Fr. WOmanna. 

Erweitertes CoraiM: 
Bernhard Andreä. 
Georg Brentano-Laroche, 



1804. 



1804 



W. Mumm-R&bol, 

Fr. Willemer, 

Alei. Frhr. v. V'riuta-Berberich. 

Directiou: 
Carl Gnbr, 
J. J. Iktea, 
K. Mal«. 

1884^ Obcrdireation: 

1'. .T. T..'.Tse, 
Fr. Wilmauns. 

Erweitertea Comite: 
B. Andrea, 
U. T. BaHmiaDiif 
6, Braatraoi 
W. Ifonm-Btbcl. 

1885. Oberdireetios: 
P. J. Leeiae. 

Organisation «CO mite 
für dia ActienTerbindung und Theaterleitung: 
J. J. Bonn, 
Btantano-WalB, 

J. F. BreviUier. 
J. N. du Kay. 
G. L, Gwutanl. 

Direction wie oben 1820 fi. 
1826—1827. Dieaelben. 

1828. Obardirectiouaeomitj: 
J. P. Leeraa, PMaaa« 
Fk & AadnB, 

Phil, Kf^sl r, 

M. G. SiutVerLeld, 

Fr. Wilmanna. 
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1829^1881. Th e a t e r - ( ) b.> rd i rcetion: 

Beruh. AnUreSi 

Phil. Kessler, 

Harqo, Georg Senfferheld. 
1832—1838. DireetioD wie obra. 

Oberdireetion: 

F, B. Andrea, 

Geh. Uoirath t. Nebell, 

J. Bf. 8*nisio, 

F^M» Orflnar, Intondaat. 
1834. DjmlWn. ohne -1. M. Samto. 

1885. Phil. ß. An.heü, 

Franz UrüDer, luteudaut. 

1886. J. P. Leene, 

J, F. A. Fooboom-v. Goldner. 

1837-1888. J. P. Leerse. 

1880. Acti<in är-ComiW: 

Joh. Miilhr-HBcb, 
Gottl. Mumm-?. 8eh«iUMr, 
J. PoIh Bdli*QoiBl4iid. 

1840—1842. J. P. Kessler, 

6. Mumm-v. Schoibkrt 
J. Müller- BucL 
Direciion: 
Ourl Gnbr, 
Carl Mal*!, 
Ijwiuhanl Meck. 

1843— 1844. ProT. Theatereomit^: 

F. Ales. Bemm, 
GottL MmmiHT. SohaibleT, 
Dr. Obleosehlager. 
Frankfurter Stadttheater. 

1844 — 1848. Theaterdirection: 

a Gohr, 

L. Ifack. 
1849-1851. L. Merk, 

Julius Miihling. 
1852. Leonh. Meck, 

Job. Hoffinano. 



1858 bü Ifai 1855 Joh, HoffmBiiD. 

18S&. Uu bis Aug. Interim. Leiteudes Conit^ 

Kapelhneinter G. äcbniidt, 

W. Deitmer, 

F. S. Hueel 

Theater zu Frankfart a. M. 
1855 NoTember bis 1856. Engerer Ausschusa 
der Thesier-AetiengeaelUelwft: 

Sffutor 9nm Joh. Al&ed Bemna, 
Pilaidwt, 

Carl Friedr. Wecker, 
Dr. jnr. Carl Lanibr. Sieger, 
Joh. Georg Meyder-v. St. George, 
E. Willi. Wol^. Speyer, 
Rod. Benodiz, Inteodani 
1857—1858. Dieselben mit Amr^n i1 tm' von 
W. Speyer u. Guorg Ueyder, 

ersetzt dai«h 
Dr. a T. Gudt» 0. Fr. Ffeffbl, 
R. Benediz, MmbaA. 
1850. Dr. C. V. Guoita, FMadanl, 

C. F. Wecker, 
Dr. U. W. Sieger, 
Fr. Pfeffel, 
Siegln. Kalui'*8|Wj!W« 
1880—1881. Dr. C. v. Giudte, FMridcnt^ 

W. Speyer, 
Gg. Heinr. Uenhl. 
1862—1863. Dr. C. t. Qaaita, Präsident. 
6. H. Beabi, 
ffiegm. Eobu-Speyer. 

1864—1867. T)r C. v. Onaita, Prngid«Bt, 
Sit^ni. Koliü-Spt'Ver, 
Joh. Georg Senö'erlield. 

Frankfarier Stadttheater. 
1868—1872. Hiegni. Kohu-Hpeycr, Präsident, 
J. G. SeafferbeU, 
Dr. L. Breotano. 
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Anhang. 



I. Die Iheatenettei der Frankfortec BQlme. 

Dm Tbefttenettel haben im Lauft dar Znt mmnohnlei YMfiiideriuigeii in ihrer ioMioi Form 

erhalten. Ursprünglich, namentlich in An Zeit ror Errichtung einer atändigen Bühne, konnten die 
ünteruflunor nicht uuiliin, in jfrossrn Plakaten, iihnlirh wie noch die Kunstreiter und sonstige wan- 
dernde ächuuüteller unserer Tage, die Stücke anzukündigen, die sie geben wollten, und sie durch 
Erläntenngen, Beeehnibungen, Selbttkritiken «iloekwid nod AnfMun «mgend für das PnUiknm m 
maolMi. Dm Fimnat d«r Zittd mr gawttbolidi GnnqmtAiBAi Allmilig Towiibelito aiefa die 
Theatcranzeigc , und wenn anch QrosiBtann nach Beginn der Vorstellungen im neuen OonSditn" 
hau-ie — 80 hioss offiziell das nenerbanete Scliau^^jiielliaufi — in der Regel Querlolio-Anzeigen ausgab, 
BO reducirie er doch bald, jedenfalls aber seine Naclifulger da« Format in das jetzt noch übliche 
FolioUntt. Eine Zeit Ing, namentlidi in der Paiiodtt xaa 1810^1814, endnnini die Zettel anoh 
in Qnari. In das lebgedaohteo Jabxen tragen aw die graaahano^iich EWudrinrtiBelM Slenpehnarln 
Ton 1 kr. am rechten oberen Rande. Sie enthielten, wie die nachfolgenden beinpieUweise abgedruckten 
Exemplare zeigen, die einleitende Ueberschrift: >Mit gnädigster Erlaubnids«, anfiinglioh, in den 
ersten Jahren des Tabnr'schen Pachies, 1782 — 1785 (unter ürosamann) mit dem Zauat^e: »Eines 
HodiEAen nod Hochweieea Magiatrate der frejen Reieh»- nnd Handelastadt Fraakfturt a. M.c, später 
blon mit j«Der Anftchrift, die Midi vnter der primalMdMB nnd gNMihenoi^lMn Begienmg dieaelbe 
blieb.') Erst mit dem Jahre 1820 verwandelte sich dieie üfliberschrift in die bis 1848 gebliebrae 
Aufschrift: »Mit IIfich"li'it.'k»>itlicher Erlaubniss.« Später nach blieb jeder derartige 

Kinj^ang auf den Theater^Uelu weg. Die Zettel enthielten aodauu, wie uoclt jetzt, Titel und Personen 
de* BtBoks; Zahl dar Abonnaniantvarttalliing, der VofataUniig im Ueiaan (16 Billat»-) Abmuiaaiaat, 
iin Heeeabaiinamant, oder Angnba der Aafhaboi^ dea Abonnamaiti (AbmtimeiiA «üipemfo/ In den 
eratan Jahren des Tabor'schen Pachte* (1782—1788) bia «ur Uebemahme des Vertrags durch die 
Mainzer Inleudautur stand auf dem Zottel die Verwarnung, dass Ninmunden auf Rechnung des Entre- 
preueurs geborgt werden möge, eiue Anzeige, die dem Pachtvertrage mit Uofrath Tabor entsprach. 
Dann folgte lait 1798 die BeoariEiuig, daaa Nianiand wibrend der Prolw «dar Totatdkng anf die 
BiUina mgelaaaan «ardan Idteiia; daas die «nmal gdSaten Billato oiafat larüflkgaflomnuii wttrdan; aait 
1802 beaiehnBgnrma 1812 ^ dia binfig wiadarholta Anaeiga, daaa diqenigan Pwaonan, wehdia fraiaa 



'} VgL Barae, EnHthafte Beteaehtung aber dm FiankfmtMr Cemadieaiettel. 1818. (Werke Bd. II, & 160). 
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Eiogui^ graimm, nicht Araber ab um 6 Uhr (Zait dm Begbns der Adlabraiii^ aingdaaMii werden 
kAnoten oder bei «n^ebobeDem AboaneBeBt« dase kein fireier Eiatritt g w tett et aei; cB» Angebe der 

Preise «nd tie.- AnfarigszeiK Die Zeit des Endes ihr Stücke findet sich erst seit 1802 anf den Zetteln 
bemerkt. N.u'i 1 J*> 'vint bei gewöhnlicheu Auttährunpen um 8 Uhr der Eintritt in dan Purquet 
(Farterro) zum halben Preise geiiuttct. lui Jahre 1824 war auch bemerkt, da^n für Kinder in abon- 

nirtea irad lodereB Logen, wie «veh im Pkrqnet (Parterre) waA anf der Oalkrie die HUfle benUt 
werde. Die BekanatuacboBgen der nieheten Anffibmngeii am Behliine des Tlieatenetteli kaaBeB 
errt nach 1812 auf. 

Nach dem l'eW-r^au^e des Tlieaters in die Hände von rnt«rnt-htnorii (1842) wird die Bühne 
auf den Theuterauzeigeu am Kupi'e derselben näber bezeichnet al.>>: >Friiiikl'iirter Stadttheater«, 
eine Bemcbnnng, die bei Beginn der nreiten Theater-Actiengeeellaobaft (1855) dueh die An&ebriA: 
»TlieBter in IVankfiirt a. M.< ersebt ward«. Seit 1868 iet, mm Untendued« nm den FkivatUieateni, 
wieder die Cebersebrift: »Franlcfarter Stadttheater« an der Spitze der Anzeigen. — Die letzteren 
waren früher in deutschen Lettern geilruckt; seit 1855 erscheinen sie in lateinischen Lett*?rn. In 
einer anderen, aL« der deut^^heu Sprache, waren die Anzeigen der Bühne, seit sie eine ständige 
gewofdeo, ancb irilbrend der framBaianhen Ooenpationen von 1792 and 1796 nieht eneliieDen; jedoeh 
hatten die Zettel vmn Anguit 1796* aneh eine ftansSmehe Ucberaetamig anf dneu Nebeabogen. 

Dagegen erschienen bei Aufitihrungen französischer Stücke dnrcli fraiizi'iMsche Schaui^pieler, einmal aock 
enjrlisi-lier l.u.i f. spiele (hinli Kugliiiuler und italienischer OjdTH durch itjilicnische Säuger, die Angaben 
der RuUen und ihrer Darsteller üfter in der betreffenden fremden Sprache. — Zur Characterisirung 
folgen nebrnbei die AbdrSeke mehrerer ilterer Theatenettel nnd awar: 

1. Ein Theatenettel der Marehand'aehen OeeeUaehaft Tom 8. April 1771. (Bahne im Jnn|^.) 

2. Theatetzettel der Groeamaanlkben Oeedlaebaft Tom 19. April 1784. (BUhne im eUdtiaehen 

Schanspielhause.) 

3. Theaterzettel der Mainz-Frankfurter Nationalbühne vom 30. Juni 1787. Aufführung im atädt. 
Schauspiclhaneei dwnfiteriatiieh u Betng auf Unselmasn und de w e a Gattin nnd dae adi ihnen 
wirkende Peranal. (YgL Keil, Briefe der Fran Bath Goethe. & 867 ff.) 

4. Theaterzettel der.-«elbun Geadhehaft onter Koeh'a (Bokhaid) Laitnng vom 23. Oetober 1791 (im 

städt. Schanspielhause.) 

5. Theaterzettel der ersten Auliubruug der Actieugesellschaft in Frankfurt 24. .hiui 1702 (iu einer 
Bode aaf d«n Pwadeplatz.) 

6. Theatmettel deraelben ebenda bm der Kiteuog Frans IL ycm 15. JoH 1792. 

7. Ein .mdcher vom 13. September 1795 — .XiifTiihrung im Schau spiclhanse. 

8. Ein solcher vom 1 1 S<'pte;)1)^er M'Mi — ebenda (aar Kenntnüw dea damaligen von Goethe [26. Bd. 
d. VV.J erwühutcu Ferüouals mitgelhcilt). 

9. FraiizSsischer Theaterzettel nach der Einnahme von 1796 den 7. August: La fi&te enchaat6e — 
Zaobeifl&te. 

10. Erite Aufführung zu Gunsten des Pensiousfouds betreffend. 

11. 12. Zwei Zottel aus der Periode der 2. Actieu^eeellsehaft vom 14. .Fjli 1804 u. 7. Aug. 1805 — 
zugleich diejenigen der ersten AuSuhrungea von Clavigo nnd der üraut von Meeaina. 
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13. Eia solcher über die Oper >AcluUe8€ von 22. Juni 1809 (Leisacnug's loutea Auftret«u als ääuger). 

14. Em TliMUiMtUl vom 28. Diembw 1824» tnle AaflBlinuig von Spohr't Fantt, das daaa]%a 
Opcmpttwaul biMMbMBd. 

An diese schliesst sich ein Verzeichnisa der ersten Anflührangen der classischen und der 
damals f^ahr beliebten und am meisten gegebenen Stücke 1700 — 1812 alphabatiioh geordnet, Mweit 
solche au» den Sammlungen der ätadtbibliotbek su ermitteln waren. 



1. 

Theaiercettel dar .Marehand'aahan 

Gesellschaft. 
Mit gnSd%8ter Erlanbniss 
. Eiaea Hocbedlen nnd Uochweisea 
Magistrats 
der Freyen Beiehs-, Wahl- und Haadeb-Stadt 

FhnUvrt am Uajii 
Wardm hmta Mnatagt im 8. Apcfl 1771. 

die Chnr-Pfalzischen Hof-Schanspieler 
unter der Direction des Herrn Marchand 
die £hre haben ihren Schauplatz zu eröffnen 
ond auf demselben aobofBlmn: 
Eine Oper» Booffs 
in drey Auflägen 
Ma dem FranaSsisehen ins Denteclie öbenetit; 
genannt 

Le IMaertoor 

Odar 
Der Daaartavr. 

Peraoumi: 

Alexis, ein Soldat Herr Huck. 

Johann Ludwig, ein Invalid . Herr Helmuth. 
Die Baaa im Atada .... HdhaLEaDaria. 
LoniN, Toobtar daa Job. Ladwig Uad. Bradwrd. 
Hanncben, eine jonge Binariii Mad. Marchand. 
Hinunektnrm, ein Dragoner . Herr Marchand. 
Bertrand, Vetter des Alexis . . Herr PUotti. 
Cauchemiu, ein Brigadier tob 

dar JUBaeaaaeBea .... narr noBioiier. 
OHak, ein Tharmhüter . . . HaiT Grooae. 
Eise Menge VoUka aad SoUbteiL 



Dan SddoM macht «bi reebi laotigea 
Fanktnimiioliea Ballet 

Das Majutzer Marckt-Schiff. 

NB. Es diene zur Nachricht^ dass die BiUietten, 
welcbe geUtast «ardn, den mmiBaken Tag 
abgegeben «eocdanmSasen, aaf kBnflHga Tiga 

sind sie ungültig. 
Der Anfang ist mit Glockenschlag 6 Uhr. 
Die Person zahlt anf den ersten Logen 1 Gnlden, 
eine ganze zu 8 Gulden, auf dem Amphi- 
tiiaater 12 Bataan, anf dam PSmtam 10 Batun, 
aaf der Gallene 20 Krentser and anf dem lebten 

Rats 12 Efvataer. 
Der Sohanplata im Jnnghof iu dem gawöbnliclMD 

ConuMlioii.'-aal. 
Wer Torhero BiUets verlangt, beliebe solche b«y 
dam Dbaetanr im Jnnghof abbdilen an laman. 



2. 

£in Theaterzettel der Grossmannscheu 
Oaaellaobaft (Fomal QnerfbKa.) 
liit giddigatar Brlanbake 
Eines hochedlen u. hochweisen Magistrate 
dar Kaiserl. Frejen Reichs-, Wahl- und Handel»» 
Stadt Frankfurt am Mayn 
iriid baute ]Iottti«a den 19. ApaQ 1784 
Ton dar GroaaminniacbaB Sebanapieler« 
Gesellschaft 
aa%efoIiii weiden: 

14 



Digitized by Google 



- 106 — 



Bu Sebavpiel ni finf A«68gMi woa, C IL 
Ffaunkke. Nadi dar Yea?e dn MklklMr im 

Le Miere. 

Um Mnaik 7.u tb u Chön-it ist von dem Herrn 
Hauptiiiaun d'Autuiue. 
PenooMi: 
Ltaim, «ne junge india- 

muchv Wittwe .... Mail. Soph. Albndit. 
Palmirn. ihre Vertraate . Mad. Zimdor. 

Oberbramiu Herr Stegmann. 

Ein junger Bnunin . . . H«nr Sdunidt 
Mook eilt Bnmiii .... Hen Ediaid. 
Homtalban, Geueral der 
earopäiscliou Trupp«u . Herr ünzelmaiUL 

Ein Oberster Herr Nuth. 

Em A^jntBiii H«ir Haber. 

Eb Offiner Hmr DieieL 

Bhi indiMiiaclwr OfBsier . Heirr Boewnberg. 
EaropSiscbe und indiau»cheOfBmei« and Soldaten. 
Bnmineu. Aurerwaudte der LanasM. IQag- 

weil)er und Juu^jfraaen. 
In der Rolle dee Genenb wird Heer ITnsel- 
mann Ernem hochgeneigfan PtaUikmn tidi m 

einpfehleu die Ehre haben. 
Zwischen (it-ni vierten und fünften Akt wird 
Herr Jiikoin ein ("nnzert anfijer Vioiine npieleu. 
FfinfundHiebeiizigste Vorstellung im .Alj 'nnemcnt. 
Ee wird jedermann eianchvt, Nieiiiuudeii auf mei- 
nen Namen das Mindeate m bocgan. 
Wegen AbaanemeDtriiilletB beliebe nwi rieh 
Hem Sehmdweiler auf dem GonSdienpIak an 
melden. 

Der Anfang ist mit dem Glockeuschlag 6 Uhr. 
Die Person zahlt in den Logen des ersten, zweyten 
nnd dritten Rangs and iu Parket 1 Gulden. 
Eine ganae Loge za 8 Gulden. Im Fkitene die 
Penon 10 Batsen. In der OaBoia SO kr. Anf 
dem letaton Flab 18 kr. 



Wer Torhero Uilleta verlang t, ioeliebe »olcbe bej 
mir im Gomödienhanae abbolea an l am o n, ktenen 
aber nieht länger ab denselben Tag gBttig aejn. 

Groaemann. 



a. 

Ifik gnidigater Brlaabniai 
wird heute Montags^ den 30. Jnoi 1787 

aufgeführt werden: 
üm liäuiMihgen 
oder 

die Znrfiokknnft ana Amerika. 
Ein Loab^piel in Tier AuficBgen Ton ftelBMr. 

Personen : 

iiuBch, ein Kauüuaun . . . Herr Stegmann. 
M^erBoadit samllterarSobn Enr BUieun. 
CbrlBnaeh, aein jüngerer Sohn, 

ein angehender junger Arzt Herr HattavidL 
Madame Baruroil, Schveeter 

des alten Bosch .... Mad. Stegmann. 
Wghefamne, aaiae Niehte. . Med. Oflnifaer. 
Jnlieben,3iiejfingen8eh««ater, 

zehu Jahr alt Dam. Stegmann. 

Doktor Wonderlicbt ein Me- 
diziner Herr Frankenbetg. 

Sophie, seine Toehter . . . MmL ünadniaan. 
Edoaid, ein jmiger Engländer, 

der die Sprache zu erlernen 

in Deubschlaiid und beym 

alten Busch im Haoae ist. Herr Wolschowsky. 

Rath Brand Herr Unzelmann. 

Angoak Med. Fiele. 

Friln, ihr Sohn, ein Cnd 

von vier Jahren .... Frita Stegmann. 
Wilhelm, Bedienter dee alten 

Bosch Herr Vio. 

Hdd, Bedienter dea l^nr . &nr DieaeL 

58. VocateUang im Jahr-AbonneaBwt nnd aehte 

Totateilnng im neuen Abounemeut, wiTOn 19 
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BSÜieta filr fl. 10 liei Herrn Scheidweüer iriedcr» 

um zu hiibL'ii sind. 
El winl jedermann enucbt uiemtuiUen auf Uech- 
ttong der Eoireprii» ia» wiiiiflMte n bwgM. 
Der Aatu^ M um 6 Uhr. 

IXe Person zahlt m da Logen de» ersten, zweyten 
und dritti'15 Ranfrs und im Parket 1 Gulden. 
Eine ganze Loge zu 8 Gulden. Im Paiterre die 
Penon 9 Batsen. la der Qallerie 6 Batmi. 

Auf dMn leMm Fiats 12 kr. 
Wtt Torher Billets verlanj^, beliebe ■oloha in 
ncmn ComödienliuuHe uMtnlt".! -zu Iiu'sscn, können 
•bar nkbt Unger als denüelbea Tag gültig veja. 



Bill Tbeatenettel der Kodi^kdien GeHlbcluift. 
Mit gnid^grter ErkolmiM 
wild bente Samstags den 22. Oetober 1791 
■abfuhrt werden: 
HADÜety 
Priu vos Dlx^marfc. 
1 m 6 AnftBgsn 



Der König von Dänemark Koch. 

Die Ki'tuipn, Hamlets Muttor Mad. Fiala. 
Hamlet, Neäe des KOuigs . Herr Poiach. 

Der Geilt von Hudete 
▼«te Eenr OirieL 

Oldenholm, OberkSmmerer . Herr Stegmana. 
Ophelia, demen Tochter. . Mad. Porsch, 
Laertes, deasen Sohn . . Herr Walter Jon. 
OlildeiiiitM'iii ein Hpfliwui • Hmr Beek« 

< Offiziere . . j ^ohehawAy. 

/Herr Bläai. 



BerBeld, i 
Ellrich, I 
FranciMo,) 



Seldeten. 



Herr Mende. 
Herr Lauge. 
Beir IfittwdL 



Schauspiel: 

Herzog Herr Walter sen. 

Uerzogiun ...... Mad. Wolachowskj. 

LneiaB H«r Fumt. 

Pünfundsii-ljonzigste Vorstellung im .Tahrabona^ 
nii'ti* und Hinte Viir>-<"lliuig im kleinen Billet- 
Abonuement, zu welchem 7 Billet« vor 4 fl. 
22 '/t kr. auf so viel nach einanderfolgende Vor- 
•Idlangen bd dem Outins- Herrn Einmei«r 
anf der grossen Gallengasse im Bayrhoffer'schea 
Hause zu haben sind. Die .\l»onnementinUete 
sind nie an der Catwe zu haben. 
Der Anfang iat tun 6 Uiir, 
Die Pemo zahlt in den Logen dei «nten, swcgrteu 
«nd dritten Rangs und im Parqnet fl. 1. — 
Eine ganze Loge 8 Gulden. Im Parterre die 
Penon 9 Batzen. In der (iailerie 6 Batxen. 

Auf dem letzten Platz 12 kr. 
Bfllette sind hei Henrn Sekädweiler auf der 
md dmUht m im 
kBuwn aber nicht länger als 
Tag gältig sein. 



Erate Anffübrnng der Aetiengeiell« 
■ebaft in dem Interimatbeater anf dem 
Paradeplats. 

Mit gnädigster Erlanbuiss 
wird heute Sonntags den 24. Juni 1792 
Tou den Frankfurtischeu Schauspielern 
im BdumpiethaaN anf den Pucndq^ta 



Zum Erstenmal : 
Alte Zeit and neue Zelt. 
Schauspiel in fünf Anfzügen von ISIond. 
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Personen : 

Amtinaun Grüueicb . . . Herr Brück'l. 
Wittwe Langeufeld, eilte 

Kanfaianiirfnii, daneu 

Toefatw Fmn BMI 

I deren Kinder 

Christine. \ Dem. Brack'l. ältere. 

Herr Griineich, des Amt- 

nwiDv Sdm .... Herr PnuidL 
Ifiideiiie Orliuieli, eaiiie 

Frau . Mad. Genaike. 

Louis. I , , Herr Steutzsch. 

) demi Kipfl er 

Amalie, 1 Mad. Göde. 

Ludmäi BuBD T. Oirlner Herr Sdunidt 
Jutisraih Frendenbeig. . Herr BStÜclter. 
FIliUppme, 



Midchen 
Bedienter 



inOfOneiehi- 
schen Hnose 



Mad. Bulla. 



Herr Ambeig. 
BinBediaDierdaeJiMtiDaftla Herr Behl^ 
Yorfaer ein Prolag mr ErOfirang der Bfllma 
gtepffoeben Ton Demoieelle Boadet. 
Ente Vontdliuig im Abonnemeni 

T^eherpingekommeuor masHcn werden die respoct. 
Ht^rreii .\bounenten und Logeuiulialx-rs heliebeu 
ihre Billet» jedesmal abzugeben, indem die Verau- 
ateltnng gebroflian ut, dea NienMid olme eelbi^ 

eingebMen wird* 
Der Ordnung wegen kann niemand weder bef 
den Proben, noch während der Vorst ellong naft 
Theater gcla-ssen werden. 

Der PreijM der Logen de» ersten, zwejten and 
dritten Hangs und im Ftoqoet irt 1 fl. die Penon. 
Eine gum Lqge m 8 Fneonen 8 fl. Aaf der 
GaOeri» 24 Kreutzer. Auf dem letrten Ptiii 

12 Kreutzer. 
Billets — nur für deu nemlichon Tag gültig — 
sind bej Herrn öcheidweiller auf der Bocken- 

Eii^uig n 
Der Anfug iik prtciae um 6 Vht. 



Nach Endigong des Schauspiels wird Ball en 
Mesqne gegeben laut nebiger Anseige. 

Nebenblatt Beate Sonntags den 24. Jiuä 1722. 

wird 

mit gnädigster Erlaabniss 
im SdiMitpieiliauee auf dem Pandepilatn 
oMh Hndigang dee Sebanepidi 
Ball 
En Masqoe 
gegeben. 
Die Pemm mUt «me 

21 BatMB. 
Anf der GaDecie ist Ball zuzusehen sn 24 
die Person. 

Biüets sind bei Herrn ächeidweiller und am Ein- 
gange zQ baben. 
Dar Anftag ist nm 10 THur. 

Ganz neue iteideue Veuettaner Mäntel leihweise 
für 2 fl. 45 kr. da» Stück, deegleii.-h<-u Alle Arten 
Larven und Handschuh sind bey dem ächauspiel- 
direolor im Deobaldischen Haone auf der Bocken- 
wohnhaft, und aneh bejm IBngMig sn 
■ Aneb rind Zimmer /um Umkleiden f3r 
Damen.s und Herren eingerichtet. Erfrischungen 
— aller Arten — würcli'ii im Taiizsaal zu haben 
Auch bittet man ergeWuMt weder mit 
, Stock oder Sporen im Tamsaal n 



807U. 



6. 

Erste FeeiToratellnag der Actieugesell- 
sehaft bei der ErSanng von Frani IL 

Mit gnädigitter Erlaubniss 
wird heute Sonntags den IT). .Tuli 1792 
▼on den Frank furtiscbcn Schan-^pielem 
im Befaaospidbaowe anf dem Paradeplatz 
aa%Bfllbit 
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Der Eichenkranz 
Bin Cialag wax ErüfFnung der Sohmbähn« 

bei 

d» EiOnongp-Fwer Ihro imeatit det Kajter 
Rcus dnZwintm 
Ton Hflrm ISImmL 



August Rötler, 
Karl Simmer, 
Fkwbiek Hagea, 
Sophie, Kails Frau 
Marie, AognateFtei 
Fraiu Wille, 



Land» 

leate 



Herr Heosing. 
Herr Brück'l. 
Herr IffUnd. 
Mad. Ocorika. 

Mad. BöUicher. 

Herr St*?ntzsch. 



Jakob Wunder.) benachbarte Herr fiötticher. 
Joseph Anter, \ LaadlauU Hau HaimmaoB 

Baacn und Btaeriimeik 
Dar Dialog ist m Ebgaog iar 6 Bafm an 

haben. 

Hierauf (Auf Dogehrea) 
Die Hagestolzen. 
Ein Lustspiel in fünf Aufzügen von Herrn Iffland. 



Hofralh Rainiwld .... 
Mamsell Booliold, anne 

Schwester Mad. Böttieher, 

Geheimerath Stembeig . . Harr BOtticher. 
Mamsell Stemberg, aeina 

ObnÜM Mad. BaU«. 

Konsoleut Wachtel .... H. rr hmidt 
Valentin, Reiuholds Bedienter Hen WwiiMn«.im 
Christine, Magd im Beinhold- 

schen Hana Mad. O&de. 

Ftiadridi Linda, PlMbtar. . Hacr Henriag. 
Thmaa, seine Frau ... Mad. Gensike. 
Margarethe, ihre Sekmater. Dem. ßoudet. 
Paul, I i^j^^^^^ y^^^^i^ Dem. Brück'l, alt. 
Bärbcheu, \ Dem. Brück'l, jüng. 

H«r miBd niid dan Bo/ttA BankoU 



7. 

Mit gnädigster Erlaubniss 
wird heute Sonntags den 13. September 1795 
aufgeführt. 
(Zorn Entenmal.) 
Abillino, 

der grosse Bandit. 
Ein Tranenpiei in fünf Au&ügen. 
Peraonea: 
Andieaa ChiittOi Doga an 

Venedig Herr Sehnidk. 

Rosatnnnde VMI Ootfb, iwinf 

Nichte Mad. Aachenbieaaer. 

laabeUii, Boeamoudens Hof- 

maiiMn Mad. BMÜdier. 

Daadoli, iGritto's Yertraate Herr Los. 
Cenari, * und Räthe Herr Kugt'lhaid. 
Flodoardo von Flotens . . Herr Prjiudt 
Grimaldi, l Herr Demmer. 

Biaotti. I TanetiaÜMiia Hnr Ftaaeh. 
Falieri, \ NobiK und Harr EuiliagK. 
Cantarino, | Venehwona Herr SckiOder. 
Mammo, | Herr Dupre. 

Mattero, | Herr Amberg. 



Wache. 
Ahmiicmeni suspefidü. 
Diigaaigen der respect. Herreu Logeu-Inhabera, 
«ekdie bsnto Qua Logen lo behalten geaouaen 
M MialMB lliVtwi Mi dlMB Hittag 12 Uhr 
die dazu benOthigte Billets abholen zu laaaen, 
widrigenfalls sie gewärtigen mü-ssen, da.<«s solche 

•nf Begehreu anderwärts abgegeben werden. 
Wagen To^gehllenaB Unofdnungen nnd Mis> 
min Im kfiall%e die eimnal an dar 
gdüMte Eii1>fe>Bittab nieht wieder intOck- 



*) reüo^^snnt. — Aaf den Zettela tob ISOO aa 
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geBOnmeQ, welches hierdarcb etnem Terobriuigi« 

würdigen Pnbliko Iwkannt gemaclii wird. 
Der PreLss der Lojfeu des ersten, zweyten and 
dritten Uangs oiul iui Parqaet ist fl. 1 die Per- 
•OB. Auf dar OaUeirie 34 ExantHr. Anf dm 

leisten Platx 12 Kreotaer. 
Billets — nnr fiir den nämliclien Tag gültig — 
sind bey Herrn Scheidweiler an der Allee Lit. E. 
N. 238 und nitchber am £iagaiige seu haben. 
Der Anftng tot prioiM am 6 Dlir. 



8. 

Mit gnwligster Erlaubniss 
wird heute äonutags den 11. September 1796 

■0dM. 

Bb Hdodniu m einem Anfinge mit llaaik 

TOD Benda. 
Persunen: 

Mede* Med. BOUieher. 

)d«r SUcra . . . lir. Demmer. 

Ihre iSohuc | 

ider jüngere . . . Dem. Demmer. 
XypTPn Hofmeiatoriuk .... Mad. Schmidt. 

Jason Herr Praodt 

Dem. Zoeoeniii. 

(tom ErsienaiiiQ 
Her seltene Fnjtr. 
£in Lustspiel in drei Ao&ägen. 



Obrit» T. Kali- j 

stein / Herr Fkudt 

Major T. Erd-' Offiziere 

mund 1 a. D. Herr äcbmidt. 

Hauptmann t.I 

lindeufiBb } Herr Wiehad. 



FMvlein Bomlie, Bid- 

munds Nichte .... Mad. AadMobiwuier. 

Miuchcu, ihr Kammer- 
mädchen. ..... Dem. Boadet 

Bcrdudd, Lindenftla* B»> 

dienter Herr Amberg. 

Auton, Kaltst«ius Bedienter Herr Aschenbrenaer. 

Umgekehrt, Notarios . . Herr Lux. 

Ein Bedienter .... Mr. Roland. 



Diejenigen der reepeot Hami Lqgen-Inliabon, 

welche heute ihre liOgen zu behalten gesonnen 
sind, belieben läugsteus bis diesen Mittag 12 Uhr 
die dazu beuöthigten Billets abholen zu lassen, 
iridrlgenftlls Sie so gewirttgan haben, daM 
■olelw auf Begeluwn anderwirtB abgegeben 

werden. 

Der Ordnung wegen kann nieniaiu], weder bey 
den Proben, noch während der Vorstellung aufis 

"nMater gdaiean werden« 
Der Pr^ der Logni dw anknii awiylau nnd 
dritten Rangs und im Parqnet ist fl. 1 die Person. 
Auf der tiallerie 24 Kreuzer. Auf dem letzten 

putz 12 Kreuzer. 
Billelt — nur flir den Bemfielien 1hg gUHg — 
aind bey Herrn Scheidimler an der Alle Lit. B. 
Nro. 238 und nachher am Eingang zu 
Der Anfang ist präcise um 6 Uhr. 



Französischer Zettel nach der Einnahm« 
von Frankfurt 1796. 
Avee Pmniaiai 
on dotmera aigoordllin dlmaaebe le 7 AoAt 1796: 

U 

flutte enchant^e 
Opera eu dcux actes 
Moaiqae dn Maitre de ChapeDe Mbaari 
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BuMfaco Mr. 2iiMarnii. 



Tamino 

La Reine de la Nuit 
Pamiim, sa fiUe . . 

Njmplies de la Rciue 
la Nuit 



de 



Genies 



Paptgeno .... 

Uu<? vieille femm-' . 
MoiMwtoto«, UD negre 



Mr. Wi^liuicl. 
Mail. Ileiiieniann. 
Mail. Woraleck. 
MdL Awbenbnoiwr. 
ülad. Affie. 
Ibd. Demnier. 
Madomois. Hübsch. 
Madeoiois. Kallniea. 
Mr. Demmer. 
1fr. Ln. 

^radernoi:^. ZuMMÜlL 
Mr. Di/rinner. 

IMr. Bolaud. 
Mr. Dupi^ 
Mr. Ambaig. 
D'autrtM Esolaves. Prötres. Suitte. 
Li? texte des arie? sp troiive a la Porte \nmT 3 Hätz. 

Reprcseutution pour les Abouucs ä TAimee. 
ll'M repreaeotation dans le 10"* Aboonemwit 

dm pfltilB bilMa ckmt 16 ooUmt 10 fl. 
NB. 1h billets d'Abouiiemeut ue servent qa*nis 
personnes de la vüIp >•< pninl pour les etrauj^ers 
et ne peavent 8e prendre ä ia porte d'entre«; 
puur couserver Tordre on ne poonra Umr tlUr 
penonnenir lotiMitre pendut lea reprAenfaitioas 

et le» repelitiiou. 
Les Logos des Abonnes ne pourrontt etre ouvertes 
pt>ur personue d'autre que pour les proprietairea. 
Le prix dea Loges da premier, aecond et troi- 
•MoM Bang «t m puqwt att 1 fl^ poor Im aii> 
HtaiTM Malnant 88 kr. Sur k gdlvie U kr. 
•l «a Fkiaidii 12 kr. le tont en esptaw nm- 

nantes. 

Billets — valables aeuleiuent puur le meme jour 
— M traoTeoi ehei le 8r. SchaidiPallBr k h 
praniMude Lit & 288 et euraite k 1» porle. 
Le ooBameneement «et ä dz hearee pr^oisec 



Ädinliehe Zettel an den (blgenden Tageu, z. B. 
11. Augnat 1796. L*iünl&veinent da Serail. 



28. Aogoet 1796. 
T/hmam» Nolr. 

Oma. tirec du fran^uis par Gkttter. 
Lea deux Savo.vards. 
Op^ comique tiree du &an9aia. 
Moaiqae de Dalayrac. 

Prix de phMMi aax prenuiiea, eeoondee et troi» 
imea logoa, ainai qa^ parf aat est uu floiiof 
ke militaiflea na payeront qne 38 Kreaaer. 



10. 

Erat« Auffübrung zu Onnsiandea 

PeuaioDbfouda. 
Mit gnädigster Erlaohnisa 
wild Montag dm 1. Jvai 1807 
Zur Gtfindung de« PettiioMfaida 
aufgeführt: 
Der Aafeehlas8. 
Bina komiache Oper in zwei Au&ügeo nach 
Chifta nen bearbaitetL Mnaik ron Saüeri. 
Personeu: 

Ghcaf V. Altstein, Herr des Dorfs Herr Berger. 
Baron v. Lingeu, seiu Krcuud . Herr UilL 
ürobhard, Verwalter auf dem 
Gate Herr Lax. 

I seine TSekter ^ 

Lieschen, | Mad. Urspruch. 

Anton, Gärtner Herr Hasslocb. 

Bediente. Jäger. Bauern. Bäuerinoeu. 



Die respeci Herrn Laganabonaantaa, welche hente 

riire Logen zu behalt«>n pe*>nni-Ti ."-ind, belif1»'U 
längstens hu diesen Mittag 12 Uhr die dazu 
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BOkIt aa dar ThaiteifcMN «bholnt 
indrigoifims Sw gtwbtign inSaMii 
dan MklM «of Bcgsbno udtrwlrtB vergeben 

werden. 

Dcv Ordnung wegen kann Niemand weder bej 
den Proben, noch während der Yoratellang aufs 

ThMtor gslMMn irardea. 
Dw EingMiOTMw ia die Logen iit 1 fl. 12 ior. 
Iii das Parcpiet 48 kr. Auf der Galleik 24 kr. 

Auf dem letzten Platz 12 kr. 
Billfts sind von Morgeus 0—12 Uhr und Abends 
TOU ö Uhr au, iui der Tbeaterkiuae zu haben. 
Dieee BUlets und jedoch aar IBr deosdbcB Ttq 
g81t% und «arden, woib de emnial gdBai nud, 

nicht wieder znrückgenomnien. 

Der Anfang iat um 6 Uhr — Kode xm 9 Chr. 



U. 



wnd 8iiBifa|g 



den 14. Juli 1804 
Zum ersten iMaU 
ClftTigO. 

Bin TranenfiMl GMhat 



OMigo, Aielnmna dea EIMBi Barr Werd^, 
CMoB, daaaen Freund. . . . Henr Befagkard. 

Beanmarchai» Herr Otto. 

Marie üeaomarchaia .... Mad. Quandt. 
Sophie Goflbeit, geb. Beanmar*» 

duufl Bind, w— liwii 

Gvilbarti ihr Hann .... Herr Qnandt. 

Bnenco Herr Keer. 

St George Herr Ursprucb. 

dangoa Diener Herr Haitig: 

(Daa Uahrige wh gewOknlieb.) 



Ifit ghld^trter ErkmhiiBa 
wild lüttwooh den 7. Aug«! 1805 anlisaakit: 

Zorn ersten Uahl 
und 

sam Banefiz der Madame Fleck. 
INe Bnat tm H«mIm 
oder 

die feindlichen Brüder. 
Ein Traoenpiel mit Churen in fünf 
von 



S^fluUer. 
Pemonen : 



Dona» iMkdkt, FOntin rat Mea- 



Mad. HaadodL 

Herr Werdj. 
Herr Otto. 



* 



Don Manuel,! 
Don Ccear, 
Beatrice . 

Diego, ein atter Diener dar FBntin Herr Ambefg. 
Bin Bote daa IXni Oaaar . . . Hair Los. 
Bd Bote dar Füntin .... Herr KaOboIa. 
Chor des Don ManoeL 

Chor de« Don Cvsar. 
Die Aeltesten von Measioa. 

• Ma<)ame Fleck, ) 
IG^gUed dea König). Berliner j üeatrice. 



(Daa Uefarige wie gewöhnlich.) 



13. 

13. Mit gnädigster Erlaabniss 

wird Sonntag den 22. Januar 1809 angeführt: 

AdriUea. 

Btaa groaae karaiadw Oper in nrai AnMgan 
aaaii dem Italianiaakaia. Die Mnaik iat von 
Paar. 
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Ptmomen: 

AehOlei, SSnig t. Thessali«n. Heir Imlumlng. 
Agamemnon, .König von AigM 

nnd Mycena Herr Berthold. 

Brise«, König von Lymeaeas Herr Hmb. 
BriRai, dam Tochter ... * , * 
Pfttroelua, Achillt«' FVennd . Htir Hill. 
Hippodami«, Oberpriesterin dar 

Pallaa Macl. HdiMBuuin. 

Phestehnnea der Tallas. 
Waiber und Fkgen m Hofe des Baum. 
HmptlMte. Sddateo. 

Der Text der Qeali^ nt »m EingMig» fHr 
8 Batmi sa baben. 

Viert© Gastrolle. 
Briseia . . . Madame Mfiller. 
66. VorsteUai^ im Ja]ir-.\bonnpment. 
Diejenigen Paraoneu, welche die frey« Entree 
geoieaaen, kBnaen uicht früher als am Secha Uhr 

oingelaBaen werden. 
Dar Bingangaproa in die fragten Logeo iek 1 fl. 
lakr. In dMFteqmi 48 kr. Inf die OaUeM 

24 kr. Anf den letiten Platx 12 kr. 
Billet« Hinil bey Herrn Michel an der Alleo E. 
N. 243 und Abends von .'> Uhr an an der 
XbeaterkaaBC zu haben. Dieae BUIets »ind jedoch 
nur Ar denadbea Tag fgSÜSg und mtden, wenn 
aie eiunul gdSai aind, niofat wieder luQek- 
genommen. 

Der Anfiang iet nm 6 Uhr. Da« £nde gegen 
9 Uhr. 



14. 

Mit Hixhobrigkeitlicher Erlanbniss. 
Beate Dienatag den 28. Dezember 1824 wird 
aD%eführt: 



i 



Bne romMitiKhe Oper in zwei AbCbeilnngen 

von .T. C. nernnrd. 
Die MuHik iat tou Kapellmeister Spobr. 
Pennmis 

Faust Herr OrBaaer. 

Hephiatopikelea .... Herr Dobler. 

Graf Hngo Herr Niener. 

Knnigande, aeine Verlobte Mad. Braaer. 
OnU; ein Bitter. . . . Herr HiU. 
KayliBger, | Beir BaaaeL 

Woachardt, ' Faiiüt« Herr Li is-sering. 
Wagner, i Geiahrten Herr Lincker. 
Mehr, | Herr Just. 

ROecbao« ein BfirgemSd- 

chcn Dem. Hänefettev d. j. 

Frana, ein Qoldaahmieda- 

j^osolln Honr liit-r. 

EiueDieueriuKonigundeua Dem. Haaa. 
Em Sanppe Hogo^ . . Herr RQllr. 
SjoomK, Henntfflbterin ■ Mad, Dnpniok, 

ilkm. HeinefettcTt d. i. 
Dem. Perger. 
Oexen i Mad. Schmidt. 

I Mad. Fammig. 
^ Dem. Ontanana. 
Gefolge der Grafen. Frauen. 
Gnrichtsdiener. Volk. Ma.»ken. Larren. 
Der Text der Gesänge iat am Eingang für 24 kr. 
m haben. 

140. VoteteUnng im Jabr^Aboanemeut. 

Der Ordnung wegen kann Niemand, weder bei 
den Proben noch uTilin n 1 d r Voretellnag an£i 

Theater gelasficu werden. 
Diejenigoi Personen, welche den freien Eiugang 
geoieaeen, kSnncn nidit firfiher, ak am 6 Uhr 

eingelassen werden. 
BilletH .«ind Lit, E. No. 211 in der Biebergasse 
and Abends tou 5 Uhr au, an der Theaterkaase 
ga. haben. Dieae Billeta aind nar für denselben 

16 
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Tag gültig und worden, wenn Nie einmal gelöst 
sind, nicbt wieder sarückgenommaii. 

Der EingMgiiiinii in die Logen iat 1 fl. 12 kr. 

In das Parqviet 48 kr. Auf der Gallcrie 24 kr. 
Auf dem letzten Platz 12 kr. Für Kinder wird 
ia abonnirten nnd anderen Logen, wie auch im 
Parqnei und auf der Oalleris die Hüfte boohlt 



Um acht Uhr wird für das Parqaet der halbe 

Biogangsprei« augenommen. 
Der Anfing ist am 6 Uhr. Daß Ende gegen 

9 Uhr. 

Höngen Mittwoch den 2l>. Dec. wird angefahrt: 
Kabale und Liebe. 
Trauerspiel in 5 Abtbeilnngen. 
Mi)or TOD Walter • • . • • Herr FUnntgsr« 



Yerzeichniss der Daten der ersten Auftlhriingen der klassischen und dfir eeifler 
Zeit beliebtesten Stacke (alplial)eti8Ch geordnet) 1790—1812. 

Zinn Frstpniimle: 1802. 1. .Tn!iui>r. Bayard, von Kotzebue. 



1795. 


13. Bept. Abällino, von Zschokke. 


1810. 


1. Decembt-r. Pachter Feldkümmels 


1802. 


U. April. Achilles, Oper von Paer. 




Hochzeit, von Kotiebue. 


1797. 


17. April Die AdvokatMi, von BHend. 


1794 


28. Joni. Graf Benjowsky, Tom Pri- 


1701. 


8. Mai. Aleeste, naeh Rttlar Olneka 




sidenten v. Kotzebue (rialw obn 




Musik. 




8. 39). 1797 wiederholt. 


18«^ 


7. April. Mine, Königin von Qolkondai 


1800. 


16. November. Besuch, von Kotzebue. 




Oper von Bertou. 


1808. 


13. November. Bianca della Porta, von 


1792. 


24. Juni. AHe md aene Zaik, von UDand. 




OolKn. 


1801. 


JnH. Graf Armand, oder die gefidn^ 


1801. 


8. Jannar. Von den Z&glingen der 




vollen Tage (Wa»ertrig«rX 




theatralischen Vorschule: Der Bettel- 




Cherubi n i. 




student ixler das Donnerwetter. Ln.st- 


1796. 


28. Febr. Armnth und EdeUinu, von 




spiel in zwei Aufzügen, Musik vou 




EolMbiie. 




Wmtar. 


1800. 


8t. Janoar. Der AinitHil« Oper toh 


1800. 


7. Januur. Bnmdaduitnng; von Sotaetae. 




Domenico della Maria. (14. December 


1805. 


7. Ai^t Braut toq Haeeiiia, von 




1807 zu Dl Benefiz von Leissring als 




Schiller. 




Bleudheim.) 


1797. 


5. März. Bruderzwist, vou Kotiebue. 


1811. 


1. Jaimar. Aeobanbr5d«ilt Tan Nicolo. 


1808. 


8. JttlL Die Brttder naeh Terena 


180«. 


11. Janoar. Iknte Avnm, Oper von 




in 6 Aotea mit MMken. 




Bojeldieu. 


1792. 


15. Juni. Bürgerglnck, von Babo. 


1795. 


25. Januar. Aussrteuer, von Iffland. 


1796. 


17. April. Der Graf von Batgnnd, von 


1792. 


1. Juli. Azur, König von Ormus von 




Koiaebue. 




Silieiri. Im. BtadtMibanspielbaue. 


1810. 


27. Ibi OeaaiiiN Ton Alei. Wol£ 


1791. 


8w Angnst Bum dar Diua, t. da Ponte. 


1799. 


4. JnlL Oamaia, Oper von Pfeer (Ws 




Koiik TOD Ifartb. 




1811 12mal}. 
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1810. CiKe u. Uljfwes, grosse Oper von V. Rani- 
berg, als Concert für Cu{>eUjuei8ter 

a J. Sdnnitt 
1804. 14. JiüL aiTigo, TOB Oathe. 

1809. 1. Oct. Colnmboa Ton Aug. Klingemann. 
1798. 1. Deccmber. Corsar, Oper von Weigl. 
1794. 4. Mai. Der wobltbätige Derwisch, Oper 

in 3 AnftOgan t. Sdukinadwv Mmik 

Ton «iiim SehSkr dM fontorbemD 

Cape]1inei»ter8 Mozart. 
1792. 15. April. Dido. Singspiel von Piccini. 
1796. 25. November. Dieiutpäiclit, von Ifiland. 
1801. 17. Hm. Der iigwUimMdM THMniitnn, 

TOD Gatter. 

1792. 4. Jani. Ebostanclitproben, von VnIpiDK. 
1809. 3. April. Klektra. von Ydture» flbenctii 

von ü Otter. 

1808. 10. August. EUse, Oper ton CÜMnifaüiL 
1791. 18. Iba. Die Kntfthraag» von Jlliigar. 

Jarist xmd Bauer, von lUatenatniUll. 

1798. 25. November. Die UnglSiiklichm, T«B 
A. V. Kotsebue. 

1791. Iß. Ott. BntfftlurBBg nni d«m 8er nil, 
Ton M OMvt» and 1798, 18. Jnli, Ten. 
den Frankfurter Scharuspielern auf 
dem I'anidepUitz; den 11. Aug. 1796 
mit deutachem undfranzÖBiNchem Zettel 
(l^flottrenient dn Snail) angekündigt. 

1801. 18. Deeenlier. Dm EpignuBm, tob 

A. V. Kotzebue. 

1804. 30. September. Der Esaighiindler, von 

Mercier, aut> dem Frauziö«i«chen, dazu 
Prakig nr 12jäbrigett BfiftnngiftMr 
des FnnUnrtMr NatinMUheaian, ge- 
sprocheu von Demoia. Grosamann. 

1805. 80 Mai. Fanchon, das LcyenuivJchen, 

von Kotxebue, Mosik von Friedrich 
Hiotmel in BerUn, 18. Ntnr. 1806 
nm Debnt des Hemi IDenbeigar ab 
Edovd. 



180G. 14. Sept. Faniska, Oper v. Cherabini. 
1801. 1. Marz. Fremde, von liflaud. 
1796. 1. JeniMr. Die Fi^, von A. tob Slii- 
genteedi. 

1792. 10. Fürstengrüsse, von Ziegler. 

1806. 30. Oct Der Geizige nach Meliere, 
von Zschokkc. 

1793. 2. Mai. Geschwister, von Uöthe. 
1792. 87. Jini. Emst, Graft. Gkioban, Gatte 

iveier Weiber, Sehaaepiel in 5 Aetea 
vom Reiolugrafea v. Soden. 

1809. 5. Tuiii. Götz YOn Berlichingen mit 

der eiternen Hand, von Göthe, 

für die Böhne geordnet. 
1808. aa Angoat. Qriieida, tob Fter (Oper). 
1800. 81. Aqgaefc. Gnlirtan ed«r HoUa tod 

Samarkand, von d'Allejrac. 
1808. 15. April. Kaiser Hadrian, vom CapeU- 

meister VVeigl. 

1806. 86. UmL Haimkabr, von iCBand. 
1798. SO. Joai. Helene vnd Pai», SSagqriel 

von Winter. 
1804. 4. August. Helene, Oper von Meliul. 
1811. 10. August. Hcrrxle^ vor Bethlehem, 

oder der triumphireudu V'iertel^meister, 

ein Sdian-, ^raiier^ nnd Thrinenipid. 

Ak Fbodaai an den vielbeweiaten 

Hossiteo vor Nanrnborg. 
1791. 17. October. Clani v. Iloheaeichen, VOB 

Spieas. Ritterscbauspiel. 
1BÜ3. 11. April. Die Hossiten vor Naambui-g 

im Jabre 1488, Schaospiel vob A. v. 

Kotubne. 

1810. 4. Februar. Jakob ond seine 85hne 

in Kgypten, von Mchiil. 

1807. 4. November. Idomeueas, König von 

Kreta, von Moaart. 

1808. 18. Septanbar. LitanMiMi, v. Kotaabna. 
1796. 17. Nov. Dw Jode, vob Onrnberiaad. 
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1806. 7. April. Die Jnngfruu von Orleans. 

Vau romautiüche« Tniuer»pi«jl iu tüuf 
AntaOgai, von Sehiller. 

1792. 9. ApriL Bo«UAppdieii, von Ditten, 
Bdlff von Dittersdor£ (ia.JnU1798 
Tou deu Frankfurter Sch:uif<[iii^Icrii, 
U. Lux, Korf, Koelu, Uofaänger aU 
Schulze.) 

1810. 2& ÄagaA. KapelliiMiitar «■ Venedig, 

ISOa. 10. Jaui I^i deutselwn Kidwtttor, 
von A. V Knt7tt)ue. 

1799. 23. NovRiuber. Die beiden Kliagaberge, 

TOU A. V. Kotsebue. 
1798. 26. JanL ffiamijtiLKtiidHr,T.DiMenda(f. 
1808. 16. Fcbraar. Die wandendai OomSdi- 

antao, TOD Konvuti. 

1803. 30. Oct. Die Kreuzfahrer, v. Kotaeboe. 
1795. 1. Ceti Im r König Laar, Ttm SlukniMim 

(wiederholt). 
1810. 4. Juni. LeonoTS, tou Paer. 
1806. 1$. lUmMT. Bünde Liebe, t. Kotseboe. 
1792. 31. Hei. liebeeprabeii, voa Tnl^u. 

1701. 20. August. LiU&. oder Schönheit und 
Tugend. Singspiel. Musik r. Martin. 

1804. 29. Januar. Llüt und Liebe, von Mehul. 
1797. 6. September. Lodoiak», von GheiabbL 
1810. 21. Deeember. Lügner, ron. QMom. 

1800. 14. Sept. Haebeth, nach Shake- 

«peare, von Scli iiier. 
1804. 31. Mai. Mabouiet, nach Voltaire, 
TOD QSthe. 

1801. I. Febr. Mkou von Wort, von Maiid. 
1803b 2. September. Mariane, von Gotter und 

Todtt-nfeier der Charlotte t. B(tticber, 
mit Musik. 

1804. 2. September. Maieehatl tob Saebaen, 

TOD Zsofaokke. 
1808. 24. A^ Medea, Ton ChernbinL 



1802. 1. Jooi. MenecbenhaHs und Rone, Tom 

Maideuten t. Kotzebue. 
1795. 29. Mel Merope, uaeh Voltaire 

(1809. 20/11. Had. Bmdel). 

1801. 7. Januar. Jobaana T. HontCHMOD, rou 

Kotzebue. 

1795. 2ti. Deeember. Die Grafen Mour, 
nach Schillere Bivber frei« 
bearbeitet 

1808. 19. Deeember. Geßhiliehe Nachhanehaft, 

von Kotzolme. 
1806. 19. März. Nathan der Weise, von 
0. E. Leeeing, fflr di« Bflhne 
eiBgeriehiet von Sehiller. 

1706. 10. Juni. Nina, von Paiaiello. 

1802. 29. August Njinphe der Donau, tod 

F. Kauer. 

1798. 10. Deeember. Dee anterbrediane Oplbr* 
ÜMt, Ton Winter. 

1805. 25. Februar. Pagenstreicbe, r. Kotseboe. 
1797. 7. April. Pulmira, von Salieri. Ojwr. 
1811. 15. Apnl. Farteienwuth, von Ziegler, 

k. k. HoÜMhaoflpieler. 

1806. 21. September. Phldra, Qbereetit 

nach R aci n e, TOn Sch i 1 1er. 

1810. 17. Juli. Prol>erü11en, von Breitenstein. 

1810. 6. Mai. Bochus Pumpernickel, t. Steg- 
mayer. 

1802. 19. Dee. Don Banndo di OoKbradaa^ 

imch Holberg, von Eotaebuei 
1802. 1. August. HvguluH. von Collin. 

1805. 18. März. Binaldo Rinaldiui, vom Verf. 

dee Bontaiit. 

1806. 4. HaL Slngerinnen auf dem Lande, 

von Fioraviiuti. 
1800. 14- August. Schule der Frauen, von 

Moliere, bearb«itet von Kotxebue. 
1802. la Min. Dar hietige Sdmeter, t. Vier. 
1810. 8. Aogoat Sehweiiorfamilie, too 

Weigl. 
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1818. 24. Augiwt. Sappho, Trauerspiel von 
Orillj^anet (BbibuDe Sehr6der Toa 
Wiao). 

1806. 16. HibSi Zaul)i'ri:i Sidouiu, neues gro8.s*.-^i 
Schsunpiel in 4 Akten, vou Heinrich 
ZRcihokke, Verf. des Abälliuo. 

179«. 14. April 8o maeheii 8ie*« Alle, 
Oper in 2 An&figea, von Moi»rt 

1797. 28. Xnv. tuber. N«m Soantagifctiid, voo 
Müller. 

1808. 25. ."^ept. Sophonisbe, Oper v«ii Paer. 
1795. 20. September. Spiegd in Arkadien, ?on 



1796. 
1803. 



1801. 
1809. 



18Q& 
1807. 



1799. 
1805. 

1799. 



26. JiiuL Der Spieler, von IRland. 

1. .lanuiir. Lorenz Stark, nath Engel, 

Torher: Prolog, gesprochen von Uelene 

Amb«^. 

1. Jniu. Alwin« von SMahaini, von 

Bluraaner. 

22. Mai. Stella, Trauerspiel in 5 Aui^ 
Zügen von Um. t. Uöthe nen bear- 
beitet 

8. AprO. Maria Stuart, Sehillar. 
7. September. Tanerad, ain Traner- 



spii'l v'in Göthe, zum 

Herrn und Mdtl. Esalair. 
9. Juli. Julius von Tarent, t. Leiaewitz. 
1. Jan. Wilhelm Teil, Sehaaspiel 

in 5 AafsQgen, tob Sehiller. 
1. Februar. Kaipar, der TiiorRngac, 

Schauspiel in 5 



1799. 22. Aug. Titus, her. Oper iu 2 Auf- 

ifigen naeh ICetaataaio, Muaik t. 

KapeUnwiaier Moaart. 
1807. 80. Min. Tnrandat, PrioMHin von 

China, HUrehen in 5 Anfiriigon naoh 

Gozzi, von Schiller. 
180{». 16. September. Die Uniform, Oper von 

J. WeigL 

1810. 15. ApriL Vehoq^cht, von Klingemann. 

1791. 28. Ociober. Verirrnng ohne Laatar, von 

Beek. 

1798. 4. November. Die Verwaudtocbaften, von 
Kotzebue. 

1811. 1. Septamber. Die Teatalin, von 

Spontinl 

1792. 22. JaK. Der Tomate, von ttbad. Der 

Terfiueer wird die RoUa dea Fr&b- 

berg spiolen. 

1801. 18. Oct. Walieu&tein, ein Trauer- 
spiel iu 5 Acten, vou Schiller, 
bearbeitet von YogiL 

1804 38. Oet. Walleniteina Tod, Thtner- 

.ipiel iu .') Aufzügen, von Schiller. 
1791. 15. August. Kliiu^ V. Vull)«rg, von Ifflnnd. 

1800. 26. ApriL Der Wildfaug, von K< tzebue. 
1807. 19. Noveaiber. Zwei Worte, Singspiel 

von d'AJ^jrae. 

1798. 16. AngneL Die Zaaberflöte. Eine 

Operette in 2 Aufzügen, Mu- 
•ik vom Kapellmeister Moxart. 



n. Zwei Briefe Friedrich von Schiller^B in Dalberg nnd Rennschnb Tom 1. Mai 1784. 

Frankfurt u. M., .lei. 1. Mai ITf^l 

Noch voll und wann von lier Ijeschii hte des pe.strigen Al>erulH eile ich, 11 K- vun dein Fnuiupb 
7,11 h' iiui'liri; ii'igcn, den die Mannheimer Scbauspiidkunst feiiTluh in Frankfurt erhielt. <Je-teru. 
Freitji}r.K, wurde Hu. IfTlanda Stück bei vollem Haus und ungewöhnlicher Stille mit ausserordentlichem 
Beifall gi^eheu. Hr. Iffland als Verfasaer und Schauspieler Bod Hr. Beil wuden mit lürmeude^i 
Händeklatschen beraua|gem£Bn, nnd Alle« bewica die ionente Aehtnng g^gen di«> fartreSüehen 



Digitized by Google 



— 118 - 

Al)ge8ftndtea des Mannlieiiufr Tlicatfrs Es ist zu wi.'itKuif(i|^ für eiiuüi Britf, meine Mi.'iuuiijr üb»«r 
Grossmanns Ocsclkcbaft aaszukramcn, das aber ist /.uverlÜKüig Hahr, daas IQlaud und Beil uut<^r den 
betten hiesigen Schanspielem, wie der Jupiter des Phidias nnler Tüncherarbeiten hervorragten. Nie 
liaba icih lebendiger gefühlt, wie aAi jedes andere Theater g^ui das Unsriae snräcketehen mSne, ab 
hkr, md OnenDaBO wird Müh« haben, aaeb dar AbniM vnaerer Sehaaspiel ler, xn Fraakfturt in awmwn 
Wcrai xn bleiben. Es soll einer meiner angeiiehmsten AngenblieVe seyn, Euer Excellenz aus- 
flÜUÜcil an tagen, wie sehr gegründet diese Erklärung ist, weun ich die Guade- habe, mündlich mit 
Ihaan darüber sn sprechen. 

Wo wir hinkommen, beweist mau dem Mauuheinii-'cheii Theater die entschiedenste Achtang; 
Ifflands nnd Beils Spiel baben eine llepotRlion unter dem Frnukfarter Pnbliknra veranlasst. Man wl 
warm für die Bühne geworden, Jedtrauum oagi aneh, daas GroeeaianB» Sduuupieler noch nie so 
warn ab aeatem gespielt baben; ein Beispiel, wie groaa MmtR' und MitBcbainpieter an wirken in 
Stande sind. Heute ist die v&teiliebe Rache und Montag Kabale und Liebe; ich gestehe, dass mir 
bei den schrecklichen .\u*-iichten auf meine La<]j- und dergl. bangn int, konvulsivische Bewegungen 
aiMZUStehen, wie ein V'crurtheilter, und dass ich gerne auf die Ehre Verzicht thiUc, eins meiner Stücke 
hier vorgestellt zu sehen, weun ich Grossmanns mit guter Art davon zurück briogeu könnte; indessen 
hoffe ich, das8 meine Ckgenwart, verbunden mit Ifflands und Beils Spiel, mehr bewirken aoU, als 
Frankfurt von Groanumu GeeeUiehaft erwartet. Iffland wird den Kammerdiener mieten, den ieh 
mit Wegla&iung aller araerikaniscben Beiiehnngen, wieder ine StRek bioeingeadioben habe. Idi brenne 
vor Begienle, Euer Excellenz weitläufig alle Beraerkunj^en niitzutheilcu . di«' 'r'i hier machte und 
noch maelien werde, und ich weiss zuverlässig, dass, wenn es möglich wäre, weiue Achtung für das 
ManuLcimer Theater n ye i g t aM M T B , nidite in der Welt dicaea mehr bewirken ktant«, ab mein hie- 
siger Aufenthalt. 

Herr Müller, der die Gnade hat, Euer Excellenz diesen Brief zu übergelu n. hui iuh Noth- 
«endigkeit nnd Eifer für die Mannheimer Böhne^ alle angenehme Verinndongen abgebrochen, die ihn 
in nneerer Geaelbehafk hielten, nm bei Zemire und Amt gegenwirl% sn seyn, und wiid Bo«r 
Exoellenz von dem Weitern beiuinhrichtigen. 

Ich bin mit der tiefsten Verehrung 



8r. Ezeellani 



Bann Baron von Dalberg 

an Mannheim. 



nnterthiniger 
Schmer. 



(Beilage.) 

Frankfurt a. M., den 1. Mai 1784. 



Nur mit wenig Worten, liebster Freund, will ich Sie von dem guten Erfolg benachrichtigen, 
dnu Iffliinds uiul Hiil-( S]>iel hier gehabt haben. Bei einem vnllgestoiifkeu Schaaspielhaus. und einer 
seil Kaiserkröuuug noch nie erhörten Stille ist gestern Hn. ItFlands Stück hier gegeben worden, und 
beide, ISland und Beil, wurden mit ungestämem Apj^mdiBsement herausgerafen. Alles ist für die 
Mannhmmiaehen Bchanapieler enthnaamirt, nnd GroannaBna Geaelbcliafit, die gestern sich aellnt Sber> 
troffisn haben eoU, Terschwindet neben der nnsrigsn. Wir weiden Ton PrasHS'rui sn FVesssrei herum* 
gerissen, luid kuuni, ü:isp ich einen nüchternen Augenblick erwische, wo ich Ihnen, mein Bester! ein 
paar Zeilen schriilK'ti kauu Von Grossmann viele Eni])i'-'hhiiii;i-n, dun weitere kann ich Ihnen nur 
mündlich saireii. lirutr i-.t <lii' v iti rlM hr Rnclie, und Miiniai;, mir /.u Ehren, Cab.ile und Liebe, welche 
ich gern hintertreiben mjclite, um meine Ohren nicht misshaudelu zu lassen. Mir iKt Angst für die 
hiesige Laidj. Ihre Frau liut mich genug veiwQliBi Den Awgaqg soUsn Sie mOndlich erfahren. Bb 
dahin bin ich Ihr aafnchtigster Flreand 

Seklllm. 

Sia mir Out» liebe Fraa. 

Hm. Renn'ich"ib 
Begisteor der ManDbetmer BBbne. 

(Ans Schiller'! BriiAitolMl mü Ddbstg. Kubnih* 1838.) 
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